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DRUCK VON W. KOHLHAMMER. 



Vorwort. 



In Ausführung eines Beschlusses des Redaktions- Ausschusses 
der „Württembergischen Vierteljahrshefte für Landesgeschichte" vom 
24. Juni 188d erschienen in den Jahren 1887—90 als Beigabe dieser 
Vierteljahrshefte „Württembergische Geschichtsquellen". Die Absicht 
dieser dankenswerten und im Lande mit Beifall aufgenommenen 
Publikationen war nicht darauf gerichtet, neue Quellen zu erschliessen ; 
man wollte den zahlreichen Freunden landesgeschichtlicher Forschung, 
denen grössere Bibliotheken nicht in unmittelbarer Nähe zur Hand 
waren, bekanntes, aber unentbehrliches Material leicht zugänglich 
machen. Die mit dem 19. November 1891 in Thätigkeit tretende 
Kommission für Landesgeschichte konnte dieses Unternehmen nicht 
fallen lassen, musste ihm aber eine etwas veränderte liichtung geben. Sie 
hatte ihr Augenmerk mehr darauf zu richten. Neues zu bringen, auch in 
der Form der Edition weitergehenden Ansprüchen zu genügen. Unter 
dieser Fr wägung fasste der Iiedaktions-Ausschuss der Kommission 
unterm 7. Januar 1892 den Fntschluss, eine neue Folge Württem- 
bergische >' (Je schichtsquellen" unter der Leitung des Unterzeichneten 
herauszugeben , für deren Bearbeitung die als „Grundsätze für die 
Herausgabe der Württembergischen Geschichtsquellen" in den „Mit- 
teilungen der Kommission für Landesgeschichte Nr. 1" (Beilage zum 
1. Jahrgang der von der Kommission herausgegebenen Württem- 
bergischen Vierteljahrshefte für Landesgeschichte ) gedruckten Be- 
stimmungen massgebend sein sollten. Dieser Fntschluss ward von 
der Gesamtkommission gebilligt. Ihm entsprechend wird hiemit der 
erste Band der neuen „ Württembergischen Geschichtsquellen" dem 
P u blikum vorgelegt. 

Der Lösung der gestellten Aufgabe stellten sich Schwierigkeiten 
entgegen, die erst die weitere Fntwickelung völlig wird überwinden 
können. Die ältere Publikation hatte fast ausschliesslich geschichts- 
schreibendes Material gebracht. Es lag nahe, auf diesem Wege weiter 
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zu gehen. Aber er führte nicht in Gebiete, auf denen für Württem- 
berg wesentliches neues Material erschlossen werden kann. An chroni- 
kalischen Aufzeichnungen ist das Land im ganzen arm geblieben; 
bisher Unbekanntes und zugleich Druckwürdiges findet sich nur noch 
in geringem Umfange und von massiger Bedeutung. So bietet auch 
der vorliegende Band nur teilweise Neues, wird aber durch die Form, 
in der er Bekanntes bringt, auch diesem einen ihm bisher nicht inne 
wohnenden Wert verleihen. Dem zweiten Bande, der in wenigen 
Wochen dem ersten folgen wird, fällt schon ein günstigeres Los. 
Er wird neben einer neuen , durchaus umgestaltenden Bearbeitung 
der Württemberg betreffenden Teile der Lorscher, Fuldaer und 
Weissenburger Traditionsbücher vor allem die Ergebnisse der im 
Auftrage der Kommission in Horn ausgeführten Arbeiten enthalten. 
Weiterhin wird sich dann die Thätigkeit mehr den urkundlichen 
Schätzen zuwenden, die das Land noch in reicher und vielfach un- 
berührter Fülle birgt. In der Publikation von Urkumlenbüchern 
der dem Königreich einverleibten weltlichen und geistlichen Territorien 
steht den „GeschichtsqueUen" ein weites und fruchtbares Arbeitsfeld 
offen. Auch mannigfaltiges Quellenmaterial anderer Art wird all- 
mählich in den Kreis hereingezogen werden. Dabei besteht, bei den 
besonderen Verhältnissen des Landes, zunächst wenigstens die Absicht, 
auch den ursprünglichen Zweck des alten Unternehmens nicht völlig 
aus den Augen zu verlieren. 

Den Freunden der Landesgeschichte, wie der deutschen Ge- 
schichtswissenschaft überhaupt, eröffnen die „Würthmbergischen 
G esc hichtSQ mllen ~ die Aussicht auf eine nicht zu unterschätzende 
Erweiterung der Grundlagen der Forschung. Mögen sie demnach 
(dien empfohlen sein, die im Streben nach näherer Kenntnis der 
Heimat im Gesamtvaterlande festere Wurzeln schlagen, und allen, 
die sich freuen, deutsches geschichtliches Leben auch in kleinen und 
kleinsten Kreisen sich spiegeln zu sehen! 

Tübingen, im April 1894. 

Im Auftrage der Kommission für Landesgeschichte 
Dietrich Schäfer. 
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I. Hero/ts Leben 1 ). 

Johann Herolt*) stammt aus einer in der Haitischen Geyend 
ansässigen Familie. Schon 13GH erscheint in den Hallischen Kauf- 
briefen ein Coutz Herolt als Bebauer eines Lehensgutes zu Raibach, 
l l* Stunde südwestlich von Hall; 1407 verkauft Hans Herolt von l\ai- 
bach ein Gut zu Gottwollshausen. Beinsberger Herolte, wahrschein- 
lich Verwandte des Chronisten, sind mehrere in seinem Gültbüchlein 
(s. unten ) erwähnt, so Joseph H. mit seinen Geschwistern, Joss H. 
mit seiner Ehefrau. Übrigens verrät Herolt seinen fränkischen Ur- 
sprung schon durch seine Sprache, in welcher unter den Eigentüm- 
lichkeiten der fränkischen Mund-art besonders der Deminutivplural -lieh 
öfters auftritt (Büchlich, Mützlich, FulkoneUich). 

Sein Vater Johann Herolt war früher Pfarrer an der Etsch 
auf den Fuggerschen Bergwerken gewesen und hatte von einer eigenen 
Erzgrube, die er dort besass, ein ansehnliches Vermögen mitgebracht, 
büsste aber 1492 einen grossen Teil davon ein durch einen Brand, 
der den Pfarrhof zu Beinsberg verzehrte. 1480 wurde er durch 
Götz von Stetten als den Pfandinhaber der Obley Steinkirchen*), zu 

') Herolts Lebensbild ist von Pfarrer Dr. Bossert auf Grund sorgfältigster 
Nachforschungen in den Reinsberger Kirchenbüchern und in andern Quellen 
und mit glücklicher Benützung des Heroltischen Gültbüchleins in so helles Licht 
gerückt und so eingehend und frisch beschrieben, dass die gegenwärtige Dar- 
stellung der Hauptsache nach auf diese Arbeit WVjh. 1881, 289 ff. sich 
gründen und für genauere Einzelheiten auf sie verweisen tnuss. Doch konnten 
aus den Halter Kirchenbüchern von St. Michael (KB.) und aus alten städtischen 
Kaufbriefen im Archiv Hall (KHR.) noch einige wertvolle Ergänzungen ge- 
wonnen werden. 

s ) So die Namensform in den Urkunden KHR., bes. in den auf Johann H. 
selbst bezüglichen sowie in St 1 . 

•) OA. Küneelsau am Kocher. Zur Obley Steinkirchen vrgl. WVjh. 
1881, 65. 
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welcher ausser Steinkirchen noch Kocherstetten, Michelfeld und Reins- 
berg gehörten, auf die Pfarrei Heinsberg befördert- Bei der Wieder- 
ablösung der Obley durch das Domkapitel Würzburg wurde Herolt 
von letzterem zum Amtmann über die Obley bestellt. Bald nachher 
wurde er zum Dekan des Ruralkapitels Hall erwählt. Wie er in 
dieser Eigenschaft einen Versuch des Haller Bates, der Kleiderhoffart 
der Pfaffenkonkubinen zu steuern, mit einer Diplomatie, die freilich 
einer bessern Sache würdig gewesen wäre, zu vereiteln wusste, erzählt 
Herolt in dem Abschnitt: „Was die von Hall gegen den Priestern 
u. s. w. vorgenommen." Der ältere Herolt lebte, wie viele seiner 
Haller Amtsbrüder , im Konkubinate; doch hatte dieses nachweisbar 
bei manchen die Formen einer festen ehelichen Verbindung an- 
genommen. 1487 wird in einem städtischen Kaufbrief (KHK.) seine 
Tochter Agnes erwähnt, und zwar als Besitzerin eines Hauses 
zu Hall am Milchmarkt , in der Xähe des alten Bathauses. Dieses 
Haus wurde zwar von Herolt Vater und dem Vormund der Agnes 
um 210 ß. verkauft, nach vier Jahren aber um dieselbe Summe zu- 
rückerworben, da der Kaufpreis nicht erlegt worden war. W r ie die 
Tochter zu diesem Besitz gekommen, ist nicht zu ermitteln, jedenfalls 
aber wird dieses Haus ihrem jüngeren Bruder, dem Chronisten, wäh- 
rend seiner Schulzeit und später für seinen öfteru Aufenthalt in Hall 
eine bequeme Zufluchtsstätte geboten haben. 

Herolt ist geboren 1490 und hat die Halle r Lateinschule be- 
sucht, an welcher um 149(1 Heinrich Sieder wirkte. Nicht unwahr- 
scheinlich isty da ss die Romreise, welche Sieder in diesem Jahre be- 
hufs Erlangung eines Fastendispenses für die Haller und eben dadurch 
einer Steigerung der Beiträge für den Bau des Michaelschors zu unter- 
nehmen hatte x ), auf den empfänglichen Geist des Knaben einwirkte. 
Sicher sind die ersten Begangen des Humanismus , der frühe in der 
Haller Lateinschule Eingang fand und an Barthol. Stich , Martin 
Mercator ( Kaufmann von Pforzheim) und Andreas Althamer ent- 
schiedene Vertreter hatte*), an ihm nicht spurlos vorübergegangen. 
1507 bezog er die Universität Tübingen, 1512 wurde er dort Magister, 
und 1514 schon erhielt, er vom Würzburger Kapitel die Pfarrei 
Reinsberg } die seit seines Vaters Tode 1509 ein Verwandter, Peter 
Herolt ( 1556 noch als Frühmesser von Münkhehn vorkommend), 
versehen hatte. 



l ) Programm des Gymnasiums Hall 1888/89 S. 8. 
*) Prgr. S. 10. f. 
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Wie sehr es dem jungen Pfarrherrn Bedürfnis war, steh auf dem 
neuen Boden zu orientieren und über alle Verhältnisse in rechtlicher 
und geschichtlicher Beziehung eine sichere Grundlage zu gewinnen, 
ist ersichtlich aus dem Gültbüchlein x ), das er angelegt hat. Dasselbe 
ist zwar erst im Jahr 1554 verfasst, die Vorrede ist sogar erst von 
1561 datiert, es beruht aber nachweislich auf früheren Aufzeich- 
nungen, die Herolt den Zusammenstellungen seiner Vorgänger ent- 
nahm. Hier finden sich nicht bloss genaue Verzeichnisse über Zehnten, 
Jahrtage u. s. w., sondern auch geschichtliche Darlegungen, besonders 
soweit es sich um die Beziehungen der Pfarrei zu Kloster Comburg 
handelte. Solche Aufzeichnungen gehörten sogar in gewissem Sinn 
zu Herolts amtlicher Thätigkeit, da er — ungewiss seit wann — 
notarius publicus war. 

Dass er mit seinen Bauern, zumal in der Zeit, wo sie noch 
alle die verschiedenen Arten des kleinen Zehntens geben mussten, nicht 
immer im Frieden auskam, ist begreiflich, um so mehr, als auch er 
selber nicht stets die strenge Linie des Rechte eingehalten zu haben 
scheint. Ergötzliche Züge darüber hat Bossert aus dem Gültbüchlein 
ausgehoben. Gleichwohl stand er bei dem Bauernvolk in Achtung 
und Ansehen. Er besass übrigens auch ein eigenes, wie es scheint, 
nicht unbeträchtliches Gut in Reinsberg, zwischen dem Pfarrhof und 
Kirchhof gelegen *). 

Von der reformatorischen Bewegung wurde er früh und leb- 
haft ergriffen. „Bin ein Papist gewesen, dann das Evangelium lange 
bei uns noch verborgen gewesen, welches der allmächtige Gott aus 
sonderer Gnade uns durch den hochgelehrten Herrn Doktor Martin 
Luther wiederumb herfür und an das Licht gebracht hat, durch 
welches Schreiben wir aus dem heiligen Paulo bericht, dass wir allein 
durch den Glauben an unsern Herrn Jesum Christum gerecht und 
selig werden und nicht durch die Werke. Demnach habe ich von 
Tag zu Tag das Pabsttum verlassen und Jesum Christum, den uns 
Gott der Vater aus lauter Gnad und Barmherzigkeit geoffenbart, 
den hob ich gepredigt und für unsern einigen Heiland bekannt* 



J ) Eine Abschrift desselben von Pfarrer Lackner, Herolts drittem Nach- 
folger, gefertigt und von andern fortgeführt, ist im Besitz des Herrn Haal- 
schreibers Seiferheld in Hall, eine andere ist benützt WVjh. 1881, S. 65 f., 
289 f. 

*) KHR. 1539 und 1546; in letzterer Urkunde ist auch Herolts Siegel 
— freilich etwas beschädigt — noch erhalten : ein stehender Herold mit auf den 
Boden gesetztem Schild, andererseits ein Pfeil (f). 
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Auch in seiner Chronik-, so zurückhaltend er hier im allgemeinen mit 
persönlichen Bekenntnissen zu sein pflegt, legt er gleichwohl manch- 
mal unwillkürlich ein Zeugnis ab von dem, was ihm das Wesentliche 
war an der Reformation, und von dem Wege, auf welchem er zu 
ihr hingef ührt wurde. Das grosse neu geschenkte Kleinod ist „das heilige 
Evangelium". „Gott der Herr woll Gnad verleihen, das» die ( Höllische ) 
Kirch reformiert werde nach seinem heiligen Evangelio" „Das heilig 
Evangelium, das unser Herr Gott neulich wieder hat leuchten lassen" 
u. a. Stellen. Der grosse Schaden aber, der glücklich abgethan worden, 
ist die Messe. „Also ist die papistische Mess zu Hall ganz abge- 
than. Gott woll sein Gnad geben, dass sie nit wieder lebendig werd 
und uff erstehe." Als besonders deutliche Zeugnisse für die Wahr- 
heit der neuen Lehre, die jedem unbefangenen Gemüt einleuchten 
müssen, nennt er die Augsburgische Konfession und die Apologie, 
dazu Luthers „Büchlein über das Edikt", und die „Ermahnung zu 
dem Adel". Mit dieser entschieden evangelischen Haltung wusste 
Herolt gleichwohl eine milde Beurteilung und pietätsvolle Deutung 
einzelner Gebräuche der alten Kirche zu verbinden. Von den Jahr- 
tagen und Seelgeräten sagt er, sie seien zu Gottes Ehr und Trost 
der Seelen eingesetzt. Die Stifter hätten zwar am Gottesdienst ge- 
irret, aber ihr Jntent und Meinung sei gewesen, Gottes Ehr zu för- 
dern und dass die Seelen nach diesem Leben zur Buhe und ewigen 
Seligkeit mögen befördert werden 1 ). 

Um so schärfer urteilte er dafür über diejenigen Richtungen 
innerhalb der evangelischen Kirche, welche er — hierin ganz mit 
Luther und Brenz eins oder von ihnen abhängig — zu den Schwär- 
mern rechnete. Am 21. Okt. 1525 unterzeichnete er zugleich mit 
13 andern Theologen unter Führung von Brenz und Schnepf zu 
Hall die unter dem Namen Syngramma suevicum bekannte Erklä- 
rung, in welcher Ökolampads zuinglische Deutung der Einsetzungs- 
worte ganz in Luthers Sinn abgewiesen wurde 2 ). Die Beformierten 
gehören ihm geradehin zu den Schwärmern. ( S. die Anmerkung 
zu Johannes Walz, im Abschnitt: Höllische Bauern.) Das Gespräch 
zu Marburg wird berufen, um „den Irrtum des Sakraments zu ver- 
einigen" ; aber: „ist nichts ausgericht; Zwinglin ist ursach gewesen, 
dass sich die Sacramentirer nit haben weissen lassen". Auch in der 
Beurteilung Münzers und besonders Georg Witzeis ist er durchaus 
von den Anschauungen der Wittenberger Kreise abhängig, die ihm 

>) GüUbücM. Bl. 20. 

s ) Hartmann u. Jäger, Brenz 1. 141. 



Digitized by Google 



Einleitung. 



5 



ausser durch Druckschriften noch durch Brenzens Vermittlung zuge- 
kommen sein werden. Mit Brenz war er, wie schon die Waffen- 
genossenschaft im Syngramtna beweist, enger verbunden. Weitere 
Zeugnisse dafür bringt das folgende. 

Im HaUer Landgebiet war Herolt der erste, der sich entschieden 
'der Reformation anschloss. Darum richteten auch die aufständischen 
Bauern, als sie anfangs April 1525 in Braunsbach die Losung zur 
Empörung gaben , ihr Augenmerk bald auf ihn und hofften an ihm 
einen Dolmetscher für ihre Ansprüche und Ziele zu finden. Wie 
sehr sie sich hierin getauscht sahen, als sie in nächtlicher Weile seinen 
Pfarrhof umstellten und ihn zu freiwilligem Mitziehen bewegen wollten, 
wie er dann als Gefangener mitgescldeppt wurde, bis das tragikomische 
Zusammentreffen zwischen Bauern und Städtern bei Gottwollshausen 
ihm die Freiheit zurückgab — das alles hat er selbst mit wirk- 
samem Humor im „Bauernkrieg" beschrieben. Er begab sich nun 
zuerst nach HaU y um dem Bat über seine Schicksale Bericht zu er- 
statten, dann Hess er seine Habe von Beinsberg kotnmen und blieb 
bis zum Ende des Bauernkriegs in Hall. Er machte von da aus 
im Auftrag des Rates die Expedition gegen die Bauern in Bühler- 
thann mit, die in ähnlicher Weise wie die von Gottwollshausen zur 
Posse auslief, und hat bei dieser Gelegenheit auch eigenhändig ein 
Falkonetlein abbrennen helfen. 

Im Jahr 1529 zog er die Konsequenzen des reformatoriscJien 
Prinzips durch Gründung des Ehestandes *). Brenz war es, der ihn 
am 16. November in Sebastian Kramsens Haus zu Hall mit der 
Jungfrau Lucia Seubot, Tochter des Hans Seubot von Gelbingen, 
zusammengab; am folgenden Dienstag wurde dann die Ehe durch 
Pfarrer Schmid von Braunsbach nach öffentlichem Kirchgang in 
der Kirche zu Reinsberg „nach christenlicher Ordnung" eingesegnet. 
(Bosser t a. a. 0.) 

In demselben Jahre wurde von Würzburg aus der Versuch ge- 
macht, die seit 1524 unterbrochenen Beziehungen wieder anzuknüpfen. 
Früher hatte der Offizial des Archidiakonus zu Würzburg regel- 
mässig am achten Tag nach dem Andreasfeiertag (7. Dezember) in 
Untermünkheim den „Send" 2 ) abgehalten, zu welchem die Pfarreien 

') Die beiden Höllischen Pfarrer Eisenmenger und Gräter waren ihm 
nach BosseH Württ. K. Gesch. 303 wahrscheinlich anfangs 1529 vorangegangen, 
während Brem erst 1530 nachfolgte. 

8 ) Von synodus, Versammlung von Geistlichen, geistliche Gerichts- 
versammlung, nicht zu verwechseln mit dem Ruralkapitel , das alle Geistlichen 
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Erlach, Gottwollshauxcn , Gailenkirchen , Munkheim , Hassfelden und 
Reinsberg mit ihrem Pfarrvolk gehörten. Der „Send*' wurde in der 
Kirche vorgenommen, und bei den nachfolgenden Gastereien mussten die 
Pfarrer den Offizial samt seinem Gefolge unter beträchtlichen Kosten 
freihalten. Diese Ordnung war 1524, ohne Zweifel infolge, der refor- 
matorischen Bewegung und der beginnenden Gärung im Bauernvolke*, 
nicht mehr gehalten worden und seitdem abgekommen. Nun verlangte 
1529 Bischof Conrad von Würzburg vom Kapitel zu Hall */* des 
Einkommens aller Pfründen, „damit er seine Kirchen tuiern macht". 
Das Kapitel wurde zwar versammelt, die Geistlichen erklärten aber, 
zuerst ihre Kollatoren befragen zu müssen. Der Haller Magistrat 
verbot seinen Priestern, diese Steuer zu entrichten, und. die übrigen 
Herrschaften folgten seinem Beispiel nach. Darauf schickte der 
Bischof an Herolt als Kommissar und den Pfarrer von Gailenkirchen, 
Joh. Hoffnuinn 1 ), als Prokurator in demselben Jahr ein Mandat, 
das Kapitel zu halten und an Stelle Johann Fabris, Pfarrers zu 
Michelfdd, einen neuen Dekan zu wählen. Da die Kapitelsgeistlichen 
sich in der Michaelskirche zu Hall zu versammeln pflegten, so trug Herolt 
die Sache dem Haller Magistrat vor. Dieser stellte die Bedingung, 
alle Kapitelsgeistlichen mussten sich von nun an der Haller evange- 
lischen Kirchenordnung anschliessen und unter die Oberaufsicht von 
Eisenmenger und Brenz begeben. Hiegegen protestierten die Pfarrer 
des himburger Gebiets; so zerschlug sich die Sache. Der Bat hatte 
sich in diesem Handel entschieden auf den durch den Speirer Reiclis- 
tag von 1526 gegebenen Standpunkt gestellt, eine Haltung, die um so 
bemerkenswerter ist, als er im zweiten Speirer Reichstag, eben im 
Jahr 1529, März — April, sich so schwankend und zweideutig be- 
nommen hatte. Freilich war zugleich dadurch die Einheit und der 
Zusammenhang der HaUi sehen Kirche eine Weile bedenklich in Frage 
gestellt, da nun in Fortführung oder Abstellung der alten Zeremonien 
völlige Willkür, ja „Zerrüttung*' herrschte, bis 1541*) das Kapitel 
auf evangelischer Grundlage wieder hergestellt wurde. — Das ganze 



des Haller Gebiets umfasste und sich zu Hall versammelte. In WVjli. 1881 
291 ist dieser Send irrig als Centgericht gedeutet. Dieses wurde von der Cent- 
herrschaft, hier also dem Haller Magistrat abgehalten, und befasste sich bloss 
mit Fällen weltlicher Gerichtsbarkeit. 
«) WVjh. 1785, 269. 

*) Haspel, Fr. Lor., „De centena sublimi Suevo-Halensi 176l u (auf 
Grund von Archivakten) S. 62; Herolt im Abschn. „Reform, der Kirchen zu 
Hall u ungenau 1542. 
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VorgeJien des Bischofs aber beweist, (laus er einerseits zwar über 
Herolts Stellung zur neuen Bewegung übel unterrichtet war, dass er 
ihn aber andererseits doch als die bedeutendste Persönlichkeit im Kreise 
der Haller Ruralen betrachtete. 

Von der Teilnahme., welche Herolt der weitem Entwicklung 
der Reformation zuwendete, sind wir genauer unterrichtet, als von 
den Eindrücken, welche ihre ersten Ereignisse auf ihn gemacht haben. 
Er hat die wichtigsten Vorgänge, von 1529 an in seiner Chronik ver- 
zeichnet und seine Berichte häufig entweder mit einem scharfen Ur- 
teil oder mit einem Worte gemütvollen Humors begleitet. Über 
die Haltung der Reichsstadt auf dem Speirer Reichstag 1529 urteilt 
er ganz mit Brenzischer und Lutherischer Schärfe, sie habe sich 
mit den Päpstlern unterschrieben. Den Reichstag zu Augsburg 1530 
beschreibt er besonders eingehend, hauptsächlich wohl deswegen, weil 
er darüber am Brenzens Briefen reichern Stoff" hatte. Die Schick- 
sale lies Herzogs Ulrich hat er mit unverhohlener Sympathie verfolgt. 
„Es Hess sich greulich im Anfang ansehen, diesen Fürsten aus seitiem 
Land zu vertreiben, dann ein jeder Hahn fr eidig ist auf seinem 
Mist." Zum Jahr 1533 stellt er mit Schärfe einander gegenüber die 
Versicherxmj des Kaisers, er wolle der Fürspracfte der evangelischen 
Fürsten um Wiedereinsetzung Ulrichs eingedenk sein, wul die bald 
darauf vorgenommene öffentliche Belehnung Ferdinands mit dem Her- 
zogtum, und zu 1534 giebt er seiner Freude über den Ausgang der 
Schlacht bei Lauffen offenen Ausdruck. Er Jutt sicher auch dieses 
Ereignis, obwohl er es nicht ausdrücklich bezeugt, mehr vom refor- 
matoriscfien als vom politischen Standpunkt aus betrachtet.* Das letzte, 
was die Chronik berichtet, ist der Wormser Reichstag 1545. Wenn 
hier der Chronist schreibt, die evangelischen Stunde hätten die vom 
Kaiser ihnen angesonnene Beschickung des Tridentiner Konzils zu- 
rückgewiesen mit der Begründung, der Papst habe früher schon das 
Evangelium kondemniert, werde also auch auf dem Konzil zugleich 
Ankläger und Richter sein, so war dies augenscheinlich auch Herolts 
eigene Überzeugung. 

Die nächsten Jahre brachten die Drangsale des „spanischen" 
(schmalkaldisclien ) Krieges und zugleich häusliches Leid. Das Schick- 
sal, dm dem ehrwürdigen Brenz in Hall zugedacht war, konnte leicht 
auch dem Reinsberger Pfarrer widerfahren , und wenn er thatsäch- 
lich unbehelligt blieb, so war es doch ein Leben in steter Sorge, und 
mit Schmerzen sah er den durch das Interim herbeigeführten Zustand 
kirchlicher Verwirrung. — Am 5. Februar 1547 starb seine erste 
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Frau. Ein Jahr darauf trat er abermals in die Ehe mit Marga- 
rethe Messer von Erlach, Klaus Weinmans von Eitershofen Witwe. 
Die in Hall begangene Hochzeitfeier legte durch die Anwesenheit 
der bedeutendsten Männer in Half, eines Brenz und Eisenmenger, 
Philqtp Büschler und Bernhard Werner, ein neues Zeugnis von der 
Hochachtung ab, der sich Herolt in der Reichsstadt erfreute. 

Das Jahr 1549 brachte ihm eine wichtige Auszeichnung. Das 
Kapitel war 1541 zum erstenmale in evangelischein Sinne versammelt 
und in den folgenden Jahren wiederholt worden, aber ohne einen 
Dekan an der Spitze zu haben. Der Magistrat, welcher kraft herr- 
schaftlichen Patronatsrechtes 1 ) bis 1541 die kirchliche Ordnung, be- 
sonders die Einsetzung und disziplinare Behandlung der Geistlichen 
gehandhabt hatte, führte augenscheinlich auch nach Wiedereinrich- 
tung des Kapitels und durch dieses als sein Organ jene Funktionen 
fort. Eine gewisse, aber wohl nicht allgemein anerkannte Oberauf- 
sicht wurde von Eisenmenger als Superattendenten ausgeübt. Als 
dieser durch das Interim vertrieben war, wurde das Kapitel 1549 
auf gefordert) für ihn einen Nachfolger , zugleich als Dekan für das 
ganze wiederhergestellte Kapitel, zu bestellen; es wählte am 28. April 
1549 Herolt, der denn auch dieses Amt bis zu seinem Tode bekleidete. 

Aus seiner ersten Ehe waren ihm zehn Kinder entsprossen, von denen 
drei frühe starben. Hans Jakob, geb. 1533, wurde Pfarrer in Unter- 
münkheim ; seiner gedenkt noch ein Haller Totenbuch zum Jahr 1649 3 ), 
wo ein Sohn von ihm als Sattler in Hall starb, mit den ehrenden 
Worten: „Sein Vater war der ehrwürdig und hochgelehrt M. Johann 
Jakob JL, Pfarrer in Untermünkheim. " Simon, geb. 1538, in Hall 
verehelicht 15(11 3 ), wurde seines Vaters Nachfolger in Reinsberg. 
Elias, der sich in Hall niedergelassen, heiratete 1564 Thomas Schulers, 
Bürgermeisters in Ohringen, Tochter 1 ). Die älteste Tochter Eva 
verband sich 1560 mit Hans Lechner, Michael Lechners zu dsr Suhl- 
burg Sohn in Hall 5 ). Diese Kinderschar ist es hauptsächlich ge- 
wesen, welche dem treubesorgten Vater den Gedanken nahelegte, was 
er über die Hallische Geschichte wusste, in ein Büchlein zusammen- 
zutragen. 

Im Jahr 1554 hatte er noch einen Wechsel des Patronatsherrn 
zu erleben, indem Ludwig Casimir, Graf von Hohenlohe, Inhaber 



% ) „ Vi iuris patronatus regit", Haspel a. a. 0. S. 60. 

») KB. von St. Michael, s. auch WVjh. 1880, 169. 

•) Kirchenbücher von St. Michael *) Ebenda. 8 ) Ebenda. 
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der Obleg Steinkirchen wurde. Auch dieser neue Herr, sowie sein 
Bruder Eberhard brachten dem betauten Pfarrherrn alle Gunst und 
W ertschätzung entgegen. 

Johann Herolt starb 14. November 1562 im Alter von 72 Jahren. 
Auf seinem Grab zu Beinsberg war die ehrende Inschrift zu lesen: 

Clarus in hoc templo Johannes pastor Heroldus 

Exjiosuit summi dogma ßdemque Hei. 
lllius in supera vivit feliciter aula 

Spiritus, hoc tegitur corpus inane solo. 

II. Herolts schriftstellerische Thätigke/L 

Herolts Werk läuft gemeiniglich unter dem der ältesten Hand- 
schrift entnommenen Titel: „Chronika , Zeit- und Jahrbuch von der 
Stadt Hall" . Glaser, Pfarrer zu Michelfeld, Verfasser einer hand- 
schriftlichen Chronik von Hall „bis auf Luthers Kirchenverbesserung" 1 ), 
hat in seiner 1803 datierten Vorrede zu diesem Werk die kecke Be- 
hauptung aufgestellt, es gebe gar keine eigene Heroltische Chronik, 
sie sei bloss eine Abschrift der Widnuinschen. „ Wiedemanns Werk 
icürde mehrtmilen abgeschrieben, besser, schlechter, vollständiger, unvoll- 
ständiger, wie es die Absicht des Kopisten haben wollte, und geriet 
auf diese Weise in vielerlei Hände. Insonderheit that dies Johann 
Herold, ein Zeitgenosse Wiedemanns, der hie und da beim Abschreiben 
auch von dem Seinen etwas hinzusetzte, vorzüglich von Ereignissen der 
jüngsten Zeiten, und indem andere wieder von seinem Exemplar eine 
Abschrift nahmen, dadurch Anlass gab, dass man sich in der Folge 
einbildete, zweierlei Chroniken, eine Wiedemannische und eine Herol- 
dische zu haben. . . . Man las also, allein man verglich nicht Exem- 
plarien gegen einander; jeder begnügte sich an einem, und so blieb 
der Irrtum immer, dass man zwei Chronikschreiber habe, so leicht 
es auch ist, die Falschheit dieser Sage durch den Augenschein wahr- 
zunehmen. u 

Diese resolut hingestellten Sätze wären keiner Beachtung wert, 
wenn nicht ihr Urheber in seiner eigenen verdienstvollen Chronik sich 
als ein Mann nicht bloss von Geschmack, sondern auch von scharfem 
Urteil und eindringender Kritik gezeigt hätte, dessen Name sich daher 
unter den Kennern der Hallischen Geschichte und Litteratur eines 



') Orig. im Staatsarchiv Stuttgart, Abschrift in der Biblioth. des Histor. 
Vereins für württ. Franken. 
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beträchtlichen Ansehens erfreut *). Zur Widerlegung bedarf es nur 
des Hinweises auf die erhebliche Zahl von Handschriften, in welchen 
nicht bloss der Bauernkrieg , sondern die ganze Heroltische Chronik 
ohne anderweitige Zusätze enthalten ist, ferner auf die verschiedenen 
Abfassungszeiten Herolt 1541, Widman 1551 *), — endlich auf 
die durchgreifende Verschiedenheit der Denkweise und besonders des 
schriftstellerischen Charakters der beiden Männer , die sich auch bei 
gleichen Stoßen sofort aufdrängt. Glaser 3 ) hat offenbar in dieser 
Sache wie auch in andern mehr kritische Anmassung als wirkliche 
Kritik bewiesen und sich durch eine oberflächliche Vergleichung des 
Abschnitts über die adeligen Geschlechter in und um Hall irre führen 
lassen. In der That kann dieser Abschnitt bei dem ersten Blick den 
Eindruck hinterlassen, als müsste entweder Herolt den Widman ab- 
geschrieben haben oder umgekehrt. Gerade hier aber liegt eine Aus- 
kunft, die jedenfalls Herolts, vielleicht beider Schriftsteller Selbstän- 
digkeit unangetastet lässt, nicht so ferne, sei es, dass Benützung einer 
gemeinsamen Quelle oder dass nachträgliche Einfügung von Abschrei- 
bern angenommen wird. Bei andern Stoffen, die von beiden bear- 
beitet sind, tritt — wie schon Schönhuth, Vorrede, hervorgehoben 
hat — die Verschiedenheit der Behandlung deutlich zu Tage. Glasers 
jlusspruch muss somit als ein Streich in die Luft bezeichnet werden, 
und es ist nötig, dies festzustellen, damit die Schätzung seines Werkes, 
dessen Verdienste sonst nicht geschmälert werden sollen, in die rich- 
tigen Grenzen gewiesen werde. 

Nun erhebt sich aber die weitere Frage, ob das unter obigem 
Titel umlaufende Werk so, wie es vorliegt, d. h. einschliesslich des 
Bauernkrieges , von Anfang an ein einheitliches, nach einem Plane 
entworfenes war. Dass dem so sei, wurde bisher unbedenklich ange- 
nommen. Nun hebt sich aber der Bauernkrieg aus dem übrigen so 
eigenartig heraus, dass sich mit Wahrscheinlichkeit eine besondere 
Abfassung desselben annehmen lässt. Es sprechen hiefür folgende 
Gründe: 

1. Dieser Abschnitt zeigt nach Anfang und Schluss eine völlige 
Abgrenzung und Abrundung. Schon der Anfang schliesst sich an 

') OAHall S. 117. Cless, Beschreibung des Bezirks Thüngenthal, Hall 
1842, S. 5 ff. it. a. 

*) Aus der ältesten Stuttgarter Handschrift. 

*) Gräter, sein Zeitgenosse und Landsmann, nennt ihn Idunna und 
Hermode 1814 S. 35 einen „Liebhaber starker Instanzen, in seinen Schriften 
teie in seinem Leben. u 
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das voratujehende Stuck „Reformation der Kirchen zu Hall", du* bis 
1540 fortgeführt ist, keineswegs an; dagegen macht er sowohl durch 
die allgemeinen Einleitungsgedanken als durch die genaue Formu- 
lierung der Aufgabe mehr den Eindruck einer Vorrede. Dem ent- 
sprechend findet sich am Ende der Abschnitt: „Besclduss des Bauern- 
kriegs" t mit der scharf abschneidenden Wutischformel: „ Wall GotU 
dass wir seinem Gefallen nachleben, darmit wir nach diesem in das 
ewig Leben mögen kommen. Amen." 

2. Der Gesichtspunkt, unter welchem Herott diese Schilderung 
entwirft, ist ein andrer als der, welchen er an die Spitze seiner Chronik 
stellt. Von letzterer sagt er, er sei verursacht, seinen „Kindern und 
guten Freunden diese kurze Chronik und Jahrbuch zu behendigen, 
damit sie auch was von Hall, ihrem Ursprung und Geschichten, Wissen 
tragen", vom Bauernkrieg dagegen : „ Dieweil alle Historischreiber 
bis anher den Bauernkrieg kurz und ganz obenhin beschrieben, hab 
ich f ür mich itzo denselben nit allein was zu und um Hall ver- 
loffen, sondern allenthalben so weit Teutschland begriffen, zu be- 
schreiben fürgenommen." Dort also die mehr lokalpatriotische Tendenz 
und die Bestimmung für Kinder und Freunde, hier die mehr univer- 
salhistorische, die seinem eigenen auf Übersicht utul Zusammenhang 
gerichteten Bedürfnisse genügen sollte. 

3. Die ganze Darstellung ist im Bauernkrieg einheitlicher, zu- 
gleich aber auch breiter als in der Chronik, zumal in den Partieen, 
wo Herdt eigene Erlebnisse schildert. Diese Änderung der Proportion 
lässt sich freilich auch auf dem Boden der gewöhnlichen Vorstellung 
einigermassen rechtfertigen, da man sagen wird, der Schriftsteller 
habe eben unwillkürlich bei diesem bewegten Abschnitt seines Lebens 
der Feder freiem Lauf gelassen ; aber natürlicher und begreiflicher 
wird sie doch bei einer gesonderten Abfassung. 

4. Es ist auch wahrscheinlicher , dass Herolt diese Erlebnisse 
zu eitler Zeit, wo die Erinnerungen noch f rischer waren, aufgezeich- 
net hat, sobald er eben durch die ersten umfassenderen Darstellungen 
wie Cochläus Anregung und reichlicheren Stoff erhalten hatte. 

5. In der Vorrede zum letzten Abschnitt „Straf des Bauern- 
kriegs" sagt Herolt vom Evangelium, unser Herr Gott habe es „neu- 
lich" wieder leuchten lassen. Dies klingt doch anfangs der dreissiger 
Jahre natürlicher als anfangs der vierziger. 

6. Die Thatsache, dass gewisse Handschriften der Widman- 
schen Chronik, die sonst Heroltisches Material nur in sehr zersplittertem 
Zustande enthalten (H 1 , H*, Codex Stechele), den Bauernkrieg 
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vollständig und intakt geben, und vollends, da ss andere Handschriften 
derselben Chronik, die sonst nur unbedeutende Spuren oder yar nichts 
von Herolt aufweisen, den Bauernkrieg ganz aufgenommen haben 
(M, Seife rheldsche Chronik in 4 °, Stuttgart hist. fol. 062), erklärt 
sich bei obiger Annahme am leichtesten und einfachsten. War das 
Stück besonders abgefasst, so kursierte es auch wohl eine Zeit lang 
in besondern Abschriften. 

7. Bestimmtere Anhaltspunkte bieten die Stellen über Walz und 
Witzel. Von Johannes Walz (Abschnitt: Die Höllischen Bauern) 
wird gesagt: „Kam hernach zu denen von Gemminyen und ward zu- 
letzt ein Schweriner.** Im Dienst derer von Gemminyen war Walz 
noch 1532; im August dieses Jahrs wurde er in Ulm, das non Oko- 
lamjutd und Blarer reformiert worden war und daher nach Herolts 
Anschauung zu den Schwärmern gehörte, als Prädikant angestellt. 
Schon 1534 bewarb er sich wieder um einen Pfarrdienst im Wirt- 
tembergisclien. (Bossert in den Bl. für Württ. Kirchengesch. 1892, 
S. 20, 40.) — Von Witzel (Abschnitt vom Aufruhr in Thüringen) 
heisst es'J „Georgias Witzel, der itzo apostatert, wieder papistisch 
geworden." „ Vernehm des Witzeis Lehr zu derselben Zeit ( 1525 ) 
gegen der itzigen, so er itzo die Mess und das Bapstum wiederum 
preiset". „Heisst das Evangelium ein sächsisch Evangelium, macht 
viel büchlich wider die Lutherischen." Witzeis Bruch mit den evan- 
gelischen Anschauungen vollzog sich offen im Jahr 1531 ( Herzog, 
Protest, llealencykl. l . Art. Wicelius von Baxmann). In den nächst- 
folgenden Jahren schrieb er eine Beihe von Schriften (s. Anm. zum 
Text) gegen die Evangelischen. Der ganze Abschnitt aber ist ent- 
nommen der unten bei den Quellen besprochenen Schrift des Justus 
Jonas über die rechte Kirche, die kurz nach Ostern 1534 erschien. 

Herolts Bauernkrieg ist also keinenfalls vor 1534 geschrieben, 
sicher aber auch — wegen der „Jetzt" -Stellen — nicht später. Diese 
Fesstellung ist freilich von keiner grossen Erheblichkeit, doch wird 
die darauf verwendete Mühe nicht überflüssig erscheinen, wenn er- 
wogen wird, dass nun Herolte Bericht über seine Erlebnisse an Zu- 
verlässigkeit und seine spätere Schrift an Gleichmässiykeit und Sym- 
metrie gewinnt. 

Die „Chronik", die nach Ausscheidung des Bauernkriegs 
übrig bleibt, gliedert sich folge ndermassen. Zuerst wird die G e schichte 
der Stadt Hall vorgeführt, und zwar 1. Hall als Stadt des Adels, 
a) älteste Geschichte Halls, besonders der Salzquelle, der Kirchen 
und der Obrigkeit; b) Geschichte des Adels, beginnend mit eingehen- 
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der Aufziihlumj und Beschreibung der Adelsgeschlechter in Hall und 
in der Umgebung Halls nach den Flussläufen des Kochers und der 
Bühler, worauf der Bericht über Zerstörung etlicher Adelsschlösser 
und die Schilderung des Hallischen Kampfgerichts folgt. 2. Hall 
seit der ersten Brechung der Adelsmacht 1340; a) kirchliche Ver- 
hältnisse, Pfarreien in Hall und Strafhandlungen des Itats gegen 
die Priester; b) Fehden und Zerwürfnisse der Beichsstadt mit den 
Nachbarn; c) Bauwerke in Hall; d) Strafhandlungen des Bats gegen 
Stättmeister und Batsmitglieder ; e) grosse Gewässer. — Im ganzen 
Teil ist, obwohl die Ereignisse vielfach bis 1545 fortgeführt sind, 
überall die Beschränkung auf das Gebiet Hall eingehalten. Nun folgt: 

Das „Jahrbuch", von Herolt selbst öjter mit der Formel „von 
Jahren", „davon unten t on Jahren" citiei't, in dem von 1348 an in zeit- 
licher Reihenfolge Ereignisse von kleinerer und grösserer Wichtigkeit 
und zwar nicht bloss Hallische, sondern auch aus der Weltgeschichte, 
auch aus dem Naturleben durch Charakterisierung einzelner Jahr- 
gänge, wie es eben der Stil der Chroniken mit sich brachte, vielfach 
mit chronikalischer Kürze vorgeführt werden. Offenbar hat der 
Chronist dasjenige Material, das sich in die oben genannten Gruppen 
nicht einfügen wollte oder ihnen von vornherein fremd war, für diese 
einfachere und bequemere Anordnung gespart. Mehr mal» wird in 
dem ersten Hauptteil auch auf solche Gegenstände, die jetzt erst nach 
dem Bauernkrieg zu lesen sind, verwiesen mit dem Ausdruck: „davon 
hernach von Jahren" , so dass die Annahme gerechtfertigt erscheint, 
es seien die annalistischen Partieen, mit denen nun das Werk schliefst, 
tirsprünglich an einem andern Orte eingereiht gewesen. 

Die Abfassungszeit lässl sich mit ziemlicher Sicherheit er- 
mitteln. Das Werk muss der Hauptsache nach 1540 und 1541 ge- 
schrieben sein. S. 2 (Ausgabe Schönhuth): Limburg, „darinnen 
derzeit Schenk Wilhelm und Schenk Hans anno 1540 ihr Haus- 
haltung haben". S. 80: „Also hat man seither weder Dekan noch 
Kapitel, ist die Kürch uff dem Land, zerrütt, lehrt und hält jeder 
Ceremonien nach seinem Gefallen." So war es bis 1540; 1541 wurde 
das erste Kapitel in evangelischer Weise versammelt. Von 1540 sind 
überhaupt viele Ereignisse erzählt, zum Teil in breiterer Aufführung, 
S. 18: Ankauf des Schlosses Limburg durch Hall, mit Verkaufs- 
urkunde und Verzeichnis der Batftmitglieder , S. 25 : Melchior Senj't 
verkauft Schloss Eitershofen an den Bat, S.43: die Haller nehmen 
den Pfarrern von Thüngenthal und Erlach die Kelche; ebenda : Ver- 
botener Tanz in Thüngenthal , S. 46: Verbotener Tanz in Miink- 
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heim, S. 51: Suhlenbau, S. 80: Verbot des Messelesens an die Land- 
pfarrer. In ähnlicher Weise sind die Jahre 1539 und 1541 reich- 
lich vertreten. Auch die Notiz über das Sanzenbacher Schlotts S. Iii: 
„derzeit besitzt es Eberhard von Homeck; der hat die Äbtissin von 
Gnadentlud zur Ehe genommen" (yeschah 1530), fällt in diese Zeit, 
ebenso S. IG die Angabe über Schloss Michelfeld: n jetzo habens die 
Büschler". Am 24. August 1541 hat Herolt diese Chronik zum Ab- 
schluss gebracht und. mit der Vorrede versehen, die den patriotischen 
Sinn und zugleich das väterliche Gemüt, aus dem die Aufzeichnungen 
flössen, abspiegelt. In den folgenden Jahren bis 1545 hat er Nach- 
träge gemacht, welche im ersten Teile jeweilen zu den einzelnen Grup- 
pen, im annalistischen an den Schluss angefügt wurden. Nach 1545 
hat diese Arbeit tvohl wegen der Unruhen des spanischen Krieges 
und anderer Sorgen keine weitere Fortsetzung gefunden. 

Als drittes Werkchen reiht sich das oben schon besprochene 
G ültbüchle in 1554 ff . an. Es ergiebt sich so eine ganz naturge- 
mässe Abstufung und Gliederung der schriftstellerischen Thätigkeit 
Herolts: zuerst der sozusagen monographische Versuch über den 
Bauernkrieg, zu Befriedigung des eigenen wissenschaftlichen For- 
schungstriebes, dann die Chronik für Kinder und Freunde, zidetzt 
ein Hilfsbüchlein für die Amtsnachfolger. — Der praktische Sinn, 
der in Herolt entschieden die Oberhand hat, zeigt sich übrigens auch 
im Bauernkriege deutlich, denn die Absicht, die Unterthanen vor 
Empörung zu warnen und ihnen ein abschreckendes Exempel vor 
Augen zu stellen, durchzieht die ganze Darstellung und ist in dem 
Schlussabschnitt noch besonders eindringlich ausgespi-ochen. 

III. Quellen. 

1. Der Bauernkrieg. „ Dieweil alle II istori Schreiber bis an- 
her den Bauernkrieg kurz und ganz obenhin beschrieben , hab ich 
für mich itzo denselbigen, nit allein was zu und umb Hall im Bauern- 
krieg verloffen, sondern allenthalben so weit Teutschland begriffen, 
so viel ich durch glaubwürdig Urkund Unterricht, zu beschreiben fur- 
genommen." Diese Ankündigung Herolts im Eingang zum Bauern- 
krieg hat zur Voraussetzung , das» er eine grössere Zahl von Dar- 
stellungen gekannt und durchgesehen hat. Doch sind von den in 
Baumann, Quellen zur Gesch. des Bauernkriegs in Oberschwaben 
gesammelten Schriften die meisten und bedeutendsten, z. B. Holzwart, 
Thoman, Hans Lutz, schon dadurch ausgeschlossen , dass sie damals 
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nicht gedruckt vorlagen. Sic würden auch die Abfertigung: „kurz 
und ganz obenhin", keineswegs verdienen, ebensowenig als die 1525 
verfasste Bauernkriegsgeschichte von Peter Haar er. Dass Herolt 
Handschriften von diesen Werken gehabt, ist zwar möglich, eine auf 
diese Möglichkeit hin vorgenommene Vergleichung des Inhalts ergiebt 
aber, dass von keinem derselben irgendwelche Spuren bei Herolt zu 
entdecken situi. Dagegen hat er benutzt: 

a) Cochläus, Kurzer Begriff von Aufrühren und Rotten der Bauern 
in hohem Teutschland 1525 1 ). Er hat (Ausgabe Schönhuth. 
S. 107) selbst auf diese Quelle gewiesen und von ihr sehr aus- 
giebigen, meist wörtlichen Gebrauch gemacht. Den reformations- 
feindlichen Charakter des Verfassers hat er natürlich wohl gekannt 
und daher alle die Stellen und Wendungen, wo derselbe hervor- 
tritt („auf lutherische Weise gepredigt, lutherische Pfaffen, 
lutherische Gesellen, lutherische Artikel u. a." ) ausgemerzt oder 
umgeändert, z. B. für lutherische Prädikanten öfters eingesetzt: 
aufrührische Prediger. Einzelne Partieen hat er auch wohl 
aus diesem Grunde ganz weggelassen. Da er gleichwohl nirgends 
direkt gegen Cochläus polemisiert, so macht sein Verfahren ganz 
den Eindruck, als habe er bei seinem Leserkreis diese katho- 
lische Darstellung in aller Stille durch eine in evangelischem 
Sinne gehaltene ersetzen wollen. 

b ) Fü r M ünzers Geschichte ist ben ützt : ( Melanchthons ) 
„Historie Thome Müntzers, des Anf engers der Döringi- 
schen Uffrur. Ermanung des Herrn Philippsen Landtgrave 
zu Hessen, die Bauern trostlich anzugreifen" , Hagenau 1525. 
Auch diese Schrift, von deren Auffassung Herolt begreiflicher' 
weise völlig abhängig ist, zeigt sich auf grosse Strecken hin 
wörtlich herü hergenommen . 

c) Für den Abschnitt über Georg Witzel ist als Quelle verwendet: 
Justus Jonas, „ Wilch die rechte Kirche und dagegen wilch die 
falsche Kirche ist . . . widder das pharisäisch Gewesch Georgii 

Witzels u , Wittenberg 1534. Nach Kawerau, Justus Jonas 
Briefwechsel I. 205 kündigt Jonas an Ostern 1534 in einem 
Brief das demnächstige (proximis nundinis ) Erscheinen dieses 
Buches an. Herolt hat von dem dogmatisch-polemischen Haupt- 
teil des Buches kaum Gebrauch gemacht, um so reichlicheren 
dagegen und meist wörtlichen von der angehängten Lebens- 



l ) Bei Baumann, Quellen S. 781. 
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beschreibung Witzeis, die in gleich leidenschaftlicher und mass- 
loser Weise gehalten ist wie die dogmatische Kontroverse, 
s. Kawerau a. a. 0. II. Einl. XXXVII f 

d) Die Rothenhurger und Würzburger Ereignisse, sowie die Er- 
zählung der in Zähem an den Bauern verübten Treulosigkeit 
lassen auch auf schriftliche Grundlagen scJdiessen. Dieselben 
waren aber bis jetzt nicht aufzufinden. 

Nach Abzug dieser Abschnitte bleiben die auf Hall und Um- 
gebung bezüglichen Erzählungen übrig, von welchen kaum nötig ist 
zu sagen, dass Herolt sie aus eigenen Erfahrungen und Erinnerungen 
oder aus den Schilderungen von Freunden und Augenzeugen ge- 
geschöpft Juxt. In ihnen giebt er sein Bestes, sie Jiaben von jeher 
den Hauptreiz der ganzen HeroltiscJten Chronik gebildet und auch 
schon viel/ach in anderweitigen Bearbeitungen des Bauernaufruhrs 
Verwertung gefunden. Sie verdienen diese WertscJiätzung durchaus, 
besonders durch die drastiscJie Lebendigkeit und AnscJiaulicJikeit der 
ScJtilderung. Audi für den Fall, dass in diesem verhältnismässig 
kleinen Bruchteil sich alles Interesse konzentrierte, das die Jieutige 
Wissenschaft noch an Herolt neJimcn könnte, wäre doch um dieses 
BrucJiteils willen eine Neudarstellung des Ganzen woJtl gerecJit fertigt. 

2. Chronika, Zeit- und Jahrbuch der Stadt Hall. Die 
frühesten NacJirichten über Hall sind zu suchen in den Stammbüchern 
der Adelsgeschlechter. Solche Stammbücher oder G escJdecJtterchroniken 
enthielten AufzeicJinungen über die Vorfahren , Beschreibungen und 
Gemälde von Wajq>en, Mitteilungen über ivicJitige Familienereignisse, 
wie Geburten, Heiraten, Todesfälle, Ehrenämter, Fehden, besonders 
auch wichtige Veränderungen in den Eigentumsverhältnissen , Kauf- 
verträge, Gültbriefe u. s. w. Ein ungefähres Bild eines solchen 
Stammbuchs lässt sich nocJi entwerfen aus der Senftenchronik, die 
der Churischen (s. unten HandscJiriften ) Heroltschronik einverleibt 
und sichtlich aus verschiedenen ScJticJtten zusammengewachsen ist, 
deren älteste „des alten Gabriel Soften WappenbucJt" bildete. (S. im 
Text Bemerkungen bei den Senften.) Dieser alte Gabriel Senft fällt 
in die zweite Hälfte des 15. utid den Anfang des Iii. Jahrhunderts. 
Ein ähnliches Werk war die Chronik und Stammbuch des Berlvri- 
scJien Geschlechts, hei Widman ah Quelle envähnt, ferner wold auch : 
Daniel Treutweins CJironik und Weiprecht ScJienk von ScJienkensteins 
CJtronik; die beiden letztern Werke verfolgten allem Ansc/iein nach 
schon eine allgemeinere Richtung, während in jenen G escJUecliter- 
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büchern die allgemeinen Ereignisse nur heiläufig und ausnahmsweise 
hereingezogen wurden. 

Ob Herolt für seine älteste Geschichte Halls eines dieser Werke 
benutzt hat, lässt sich nicht feststellen. Dass er keines ausdrück- 
lich nennt, wäre gerade kein Hindernis, da er kein Freund vom 
Citieren ist. 

Was insbesondere den grossen Abschnitt von den Adelsgeschlech- 
tern in und um Hall anbelangt, so nötigt eine Vergleichung mit 
Widman zu der Frage, ob sich nicht vielleicht in diesem Teile Herolts 
wenigstens Widmansches Gut vorfinde. Diese Partie zeigt nämlich 
bei beiden nicht bloss Gleichheit der allgemeinen Disposition, so zwar, 
dass die Geschlechter noch den Flussläufen durchgenommen und diese 
selber wieder in der Reihenfolge Kocher ( Roth ) liülder vorgeführt 
werden — ein Zusammentreffen, das zur Not noch aus der Natur 
der Sache selbst erklärt werden konnte, — sondern auch eine erheb- 
liche Reihe wörtlicher Übereinstimmungen bei verschiedenen Ge- 
schlechtern, lliebei ergiebt sich , dass Herolts Bericht meist kürzer 
und magerer, Widmans mit Einzelheiten biographischer und historischer 
Art reicher ausgestattet ist. In den Wappenbeschreibungen treffen 
beide meist zusammen, doch sind auch Abweichungen nicht selten. In 
allen diesen Fällen wird sich die ohnehin durch die Abfassungszeiten der 
beiden Chroniken (Her. 1541 — 1545, W. 1551) nahe gelegte Ver- 
mutung rechtfertigen lassen, Widman habe den Herolt vor Augen 
gehabt und erweitert, oder er habe aus einer auch von jenem ge- 
brauchten Quelle geschöpft. Nun finden sich freilich auch Stellen, 
in denen sich Herolts Priorität kaum aufrecht erhalten lässt, z. B. 
bei den Lamparten von Ramsbach, wo sich Widman für eben die- 
jenigen Nachrichten , die Herolt ganz mit seinen Worten giebt, auf 
die Aussagen des Daniel Treutwein, den er darüber gehört habe, 
beruft. Für diese Stellen wird die Möglichkeit zuzulassen sein, dass 
durch die ersten Abschreiber von Herolts Original, vielleicht schon 
die Söhne, Ergänzungen aus Widman aufgenommen worden sind. 
Diese Erklärung aber auf die ganze Adelsauf Zählung ( ähnlich der 
Glaserschen Ansicht ) auszudehnen , geht aus dem doppelten^ Grund 
nicht an, weil doch auch manche spezielle Nachrichten, die Herolt 
bietet, in Widman fehlen, und we'd — was durchschlagend sein dürfte 
— die einleitenden Abschnitte (1. Was der recht Adel, 2. Warum 
die Schlösser auf den Bergen erbaut, 3. Woher Schild und Helm 
erstlich den Edelleuten geben sein, 4. Ursprung der Turnier in 
deutschen Landen) durchaus Heroltisches Gepräge tragen. Diese 

2 
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Abschnitte sind aber mit den fol ff enden Einzelbeschreibungen durchaus 
organisch verbunden, so dass sich die letztern aus Herolts Werk un- 
möglich wegdenken lassen. 

Hinzuzufügen ist noch, dass Herolt die Wappen teils in ihrer 
farbigen (/estalt kannte und beschrieb, teils aber auch als Wachs- 
Wappen, wie er sie in Urkunden gesehen (z. B. Beinsberg, Neun- 
bronn, Bielriet). Er hat auch sicherlich tn seinem Original die 
Wappenbilder selber eingezeichnet bezw. eingemalt; darauf weisen 
Ausdrücke wie: „Was der von Dullau Wappen gewesen, zeigt dies 
gegenwärtig Wujrpen an", und bei Limpurg: „Ein gelber Erbschen- 
kenkopf wie vor Augen abgemalt ist*> Einzelne Handschriften geben 
auch wirklich noch (aber spärlich) solche Wappen in rohen Federzeich- 
nungen oder einen für diesen Zweck leergelassenen Baum. 

Für eine andere Beihe von Stoffen, namentlich die. Sagen und 
Anekdoten aus der älter n Geschichte Halls, ist die mündliche Über- 
lieferung als Quelle in Anspruch zu nehmen, bei welcher sich Herolt 
nach seinen öfter n Versicherungen ßeissig erkundigt hat. Vorrede: 
„Dann ich hierinnen den lebendigen Gezeugnissen hob Glanben müssen 
geben und etwa t ief dem alten geineinen Geschrei, weil mir der Bücher 
und Chroniken, die hier alle zumal stillschweigen, gemangelt hat," 
und in der Vorrede zum Gültbüchlein: „Von den Schlössern . , . 
hab ich viel von den alten Bürgern zu Hall und alten Bauern 
Be rieht empfangen." — Auch einzelne Urkunden, die ihm durch die 
Hand gingen, hat er benützt, kaum dagegen, wie es scheint, die 
urchiva Ii sehen Schätze der Beichssfadt , die damals für jene alten 
Zeiten noch wertvolle Aufschlüsse hätten geben können. 

IV. Herolts schriftstellerischer Charakter und der historische 

Wert seiner Schriften. 

Wie für Herolts persönlichen Charakter, so ist auch für seine 
Geschichtsdarstellung bezeichnend die Wärme wul Entschiedenheit, mit 
welcher er der neuen Lehre zugethan war. Er unterscheidet sich 
hiedurch sehr wesentlich von seinem ganz anders gerichteten Kollegen 
und Zeitgenossen Widman. Belegstellen hiefür sind schon in der 
Biographie beigebracht. Hier möge noch hingewiesen sein auf die 
charakteristische Anekdote jenes Ulrich von Münkheim, der im Sterben 
liegt und wie der Pfarrherr sich säumt zu kommen, ausruft: Ach 
Herr Gott, will der Pfaff tut kommen, so komme du! „Starb also 
ohn Sakrament uff die Barmherzigkeit Gottes und das Leiden 
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Christi 1505. a Das Gegenstück dazu ist Heinrich Spiess , „er ist 
darum aus Hall gefahren, dass man daselbst die papistische Mess 
ganz abgethart, welcher er ganz heftig angehangen." 

Im Zusammenhang mit diesem tief religiösen Zug steht auch der 
sittliche Ernst, mit welchem er die geschichtlichen Ereignisse betrachtet 
und sie ineist unter den Gesichtspunkt der göttlichen Vergeltung stellt. 
Dies geschieht nicht bloss im Bauernkrieg, sondern auch sonst, z. B. 
nach der zweiten Zwietracht mit Bezug auf den Übermut der alten 
Geschlechter: „also erhebt Gott die Demütigen und stürzt die Hof- 
fährtigen. u Auch die ganze Adelsgeschichte, die er giebt, ruht auf 
dem Grundgedanken, dass die Geschlechter von den tüchtigen Ge- 
sinnungen, denen sie ihre Stellung verdankten, allmählich herabgekommen 
und darum mit Recht von dem aufstrebenden Bürgerstand bekämpft 
und weggedrängt worden seien. Diesem Bürgerstand gehört daher 
durchaus seine Teilnahme, und das durch Bürgertugenden empor- 
gekommene Vaterland auch andern, namentlich seinen Kindern Und 
Freunden bekannter und wei'ter zu machen, ist der patriotische Zweck 
seiner Schrift. Es ist darum nicht zufällig, wenn er mehrmals an 
Cicero und Livius anknüpft. 

Aus solchem religiös-patriotischen Sinne, der die Dinge nicht 
bloss mit dem Verstand, sondern mit dem Gemüt und Herzen ergreift, 
und andrerseits aus der durchweg praktischen Richtung, die überall 
aus der Vergangenheit den Gewinn für die Gegenwart zieht, erklären 
sich einige hervorstechende Züge — manchmal fast Manieren — von 
Herolts Schreibart, vor allem sein gemütvolles Epilogieren; er be- 
schliesst seine Erzählungen gerne in pastoraler Weise mit Doxo- 
logien, 71: Gott Lob und Dank, Hall hat seither von Tag zu Tag 
zugenommen. 90: Gott hab Lob, dass das nit geschehe. 94: Gott 
sei Lob und Ehr geben, der me durch sein heiligs Evangelium er- 
halten. 120: Gott sei Lob in Ewigkeit. 

Noch häufiger sind religiöse Wu n s c hf ormeln am Schlüsse 
der Abschnitte; 35: der Herr geh seine Gnade, dass es mit Wachstum 
fortgehe, wie er dann verheissen. 36: Gott der Allmächtig geb sein 
Gedeihen. 75: der Allmächtig wölt uns gnädig und barmherzig sein 
durch Jesum Christum, Amen. 77: Gott wöll uns seine Gnad ver- 
leihen, dass wir .... mit Danksagung gemessen. Amen. Ahnlich 
S. 78. 80 (bis) 92. 114. 116. 117. 125. 126. 

Genie bringt er auch moralische Nutzanwendungen und theo- 
logische Betrachtungen. 55: Also nimmt Hoffahrt sein End, ebenda: 
Es widerfährt keinem weisen Mann keine kleine Thorheif. 81: Der 
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Satan, der Blutvergiessen anrichtet. 99 und 107 : Gott lässt den 
Gottlosen vor wohl ausbuhen, ehe er mit ihm abrechnet. 

Überhaupt ist seine Sprache gesättigt mit spr ich wörtlichen 
Wendnngen, schreitet in naturwüchsiger Kraft einher und ent- 
wickelt plastische Fülle und sinnliche Derbheit. 14: Verachtet und 
für einen Göckelmann gehalten werden. 41 : Die Weil ist ihnen nicht 
sehr kurz geworden, denn die Höllischen Bauern hätten sie unter die 
Gurren geschossen. 40: Die Reuter haben den Braten geschmeckt. 
48: Graf Albrecht hat . . . ein gross Geschrei und Kutzel wollen. 
83: Sprichwort: wenn man den Bauren bittet , so grast ihme der 
Bauch. 90: Bald standen sie wieder uff, wie die Juden am Olberg. 
91: Üa ward Lud f er mit allen seinen Engeln ledig. 107: Sie 
rühmten sich ihres kistenfegerischen Evangeliums. 110: Als wenn 
ein Haufen Wölf unter einen Haufen Gäns oder Schaf fällt. — 
Dahin gehören auch Ausdrücke wie gugelieren, der Herr omnes u. a. 

Dieses wanne, populäre Kolorit seiner Darstellung, dieses kräf- 
tige Anschlagen der gemütlichen Saite, dieser entschieden evangelische 
Standpunkt seiner Geschichtsbetrachtung, verbunden mit dem leichten 
und voll strömenden Fluss seiner Hede, zeichnen seine Erzählung fast 
überall l ) so sehr aus, dass auch bei Kompilationen wie H *, H *, der 
Unterschied zwischen Heroltischem und anderm Gut sich unschwer 
herausfühlt. Zugleich aber verleiht das grössere Pathos, womit Herolt 
seine Arbeit anfasst, die lebhafte innere Beteiligung , mit der er die 
Ereignisse begleitet, seiner Darstellung nicht bloss grossem Heiz, 
sondern auch höhern Wert. Durch diese Vorzüge, die ihn besonders 
auch zu einer schärferen und charakteristischen Auffassung der Per- 
sonell und Ereignisse befähigen, durch diese — kurz gesagt — kräf- 
tigere Originalität steht Herolt eben auch über Widman. 

m 

Wie aber dem Schriftsteller das Lob, das ihm gebührt, nicht 
geschmälert wird, so dürfen auch seine Mängel und Schwächen nicht 
verschwiegen werden. Für die schwierigeren Aufgaben des Geschichts- 
schreibers, die Erscheinungen möglichst allseitig und unparteiisch zu 
betrachten, ihre wirklichen Ursachen aufzusuchen, von blossen bber- 
lieferungen womöglich zur urkundlichen Wahrheit durchzudringen 
u. s. w., fehlten unserm Schriftsteller wohl Anlage, Trieb und Ver- 
ständnis. Jedenfalls standen ihm zur Lösung derselben, wenn er ihre 
Tragweite erkannt hätte, mehr Hilfsmittel zu Gebote, als er benützt 
hat. Eine kurze Kritik seiner beiden historischen Schriften wird 
dieses allgemeine Urteil erläutern. 

*) Einzelne mehr exzerptartige Partiten ausgenommen. 
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Im Bauernkrieg bleibt nach Abzug der Entlehnungen aus den 
oben namhaft gemachten Quellen nur dasjenige übrig, was sich auf 
dieBewegung im Haller und den näclisten Nachbargebieten bezieht — 
eine wenn auch höchst interessante, doch verhältnismässig kleine Partie, 
so dass sich der Leser nach der vielversprechenden Ankündigung in 
der Vorrede einigennctssen enttäuscht sieht. Auch für die Hallische 
und Gaildorfische Partie hätte Herolt Hofmanns wichtige Arbeit, von 
der er wohl Kunde haben musste, nachträglich benutzen können; es ist 
aber nichts davon wahrzunehmen. Für die Gesamtbeurteilung der 
Bauernbewegung hat Herolt bloss das eine höchst einfache und be- 
queme Schema : Schtdd und Strafe; eine aus frevelhaftem Ungehorsam 
entsprungene und durch teuflische Verblendung auf das Höchste ge- 
steigerte Empörung wird von Gott unter Strömen Blutes furchtbar 
gestraft. In die sozialen Ursachen der Bewegung einzudringen sieht 
sich Herolt nirgends veranlasst. Seine Darstellung steht in dieser 



heit deh Gesichtspunkt beiderseitiger Verfehlung und daher auch 
wechselseitiger Bestrafung, der Tyrannei durch Rebellion und der 
Rebellion wieder durch Tyrannei, an die Spitze seines Werkes stellt. 

Zu einiger Entschädigung für Herolt muss angeführt werden, 
dass er einen ziemlich bescheidenen und zahmen, fast lächerlichen 
Ausschnitt der ganzen Bewegung vor sich hatte. Auf den Haller 
Bauern lag, abgesehen von den gewöhnlichen hasten des Zehntens und 
der Frohnen, kein besonderer Druck, weder von weltlichen noch von 
geistliclien Herren; im Gegenteil: der Halter Magistrat hatte sich in 
den letzten Zeiten öfter in grossem Stil mildthätig gegen die Armen 
gezeigt. So trug die Auflehnung im Haller Gebiet den Charakter 
des Frivolen, Mutwilligen, Bubenhaften; zuerst ein frisch fröhliches 
„Kisten fegen", verbunden mit gewaltigem Bramarbasieren, dann aber 
bei den ersten Falkonetschüssen ein jämmerliches Umf allen und Aus- 
reissen; mehr eine Fastnachtsposse als eine ernsthafte Unternehmung. 
Von den grossen Gedanken, die doch sonstwo einzelne Führer und 
ihre Haufen beseelten, ist hier keine Sjmr anzutreffen, höchstens die 
angelernte Phrase von Aufrichtung des Evangeliums. Aber gerade 
d-ass Herolt die ganze Bewegung mit dem Massstabe der Höllischen 
Bauern misst , ist sein Mangel. Schon Brenz ist mit der Obrigkeit 
und ihrem Verlialten schärfer ins Gericht gegangen. 

Die „Chronika* giebt zu ähnlichen Bemerkungen Anlass. Die 
Geschlechtergesclüchte, der Herolt ziemlich viel Raum und Mühe ge- 
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widmet hat, gewährt uns verhältnismässig geringes Jnteresse ; und das- 
jenige, was uns zu erfahren besonders wichtig wäre, die Entwick- 
lung der reichsstädtischen Verfassung und die Darlegung der Macht- 
und Gebietsverschiebungen zwischen Hall, Limburg, Comburg, Hohen- 
lohe, hat er nur in den gröbsten Umrissen gezeichnet. Was er von 
der Urzeit Halls vorbringt, spiegelt eben die damalige landläufige 
Überlieferung ab, nicht mehr und nicht weniger. Aber auch schon 
diese Überlieferung zu kennen ist von Wert. Jedenfalls war sie in 
dem damaligen Stadium noch unbefangener und stand dem wahren 
Sachverhalt noch näher als im 17. und 18. Jahrhundert , wo das 
Bestreben bis zu Burgundischen Vorfahren und bis zu einer römischen 
Ansiedlung emporzusteigen seinen Unfug trieb. Als ein nicht geringes 
Lob darf es dem Chronisten angerechnet werden, oUtss er in einer 
Zeit, wo die Hallische Geschichtschreibung sich eben erst aus den 
Windeln der Geschlechterchroniken herauszuarbeiten im Begriffe war, 
seinen Gegenstand sachlich zu gruppieren unternahm und ihn unter 
Gesichtspunkte brachte, die doch vielfach von der Gliederung eines 
geordneten Staatswesens hergenommen sind. Kr zeigt darin, ähnlich 
wie Widman, der freilich entsprechend seinem grössern Plane um- 
fassendere Gruppen hat, eine gewisse Beherrschung des Stoffes und 
hebt sich vorteilhaft ab von vielen Fortsetzern und Vorarbeitern der 
beiden Chroniken, die bald ganz in das bequeme annalistische Fahr- 
wassel' übergingen. 

V. Handschriften. 

Herolts Original ist nicht mehr erhalten. (S. auch unter StK) 
Es ist dies namentlich deswegen zu bedauern , weil die Unsicherheit 
über etwaige fremde, besonders Widmansche Bestandteile, die einge- 
drungen sein könnten, nun nicht ganz zu beseitigen ist. 

Wenn die oben vorgetragene Annahme der frühern Abfassung 
des Bauernkrieges richtig ist, so müssen bald, vielleicht von einem der 
Söhne, die beiden Stücke zusammengefügt worden sein. Wie dieses 
Bestreben an sich ein sehr natürliches war, so ergab sich auch eben- 
so natürlich die Stelle, wo der Bauernkrieg sich am besten anschloss, 
nämlich nach dem Abschnitt: „Reformation der Kirchen zu Hall." 
Die corlutndenen vollständigen Heroftcodices zeigen alle diese Ver- 
einigung schon als vollzogen. 

Von den erhaltenen Handschriften lassen sich nur wenige mit 
Sicherheit in das 16. Jahrhundert zurückführen. Mit dein ersten 
Jahrzehnt des 17. beginnt eitle lebhaftere Teilnahme für Herolts 
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Werk sich zu zeigen, die sich nicht allein in zahlreicheren Abschriften, 
sondern auch in Ergänzungen und Fortsetzungen bestätigte. Besondern 
Anreiz hiezu gab Widmans Chronik. Indem sie sich vielfach mit 
Herdt berührte , oft aber auch eigene Wege ging , lud sie förmlich 
zu einer Kombination beider Werke ein, die denn auch in verschiedenen 
Gestalten und mit verschiedenem Glucke versucht wurde. 

Die grosse Wertschätzung aber, die man am Anfang des 17. Jahr- 
hunderts den beiden Werken in Hall entgegenbrachte , giebt sich in 
der sorgfältigen, z. T. zierlichen Herstellung der Abschriften, in der 
Verwendung verschiedener Tinten, in der Ausschmückung mit schön 
genudten Wappen und Landschaftsbildern zu erkennen. Die späteren 
Handschriften, namentlich die den 18. Jahrhunderts, zeigen meist ein 
gewöhnliches und nüchternes, manche sogar ein nachlässiges Ämsere. 

A) Älteste Ha n d s c h r ift en 1 ). 

1. St \ Handschrift der K. off. Bibliothek in Stuttgart, hist. 
Fol. 110. Zwei Vorsetzblätter aus einem pergamentenen Missale; 
'Titel und Vorwort je 1 Blatt, Register 2 Blatt, dann der Text mit 
110 Blatt. Blatt 0 und 7 fehlen. ( Vrgl. v. Heyd, Die histor. Hand- 
schriften der K. off. Biblioth. Stuttgart.) — Das in zwei Kolumnen 
geschriebene Register weist in der Stellung der einzelnen Teile eine 
eigentümliche Verschiebung auf. Die Ursache hie von ist leicht zu 
entdecken. Die Vorlage hatte das Register ebenfalls in zwei Kolumnen, 
wollte dieselben aber querherüber gelesen wissen; statt dessen verfolgte 
sie der Abschreiber in absteigender Linie. Ein Versuch, das Register 
auf diese Weise zu rekonstruieren , zeigt durch sein sofortiges Ge- 
lingen die Richtigkeit der Erklärung. Schönhuth, dem der wahre Sach- 
verhalt verborgen blieb, hat die ganze Verworrenheit mit in den Druck 
herübergenommen . 

Die Handschrift zeigt nur eine einzige Hand und zwar, wie 
die sichern, kraftvollen und gleichmässigen Züge, besonders aber die 
schwungvollen , kühnen lnitialien beweisen, die Hand eines Berufs- 
schreibers. Auch die vielfach am Rand auftretenden Zusätze stammen 
von derselben Hand. Sie geben fast sämtlich Ergänzungen von 
Flüchtigkeitsauslassungen, die der Schreiber bei einer Vergleicht! ng 
seiner Abschrift mit der Vorlage entdeckte. Solcher Fehler sind 
gleichwohl noch manche stehen geblieben. — Die sämtlichen eben auf- 

') Sämtliche Handschriften sind auf Papier; es wird dies daher bei 
der Einzelbeschreibung nicM besonders bemerkt. 
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geführten Eigentümlichkeiten sind zugleich sclüagende Beweise, dass 
die Handschrift nicht das Autographon ist. 

Dans sie demungeachtet der V rhandschrift sehr nahe steht, 
geht aus folgenden Ertrugungen hervor. Sie ist völlig frei von allen 
und jeden Zusätzen, die über Herolts Zeit hinausreichen; sie hat in 
Grammatik und Wortschatz Altertümlichkeiten bewahrt, denen die 
meisten andern Handschriften aus dem Wege gehen; sie zeigt den 
Stil des Schriftstellers vielfach in einer gewissen Eckigkeit und Ranh- 
heit ( z. B. durch häufige freie Ellipsen), die gegenüber der stilistischen 
Glättung der nächstfolgenden Handschriften durchaus den Eindruck 
der Ursprünglichkeit macht; die Eigennamen, sowohl persöidiclie als 
geographische, namentlich die des Haller Gebiets, liegen meist in zu- 
verlässiger Schreibung vor; schliesslich ist auch das fränkische Kolorit 
erhalten geblieben ( Büchlich, Mützlich u. s. w., auch die Worte vor- 
halben st. vorhanden, vollstrecken st. vollstrecken gehören wohl hie- 
her). Die Tennis statt jetziger Media (gehupt, gepoten, getruckt, 
Flut) ist noch ziemlich häufig, die luxuriöse Gemination und die 
Schreibung ckh, nnkh tritt stark auf, dagegen sind die Diphthongen 
uo und ue sehr selten ( Fuess, Fuoss und einige andere ). 

Diese letzteren Momente Hessen es geraten erscheinen, die Hand- 
schrift mehr gegen das Ende des 16. Jahrhunderts zu rücken. Heyd 
a. a. 0. schliesst aus den Schriftzügen, dass sie „bald vutch der 
Mitte des 16. Jahrhunderts" entstanden sei. 

Äic ist der vorliegenden Ausgabe zu Grunde gelegt worden. 

2. St 7 . Handschrift des K. Haus- und Staatsarchivs in Stutt- 
gart Nr. 160, geschrieben ca. 1590—1600. Gehörte mich dem Eintrag 
auf der ersten Seite am 29. Juni 1617 dem Joltann Martin Buch, 
Philolithanus 1 ), später dem Nikolaus Gastier, dann dem cand. med. 
Dürr, von dem sie 1812 F. 1). Gräter kaufte. Es sind nur die 
Bogen mit A. B. C. bezeichnet, die Blätter nicht numeriert. Sprache 
moderner als St 1 , sonst ganz gleich. St 1 und St 8 haben offenbar 
dieselbe Vorlage gehabt 7 ). 

B) Tübinger Typus. 

3. T. Handschrift der Tübinger Universitätsbibliothek M. h. 726, 
Quart, 285 gezählte Seifen bis anno 1587 von erster Hand, dazu 

•) Wohl aus Liebenstein, ungewiss aber aus welchem. 
*) Ditse Angaben über St 1 von Herrn Archivrat Dr. Baumann in Donau- 
eschingen, von dem auch die Collation stammt. 
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Nachträge von verschiedenen andern Händen auf 16 ungezählten 
Seiten bis 1691 und ein unvollständiges Register auf 2 Seiten. Die 
Handschrift der ersten Hand ist leserlich aber unschön, auf geringem 
Papier, die* Überschriften treten wenig hervor. In dem Hauptteik 
(erster Hand) finden sich verschiedene grössere Einschaltungen, näm- 
lich König Maximilians Privilegium über die Heeg und SchUig 1503, 
S. 146—149, ferner eine Beschreibung der Heeg und Schlug, von 
1553, S. 150—160. Beide Stücke sind auch in H 1 ah Nachträge 
von Enslin ( s. unten bei H i ) eitigejügt , doch ist das zweite in T. 
am Schlüsse vollständiger, ausserdem kleinere Zusätze zu den Jahren 
1550, 1554 und 1570—87. 

Verglichen mit St 1 zeigt diese Abschrift viele Auslassungen, 
die zum grössern Teile sichtlich dem Bestreben abzukürzen und zu 
vereinfachen entsprungen sind. Manche scheinen in mangelndem Ver- 
ständnis des Abschreibers ihren Grund zu haben. Weiter ist durch 
die ganze Handschrift hindurch unverkennbar die Absicht, den etwas 
rauhen Stil Herolts durch geschmeidigere Konstruktionen, namentlich 
Vervollständigung elliptisch gebauter Sätze zu glätten und unge- 
bräuchliche altertümliche Wendungen und Ausdrücke durch modernere 
zu ersetzen. Die lateinischen Bestandteile hat der des Lateins völlig 
unkundige Schreiber vielfach auf das Gröblichste entstellt; in den 
Eigennamen, sowohl von Personen als Orten, ist er durchgehende 
sehr unzuverlässig, zeigt auch starke Unkenntnis der Hallischen Lokal- 
und Personalverhältnisse. Die spezifisch fränkischen Formen ersetzt 
er durch neuhochdeutsche. 

Trotz allen diesen Mängeln giebt er an vielen Stellen die besseren 
Lesarten, auch manche wertvolle Ergänzungen zu Flüchtigkeitslücken, 
die in St 1 stehen geblieben sind. 

Für Abgrenzung der Zeit der Handschrift ist oben als frühestes 
Datum 1587 gewonnen, in Wirklichkeit wird der Codex wohl erheb- 
lich später, nämlich in die ersten Jahrzehnte des 17. Jahrhunderts 
zu 'setzen sein. 

4. W, Handschrift der K, K. Hofbibliothek in Wien, Ms, 
Nr, 8817 (s.Chmel, Handschr. der K. K. Hofbibliothek 11.295, ferner 
Mone, Anzeiger für Kunde der detitschen Vorzeit, 1839, 4ff. } 137 f., 
wo der Codex noch die ältere Signatur hist. prof Nr. 482 hat). 
Folio, 128 Blätter. Enthält die Heroltische Chronik mit Fortsetz- 
ungen bis 1627 in 167 Kapiteln; geschrieben laut Erklärung am 
Anfang von dem Schulmeister zu Jaxen (JagstJieim ? ) Mathes Jüng- 
ling 1622, also mit Nachträgen von anderer Hand. 
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Der Codex, den der Herausgeber nicht im Original, sondern 
nur in den von Chmel uttd Motte gegebenen Abdrücken des Eingangs 
und des Bauernkriegs verglichen hat, stimmt in allem Wesentlichen, 
besonders in den vielen Auslassungen und in den stilistischen Eigen- 
tümlichkeiten mit T. überein. Die Frage, ob die Tübinger Hand- 
schrift geradezu die Vorlage der Wiener gebildet habe, oder ob eine 
gemeinschaftliche Grundlage für beide anzunehmen sei, lässt sich nicht 
sicher entscheiden. Das erstere scheint nahegelegt durch die interessan- 
ten Lesarten in dem Abschnitt über Karlstatt, wo T. n Deren gantz" 
hat statt des nicht verstandenen Berengar!/, W. dagegen „gern ganz", 
die andere Alternative hat aber in der konsequent verschiedenen 
Schreibung gewisser Eigennamen, z. B. T. Hödlg , W. Holti auch 
etwas für sich. 

C) S ch iv eicker isc he r Typus. 

5. 8t 3 . Handschrift der K. öffentl. Bibliothek in Stuttgart, 
hist. fol. 673. Folio, 95 neu foliierte Blätter, Papierdecke; auf dem 
Titelblatt das Distichon ad lectorem nasntum: cui minus ista pla- 
cent etc; war einst im Besitz des Halter Rektors Fr. Dov. Gräter, 
dann des Statistischen Landesamtes. — Die Heroltische Chronik reicht 
bis hl. 82; von 83 a bis 95 folgen etliche Geschichten „von mir 
David Schweickern gemerkt und umgezeichnet" bis zur englischen 
Pidver Verschwörung 1605. In der Herolti sehen Chronik, die auch 
von Schwenkers Hand abgeschrieben ist, sind von ihm nur wenige 
Zusätze gemacht. Die Handschrift ist nicht schön, efier etwas plump, 
aber leserlich. Handschrift und Orthographie weisen an den Anfang 
des 17. Jahrhunderts. 

6. H A . Handschrift im hesitz des Herrn Conditor Schauffeie 
in Hall; Folio, neuer Lederband, in welchem ausser der die ersten 
116 hlätter füllenden alten Chronik noch viele andere weisse hlätter 
eingebunden sind behufs weiterer Einträge. Herolts Chronik bis 101 b, 
von da die Schweickersiche Fortführung: hierauf einige hauptsäch- 
lich auf Wallfahrten bezügliche Abschnitte der Widmamchen Chronik, 
endlich einige Prophezeiungen von 1727 und 1741 ■ 1747. Die ganze 
Handschrift ist also, da bis hieher nur eine Hand thätig war, 
frühestens von 1747. 

7. M i . Handschrift der Bibliothek des Histor. Vereins für 
württemb. Franken, F. 78. Folio, auf dem Titelblatt dasselbe Distichon 
wie bei St*. 116 gezählte hlätter, dazu 9 ungezählte, auf welchen 
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das Register angebracht ist. Bestandteile völlig dieselben wie bei 
H* ; bloss eine einzige Hand; die Handschrift ist flüssiger, die 
Orthographie moderner, in dm Ende des 18., vielleicht schon in den 
Anfang des 19. Jahrhunderts gehörig. 

D) Kombinationen ans Widman und Herolt. 

8. H\ Handschrift der Bibliothek des Histor. Vereins für 
württemb. Franken. F 67. Folio, in neuem Pergamentband, 315 
gezählte Blätter, dazu die da* Register umfassenden. Die Abschrift 
ist von einem Kunstschreiber sorgfältig ausgeführt, mit verschieden- 
farbigen Tinten, pünktlichen Randleisten, stattlichen farbigen Über- 
schriften und vielen gemalten Bildern, nämlich Wappen der Adels- 
geschlechter, der Comburger Abte, der Würzburger Bischöfe und 
hübsch komponierten Landschafts- und Städtebildern. — Die Hand- 
schrift hat verschiedene Besitzer gehabt, deren Reihe aber nicht voll- 
ständig herzustellen ist. Der wichtigste unter ihnen ist Wolfgang 
Enslin, Prokurator und Bürger zu Hall. Enslin hatte als Rats- 
prokurator, welche Stellung er 1637 bis zu seinem Tode 1667 
bekleidete, alle reichsstädtischen Akten und Archivalien zu seiner Ver- 
fügung und hat von denselben zur Ergänzung und Vervollständi- 
gung der Chronik reichlichen und pünktlichen Gebrauch gemacht. 
Seine Aufzeichnungen reichen von 1644 — 1666 und sind von besonderer 
Wichtigkeit durch urkundliches Material, das er entweder im Wort- 
laut einreiht oder verwertet. Ausserdem giebt er für die weltgeschicht- 
lichen Ereignisse reichliche Zusätze und Citate aus der historischen 
Litteratur seiner Zeit. So wichtig übrigens diese Zusätze für eine 
Herausgabe der Widmanschen Chronik sind, so konnten sie für 
Herolt doch nur in seltenen Fällen Verwendung finden. 

Was die erste Hand in H 1 giebt, ist der Hauptsache nach eine 
Ineitutnderarbeitung von Widman und Herolt, aber so, dass ersterer 
die Grundlage bildet. Von den acht Teilen der Widmanschen Chronik 
sind jedoch nur zwei aufgenommen , der von Hall und der von den 
Klöstern, Bistümern, Wallfahrten handelnde, von den übrigen sind 
bloss kleinere Stücke in die durchgehende Geschichtschronik venvoben. 
Dagegen ist Herolt fast vollständig dem Werke einverleibt, so zwar, 
dass er an der Spitze des Abschnitts vom Bauernkrieg ausdrücklich 
als Verfasser genannt, in den vielen andern aber — teils nach sach- 
lichen teils nach zeitlichen Rücksichten eingereihten — Partieen ver- 
schwiegen wird. Sonst sind noch viele Stücke aus der Rothenburger 
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Chronik (in DueUius, Mitzell IL) und eine zusammenhängende Be- 
schreibung des Schmalkaldischen Krieges aus bisher unermittelter 
Quelle aufgenommen. 

Der Kompilator hat nun zwar, was den Zusammenhang anbe- 
trifft, mit grosser Freiheit geschaltet und die Abschnitte , welche Herolt 
nach sachlichen Gruppen zusammengestellt hatte, vielfach behufs Her- 
stellung einer fortlaufenden Chronik chronologisch eingereiht, er hat 
auch fast durchgehends die Stellen, wo Herolt in erster Person sjwicht, 
durch Einsetzung der dritten umgeändert, ebenso die „jetzt" und 
aJinliche Beziehungen auf die Gegenwart des Verfassers getilgt, auch 
die religiösen Wunschformeln am Schluss der Abschnitte und die 
Citationsformeln, wo auf ^dieses Jahrbuch" verwiesen wird, weg- 
gelassen. Abgesehen aber von diesen doch nicht tiefer eiiulringenden 
Veränderungen ist der Text gut, ja vielfach entschieden reiner und 
ursprünglicher als in St i . Besonders tritt die grössere Altertüm- 
lichkeit der Schreibweise hervor in den noch reichlich vorhandenen 
Diphthongen uo und üe (Buoch, huob, schnob, Lantshuot, Stuotgart, 
gnot, f 'üegen, Gemüetu. s. u\), neben welchen übrigem auch die Können 
mit einfachem Vokal zu treffen sind. 

Als Zeit der Abschrift muss aus Gründen, welche nur im Zu- 
sammenhang der Geschichte der Widmanschen Handschriften genauer 
dargelegt werden können, etwa das zweite Jahrzehnt des 17. Jahr- 
hunderts angesetzt werden. Ks ergiebt sich hieraus, dass die eben 
erwähnte altertümliche Orthographie vom Schreiber in betvusster Weise 
und im Unterschied von seiner eigenen, anders schreibenden, Zeit bei- 
behalten worden ist. 

9. M, Hundschrift der K. Hof- und Staatsbibliothek München, 
cod. germ. 49a l. Folio, 414 Blätter, wovon aber von 330 an etwa 
70 unbeschrieben sind, am Sc/Uusse ein unvollendetes Register. Die 
Handschrift entliält Bl. 1—300 Widmans Chronik mit einigen ander- 
weitigen poetischen Kinschaltungen (Bauernkrieg reirnenweis; Beim 
auf das Schmdkaldisclie Bündnis, Paskill von 1542), 302 f. eine 
kurze Reimchronik von 1374 — 1535, 304 die Artikel der schwäbischen 
Bauern, von 305—327 von anderer Hand Herolts Bauernkrieg. In 
der ganzen mit vielen gewandt gemalten Wappen und Projekten 
geschmückten Handschrift treten nicht weniger als sechs Hände auf, 
drei im Widmanschen Text, eine im Heroltischen, zwei in den Band- 
bemerkungen. Die spätesten Spuren in den Widman-Heroltschen 
Teilen führen auf das Jahr 1624 („anitzo eben dieses Jahr 1624" 
Bl. 50 a). 
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Der Heroltsche Anteil dieser Chronik ist somit von geringem 
Umfang, und von diesem Gesichtspunkt aus gehörte sie eigentlich 
an das Ende dieser Gruppe. Warum sie gleichwohl ihre Stelle un- 
mittelbar hinter H x erhalten hat, ergiebt sich aus folgendem. Sie 
deckt sich in ihrem Widmanschen Teile, einschliesslich der dort nam- 
haft gentachten poetischen Einschlüsse, so gut wie vollständig mit 
einer im Besitz der Stadtbibliothek zu Hall befindlichen Handschrift, 
der „Städtischen roten Chronik", nur dass letztere eben den Bauern- 
krieg nicht hat. Diese städtische rote Chronik aber stammt von der- 
selben Hand wie H l , und als drittes von dem gleichen Kunstschreiber 
gefertigtes, ebenso wie die beiden andern mit gemalten Wajqxn und 
Prospekten verziertes Werk tritt ihnen an die Seite eine Handschrift 
der Stuttgarter öffentl. Bibliothek hist. fol. 8, welche infutlüich sich 
mit der städtischen roten- völlig ikckt und auf dem Titelblatt von 
erster Hand die Jahrzahl 1617 trägt. Es sind somit alle diese drei 
Werke und mit ihnen wohl auch die Münchner Handschrift ungefähr 
in diese Zeit zu setzen. Die städtische rote Chronik ihrerseits ist von 
David Wetzet, Stättmeister in Hall 1618 (f 1642) mit einer grossen 
Reihe von Zusätzen, die bis 1637 reichen, versehen und wohl in seinem 
Auftrage abgeschrieben worden. 

10. H 1 . Handschrift der Bibliothek des Histor. Vereins für 
württemb. Franken F. 190, Folio; zwei gesonderte Foliierungen, 
zuerst 210 gezählte Blätter mit Register, die Herolt-Widma tische 
Chronik umfassend, dann 49 Blätter, weitere, der allgemeinen Welt- 
chronik angehörende Abschnitte aus Widman enthaltend. Im ersten 
Teile sind die Widmanschen und Heroltischen Stücke durcheinander- 
gemischt, doch so, dass Widman die Grundlage des Gewebes bildet. 
Im ganzen sind die Heroltschen Partieen auf grössere Strecken in 
ihrem Zusammenhang belassen als in H 1 ; von grösseren Stücken 
erscJieinen im Zusammenhang: Herolts Bauernkrieg 130 — 162, Wid- 
mans Murrhardter Chronik 163—177 und Komburger Chronik 
179 — 200. Die Handschrift war von 1789 an im Besitz einer der 
Gräterschen Familien in Hall, von 1824 an gehörte sie dem Amts- 
schreiber Bonhöfer in Hall, wanderte dann nach Langenburg und 
wurde dort/ier 1892 vom Histor. Verein erworben. 

Handschrift und Orthographie , welche beide vielfach an H l 
erinnern, sowie die Thatsache, dass die späteste Notiz in dem ersten 
Teil das Jahr 1604 betrifft, weisen dieselbe an den Anfang des 
17. Jahrhunderts. (Über den damit identischen Codex Stechele 
s. unten Nr. 13.) 
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11. St\ Handschrift der K. Öffentl. Bibliothek in Stuttgart 
hist. fol. 569. 375 Seiten. Heroltische Chronik mit vielfachen Ver- 
änderungen , Umgestaltungen und Zusätzen, welche letzteren sich bis 
Anfang des 17. Jahrhunderts erstrecken. Aus Widmans Chronik 
sind die Abschnitte über Murrltardt und Comburg, die der Abschrei- 
ber in seiner Vorlage fand, eingesetzt. Geschrieben im 18. Jahr- 
hundert. (Nach Heyd a. a. 0.) Die Handschrift ist bloss für 
den Bauernkrieg und auch da nur in seltenen Fällen beigezogen 
worden. 

12. H*. Handschrift der Bibliothek des Histor. Vereins für 
württemb. Franken Nr. 98, Quart, einst im Besitz des Dekan Her- 
man Bauer. Das Buch fait 559 Seiten (nicht „Blätter", wie Schon- 
huth Vorrede zur Heroltausgabe 1H in seiner Beschreibung des 
Codex mehrmals sagt); es giebt bis S. 466 Herolts Chronik, bis 484 
den Schmalkaldischen Krieg, bis 546 verschiedene Stücke aus Wid- 
inan, worunter auch Kloster Murrhardt, von 548 an verschiedene 
Nachträge bis 1765, alles von einer einzigen Hand geschrieben. Die 
Handschrift ist sehr flüchtig und nachlässig, zum Teil unbequem zu 
lesen. Sie stammt wohl aus dem Ende des 18. oder Anfang des 
19. Jahrhunderts. Aus ihr hat Schönhutlt die Lücke ergänzt, die in 
St 1 durch den Verlust von Bl. 6 und 7 entstanden ist; in gegen- 
wärtiger Ausgabe ist zu diesem Zwecke T. beigezogen. 

Von den sonstigen Herolt-Ha ndsc hriften, die dem 
Herausgeber zur Kenntnis gekommen sind, empfahl es sieh, der Voll- 
ständigkeit halber und zur Erspamng unnötiger Mühe für künftige 
Forscher, die wichtigsten hier gleichfalls zu verzeichnen. 

18. Codex Stechele, im Besitz des Dr. Stechele in Eisenach, 
von ihm beschrieben im Programm des Realgymnasiums Eisenach 
Ostern 1884. Diese Handschrift fällt, wie sich ans der im Programm 
gegebenen Disposition und einzelnen im Wortlaut vorgeführten Stellen 
auf das bündigste, schliessen lässt, vollständig zusammen mit H 2 . 
Die von Stechele zuversichtlich aufgestellte Behauptung , sie sei älter 
als die bisher benüteten, auch als St 1 , ist durchaus unhaltbar. Der 
Satz, die Stuttgarter Handschrift sei. vor 1636 geschrieben, ist irre- 
führend, da die auf dem letzten Blatt von St 1 von anderer Hand, 
offenbar als Überschrift eines nicht zur Atisführung gekommenen 
Nachtrags geschriebenen Worte: Anno Domini 1635 mit dem Alter 
der ersten Hand lediglich nichts zu schaffen haben. Die von Stechele 
gegebenen Auszüge (Kapitelüberschriften und Inhaltsangaben) wimmeln 
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von Fehlern, hauptsächlich bei Eigennamen, wahrscheinlich meist Lese- 
fehlern. Für Herolts Lebemgeschichte hat der Verfasser höchst 
magere Notizen zusammengestellt, da ihm Bosserts treffliche Arbeit 
von 1881 völlig entgangen ist. Verdienstvoll aber sind die Nach- 
Weisungen über Benützung des Cochläus und der Historie Thomä 
Müntzers. 

14. Codex Chur, im Besitz des Herrn Kaufmann Chur in 
Hall, Folio, in altem Pergamentband mit Renaissancepressung, ohne 
Titel, ohne Vorrede, ohne Foliierung. Es sind 109 beschriebene, dazu 
viele leere Blätter, im zweiten Teil sind viele Wappen eingemalt. Die 
ersten 50 BL enthalten die Heroltsche Chronik, aber bloss bis zum 
Städtekrieg und der zweiten Zwietracht; hierauf noch einige Abschnitte 
aus Widman über Murrhardt und Comburg. Der zweite Teil ent- 
hält ein Senftenbuch, d. h. Abschrift einer die Familie der Senften 
betreffenden Hauschronik mit vielen bis ins 13. Jahrhundert zurück- 
reichenden Urkundenauszügen und Personalnotizen. ( Weiteres dar- 
über s. oben und im Text bei den Senften). Die ganze Handschrift 
stammt von einer Hand. Da die Personalnachrichten von den Senften 
bis 1010 fortgeführt sind, so ist dieses Jahr als frühester Termin an- 
zusetzen. 

15. Zweite Tübinger Handschrift. Tübinger Universi- 
tätsbibliothek M. h. 349, Quart. Die Blätter sind bloss zu je 4 mit 
fortlaufenden Zahlen numeriert, solcher Quaternen sind es 39. Ge- 
malte Bilder oder kunstvolle, lnitialien sind nicht vorhanden , nur 
einige rohe Federzeichnungen von Wappen. Die Handschrift giebt 
den Herolt. Auf dem Titelblatt steht unter dem gewöhnlichen Titel 
(„Cronika Zeit und Jahrbuch") , die Notiz: Johann Martin Buch, 
Philolitlumus , Ao 1017, die 29 Junii; unten: Nikiaus Castler; 
diese Angaben sind aber von der zweiten Hand aitsgestricfien und 
darüber die Worte gesetzt: „Aus dem authographon des Joh. Herolte 
selbsten abgeschrieben." Wie weit die Meinung des Abschreibers, 
dass er die Urschrift vor sich gehabt habe, begründet war, tässt sich 
nicht feststellen. Der Durchstrich selber ist geeignet, Zweifel dagegen 
zu erregen. Die angeführte Personalnotiz aber stellt diese Hand- 
schrift an die Seite von St 2 , wo sich dieselben Namen finden. 

Die Grundschrift hat an vielen Stellen, wo der Abschreiber den 
Sinn nicht entziffern konnte, Lücken gelassen; diese hat die zweite 
Hand ausgefüllt. Beide Hände aber zeigen sowohl in gewöhnlichen 
Worten als besonders in Eigennamen die gröbsten Flüchtigkeiten und 
Entstellungen ( z. B. Rechtens statt Kochens, Schenmesser st. Schnee- 
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wasser, Lowendenmaier st. Lacedämonier ). Wedurch wird der Wert 
der Handschrift, der den Verhältnissen nach ein hoher sein könnte, 
sehr erheblich herabgedr iickt. 

Auf zwei von erster Hand herrührenden Blättern mch der 
Vorrede sind mehrere Einträge über spätere Ereignisse, welche bis 
1074 reichen. Die Handschrift gehört somit an das Ende des 17. Jahr- 
hunderte. 

10. Handschrift de r Bibliothek des Histor. Vereins 
für das württemb. Franken F. 151, Folio, 020 Seiten, dazu 
noch unjtaginierte Blätter. Die Handschrift besteht aus zwei Teilen; 
der erste, bis S. 440 reichend und im Begixter von Joh. Casp. Sei- 
bold 1060 abgeschlossen, enthält Herolts Chronik mit Titel und Vor- 
rede\ der Bauernkrieg steht S. 230— 279 ; ausserdem die Widmanschen 
Stücke über Murrhardt und Combnrg. Der zweite Teil stammt grössten- 
teils von der Hand des Hallischen Archivingrossisten Laccorn (erste 
Hälfte des 18. Jahrh.), aber mit Fortsetzungen bis 1772. Er giebt 
abermals eine Heroltsche Chronik mit Vorrede, aber mit ößers ab- 
weichendem Texte. 

17. Codex Schönh uth , beschrieben in Schönhuths Vorrede III, 
Folio, 174 Bl., mit Zusätzen von verschiedenen Händen, besonders 
aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges; von Schönhuth dem 10. Jahr- 
hundert zugewiesen. Die Handschrift hat bisher nicht aufgefunden 
werden können, der Abdruck der Comburger Chronik abei-, den 
Schönhuth aus derselben im G uttenbergsarchiv Nr. V und VI Hall 1848 
gegeben hat, führt mit hoher Wahrscheinlichkeit zu dem Schlüsse, 
dass sie dem Typus II* angehört, also zu gleichen Teilen aus Wid- 
manschen und Heroltschen Bestandteilen gemischt war. Text utul 
Orthographie des Comburger Abschnitts stimmen mit II 1 fast völlig 
überein. Schönhuths Zeitansatz wird somit nach dem bei der letzteren 
Handschrift Gesagten zu berichtigen sein. 

18. Eine zweite S chönhuthsch e Handschrift, Vor- 
rede III, mit der vorangehenden abgesehen von einigen weiteren Zu- 
sätzen vollständig übereinstimmend. 

19. Handschrift der K. öffentl. Bibliothek in Stutt- 
gart, hist. oct. 74, 435 Seiten, Ende des 17. Jahrhunderts. „Im 
wesentlichen Widmans Chronik, aber mit starken Einschaltungen aus 
Herolt* und mit Zusätzen bis Ende des 17. Jahrhunderts. S. Heyd 
Handschr. a. a. 0. 

20. Handschrift des gemeinschaftlichen Archivs in 
Hall, Titel: „Chronik der IUichsstadt Hol).« Folio, 1114 Seiten, 
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dazu ein Register, durchaus von einer Hand geschrieben, bricht mit 
dem Jahre 16&0 ab. Eingangs ein „Lob der Stadt Hall u aus Nico- 
laus Reusner, hierauf Widmansche und Heroltsche Stöcke, erst er e 
vorwiegend; sodann grössere Stücke wie der Suhlenbau von 1496 und 
der von t540, die sich auch in der städtischen grünen Chronik finden, 
und die Beschreibung der Heeg und Schlag , wie sie in T und H 1 
enthalten ist. Ferner der Auszug aus einem alten Anniversarienbuch 
des Johanniter commenturhofs in Hall, Verzeichnisse der Geistlichen 
und der Ratsherren. Herolts Dauernkrieg steht S. 398 — 505. Der 
Text der beiden Chronisten scheint stilistisch freier behandelt. 

Eine weitere Handschrift Herolts in Folio und mehrere in Quart, 
wovon die erstere dem Anfang des 17. Jahrhunderts angehört, be- 
finden sich in der städtischen Bibliothek zu Hall. 

Auf Grund dieser Handschriftenbeschreibung ergeben sich fol- 
gende z u s a m tuen geh ö r ig e Gr upp e n : 

1. Typus Stuttgart: St 1 , St 9 , T\ 

2. Typus H*: IP, Codex Stichele, Schönhuth 7, Schönhuth II. 

3. Typus St 3 : St*, H\ H*. 

4. Tübinger Typus: T, W. 

5. Münch euer Typus: M, städtische rote Chronik. 

Über die aus den Handschriften 1 — 12 ausgehobenen Lesarten 
ist hier noch ein Wort zu sagen. Es konnte keine Rede davon sein, 
alle Abweichungen zu notieren. Ihre Zahl wäre bei der grossen nicht 
bloss orthographischen, sondern auch stilistischen und sachlichen Frei- 
heit, mit der die Abschreiber zu Werke gegangen sind, ins Ungeheure 
angeschwollen und mit dem Zweck der Ausgabe nicht mehr im rich- 
tigen Verhältnis gestanden. Es galt also eine Auswahl zu treffen, 
wo in erster Linie die sachlichen Varianten aufzunehmen waren. 
Unbedeutendere orthographische Differenzen, geringe Änderungen der 
Wortstellung, unwichtige Auslassungen, grobe Fehler und ähnliches 
wurde nicht beachtet. Dagegen war durchgehende noch darauf Rück- 
sicht zu nehmen, den Gesamtcharakter der einzelnen Handschrift in 
den Lesarten möglichst deutlich zum Ausdruck zu bringen, dies um so 
mehr, als die genaue Einsicht in diese Handschriften frage zum Teil 
für die Herausgabe des Widman noch von Wichtigkeit wird. 

Diese Grundsätze dürften bei einsichtigen Beurteilern keinen 
Widerspruch erfahren. Sie konnten aber in einer grossen Partie des 
Werkes, nämlich dem Bauernkrieg, nicht unbedingt festgehalten werden. 
Für diesen Teil hat Herr Archivrat Dr. Baumann von Donaueschingen 

3 
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die von ihm notierten Lesarten zu St* und St* in zuvorkommender 
Weise zur Verfügung gestellt. Diese Calla Hon ist nun offenbar von 
einem andern Gesichtspunkt, nämlich dem einer ziemlich vollständigen 
Aufnahme aller Varianten, aufgenommen, was bei der geringen Anzahl 
von Handschriften, die damals zur Vergleichung vorlagen, begreiflich 
war. Nun aber nehmen sich die betreffenden Varianten mit ihren 
oft minutiösen Differenzen neben dem andern textkritischen Stoff teil- 
weise etwas sonderbar aus, um so mehr, als der Bauernkrieg mit solch 
kritischem Material stark beladen — mancher wird sagen überladen 
— ist. Ein Modus, die Sache in der Richtung völliger Einheitlich- 
keit zu ändern, Hess sich nicht Jinden. So möge denn diese Vnvoll- 
kommenheit des Werkes neben manchen andern mit Nachsicht hin- 
genommen werden. 

VI. Bisherige Drucke. 

1. Schönhut Iis Ausgabe. Chronika Zeit und Jarbuch von 
der Statt Hall von. M. Johann Her alt, von Ottmar F. H. Schön huth, 
Hall 1855 8° IV und 135. Indem dieser Herausgeber nach Vor- 
rede IV „nicht eine kritische, sondern eine urkundlich genaue Aus- 
gabe u liefern wollte, stellte er sich von vornherein eine falsche Auf- 
gabe, durchbrach übrigens gleichwohl, wie es die Natur der Sache 
mit sich brachte, die selbstgezogenen Schranken oft genug und setzte 
aus andern Handschriften oder durch Konjektur bessere Lesarten 
ein. Er hat daher von Bossert WVjh. 1881, 294 nicht ganz mit 
Unrecht eine scharfe Beurteilung über sich müssen ergehen lassen. 
Übrigens ist fraglich, ob er mit seinen Mitteln eine kritische Ausgabe 
zu liefern vermocht hätte. Jedenfalls hat er mit glücklichem Griffe 
gleich die älteste Handschrift zu Grunde gelegt und durch seine wenn 
auch unvollkommene Arbeit Herolts Werk allgemein zugänglich gemacht. 

2. Einzelne Stücke Herolts sind abgedruckt in folgenden 
Werken: 

a) Georgii, Uffe n h c i m ische Neb e n s t u n d e n (1740— 49) giebt 
S. 149—173 den Bauernkrieg, extrahiert aus einem Schwäbisch- 
Hallischen Manuscripto , dessen Seiten 208 — 320 umfassend. 
Diese Handschrift hat bisher nicht aufgefunden werden können. 

b) Chmel, Die Handschriften der K. K. Hofbibliothek in Wien, 
Wien 1840, zu Ms. Nr. 8817 ein Stück vom Eingang der Chronik. 

e) Mone, Anzeiger für Kunde der teu tscheu Vorzeit 1839, S. 4 
bis 17, 137 — 150. Bauernkrieg nach der Wiener Handschrift, 
mit vereinfachter Orthographie. 
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Chronica zeit- unnd jarbuch 
vonn der statt Hall Ursprung unnd was sich 
darinnen verloffen unnd wasz für Schlösser umb 

Hall gestanden 

durch 

M. Johann Herolt 

zusammengetragen. 
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Entschuldigung des schreiberss zu dem läszer. 

Ob ich in disem meinem histori, cronick unnd jarbuch von der 
statt Hall Ursprung unnd was sich darumb und darinnen verloft'en, 
mein lieber leszer, zuvil oder zuwenig gethon unnd nit allenthalben 
5 so eben zutroffen bith ich, du wollest dis der ungewissen ansag b) 
und allermainst dem mangel der historien zuschreibenn unnd der 
grossen prunst zu Hall c) zumessen, dan ich hierinnen den d} leben- 
digen gezeugnussen hab glauben e) müssen geben unnd etwa vil dem 
alten gemainen geschray, weil mir der^ bucher unnd cro nicken, die 

10 hie alle zumal stilschweigen, gemangelt und gefeit hat. Dan ich 
das mehrer thail vonn altten erbarn burgern und anndern, so dis 8) 
wissen tragen, etlich stuckh inn diser cronickh unnd jarbuch begriffen 
schriftlich uffgezeichnet b) auch muntlich entpfangen, ettlich in alten 
briefen und sonnderlich schilt 5) unnd wappen gefunden \ (dieweill k> aber 

15 biss anhero keiner gefundten) k \ der was vonn der statt Hall im druckh 
hat lassen ausgeh n, derhalb ich verursacht meinen kindern und guten 
freunden — nit das sie dis in truckh geben sollen — dise kurtze 
cronickh unnd jarbuch zubehendigen !) , damit sie auch was von Hall, 
irem Ursprung und geschienten, sovil ich hab uberkommen mögen, 

20 wissen tragen. Dan gantz spöttlich ainem ist, der nichts mer von 
seinem vatterland wissens hatt, dann das leben und narung, widerumb 
sehr löblich vom Ursprung und guttathen seines vatterlandts wissen 
tragen und dieselbigen zu tutirn m) , beschirmen unnd vertheidingen 
waisz, wie man in den alten cronickhen findt, das was erbars vnd 

25 redlichen gemuets geweszen, das hat leib, ehr und gutt, ja darzu 
das leben für das vatterlandt gestreckht, obwol etwa die innwoner 
denjhenigen laids gethon, wie Ciceroni unnd andern geschehen. 

Wer aber bessers zu machen willens, kan oder mag, dem will 
ich die ehr wol gönnen. Ich will hiemit allein ain n> anfang unnd 

•) getroffen H*. b) aussag. tl*. c) %. H. geschehen //*. d) der ir. o) gluben >7 
tcvhl Schreibfehler. t) die g) dan h) begricfflich uffgczeicbiict T, begreifflich 

nffg. H'. i) im neb. T, H\ k— k) fehlt ans W, T, tf»; in M' wwf T irrtümlich Kinder 
»t. keiner. I) bendigen T, W. m) talirn fehlt T, H". n) denn ahuf. W, nein auf. T. 
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andern a) raitzung geben haben, weitter nachzuforschen unnd ge- 
denckhen. Damit 8ein b) Gott befolhen. 

Geben an Sant Bartholomei tag 1 ) zu Reinolzberg *) , als man 
zalt nach der geburt Christi 1541. 

Johannis Herolt. 5 

Vonn der statt Hall unnd irem Ursprung. 

Hall am Kochen 3 ), Schwebischen Hall 4 ) genant, ietzo ein kaysser- 
liche reichstatt, durch welcher (!) der flnsz Koch fleust unnd sich zer- 
thailt, uff welchem das holtz zu dem gesodt°>, das saltz zusieden, 
geflöst wärt; diszer edel Aus entspringt ob Ohlen 6 ), nit weit von dem 10 
closter Künigsprun 6 ) , fleust zwelff meiln unnd zu Wimpffen in den 
Neckher.; an welchem flusz ligen nachvolgende stett: Ohlen, ein reich- 
stat, Gailndorff, ist der wolgebornen herrn vom(!) Limpurg, erb- 
schennckhen des hey: Rom: reichs vnnd semperfrey, darrinnen der 
zeit schenckh Wilhelm unnd schenck Hans 7 ) a° dorn. 1540 ir hausz 15 
haltung haben, Ingelfingen, Nidernhall Forchtenberg, Sindringen *). 
Disze ernantc stett sein der wolgebornen herrn und graffen, herrn 
Albrechten unnd Georgen, herren vonn Hohenloe 9 ); Neuenstatt 10 ) ist 
des hochgeborenen herrn, herrn Ulrichs, hertzogen zu Wittenbergs 
und Teckh, graff zu Mümpelgart, unnd obernants Hall, die löblich 20 

ft) »nraltung. T. b) ••>• W. c) geaödt T. 

') Aug. 24. 

s ) Reinsberg OA. Hall. 

8 ) Gewöhnliche Form des Namens bei Herolt: Koch, gen. Kochen, so 
auch noch 1570, s. Hausser, Haller Führer S. 50. Daneben kommt bei Herolt 
auch die andere, in den städtischen Urkunden vom 14. — 16. Jahrhundert regel- 
mässige Form vor: Kochen, gen. Kochens. In Merians topogr. Sueviac: Der 
Kocher. — iTber die keltische Ableitung des Namens s. Blind, Die Kelten in 
Württ. Franken, WVjh. 1889, 182 ff. Darnach ist Kochen der Gekrümmte, 
Getcundene. 

*) In den städtischen Urkunden bis 1480 stets Halle, von da an regel- 
mässig: Scliwäbischen Halle. 
») Aalen. 

•) Königsbronn OA. Heidenheim. 

*) Wilhelm III. gest. 1552, Johann II. gest. 1544 s. 0 AGaildorf S. 92 f. 
*) Ingelfingen, Niedemhall OA. Künzelsau. Forchtenberg und Sindringen 
OA. Öhringen. 

9 ) Albrecht III. und Georg I. von Hohenlohe, beide starben 1551. 
Fischer, Hohenlohe I, 150. 

l0 ) Neuenstadt an der Linde, kam zu Württemberg 1504. 



Digitized by Google 



Chronica. 



3U 



reichstatt, von welcher statt Ursprung unnd weszen hab ich fur- 
genommen, in disem büchlin, sovil mir bewist*>(!) unnd ich von den 
altten bericht, zuschreiben. 

Unnd erstlich, Hall, ehedann sy ein reichsstatt worden, hatt 
5 dis ortt zu den sibenbfirgen ] ) gehaissen, wie man dan derselben 
schloss und bürg noch underschidlich sihet. Aber durch erfindung 
des saltzbrunens hatt [es] b) angehept mit leuten unnd bewonungen 
gemert werden, sollen sich vil des adels gen Hall gethon haben, das 
nit allein die siben bürg unnd schlosz inn der statt, sonnder auch 

10 umbligende inn der nehe ungeverlich einer meil wegs burgstadel e > 
unnd noch wesende Schlösser anzaigen, das ein menge des adels inn 
und umb Hall ir wonung gehapt Welcher geschlecht und nach- 
kommen derselben zum theil noch inn und umb Hall vorhanden, 
vilen bekannt. Dargegcn sein etlicher abgestorben geschlecht ire 

15 sytz, darvon sie ire namen entpfangen, nun mit der zeit zerrutt, 
eingefallen, also das berglichen*) die graben d) darumb werden ge- 
sehen, und seither ettlich ir namen verendert, darvon hernach ich 
weitter anzaigen würdt. 

Erfindung desz saltzbrunens zu Hall. 

20 Vor sechs oder sibenhundert jarn ist umb Hall ein gantz rawe 
unwonhafftige e) weidige artt f) geweszen, vnnd da itzo der saltzprun 
erbawet, ein herbe seltzame«> lach gestanden, zu dem(!) das wild 
geloffen, alda gelecket unnd sein wonung gehapt, durch welches ge- 

a) bewtuzt T. b) fehlt SU. c) burckhatall T, m> durchgehend*, d) borglin vnnd dio 
graben T, wnhl Mitturemtami de« Adr. berglichen — kaum ; das man die borg und grüben kaum 
mehr aihet « '. e) ein rhan wohnhafftige T (offenb. alt Comp»*, gemeint). f) wäldiger 
orth H 3 . g) gesaltzene Jachen T. 

') Namen dieser sieben Burgen nach der Tradition: Burg Hall, Berle- 
burg, Keckenburg {noch erhalten), Veldnersburg, Burkard- Eberhardshof, Sieden- 
burg (noch erhalten), Sahlenburg. — Diese Burgen sind von den Abschreibern 
der HeroÜischen und Widmanschen Chroniken mit Vorliebe gemalt. Das 
Walten der Phantasie, das schon in der Überlieferung selbst unverkennbar ist, 
tritt in diesen Bildern besonders stark hervor. Die Burg Hall ist weder ur- 
kundlich noch sonst irgendwie sicher zu belegen, die Beziehung der Burgen zu 
den Beamten des Salzicesens ist ebenfalls unhaltbar. — Darstellung der Burgen 
und Kritik der ganzen Sage s. Hausser-Bauer ZWFr. VI. (1863) 214 ff. 
Ebenfalls sieben von den alten Geschlechtem bewohnte Thürme oder Burgen 
gab es in Esslingen, in Schaff hausen waren deren 12, in Zürich 19 u. s. w. 
s. Maurer Städteverf. II, 17. 

*) von bäriglich, adverbialer Verstärkung von bärig = bloss, kaum. 
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wildt disze gottsgab des saltzbrunens geofTeobaret. Welches saltz- 
pruneos ain graff von Westen 1 ), (der war) a) am Kochen b> , innerhalb 
einer meil wegs ire herrschafft gehapt, erstlich die herrn vom Kochen, 
volgendts gegrefft, die graffen vonn Westen*) genant, ire hausbal- 
tung in ainem schlosz, [da] c) diszer zeit die pfarkirch zu Westen 5 
gestanden d) , sich underfangen 8 ) , etlich heusser oder hätten in die 
wildtnus e> zu dem saltzprunnen gebawen, verordnet, saltz zu sieden, 
wiewol schlechter weisz angefangen. Zu welchem saltzwerckh vonn 
tag zu tag sich ie mer leutt und volckhs gethon, bisz also zu einer 
anschawenlicher reichstatt erwachsen. 10 

Von dem namen Hall und Suln. 

Die Franckhen genhalb *> Reins, der dazumal mererthails Galli 
geweszen g) — wie du in dem compendio von der Franckhen Ur- 
sprung 4 ) funden wurst — haben sollichs saltz zu irer hauszhaltung 
gepraucht, dis saltz geholt unnd auss furwitz den binnen versucht, 15 
und als sy das prunnenwasser gesaltzen sein entpfundenn b) , salsum i} 
irer sprach nach gesagt, ist sovil geteuscht: es ist herb oder ge- 
saltzen. Die saltzsieder der sprach ungewon, haben etlich die (ersten) k > 
silben des wörtlins salsum, nemblich sali behalten, unnd dieweil sal 
saltz heist, welches zu Hall gesotten, haben sy dis ortt sal genent, 20 



a) aus A/3; st*: die was. b) weiten am kochen , der sein herrechafft innerhalb einer 
halben (falsch!) meill weg» gehabt, herr gewesen, »ind entlich . . . T. c) da« SO. 
d) do ietzsonnder der Pfarrkirchen zu Wetten «tobet T. e) willdung T. f) ienfeith T. 
g) die ienhalb Rheins, die . . . Galli oder Franckhen gew. W*. h) gefunden T. i) su- 
*um, »aehhtr richtig aalsnm T. k) ersten fehlt SO, aus T. 

») Westheim OA. Hall. 

*) Grafen von Westen, IL Bauer hat ZWFr. 1853, 6 f. überzeugend 
nachgewiesen, dass für ein gräfliches Geschlecht zu Westheim in der Zeit 
vom 11. — 14. Jahrhundert , in welcher die Chronisten Herolt und Widtnan 
dasselbe blühen lassen, kein Baum ist. Die urkundlich genannten Herrn von 
Westheim (13. vielleicht auch 12. Jhrh.) sind nur ritterliche Dienstmannen. 

3 ) welches saltzprunens — sich underfangen = sich angenommen, sich 
damit abgegeben; die zwischenliegenden Satzglieder sind als lockere Parenthesen 
zu fassen. 

*) Gemeint ist Pseudohunibald (— Trithemius) de origine gentis l 'ran- 
corum compendium, speziell die Stelle (Ludewig scriptores rer. Herbipol. 1011) 
wo die sikambrischen Franken als Unterjocher und Bewohner Galliens bis zum 
Meer geschildert werden. — Die ganze Stelle dürfte aus Widman, der den 
Hunibald ausgiebig verwertet hat, herübergekommen sein. Bei Herolt ist eine 
öftere Benützung dieses Schriftstellers nicht nachweisbar. 
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unnd mit der zeit a) für das (s ein h) b > gepraucht. Aber etlich haben 
salsum die saltzsuln genant, unnd der kurtz nach die erste sylb 
sal underlassen und suln gesprochen daher der saltzbrun suln und 
die statt Hall bis uff den heutigen tag genent werden. 

5 Ettlich wollen, das das oberst schlosz under den siben die 
Biben bürgen genant, da ietzo die statt Hall erbaut, das furnempst 
geschlecht die von Hall genant, sey gestanden oben bey sant Michels 
kirchen oder da itzo die recht pfarrkirch bey sant Michel genant 
stehet, den namen als von dem furnembsten schloss behalten. Dis 

10 geschlecht hat gefart in seinem schilt °> zwo färb, rot unnd gel, 
oben gel, unden rott; uff dem heim zway hörner, auch also gethailt 8 ); 
welche färb rott unnd gel noch der zeit gemaine statte für ire färb 
unnd 8chilt e > füret, bedeutet^ das leben und den todt, wie dan Hall 
ein kempffstatt des hailigen römischen reichs ist. Darvon hernach *). 

15 Nun gibt*> die gelegenheit dises salzprunens nit allein, das 



») mittler aait T. b) aus 1 ; für du seine buui Sth c) ein stainin schilt T. d) nach 
deneit gemeiner stadt T. c) im ichilt T. i) bedenttend T. g) nun gehet . . . T. 

') Diese ganze Ausführung stellt sich durch ihre sprachliche und logische 
Naivität in die Reifte der phantastischen Volksetymologieen. — Die Hinweisung 
auf die Galli passt zu HeroÜs Ableitung aus dem Lateinischen gar nicht, 
wohl dagegen zu derjenigen Widmans, der Salz und Suln auf ein von ihm als 
gallisch (keltisch) ausgegebenes tusal zurückführt. — Neuere Deutungen des 
Namens Hall s. Hartmann ZW Fr. X (1875) 29 ff. — Über die früheste Salz- 
gewinnung in Deutschland und die Rolle, welche die Kelten hiebei spielten, vrgl. 
besonders Hehn, Das Salz, eine kulturhistorische Studie 1873. 

*) Unter den drei der Reichsstadt Hall zugehörigen Wappen wird das 
hier beschriebene von der in den Chroniken vertretenen Überlieferung und den 
ihr folgenden Darstellungen, z. B. Colland, Versuch einer vollständigen Er- 
klärung derer Wappen . . . der Reichsstadt Hall p. 29, für das älteste aus- 
gegeben. Da diese Behauptung im engsten Zusammenhang steht mit dem Ge- 
schlecht derer von Hall, denen dieses Wappen gehört haben soll, die Existenz 
dieses Geschlechts aber ebenso wie ihre Burg nicht nachweisbar ist, so muss 
ihr Wert dahingestellt bleiben. Für ein hohes Alter dieses Wappens spricht 
immerhin seine grosse Einfachheit. Am frühesten nachweisbar ixt (0 AHall 
135) das Wappen mit Kreuz und Handschuh, das 1228 erscheint, wovon 
nachher. 

• s ) Symbolische Deutung. — Eine andere als die von Herolt vorgetragene 
Deutung, spezifisch christlicher Art, war den Schildfarben gegeben in einer 
Aufschrift, welche noch 1774 über dem sogenannten Unterwöhrdthor, am steinernen 
Steg stand (s. Colland l. c. p. 30) : „Die Stadtfarb ist gelb und rot — bedeuV 
das Leben und den Tod — dass unser Heiland Jesus Christ — der Richter 
über Tod und Leben ist. — Der wird auch richten gross und klein; — ihm 
sei Lob, Ehr und Preis allein. — 
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man mag merckhen, das vor Zeiten, ehe das saltzwcrckh angefangen, 
ein seltzame wildtnus** und wohnung wilder tliier aldo gcweszen 
sein, also das holtz zum gesoedt geringsweis darumb in der nehe 
gefunden und nit von fern — wie itzo — uff dem wasser geflöst, 
sonnder mit büschen b) gesotten und demnach c) ein platz im haal 5 
uff dem Bürdinmarckh genant würt, sonnder als die mfintz zu Hall 
ungeverlich im 1494 jar verneuert 1 ) unnd dazumal ein keller in 
dem neuen rathaus 2 ) daselbst graben, ist ein langer dis landts vor- 
mals ungewonlich ainhorn in der erden gefunden worden 5 ), welches 
deren von Hall müntzmaister Martin Lerch für ainhorn d) gekaufft, 10 
verschenckht und auszgcthailt, daraus die wildnus woll abzunemen. 

Brunst zu Hall. 

Wer aber weitter anfenger dises saltzbruuen und der statt Hall, 
unnd die ersten dis orfs sein geweszen, kan man nicht gewiszlich 
erachten, wan die Brunst die gedechtnus der alten geschichten ver- 15 
zert hatt, welche prunst ist geschehen anno domini 1370. Dazumal 
verpran die statt Hall nahet gantz abe, also das man von einem 
thor zu dem andern, auch vonn der suln bisz zu dem stetthor hat 
mögen sehen. Haben dazumal die Schcnckhen vonn Limpurg und 
die graffen vonn Hohenloe, die beede an die statt gegrentz[t], bey 20 
kayserlichcr mayestatt umb dieselben angehalten e> , aber man hat 0 
inen nit wilfarth, dieweil die von Hall irc potschaffi selber bey 
kayserlicher mayestatt gehapt, bitendt, wie sie selber die verprante 
statt zubawen willens. Den ist es gestattet; ist der zeit Carolus . 
der IV. Römischer kayser gewesen unnd Georgius der XI. bapst 25 
zu Rom. 

Barfüsser closter. 

Barfüesser closter ist durch die herrn vom Kochen, die herrn 
des Kochenthals innerhalb einer meil g) wegs geweszen b >, welche ge- 

a) wildung T. b) btUcbloin T. c) korrigiert m dennoch st* — dem noch 7'. d) für 
ein hörn T. e) umb brandstützon angesucht T. f) kay. may. bat T, g) einer halben 
meill T. b) wegs darvon gesessen T. 

l ) Nach Widmatis Chronik F. 67, Bl. 8 wurden im J. 1494 die Höl- 
lischen Pfennig geändert. 

: ) Das „neue Rathaus", später (ca. 1550) die Kamlei genannt, nehm 
dem nachmaligen, jetzt als n Schranne u dienenden Rathaus. 

8 ) Über neueste paläozoische Funde in und um Hall s. B(ertseh) im 
Haller Tagbl 1892 Nro. 221. 
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grefll unnd die graffen von Westen genannt — ir hauszhaltung ist 
in einem schlosz gewesen •> da itzo die pfarrkirchen zu Westen 
stehet — gestifft, das etwa die Tempelherrn innen gehapt , ), welcher 
(orden] b) ist ausgetilgt zu der zeit des bapsts Clementis des V. — 

5 welcher erweit zum bapst anno domini 1305 hat 9 jar geregiert — , 
unnd zu der zeit zu sanct Jacob genannt 2 ). Wellichs closter im 
jar nach der gepurt Christi unnsers Herrn [1236] c> den bruedern 
Barfuesser ordens eingeben ist. Dis erzelt closter haben gordian 
und convent anno domini 1524 einem erbarn raht liberc resignirt 3 ). 

10 Etliche haben gelt genomeu zu der aussteuer unud sich nach inhalt 
evangelischer leer verheurat. Ettlichen hatt man ir Icbenlang herrn- 
pfrnnden 4 ) im spittal geben unnd darzu etlich gelt, ire klaider da- 
mit zu bessern. Nachvolgendt hat ein erbar rath die wochen zway- 
mal darinnen predigen lassen unnd ein schul darinnen angericht, 

15 darinnen man die jungen griechisch, lateinisch unnd teutsch gelert, 
und hat den schulmaister mit sein coadjutori d> ein erbar rath von 
des closters einkommen besoldet, alsdan haben die knaben nichts 
für die lehr geben 5 ). 

Anno domini 1534 hat ein erbar rath den chor an der kirchen 

20 des closters, den kreutzgang unnd den kirchhoff, der zwischen dem 
capittel und dem conventhaus*> gelegen, auch einen gartten unnder 
dem closter abgebrochen, den obern unnd undern marckht erweittert, 
vonn° stainen 6 ) die zwingermauer bei dem eychthor 7 ) von der 

a) ir bau»h. — geweazen fehlt in T. b) Ort SM «. a. c) .<«« M**t dir JahrfzttM «nau«. 
gefüllt , T 1287. d) seinen coadjutoribu« T. e) conrent heraun T. f) ron den T. 

') Da die Franziskaner schon 1236 die Jakobskapelle in Hall eingeräumt 
erhielten (WUB. III, S. 377, 378), so ist diese Hereinziehung der Tempelherren, 
von denen ohnehin sonst lediglich keine Spur angetroffen wird, ohne allen Halt 
Vielleicht liegt eine Verwechslung mit den Benediktinern vor. 

*) Jakobskloster und Benediktiner s. Bossert, Zur ältesten Gesch. Com- 
burgs, WFr. NF. III, S. 14 f. 

*) Über die Geschichte des Barfüsserklosters in Hall überhaupt, und ins- 
besondere über einen der Auflösung des Klosters vorangegangenen vergeblichen 
Reformversuch seitens des Rats vgl. m. Abhandlung: Zur Geschichte der Fran- 
ziskaner in Hall, samt Klosterregesten, WFr. NF. IV. 1 — 44. 

*) Über die verschiedenen Pfründen des Spitals (Herren-, Kur-, Armen- 
und Krankenpfründen) s. O AHall 140. 

*) Über diese Klosterschule vrgl. meine Abhandlung „Zur Geschichte des 
alten Haller Gymnasiums u t Progr. 1888/89. 

•) d. h. von den so gewonnenen Steinen. 

7 ) Das Eichthor war nach einem im Jahr 1728 aus Anlass des grossen 
Brandes entworfenen Grundriss (im gem. Archiv Hall) an der Stelle, wo jetzt 
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brücken ') bis zu dem bolwerckh bey dem diebsthurni 8 ) damit ge- 
macht. Als man aber den zwayen heusserfn] des closter unden bey 
dem fundament zu nahen hatt graben, hatt es anfahen zu reisen. 
Also ist die schul widerumb an ir alt ort verendert*\ dan man be- 
sorgt es wurt einfallen. 5 



Von sant Katharina kirchenn. 

Von sant Katharina kirchen*) genhalb Kochens sagt man, es 
sey erstlich vonn einer gravinn vonn Gerspach 4 ) zu einem frawen- 10 
closter 5 ) gestifft. Nachdem aber ihe lenger ihe mehr es umb die 
statt ausgereuttet unnd man etlich heusser ihenerhalb des Kochens 
gepaut und doch der zeit kein maur darumb gangen, ist ernannte kirch 
zu einer pfarrkirchen verordnet worden. Darinnen ist ein bruderschafft 0 ) 



a) verwendet 7". 



die Spitalstrasse gegen den Kocher hinmündet. Es führte zunächst bloss in 
den Zwinger, von da gelangte man durch ein weiteres Thor neben dem Diebs- 
turm ins Freie. Auch letzteres wird Eychthor genannt. 

Henkersbrücke, Stadt und r jenhalb Kochens" verbindend. 
*) Der jetzt noch stehende Thurm an der nordwestlichen Ecke des Land- 
gerichts. 

3 ) Über die Katharinenkirche überhaupt, s. OAHall 124 f., Merz, W. 
Fr. 1851, 817, Hausser, Schicäb.-Hall 98—105. 

*) Die Sage schwankt (s. Hausser l. I.) bei diesem Kamen zwischen 
Gersbach und Gerstetten, offenbar unter dem Einfluss des am Chor der Kirche 
angebrachten Grabsteins, welcher besagt, dass eine Katharina de Gersteten 1378 
gestorben sei. Über diesen Grabstein Hausser 100, Casjmrt WFr. X, 208, 
am genauesten Klemm WVjh. 1885, 197. — Diese Ger Stetten hat wohl in her- 
vorragender Weise den Bau des Chors gefördert. — Als Stifter aber sind 
wahrscheinlich in Anspruch zu nehmen die Edeln von Westheim, da nach den 
Chroniken die Vorstadt jenseits Kochers anfänglich nach Westheim eingepfarrt 
war. Westheim selbst stand unter Kloster Murrhard, als dessen Wohlthäler die 
Grafen von Westheim auch sonst genannt werden. Daher hatte das Kloster 
das Patronat über St. Catharina und das Visitationsrecht im anstossenden 
Klösterlein. 1526 erwarb die Stadt Hall das Patronat. 

5 ) Das Klösterlein ist (nach Merz) in dem Hause nördlich von der Kirche 
noch vorhanden. 

°) Die Bruderschaft erscheint (OABcschr. 170) schon 1347 und zählt da 
13 Priester', nach einer Urkunde von 1438 scheint sie auch männliche und weib- 
liche Laien und eine gemeinsame Wohnung gehabt zu haben. Nach städtischen 
Urkundcnregesten aus den Jahren 1510—1532 war sie ausser in Hall selbst 
auch in Altdorf, Thalen, Obersontheim, Unterfischach mit Gülten und Grund- 
stücken begütert. — Die Beschränkung auf nur 12 Priester kann (vrgl. die 



Digitized by Google 



Chronica. 



45 



ehe dann dise vorstatt umbmaurt ') angefangen, darein man nit mehr 
dan zwölflf priester zu brüedern angenomen hatt 

Von sant Johans kirchen und dem spitall. 

Es haben etlich des geschlechts* } von Neuenstain die guetter*), 
5 so nun sant Johans ordenfs] zu Hall uff dein Orenwaldt b > 3 ), item 
die Guldin — davon in dem geschlecht Gottwalshauszen *) — die 
pfarr Gottwalshauszen sampt iren wid hoffen c) 4 ) daselbst eingehörenden 
zehenden und umbliegenden wälden 0 ), auch einer vom Thum 7 ) und 
etlich d > vom Weiller 8 ) das dorf Affelder 9 ) im Weinsperger thal gelegen, 



a) *> T, H\ da« geschlecht St*, b) von sweiter Httmi korr. jw Oüsnwaldt; Ottenwa'd T, 
tf 3 . c) ernte Hand: wildhoffen, widcuhoYen tfl, widerböfiTcn T, wicsnen, höfen «». 
d) Ulrich Tonn Weyller T. 

Angabe z. J. 1347) erst später zur Regel geworden sein. — Eine Gasse in der 
Nähe der Katharinenkirche h eis st jetzt noch Brudergasse. 

') Die um 1490 begonnene Ummauerung des Katharinenstadtteils kann 
nicht gemeint sein; vor diesem äusserst stattlichen Werk bestand sicher eine 
frühere, unansehnlichere Befestigung, wohl auch aus dem 14. Jahrhundert 
(8. Hausser 52). 

s ) Gemeint sind die Guter zu In gel fingen, Braunsbach, Eschenthal, dem 
Orden geschenkt von 1345—1278, WFr. IX, 366 f. Welche Schenkungen von 
denen von Neuenstein herrühren, ist nicht zu ermitteln. 

8 ) Der Ornwald erstreckte sich von Goggenbach bis Bit zf cid und Baum- 
erlenbach, bedeckte also eine Fläche, die begrenzt wird im Osten und Norden 
durch den Kocherlauf von Braunsbach an, im Westen durch die Ohrn, bezw. 
Brettach; es ist im wesentlichen das Gebiet der Kupfer, Sali und Ohrn, 
s. Fischer, Hohenlohe I, 21. Bossert, Briefe des Dekan Wigo, Vjh. 1881, 
67 ff. 

*) Gohooltshausen, j. Gottwollshausen, bei Haü. 

») Widumhöfe, die zu einer Pfarrkirche gestifteten nutzbaren Gründe, 

Schm. 

6 ) Urkundliche Belege für die Schenkung der Pfarrei Gottwollshausen 
sind keine vorhanden, aber nach den sonst urkundlich feststehenden Beziehungen 
des Geschlechts der Guldin zum Johanniter hause ist diese Überlieferung wohl 
glaublich, s. Bauer WFr, IX, 367. 

7 ) Thum, j. Walldürn, im bad. Kreis Mosbach, s. Bauer „Zur Geschichte 
der Grafen von Düren". WFr. 1847, 19 ff., Schönltuth, Freiherrn v. Ädelsheim, 
Wl-Y. 1851, 19. 

•) Weiler nahe bei Affaltrach. 

») Rupert von Bilme schenkt 1289 »/« des Patronatrechts zu Affaltrach, 
das letzte Viertel verkauft 1289 Graf Albrecht von Löwenstein, WFr. 14, 
366. — Über die Beziehungen der Herren von Weiler zum Johanniterhause 
s. WFr. IX, 18. 
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auch sonst ander nutzung unnd gult von einem von Bogsberg 1 ) [und 
einem] •> von Klingenfelsz 8 ) durch mitstiftung b) unnd bewilligung der 
wolgebornen graffen und herrn von Hohenloe unnd Limpurg 1 ) an 
das spital sant Johans ordeus zu Hall genhalb Kochens 0) , dazumal 
das ort der vorstatt bey sant Johans noch ein weiller, daher mans 5 
noch das Weillerthor und daselbst im Weiller 4 ) haist, im iar d) nach 
Christi gepurt 1 228 ß ) auch volgendt im 29. geben. 

Die Guldin von Gottwaltshaussen haben ein wasserhausz •> under- 
halb Hall gehapt, da nun die spittalmühl am Kochen steht Ist dis 
wasserhausz, als das geschlecht Güldin abgestorben 6 ) durch ein 10 
testament und letzsten willen deu armen ernants spittals zu gutt, zu 
einer muhlin gepawet unnd verordnet worden 7 ), von dan sollich 
wasserhausz nun ein mülle, die spittalmuhle genenet wurdt. 

a) an dem St b) einem von kllngenfeldt , mit itiftung T. c) kochen« ge«tift"iet H\ 
am Schi uss de« Sätzen fehlt dann geben. d) heitset . . . da« Weilertlior. Im iabr n . . . 
haben die Oülden . . . « s . o) ihr Schlote und waiserhauis H l . 

») Bocksberg, an der Strasse von Mosbach über Adelsheim weh Mergent- 
heim, s. Schönhuth, Bocksberg und der Schüpfergrund WFr. IV, 1. — Kraß 
von Boxberg-Krautheim schenkt 1249 dem Ordenshaus 6 */» jngera Weinberg 
zu Ingelfingen, WFr. IX, 77, IX, 366. 

2 ) Klingen/eis, ob der Schmerach, Gem. Unterasbach OA. Hall. Kraft 
von Klingenfels und sein Bruder bestätigen 1278 den Brüdern St. Johansordens 
einen von Heinrich von Scheffau ihnen geschenkten Pfarrhof (dotem) in Erläch 
(bei Hall), WFr. IX, 79. VIII, 468 ff. „die Herren von Kl.". 

*) Kraft» von Hohenlohe Schenkung in Ingelfingen 1245, s. WFr. 
IX, 366; eine käufliche Abtretung durch Friedrich und Ulrich, Schenken von 
Limpurg 1295 WFr. IX, 369. 

*) Die Bezeichnungen Weüerthor und n im Weiler u sind noch üblich. 

*) Im Jahr 1228 schenkte ein Haller Ehepaar, unfreien Standes, Stfrid 
und Agathe, gegen Einräumung der persönlichen Freiheit dem Johannesspital, 
das bisher schon bestanden hatte, aber durch Unglücksfälle seinem Untergange 
nahe gekommen war, sein ganzes Vermögen ; Urk. hierüber WUB. III, S. 219. — 
Das Jahr 1228 bezeichnet also nicht die Stiftung, sondern die Neugründung 
des Johannesspitals, Bauer WFr. IX, 365. — Für die Überlieferung aber 
war der genaue Sachverhalt bald entschwunden und so galt allmählich 1228 
als Stiftungsjahr. Auf dieses und das folgende Jahr werden nun auch vom 
Chronisten die Hauptstiftungen an das Johanniterhaus, die thatsächlieh sich 
auf viele Jahre verteilen und deren wichtigste erst später beginnen (s. oben) 
verlegt. — Auch OABeschr. lässt (S. 202) das Wasserhaus der Gulden 1229 an 
die Johanniter kommen. 

•) Sie erscheinen noch 1270, 1277, 1278 in Urkunden, „Hans Gülden 
1371, scheint der letzte dieses Geschlechts" OABeschr. 202 f. 

T ) Mit dieser Angabe vrgl. auch Widmans Chronik (städtische rote 
Chr. Bl. 29 a): „Dise Gftlden haben nach ihrem Absterben alles ihr gueth und 
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Translation desz spittalsz von s. Johans kirchen in die statt 

Wiewol umb zufall des volckhs sant Johanszer kirch ') im jar 
nach Christi unnsers herrn geburt 1 404 erweitert *), so ist doch der 
armen des -) spittalsz so ubel mit pfleg gewartet worden, das — 
5 wie dann die translation 3 ) sollichs spittals innen belt, — die armen 
spiteller am regen sein gelegen. Derhalben , dieweil der armen in 
ernanttem spittal sant Johans orden so ubel pflegt, hat ein erbar 
obcrkeit zu Hall ein christlich brüederlich mitleiden unnd einsehen ge- 
hapt, den spittal zu iren handen genommen unnd an das ort so nun 
10 in der statt stehet*) gepauen, darinnen nun die armen mit speis, 
tranckh unnd pfleg nach notturfft versehen werden. Derhalben unnser 
herr Gott hat zugeben, das disz spittal sehr reich unnd wolhabendt 
ist worden, ein graffen einkommen nbertreffendt. Gott wöll, das er 
furgang hab, unnd der armen darmit nit vergessen werd b)5 ). 



a) diu Ift. b) Jft ffitbt den gnnzen AbttchnM mit mehreren freien Eneeiiernngen. 

zehenden dem Johannitterhoff zu Hall verschafft, ligen auch alla in diser Sand 
Johanns Kirchen begraben; ire Epitaphien, wiewol gar altfränkisch, noch alda 
gesehen werden ; haben bey diesem Hauss vil guts geschafft, scltöne Messgewandt 
und auder kirchen zier dt, daran tr wapen mit gutem gold gesticket, hineinge- 
pßantzet* Schwer zu vereinigen mit Herolts Behauptung sind einige Urkunden 
von 1349, 1362 und 1386 (Buch der „Pfründ- und Stiftungsbriefe über die 
Kirchenaltäre", gern Archiv HaU), womach in diesen Jahren die Eberharte 
(vom Geschlecht der Eitershof en P) im Besitz der Mühle waren. 

') Die Kirche wurde geweiht 1388; 1298 wurde ihr Kirchweihfest geregelt, 
WFr. IX, 79, 371 ; eine erste Erweiterung fand statt 1385. 

*) S. OABeschr. 124. Dieses Dalum erweckt den Anschein, als ob der 
Chronist die Verlegung des Spitals m die Stadt sich erst nach 1404 gedacht 
hätte, während er doch nach den folgenden Worten von der Translationsur künde 
augenscheinlich Kenntnis hotte. 

') Die Translation wurde vorgenommen 1317 (vom Diöcesanbischof geneh- 
migt 1323 Menken script. rer. germ. I, 419). Die Urkunde besagt nur, dass die 
Veränderung vorgenommen worden sei „durch besser Gemachs und bessere Hand- 
lung der Siechen". Daraus hat dann wohl die ausmalende Überlieferung die 
gröberen Züge gestaltet, s. Bauer WFr. IX, 371. 

*) Ein vom Kloster Comburg erworbener Platz am Bach (Spitalbach), 
daher das Spital von da an gewöhnlich genannt wird das Siechenspital am Bach. 

») Über die frühere Geschichte der Johanniter überhaupt s. Bauer, 
Johanniter kommende Affaltrach, WFr. IX, 14 ff., Regesten der Johanniter- 
kommende zu Hall IX, 76 ff., aus Bauers Nachlass: Johanniter hatts zu Hall 
IX, 365 ff. — Über die spätem Schicksale, besonders der Kirche bis zur 
Schliessung 1812 und Umwandlung in ein Magazin 1816 und in die städtische 
Turnhalle 1846 s. Hausser, Schwüb.-Hall 96. 
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Von der kirohen Schupach wie sie erstlich erbawet 

Es hat sich ein uneinigkeyt zwischen einem Unmussen von 
Alttenhaussen *) unnd einem Eberwein zu Hall gesessen, die baid edel 
waren, begeben, derbalb der Unmusz von Alttenhaussen bey necht- 
licher weyll bey dem" 0 tholen Schupach 8 ), der dazumal nit genugsam 5 
beschlossen b> gewest, haimlich in die statt Hall verfliegt, den Eber- 
wein als er vom schlafftrunckh heim bat wollen gehn, verwart c)S ) und 
an dem ort, da sant Georgen alttar in Unnser Frawen capell die 
Schupach gemant stett, zu todt geschlagen und sich darvon gemacht 
Derhalben das wasserhaus Alttenhauszen geplindert unnd verprent, 10 
er aber ein Zeitlang vertriben und in Behaim sich erhalten d) . Vol- 
gendt der Todtschlag getaidingt, also das der Unmusz an das ortt 
da er den Eberwein entleibt, ein Capellen gebauet unnd ein pfründt 
in der er sant Georgen darein gestiftet. 4 ). Diese capell ist nach- 

») dnrch den dohlan H\ b) rerschlossea r. c) verwarttet T. d) enthalten H*. 

') Altenhausen 1 Stunde östlich von Hall. - Die Unmussen (ältere Form 
Unmass, Unmoz) von Altenhausen erscheinen im 13. und 14. Jahrhundert öfters, 
1278, 1296, 1316, 1348, 1350, 1362 f., 1369 — in Ballischen Urkunden als 
SchuUheissen , Richter, Vormünder des Barfüsserklostcrs und tonst, s. WFr. 
NF. IV: Reffesten zur Geschichte des Franz.- Klosters in Schwäb.-HaU und 
WFr. IX, 78, 80. Der erste dieses Namens, Henricus immodicus, kommt 
in der Urkunde von 1223 WUB. III, S. 219 vor. 

*) In der Nähe des jetzigen alten Gymnasiums. 

8 ) = aufgelauert. 

*) Die zwei auf die Stiftung, Weihung und Dotierung dieser Kapelle 
bezüglichen Urkunden von 1322 und 1323, WFr. VIII, 93, besagen, dass 
Heinricus dictus Unmuss mües (wahrscheinlich derselbe, der 1316 in den Kegesten 
z. Gesch. d. Franz. -Klosters in Hall l. I. als Heinrich Unmoz, Ritter, unter 
den Ratsherrn und zwar unmittelbar nach dem Stetmeister aufgeführt wird) 
eine Kapelle in curia sua in Hallis erbaut habe. Sie enthalten lediglich nichts, 
teas auf einen sühnenden Charakter dieses guten Werkes sich beziehen Wesse. 
Die Sage vom Totschlag des Eberwein als Ursache der Kapellenstiftung — von 
Gräter, Huna 1812, S. 199 mit einiger Phantasie ausgesponnen — entbehrt 
also des geschichtlichen Bodens. Bauer vermutet, WFr. VIII, 323, ein später 
geschehener Mord sei von der Sage mü der Kapelle in Verbindung gebracht 
worden. Vielleicht sind auch die beiden Namen auf die Entstehung der Sage 
nicht ohne Einfluss gewesen. Für den „Unmass u bedarf dies keiner weitern 
Verdeutlichung. Was die Eberweine betrifft, so ist in diesem Zusammenhange 
höchst merkwürdig, dass sich in diesem auch in Rothenburg a. T. ansässig 
gewesenen Geschlecht eben um jene Zeit mehrere Glieder mit dem Beinamen 
„der Mörder u finden; so 1308 Ulrich der Mörder und Eberwein sein Bruder, 
1329 Ulrich Mörder der alt, später Ulrich Mörder der jung; 1347 Ulrich 
Mörder der Eberwein genannt. Duell. Miscell. II, 188 ff. 
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volgendt wider abgebrochen und an dieselben statt die gantz schön 
kirch in der er Unnser Frauen die Schupach a) genannt gebawen 1 ). 
Aber nit lang darnach ist genanter Unmusz zu Altenhauszen von 
seines weibs bruder entleibet worden. 

5 Feldner capell. 

Uff dem kirchoff bey sant Michel ist ein capell gestanden, die 
Feldner capell*) genant, darinnen vier gestiffter pfründt geweszen, 
welche die Feldtner und die vonn Stetten gestifft haben unnd iu sol- 
licher Capellen ir sonndere begrebnus gehapt. Nachdem man aber 
10 den neuen chor b) zu sant Michel erweittert, ist der kirchoff zu eng 
worden, derhalben aus verwilligung bapst Julii des andern hat man 
solliche Capellen abgeprochen 3 ), die pfründen zu sant Michel in den 
neuen chor transferirt. 



a) die in der Scbnebach Ä». b) ober chor 1I\ 

') Über diese Kirche s. Haitsser, Die Marien- oder Schuppachkirche in 
Hall WFr. VIII, 321 ff. mit Abbildung, und Hausser Schwäb.-Hall S. 75. 
Sie diente in den Zeiten der Blüte der Reichsstadt als Gymnasialkirche, wurde 
1802 in ein Salzmagazin verwandelt und 1812 abgebrochen. 

*) Ursprünglich : Veldnerinkapelle ; sie stand auf der nördlichen Ecke 
des ehemaligen Michaelskirchhofs gegen den Markt und wurde laut eines in 
einer Chorkapelle der Michaelskirche eingemauerten, noch erhaltenen Steins 
(Hausser Schwäb.-Haü 71) von der ehrbaren Frau Guten der Veldnerin gebaut 

1344 und geweiht zur Ehre der Heiligen Ambrosius, Erasmus und Margaretha. 

1345 vermachte die Stifterin an die ewige Messe in der Kapelle eine Reihe von 
Gülten und Gütern in Hall selbst, sowie in Veinau und Unterlimburg. Diese 
Stiftungen erfuhren bis zum Ende des 14. Jahrhunderts eine sehr beträchtliche 
Vermehrung von seilen der Veldner oder Stetten (über die Identität beider Ge- 
schleclUer s. Bauer, Die Herren von Stetten, WFr. IV, 170 ff. , über den 
Fddnerturm s. Hausser l. I. 76), so dass die Kapelle mit ihren vier Altären: 
dem Leonhards-, Franziskus-, Frauen- und Ambrosien- Altar (nach andern 
hatte sie noch einen fünften, den Dreikönigsaltar) zu den bestdotierten Gottes- 
häusern in Hall gehörte. Das Kopialbuch der „Pfründ und Stiftungsbrief 
über die Kirchenaltär u im Gem. Archiv Hall enthält Bl. 15 — 90 eine grosse 
Reihe von auf die Kapelle bezüglichen Urkunden aus den Jahren 1345—1437, 
die Bauer, Die Herren von Stetten 1. 1. zum teil reproduziert hat. Die wichtigsten 
derselben betreffen die Dotation von 1345 , Bestätigung durch Comburg 1351, 
Frauenaltar 1385 und 1391 , Leonhardsaltar 1362, Franziskusaltar 1351 und 
1352. Der Frauenaltar besass Häuser in der Stadt 1380 und 1381, und hatte 
noch 1437 die Spitalmühle zu verleihen. 

») 1493, OABeschr. 172. 

4 
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Sant Josz capell. 

Sant Josz capell ') in Gelbinger gasseu in der vorstatt, die 
dazumal noch nit umbmauert ist gewesen — dan ich ein alte frawen 
gesehen, die hatt gesagt, ir mutter sey zu nachts von Gelbingen in 
Gelbingcr gassen inn die Vorsitz * } gangen — dise capell hatt ein alt 5 
rittermässig gcschlecht, die Schnewasscr genant, mitsampt derselben 
pfrundt gestifftet 2 ). 

Vom ersten regiment unnd Ordnung des raths 3 ). 

Nachdem die stadt Hall an burgern fast zugenommen unnd 
aber kein bestendig weszen bleiben mag ohn Ordnung unnd gesetz, 10 
demnach erweiten sie zu Hall, wie Romulus zu Rom inn erster under- 
schiedung b) seines römischen volcks als Titus Livius schreibt, pa- 
tricios, die man patres, das ist vädter (genennt) c) , dann wie ein 
vadter für seine kinder sorg tragt, also sollen sie auch sorg tragen 
für die gantze Stadt, unnd dem gemeinen nutz vorstehen. Sie werden d) 15 
auch senatores, das ist die alten genandt, oder rahtsherren ; aber ir 
geschlecht, so von patrieiis unnd senatoribus geboren worden, maiores 
natu, das ist die von denn geschlechten genandt, wie (noch zu) 0) 
Nürmberg, Augspurg, Ulm unnd andern städten die fürnembsten, 
(die, so ihre eitern und sie) 0 den gemeinen nutz zu handien unnd 20 
regieren lang in henden gehabt, die von den geschlechtern genandt 



a) »orsota II«, b) «um enten unterschied H *. o) au» H>, fehlt in T. d) wurdon 
113, n*. o) noch su «s, auch su II*, mau nach T. f) no Ii*; der altern und sie II*, 
ir alter unnd sie T. 

') In der Nähe des noch stehenden Josenturms; der Name ist jetzt zu 
Josephsturm entstellt. Joss Abk. von Jodokus. 

*) Nacli Hausser Schwäb.-Hall 93 im Jahr 1379 von Seifried Schnee- 
wasser „aufs neue" gebaut, woraus folgt, dass vorher schon eine gleichnamige 
Kapelle dort stand. Die späteren Schicksale der Kapelle sind bei Hausser 
erwähnt. 

8 ) Von hier an hat St 1 eine Lücke, entstanden durch zwei verloren ge- 
gangene Blätter 6 und 7. Unter den 3 zur Ergänzung herangezogenen Hand- 
schriften T, H* und H* wurde T als die älteste zu Grunde gelegt. Doch 
bieten die andern, obwohl erst dem 18. Jhrh. angehörig, vielfach die bessern 
Lesarten. In Schönhuths Ausgabe ist H* zur Ergänzung verwendet. Die t'n 
dieser Partie des Schönhuthschen Drucks auftretenden altertümlichen Schreibungen 
finden sich in H* nicht vor und rühren entweder von Heranziehung einer ältem 
Handschrift oder von willkürlicher Angleichung an die Orthographie von StK 
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werden. Die andern disz volckhs sein juniores oder minores ge- 
nant, die underthanen, nnnd wiewol auch ander under der gemein 
zu consiliariis oder senatoribus verordnet, sein auch gemeinem nutz 
woll vorgestanden. Also zu Hall haben erstlich die von adel unnd 
5 geschlechter, alsz die Stadt under das Komisch reich khommen, einen 
besonndern rhat vom adel a) , die allein gemeiner statt unnd nutz b > 
in wichtigen Sachen vorgestanden, in welchem nit allein die vom 
adel, so in der statt seszhafft, sondern auch so uf dem land in denn 
schlöszern darzu taugentlich, zum rhat gangen (und verordnet worden 

10 seyn, also dasz man sagt, es seyn 9 ritter zu Hall in den obern 
rath gangen) c) , derohalben man noch zur zeitt, wan man eingeleutten 
rhat d) helt, neunmal klengt oder neun zeichen leuttet. Unnd was 
der ober rhat vom adel gehandelt unnd beschloszen, alszdann zu 
bestettigen e) , haben sie in irem secret ein hand geführt. Sie haben 

15 auch einen undern oder euszern rhat gehabt wie ein gericht oder 
gemaindt f) , die in geringen Sachen auszerhalb des rhats alsz umb 
schuld oder andern bürgerlichen Sachen unnd spennen Verwaltung 
gehabt, wie ietzt zu unnszer zeitt die fünfter oder ainigergericht g)1 ) 
gewält haben, in geringen Sachen auszerhalb des rhats zu handien. 

20 Disze haben in irem secret oder sigell geführt ein creutz, alsz die 
under (wären) b)2 ) damit ein secret unterschiedlich anzaigt 1 *, was 

a) adel und gescbleohtern II 3 , b) dem gemolnen nutz und der Stadt II 3 , c) aua II* 
H*; fehlt in T. d) einen gebottenen rath H*. e) «u bestlttigung H* II*. f) wie 
auch ein gerlcbt der gemeind H», wie ein g. d. g. II*. g) wie ietst die einiger oder 
spithalgericht H 3 . h) tut» II 3 ; fehlt in T. i) im secret unterschiedlich angezeigt II 3 
und also die Ton dem Innern waren, damit unterschiedentllch im secret angesoigot H*. 

') Über das Einig ungs- und das davon verschiedene Spital- oder Juppen- 
gericlU s. OAUall 163. Nach einer in Sebastian Thumas Haller Chronik — 
städt. Bibliothek Hall — enthaltenen Beschreibung der Höllischen Gerichts- 
ordnung von 1574 Bl. XVII hatte da* Einigungsgericht zu erkennen in Schuld- 
sachen, Verbal- und Realinjurien, Raufliändeln, Bausachen u. dergl.; es war 
dem Bat untergeordnet. 

») Über dieses Stadtwappen, da* jetzt aus goldenem Kreuz (oben) und 
silbernem Handschuh besteht, vgl. Colland, Erklärung der Wappen der Reichs- 
stadt Halle in Schw. 1774, nebst Zusätzen 1774, und OAHall S. 135. — Die 
öltest erhaltene Form des Wappens findet sich in dem der Urkunde von 1228, 
WUB. III, S. 219, angehängten Dreieckssiegel. Dasselbe zeigt drei Hinge, 
zwei oben, einen unten, in dem obern rechts ein Kreuz, in den beiden andern 
einen Handschuh. Ein späteres Dreieckssiegel (Colland Zusätze S. 7) hat bloss 
noch zwei Hinge, oben Kreuz, unten Handschuh. — Die von Herolt ange- 
deutete Auslegung ist von andern breit ausgeführt und mannigfach variiert, 
meist so, dass die „Hand u — als solche wurde gemeinhin der Handschuh auf- 
gefasst — die ObergeicaÜ, das Kreuz die Unterordnung versinnbildlichen sollte. 
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ein ieder rhat gesigelt hat. Unnd solches regiment hat ettlich hundert 
jähr gewehrt. 

Was für edelleuth zu Hall gesessen. 

Dieweill ich ietzt angczaigt, wie das erst regiment zu Hall 
also geordnet geweszen, das die erbarn*> des adels den obern rhat 5 
allein besessen unnd die gemeinen burger denn unndern rhat, hab 
ich ietzt fürgenommen, so vil mir bewuszt unnd bey andern so disz *) 
wissen tragen, (hab erfahren) b) , was für edel c) , erbar unnd alt ge- 
schlechter zu Hall gesessen unnd iedes geschlechts, so abgestorben, 
hie anzaigen 2 ). Es seind aber auch etlich geschlecht zu Hall ge- 10 
sessen, die abgestorben, wie hernach in der ersten zwitracht ernent, 
welcher schilt unnd wappen mir unwiszent. So würd ich auch der- 
ienigen, so noch im leben, wappen nit anzaigen, dan sie von irem 
adel und herkhomen mehr dan ich zu sagen wiszen. 

Streckfusz vonn Streckenburg*), führen in irem schilt 15 

a) erben II 3 , b) aus II 3 ; fehlt in T. c) edelleuth 11*. 

Vom Meistersänger Weinbrenner 1494 (s. unten „von der Müntz") stammt die 
religiöse Deutung: die Hand auf Gott Vater, das Kreuz auf Christus. Auch 
der Kanzler Ludewig ergeht sich noch (Colland l. I) in unklar moralischer 
Interpretation. Am nächsten kommt wohl Colland dem wahren Sachverhalt, 
der u. a. durch die Schrödersche Abhandlung in der Festschrift des Ver. für 
Gesch. Berlins 1890 „Die Rolande Deutschlands 11 die rechte Beleuchtung er- 
fahren haben dürfte. Darnach sind Kreuz und Handschuh das Sinnbild des 
städtischen Marktrechts, und der im ältesten Siegel auftretende zweite Hand- 
schuh mag das andere, in noch frühere Zeiten der Stadtgeschichte zurück' 
reichende Recht, die Münzfreiheit, bezeichnen. S. auch Jäger, Ulm I. 384 und 
dii dort angezogenen Sldltn des Schwaben- und des Sachsenspiegels. 
') Als Gen. — *) = anzuzeigen. 

■) Bauer hat WFr. VIII, 561 f. die in der Zeitschrift und sonst zer- 
streuten Regesten über die Streckfusse gesammelt; die Glieder dieses Geschlechts 
erscheinen von 1233—1446, zuerst in Verbindung mit den Grafen Lobenhausen 
v. Rieneck- Grüns fehl, dann mit den Herren v. Hohenlohe, beidemal als Dienst- 
mannen, später als Teilhaber am untern Schloss Vellbtrg (1319 und 1414), fast 
stets in der Nähe von Lobenhausen (OA. Gerabronn, bei Kirchberg a. J.J, wie 
denn einer von ihnen, Sytz, der 1384 als Bürge auftritt, geradezu Sytz Streck- 
fuss von Lobenhausen hcisst. Da sich nun von 1311 an kein ritterliches Ge- 
schlecht nach der Burg Lobenhausen nannte, obwohl jedenfalls immer ritterliche 
Burgmannen da sassen, so hat Bauer sehr wahrscheinlich gemacJU, dass es 
eben die Familie der Streckfusse war, welcJie zu Lobenhausen ihren Wohnsitz 
hatte. — Ein Zweig der Familie war dann in Vellberg angesiedelt, denn nach 
Widmans Clironik (F. 67 Bl. 60b) war Streckburg der Name der hintern Burg 
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ein rotten adler mit gelben füszen, aufgethonnen flögein mit weiszer 
feldung unnd ein gleichförmigen adler uff dem heim. 

Eber wein, deren schilt mit sechs rotten, schwartzen und 
weissen strichen uberzwerch, mit einem gelben springenden panther- 
5 tier darin, dergleichen ein halb pantherthier uff dem heim 1 ). 

Dulla a)2 ) Berler 5 ), der schilt ist weisz, zwen schwartz strichen 
im schilt unnd auff dem heim zwey hörner, eins schwartz, das ander 
weisz; unnd sind der geschlechter b) der Berler noch zwen im leben, 
Jacob Berler zu Hall 4 ), Georg Berler zu Rottenburg auff der Tauber, 
10 der hat Schönn c > 5 ). 

Veldner, Geyer gcnandt, ein fürnem geschlecht zu Hall; 
führen ein weiszen visch in einem blowen (strich) d > uberzwerch, in 



•>) Dullaw W. b) diu geschlechti H\ c) der hat söhne in, a-c fehlt in II*. 
d) blowen riech T u. in, gelben strich II*. 

des Velberger Schlosses (s. 0 AB. 209), welches eben den Streckfussen, Herbaten 
u. a. Geschlechtern seine Entstehung verdankte und ein Ganerbenhaus war, bis 
es nach Absterben der Streckfusse an die Velberger kam. Vgl. auch 0 ACrails- 
heim 275. 283. 289. 

') Über die Rothenburgischen Eberweine s. oben bei der Schupachkirche. 
Von Rothenburg soll das Geschlecht nach Gräter Idunna 1812, 199 nach Hall 
gekommen sein. Von den Baller Eberwein finden sich WFr. 7-9 Regesten 
aus den Jahren 1371 — 1408, wornach sie begütert waren u. a. in Gailcnkirchen, 
Gaildorf, Sülzbach. 

-) Tullau, Dorf mit noch stehendem Schlösschen */t Stunden oberhalb 
Hall am Kocher. Die Regesten über die Herren von Tullau WEY. 6 — 9, 
WFr. NE. IV, OABeschr. 290 beginnen mit Heinrich von Tullau, der in Rieden 
und Wextheim begütert war und reichen bis 1402. Von 1331 kam Tullau an 
die Familie Berler (s. u.) — daher 1339 Heinricus Berler de Tullau — , aus 
der es anfangs des 15. Jhrh. der Reihe nach in den Besitz derer von Neueti- 
stein, von Bachenstein und Keuffer von Hall gelangte. 

») Uber die Berler, „eines der ältesten ritterlichen Geschlechter Halls" 
(Bauer, M r Fr. 6, 224) geben WFr. 4 -9 und WFr. NE. IV eine Reihe von 
Regesten, die von 1263 bis ins IG. Jhrh. reiclicn. Um 1278, wo Heinricus 
Berler als scultetus in Hall auftritt, haben diese Herren Besitzungen in Gcddcls- 
bach, Bretzfeld und Bitzfcld , später in Michelbach, Meidbach, Nesselbach, 
Sanzenbach, Zimmern, 1350 haben sie einen Teil der Burg Gabelstein, von 1339 
(s. o.) sind sie im Besitz des Schlüsselten* Tullau und nennen sich nach dem- 
selben. In Hall war ihr Name noch lange in dem erst 1718 eingefallenen 
Berler türm, dem jetzigen Nonnenhof südlich von der Micha clskir che , erhalten. 

*) Jakob Berler war nach Urkunden des Gern Archivs Hall Schultheiss 
in den Jahren 1538 — 12. 

') Schön, Weiler (JA. Mergentheim, bei Creglingen, nicht weit von 
Rothenburg. 
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einem rotten fcld, unnd einen rotten überstülpten uffgespützten heyden- 
hut, oben mit einem schwartzen federbusch, sonst zu beden seitten 
von fischen unnd färben wie im schilt 1 ). 

Stetten hat schilt unnd heim eben wie Geyer, unnd wie ctlich 
wollen, ein geschlecht von einer andern linien a ). 5 

Neuenstein 8 ) hat ein rotten steinbückel in einem weiszen 
feldt mit zwey weiszen flügel uff dem heim, sind ausz Hall in der 



') Das Wappen ist noch erhalten in dem grossen Grabstein des 1419 
gestorbenen Ulrich von Geilenkirchen , der in die Aussenwand des ehemaligen 
Barfiisserklosters, südlich vom Rathaus eingemauert ist. 

8 ) Die Veldner, Geyer, Stetten (von Hall) und Gailcnkirchen sind nach 
Bauers Forschungen über den Ursprung der Freiherm von Stetten auf Kocher- 
stetten WFr. 4, 167 ff. und 7, 588 ff. eine und dieselbe Familie, die ihren Stamm- 
sitz wahrscheinlich in Gailcnkirchen hatte. Mit dem jetzt noch blühenden Ge- 
schlecht der Stetten von Kochersteiten haben sie nichts zu thun. Die Thatsache, 
dass eine Linie der Veldner den Namen Stetten jührte, erklärt sich wohl aus 
der Heirat Heinrich Veldners 1361 mit Elisabeth von Stetten, deren Geschlecht 
am ehesten auf die Herren von Stetten zu Oberstetten OA. Gerabronn zurück- 
zuführen ist. — Stammvater der Veldner ist Conrad, gen. Veldner 1398 — 1311; 
den Stammbaum von ihm bis zur Abzweigung der Stetten bis ca. 1350 hat Bauer 
WFr. 7, 590 und den der Stetten bis 1449 WFr. 4, 172 entworfen. Der Bei- 
name Veldner dürfte ähnlich teie Stetten von einer Stammmutter abzuleiten sein. 
(Nach Bosscrt t briefl. Mitteil., sind die Veldner ein eigenes fränkisches Ge- 
schleclU, wahrscheinlich von Velden bei Hersbruck stammend ; darnach wäre 
umgekehrt ihr Name durch Heirat in die Familie der Stetten gekommen.) — 
Rcgesten über das Geschlecht finden sich WFr. 4—9, von 1300 — 1481. Darnach 
hatte es Besitzungen ausser Hall in Veinau, Ellershofcn, Reinsberg, Gschlachten- 
brezingen, Tullau, Bibersfeld, Raibach, Eckartshausen, Schmerach, Fischach, 
Starkelsbach, Grossgartach , Thalheim, Döttingen, sowie in Dusslingen und 
Nehren bei Tübingen. 

Von 1383 an hat eine Linie der Veldner den Beinamen Gyr (Gyer, 
Geier), der mit einer in Halls Nähe befindlichen noch in Ruinen erhaltenen 
Burg, der Geyersburg, im Zusammenhang steht. Bauer leitet den Namen der 
Burg von einem benachbarten Geiersbühl. Über die Geiersburg s. Rechtsanwalt 
Ade Haller Tagbl. v. 31. Jan. 1892. — 

Uber den Veldnerturm und die Veldnerinkapelle s. oben. 

8 ) Neuenstein OA. Öhringen. Die Regesten in WFr. 1 — 9 passim 
reichen von 1243 — 1449. Die Neuenstein treten hier auf mit Gütern in und 
um Öhringen, in Neufels, Künzelsau, Niedernhall, Bklriet, Flein, Wimpfen, 
Frauenzimmern, Michelbach, Michelfeld, Ulhardsberg , Füssbach, Bartenau 
u. s. w. — Einer des Geschlechts, Conrad, war 1335 ff. Johanniterordenskom- 
menthur zu Hall, ein anderer, Br. Albrecht von Neu-enstein, war 1313 Gordian 
der Minderbrüder von Ulm. Einen Stammbaum der Herren von Neuenstein, 
soweit er für die Burg Neufels von Wichtigkeit ist, hat Bauer entworfen 
Wir. 5, 144. 
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zwytracht gefahren anno 1340; tt> ist ietzt aber abgestorben. Der 
letzt disz geschlechts ligt zu Cüntzelszawe begraben a) '). 

Gleicher 2 ), Lecher 3 ), Schnewasser '), alte ritter- 
meszige geschlecht Etliche vermeinen, es sey einnsz, aber ich find 
5 sie underschiedlich in der ersten zwytracht genandt; haben vier 
schwartzer schifflin in einem gelben veld unnd einen rotten über- 
stülpten gekhrönten heydenhut mit einem schwartzen federbusch uff 
dem heim; haben st. Joszen kirchen inn Gelbinger gaszen gestifit. 

Teurer, die Feurer*) genant, haben schwartz und weisz 



a-a) fthlt H\ 

') Nach Bosscrt, briefl. Mitteil., ist der Grabstein des letzten Neuen- 
steiners nicht mehr in Künzelsau; dagegen nennt das Künzclsauer Anniver- 
sariumsverzeichnis c. 1380 bei Wibel3, 152 den Namen des letzten: Conrad Schrot. 

*) Reg. von 1365—1405 in WFr. NF. IV und KHR. 

*) Leclter, gewöhnl. Löclier, frühere Formen Lacher und Leicher. Die 
Regesien in WFr. 1—9 und WFr. NF. IV gehen von 1290 bis 1416 und zeigen 
Besäzungen in Bielriet, Spelt, Bättelbronn , Burg Gabelstein, Schmachtenberg 
abg. bei Dörrenzimmern OA. Künzelsau, Velberg, Altramsberg, Windisch- 
hobach. 1316 war Heinrich L. Stetmeister. 

4 ) Die Regenten der Schneewasser WFr. 1—9 und WFr. NF. IV 
reichen von 1354 — 1424. Besitzungen in Wolprechtshausen, Sailach, Giels- 
dorf, Berolzbach. Um 1392 war nach Gem. Archiv Hall Seitz Schneewasscr 
Schultheiss; sein Grabstein („gest. 1109 u ) mit Wappen ist noch erhalten an der 
nördlichen Wand der Michaclskirchc. Der Stiftung der Josenkapelle treten 
noch andere religiöse Stiftungen der Schneewasser zur Seite, z. B.für die Kapelle 
im Schönthaler Hof zu Hall, für Stift Comburg und Kloster Gnadenthal. 

5 ) Das Verhältnis zwischen den beiden Geschlechtern ist noch unaufge- 
klärt. Widmans Chronik (Bibl. d. Hist. Vereins f. d. württ. Fr. F. 67 Bl. 23), 
behauptet ihre Verschiedenheit, da die Feurer abgestorben seien, während die 
Theurer noch blühten, und da auch die Wappen verschieden seien — allerdings 
bloss in den Farben — während die oben beschriebene Figur des Einhorns 
beiden gemeinsam ist. Nach Bauer WFr. 6, 226 ist ein Zweig der ritteilichen 
Heilbronner Familie der Feurer nachweislich nach Hall übergesiedelt. Als 
Schultheissen in Hall kommen vor 1415 und 1417: Berchtold Feurer, 1445: 
Peter Fewer. Nach OABeschr. 148 finden sich mehrere Grabsteine des Ge- 
schlechts bei St. Michael. 

Von den Theurem sind wenig Regesten vorhanden, 1424 wird in 
städtischen Urkunden (Gem. Archiv Hall) ein Haus der Theurer am Fischmarkt 
erwähnt, und auch WFr. NF. IV S. 37 unter 1398 ist wohl hieher zu ziehen, 
wo Hans Turer, Bürger zu Hall, in Zimmern bei Neuenfels begütert erscheint. 
Um so lebendiger ist ihr Andenken erhalten im Theurershof , wo nach OA- 
Beschr. 143 das alte Patriziergeschlecht der Theurer eine Burg hatte. 1426 
verkaufte Walther Theurer die Hälfte des Hofs an den Hospital, 1479 brachte 
der letztere das Ganze an sich. 
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veldung, im schildt gehalbiert ein springenden schwartzen unnd weiszen 
— (doch denn feldungen widerßins)*> gehalbiert — ainhom, also auch 
ulf dem heim. Der Theurershoff (ob Hall) b) ist ir geweszt. Der 
letzt disz geschlechts hat sein gut verschlaudert, das er zuletzt ein 
herrenpfriend im spithall zu Hall gekauft, unnd ist darinen gestorben. 5 

Philipsen, Eberhart unnd Conraden 1 ) haben ein gleich 
wappen, darumb, wie ettlich meinen, das sie inn einer lynea ir kinder 
mit irem tauffnamen stett Philipsen, die ander stett Eberhart oder 
Conradt genant haben; ietzt zu Hall das gescblecht von Rossdorf 2 )i 
welche führen im schilt über eck ein rott unnd weisz schach, unnd 10 
über dem heim zwen weisz flügel mit rott unnd weisz schach wie 
im schilt; werden die Volckhen genant, darumb, das sie erstlich 
gemeiniglich Volckhen mit dem tauffnamen genent sein. Disz ge- 
schlecht ist sehr reich gewest. Es ist einer zu Hall under dem 
rhathausz in einem s tainin hoff mit namen Burkhart Eberhart ge- 15 
sessen ; der hat, alsz ein tagleystung zu Hall geweszen, von denienigen 
so zum theil denen von Hall nit gantz günstig, ein grosz reuter 3 ) 
voll gülden inn seinem hoff auff den laden gesetzt, gleich alsz wolt 
er sie sünen '); damit den frembden den pott geboten 5 ), anzuzeigen, 
sie haben dennoch mehr gelts als die uff dem land. 20 

a) au» H* ; doch wider sie, denn feldungen nach T. b) nnch H x ; T obhalb. 

') Regesten über die Philips WFr. 5—9, reichen von 1309 — 1365; 
Besitzungen ausserhalb Halls sind au* diesen Regesten nicht crktntibar. Nach 
OAllall 190 und R. König von Warthausen WFr. 8, 303 sind die Philipsen, 
Eberharde und Conrade, wüche eine einzige Familie bilden, auf Grund des 
Wappens als identisch anzusehen mit den früheren Herrn von Eltirshofen. — 
Die Regesten über die Eberharte (WFr. und KUR.) sind ziemlich zahl- 
reich und erstrechen sich von 1341 — 15:Jti. Das Geschlecht tritt hier auf mit 
Besitzungen in Gründen (nach Bauer bei Weinsberg), Hessenthal, Eitershofen, 
Enslingen. 1480 haben sie ein Haus in der Keckengasse. Reste eines andern 
Harnes, des Burkard Eberhardhofs (Schauplatz der im Text gleich folgenden 
Anekdote), gegenüber dun Schlachthaus s. WFr. 6, X24 und Hausser, Schw.- 
Ha ll 89. 

*) Ein Ort, an welches sich das Geschlecht füglich anknüpfen Hesse, ist 
bisher nicht aufgefunden. Dia Herren von Rossdorf treten in den städtischen 
Regesten (Gem. Archiv und WFr. 8, 9) von 1449 an auf mit Betz von Russ- 
dorf genannt Volknecht ; auch alle folgenden bis 1545 heissen Betz von Ross- 
dorf, genannt Volk, oder kurz: Volk von Rossdorf. Sie haben neben einem 
Haus zu Hall am Fischmarkt Besitztümer zu Übrighausen und Wütighausen. 

») Sieb. 

*) sonnen, an der Sonne trocknen. 

») eine Partie angeboten, vom Kartenspiel, Schm. 
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ft) Im schilt haben sie gefurt rot unnd weisz wie die (schneckhen b) )- 
heuszer gequartiert, in der mit zusamengezogen, uff dem heim zway 
weisse hörner, darzwischen ein rotter gespitzter haidenhuett, oben- 
5 daruff mit einem schwartzen federbusch. 

Der letzt dis geschlechts hatt Caspar Eberhart geheissen, ist 
sehr reich gewesen, hatt jerlich ob achthundert guldiü einkommens 
gehapt, hat aber ein sehr (karg c >) weib gehapt, ein Senffltin vom ge- 
schlecht. Er aber ward (geydisch) d) l ) so er wein tranckh, derhalben 

10 sie ime nit mer dan ein mas weins geltswert gab, so er auff die 
trinckhstuben zu dem wein wolt gehn — dan man gewonlich nit 
mehr dan sovil ein masz weins galt zu der zech gab°\ — Wan man 
aber (tewrer *>) rechnet, so must der stub knecht disem frumen alten 
reichen man das uberig gelt darleyhen, so hetten dann die anndern 

15 von geschlechten iren geuffer 8)2 ) mit ime. Doch starb das karg weib 
vor ime unnd ward alles laids ergetzt. Er hatt vil lehen, denn 
zehenden zu Elterszhoffen und am Kochen, die denen vonn Hohenloe 
heimgefallen sein nach seinem absterben. Er starb anno Domini 1516. 

Gabelstain im schilt und heim ein gleichförmig wappen wie 
20 Bartenaw — die ietzo zu Kocherstetten sitzen und sich die von 
Stetten nennen — ohn das uff dem heim kein frauenbildt sonder 
allein zwo rotter bartten hatt 3 ). 

a) Von hier an liegt teieder St* zu Grunde. b) au* J u. J/3; St*: schenckhen. c) uws T u. 
H 3 ; St 1 : krag. d) au« T; St*: grnditch, //*.- es war aber schwendioch. e) weil go- 
meinlich einem ein ntu wein gerechnet wllrt, ao aber darüber verzert worden, ao bat 
man . . . (da« übrige unklar) T. f) aus H*; St 1 : tewer. g) ihr geapiel //'. 

') prahlerisch, Sehnt. — *) geifer = Spott. 

*) Die Regesien der Herren von Gabelstein, von 1200—1416, hat Bauer 
in seiner Untersuchung üher dan Ursprung der Freiherren von Stetten auf 
Kocherstetten WFr. 4, 197 ff. zusammengestellt und hier zugleich nachgewiesen 
(was zu obiger Parenthese lierolts stimmt) , dass die Herren von Gabclstein 
eine der Linien bildeten, welch? sich mit Gernot I. von Stetten oder von Gabel- 
stein von dem ältesten nachweisbaren Glied des Geschlechts : Si/ridus dictus 
Zürch von StMen 1268- 90 ableiteten. Genealogisches Schema 4, 201. — Die 
Burg Gabelstein, deren Ruinen noch vorhanden sind, lag zwischen Michel- 
bach a. W. und Obersteinach, OA. Öhringen. Nach Bauers Vermutung 6, 114, 
ist der Name Gabelstein jüngeren Datums; die ursprüngliche Form, Herr von 
Gabele 1253, rühre von der „alten Gabel" , einem Walddistrikt bei Michelbach 
a. W. — Besitzungen dieses Geschlechts sind nachweisbar zu Spelt, Bernhards- 
hausen, Büttelbronn, Steinsfeld. Petronissa von Gabelstein war 1354 Äbtissin 
von Gnadenthal. — Der letzte von Gabelstein, Zurch III, 1346 — 1390 trat in 
das Haller Bürgerrecht und nahm seinen Wohnsitz in Hall WFr. 4, 202. — 
Der Vorname Zurch (Cyriacus) behauptet sich mit grosser Zähigkeit durch diu 
verschiedenen Generationen dieses Geschlechts. 
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Bcrnstaiu die haben ein weissen raülstein in einem schwartzen 
veld, dergleich uff dem heim. 

Roth, so burger zu Hall geweszen — den es sein herrn an der 
Roth gesessen, die ir anwesen in den zwaien schlössen Hohen »> unnd 
Oberrath sollen gehapt haben *) , sein der zeit beide zerrutt, haben 5 
ein wapen wie die von Lewenstein — , sein in einer zwitracht anno 
Domini 1340, wie hernach volgen wurdt, aus Hall gehn Roth gcfaren. 
Die haben gleich wie die von Voenstein 2 ) drey gelber legel in einem 
rotten feldt, uff dem heim zwen roth flugel, in iedem drey gelb legel. 

Treutwein. Ir wapen ist ein weis judenhaubt sampt der 10 
brüst on arm, mit einem braidten judcnhuet unnd schnür under dein 
kyn herumb gezogen, in einem rotten feldt, uff dem schildt unnd 
heiin dergleichen 3 ). Der letzt zu Hall gesessen hat Daniel Treut- 
wein 4 ) geheissen unnd zwen sün verlassen, ainen Eittel genant, ist 
doctor der rechten worden, thumbherr zu Wormbs, propst zu New- 15 
haussen, decan des stiffts Cornberg unnd assessor im kaysserlichen 

a) üobenloe T. 

') Die hier zusammengeworfenen Geschlechter, die auf dem Schloss Hohen- 
roth, dem jetzigen Rötherturm, südlich von Mittelroth OA. Gaildorf, und auf 
einer bei Oberroth OA. Gaildorf, in der Nähe des Ebersberg belegenen Burg 
ihren Wohnsitz hatten, sind nach Bauer „Dsr Rötherturm und die Burg von 
Oberroth u , WFr. 1855, 71 ff. scharf zu scheiden. In jener Burg, von welcher 
jdzt noch der mächtige Bsrfried erhalten ist, hausten die r freien Herren 11 von 
Roth, die 1100 im Comburger Schenkungsbuch vorkommen, aber bald nachher 
verschwinden; in der andern dagegen da* vom Chronisten gemeinte Geschlecht 
der „Herren von Roth u , auch „die Röthei' u genannt, von welchen urkundliche 
Berichte von 1367 an vorliegen. Nach Regesten in WFr. NF. IV, p. 41 f. 
war Hermann Rott um 1434 Schultheis» zu Hall. Im 16. Jahrh. starb das 
Geschlecht mit Caspar von Roth aus. S. auch KW. III, 485, 488 und 0 A.- 
Gaildorf. 

*) Vohenstein, bei Westheim OA. Hall. 

a ) Das Wappen ist erhalten in einem Grabstein an der Nordwand der 
Michaelskirche, welcher lautet auf Conrad Treutwein den alten, f 1438. Einige 
wenige Regesten WFr. 1—9 und KHR. von 1382—1537 geben über die Be- 
sitzungen der Familie keinen Aufschluss. Dagegen finden sich über die dem 
Chronisten nahestehende und gleichzeitige Generation gsnauere Angaben in 
Widmans Chronik. S. nachf. 

*) Von Daniel Treutwein sagt Widman in seiner Chronik (Stuttg. öff. 
Bibl. Hist. Fol. 147), er habe zu dieser ssiner Chronik viel Steuer gethan; eine 
andere Ausgabe (städtische rote Chronik Bl. 17) meldet genauer, die Daniel 
Treutweinschen Eheleute seien lange Zeit zu Hall gesessen, „also dass ihnen 
solches alles wohl bewussl und täglichs (als Tagebuch!) solche Geschieht 
beschrieben haben u . 
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Cammergericht •> '), der ander Daniel amptman zu Bogsperg 1 ), dem 
der Churfurst pfaltzgraflf Ludwig dis ampts sein lebenlang verschriben, 
darumb das er im baurnkrieg der erst gewesen, der die bäum uff 
Königshoflfer haydt angriffen, und den ersten bäum erstochen. Er ist 
5 ein dapfferer b) reuttersman geweszen unnd bey vtfen redlichen tahtten 
geweszen 3 ). 

Bachenstein 4 ) ist zwayerley, erstlich c) haben ein gelben 
strich ubereckh wie itzo die Senfften, und auff dem heim ein ploen 
ainhorn, doch on fuesz, welches underschidlich Senfften und Bachen- 
10 stein d) ; die andern, Bachen von Dettingen genannt, deren doch 
auch etlich zu Hall gewont haben. Vonn irem wappen such bey 
den Schlössern am Kochen. 

Kurtz 5 ) drey weysser schneballen e) in ainem schwartzen feldt, 

a) ru 8peyer T. b) waidlicher T. c) ettlich T. d) welches 8. a. B. anderscheidet T. 
e) schnebel T. (al* plur. von schoebal au denken). 

*) Er wurde Probst 1525, Dekan in Comh. 1535, starb nach heftigem 
Siechtum 1536. (Widm. Chr. F. 67.) 

*) j. Boxberg, zwischen Osterburken und Mergentheim. Vrgl. auch unten 
Abschn. „Lehenfels". 

s ) Dieser Daniel Treutwein der Sohn war es wohl, der in dem Handel 
Herzog Ulrichs mit dm Huttenschen 1516 für den Herzog entschieden Partei 
ergriff, indem er die Schuld vornehmlich auf Dietrich Späth wälzte, Heyd Herz. 
Ulrich L, 409, 477, und der das Heyd II, 63 benützte Gedicht verfasste, welches 
nach Ulrichs erster Vertreibung seine Sache verteidigte. Während des Mömpel- 
garder Exils gehörte er zu den nächsten Vertrauten des Herzogs und diente 
ihm als Sekretär Heyd II, 113 f. 1527 wurde er durch den Schwäbischen 
Bund zur Purgation citiert wegen Beihilfe und Unterschleif, die er mit vielen 
andern dem Thomas Absberg gewährt hatte, WFr. 9, 385. Herolt scheint diese 
Bundesgenossenschaft dem „dapferen Beutersmann u nicht so schwer angerechnet 
zu haben. 

4 ) Die Burg Bachenstein, von der noch wenige Bumen erhalten sind, lag 
(WFr. 6, 115) westlich von Döttingen , OA. Künzelsau. Nach L. Fromm 
„Die Bitler von Bachenstein im Kocherthal", WFr. 1847, 14 ff. hatte das 
Geschlecht zwei Zweige, deren einer seinen Wohnsitz auf der Burg hatte, 
während der andere, die Münzmeister genannt, in Hall ansässig war. Die 
zahlreich (über 50) erhaltenen Begesten, die in WFr. I IX zerstreut sind und 
durch KHB. ergänzt werden, reichen von Walther Bacho von Thetingen 1225 
bis 1490. Das Geschlecht war begütert im Kocherthal , sodann in Dörzbach, 
Leutershausen, Weissenkirchberg , Ummenhofen, Über die Freigebigkeit der 
Bachenstein gegen die Kirchen von Hall und das Stift zu Öhringen, ihre 
Schicksale und den wohl mit der Zerstörung ihrer Stammburg in Zusammen- 
hang stehenden Spottvers, s. Fromm l. c. — Der letzte Bachenslein f 1497. 

8 ) Über die Kurtz und Pettersheim (s. S. 60) sind keine nennenswerten 
Begesten aufzufinden. 
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uff dem heim zwen schwartz flugell mit schneballen wie der schilt, 
doch einen schwartzen sitzendenn pracken darzwiseben. Ilaben dis 
geschlecht ettlichs** jar das kaysserlich schultheissenampt zu Hall 
verwalten. 

Pettcrszheim haben in irem schildt ein gelben vierecketen 5 
riuek mit zweien weissen flügeln uff dem heim uff die viereckh mit 
lilien in ainem ploen fehlt, b) uff dem heim zwen plo flügel mit 
gleichen erzelten gelben rincken. 

Zorn ist mit Schnewasser durchaus im wachs ein wappen, 
aber an der färb, nemblich was bey Schnewasser gel, ist bei Zorn 10 
weis, und der (huet) c > uff dem heim mit vier rotten knöpffen darinn, 
schwartz federbusch '). 

Wasz der recht adel. 

Noch scin d) nit wenig alt erlich geschlecht vom adel in Hall 
gesessen, deren etlich namen hernach in den zwitrachten, so sich zu 15 
Hall erregt haben, genent werden. Wellicher wappen, so abgestorben, 
zum theil in der Barffiesser kirchen hangen *), aber ettlich also ver- 
altet und vergangen, das man dise nit wol underschidlich e) sehen 
kan, derohalben mir 0 unbewust. Derjenigen aber, so noch in leben 
zu Hall 8) wonent geschlecht, werden hernach in der andern zwayung 20 
zu Hall anno domini 1512 geschehen genent, welche basz von irem 
adel, herkhomen unnd wappen zusagen wissen, dan ich schreiben kan. 
Es seindt auch ettlich in kurtzen jarn wappensgenosz worden und 
von h) kay. Mt. erlangt, als die Planckhen, Haugen, Feyerabcndt, 
Feuchter, Schnmlin, Haussen, Küssen, Gainbach, Schutter J) n ), Werner, 25 
Keller, Sanwaldt, Wetzel, welche gewerb treiben und irer k) gewerb 

a) ettlich T. b) T ff teil hier ganz V ncersUlndtichc*. c) so T; St': der ha'. Die Richtig- 
keit ron T ergiebt sich aus liem Bild rfw gemalten Wappen« in H'idman« Striflt. ruter Chronik. 
d) Demnach sein 7/>. o) das man nichts nnderschicdlichs daran //'. f) mir solche H >. 
g) im leben nnnd zu Hall T; so noch «u Hall lebon, wohnende geschlecht H '. h) die sie 
Ton T. i) Seutter T u. 7/» «. Note. k) sich irer T, ires gewerb gant« nicht scheuen // : ', 
und die gantz nit sc ho wen IIK 

') 0 Allall 152: Die Zorn starben noch 1342 ans. 

*) Einige solche Wappen sind zusammengestellt in der dem Herrn Pfarrer 
Haspel in Heinsberg OA. Hall gehörigen Foliochronik S. 253 ff. unter dem 
Titel: Epitaphien und Umschriften einiger Xenften zu .St, Michael und Bar- 
füsserkloster. 

s ) Es ist für 1530— 44 aus K HR. sowohl die Familie Seuter als Schutter 
nachweisbar, aber nur die letzlere wtist ein Ratsmitglied auf, kommt also hier 
allein in Betracht. 
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gantz nit schonen; sonnder dieweil sie in ehrlichen emptern eines 
erbarn raths sitzen und darzu verordnet, sy in solliehen eraptern 
aigen insigel** haben. Dan tugendt die pringt adel, die uberwindet 
unnd zamet alle ding. Wer gut unnd recht edel sein will, hilfft nit, 
5 das er von edlem stammen geporn ist und er in aller b> boszhait 
unnd laster dem waren adel ungemesz lebt, sonnder er musz sein 
aigen thadt und tugendt wirckhen. Es werden oflft von guten und 
edlen vättern böse unartige kindt unnd von bösen wider gute kindt 
geborn. Meins bedunckhens hat Hall ein sonndere influentz e> ') zum 

10 adel, dann ein ieder gern wappen hett, unnd edel oder gnad junckher 
were, so er nur vil einkommens in seinem register fünde. Das best 
wappen meines bedunckhens itzt zur zeit, wie itzo sich der adel 
und wappensgenossen gemainglich haben, were, wan der kaysser 
einem drey oder vier dörffer im schult, die vil gült d) ertrügen, zum 

15 eigenthumb gebe und vil e > gutter zehendt uff dem heim. 

Wo aber oder wie der adel erstlich herkomen sein, will ich 
itzo hernach baldt anzaigen. 

Warumb die Schlösser inn Teutschland gewonlich auff den bergen 

unnd wildnusz erbawet sein. 

20 Die Teutschen haben vor andern nation und völekhern die 

freyheit sehr geliebet unnd sich unnder das ioch der diennstbarkait 
nicht leichtlich begeben, ja sterben und verderben darangesetzt, ehe 
sie gezwungene dienstbarkeyt uff sich haben wollen nemmen. Daher 
erwachsen, das die edeln der Teutschen unnd sonnderlich die Franckhen 

25 die freyen Teutschen und Franckhen genent werden 0 . Darumb zu 
meren mallen sy vonn Römern und andern nation uberzogen, sy 
under das ioch zupriugen understanden, haben sy der teutsch adel g) 
ehe ir gütter, gebawten h) felder verlassen, inn die weide unnd einöde 
gezogen, in den sumpffen, uff den bergen und felssen inen heusscr 

30 unnd Schlösser gebawet, ir wonung alda gehapt, hunger, duitz und 
langweillig zeit erlitten, sich des waidt 2 ), vichs, gewildt i} und vischen 

a) amptern auch aygen tcliildt T. b) doch in aller T. c) Inst T, infl. H\ d) riel 
gute T. e) 4 (vier) //'. f) das die edeln der Teutschen die edeln Teutleben und Francken 
genant worden // . g) aber der teuttche adel bat ehe . . . T , alio haben dite teutsche 
adeUpersohn, ehe . . . HK h) gutter, geben T. i> waidwerckhs, gewilds T, wayd- 
werckn, yiech§. gewildti 7/'. 

x ) Augenscheinlich in einem der astrologischen Bedeutung analogen Sinne 
gebraucht. 

') Das Waid wohl = Hochtcild gegenüber dem kleinen Wild. 
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in den waldtbechlin zu ircr narung betragen, ehe sie sich under 
dienstbarkeit begeben haben wollen. Wie dan zu Hall in einer sehr 
grossen wüste unnd wildtnuss siben burg a) gestanden, ehe dan Hall 
zu einer reichstatt worden, das man auch sagt, es sey zur selbigen 
zeit ein kayserlicher bott verirrt und an disem ort b) ein panier c) 5 
gesehen zu einem schlosz heraushängen, welches sie den Römern ab- 
gerungen. Wie auch noch umb dise gegnet unnd in teutschen land 
mehr dan andern landen vile der Schlösser, burgstadel unnd zergen d) l ) 
in den ainöden, weiden, mer dan in ebnem und gepflantztem erttrich 
gefunden werden. Derhalben zu beschirmung ires freyen standts der 10 
teutsch adel stettigs in ubung der reutterey e) wider ire feinden ge- 
standen, unnd sovil mer ein ieder in beschutzung wittwen und waissen, 
und rettung des vatterlandts mit rathen angeben und der handt 
ehrlich und dapffer gehalten , sovil mehr ist er von den andern und 
sein gantz geschlecht hernach furgezogen. 15 

Woher schürt unnd heim erstlich den edelleuten geben sein. 

Unnd dieweil gemainlich ain ieder, so etwas erbars ansehens 0 
vor andern, ein underschiedlich zäunen in seinem Beeret' -1 ) unnd 
schildt hat, seine handtlung darmit zu verbitschieren, zeichnen und 
zur zeugnusz und urkundt bestettigen, dan der nam und das zaichen 20 
machen die sach glaubwürdig, 8) hatt der adel zu voller h) und raehrer 
Versicherung zudem 4) uff dem schilt ein heim und kleinat k> , ge- 
wonlich hörner oder flugel, vor alter her gewesen, daher erwachsen, 
das die hörner die konn ,} 3 ) handt gegen den feinden, aber die flügel 
hohen verstandt mit rathen, den gemainen nutz gefurter(t) haben ■) 25 
beteuttet. Unnd solch schildt und heim erstlich nit mit gelt, wie 
itzo der zeit n) , oder wie eim ieden gefallen, erkauftet und ange- 
nummen, sonnder also wardt inen schildt unnd heim geben : welcher 
zu beschützen 0 * lanndt und leut befehlchs p > hett, derselb fürt erstlich 

a) bOrg T, stainin thurn oder barg ff», b) ort uff ein zeit ff», c) bantser T. d) sar- 
gen T. e) inn Übung unnd rcutterey T. f) erbars unnd eins sondern ansoheus T. 
g) alsz hat T, also bat ff». h) völliger ff». i) indem fthli ff i. k) nff dem heim und 
schilt gefürt ein klainoth , welches vor alter ... ff»; tu dem ecbildt auch uff dem heim 
ein kleinott T. I) köne ff». m) nnta au befördern T. n) iesiger seit ff». o) su 
beschutzung ff». p) bevelch ff». 

*) Zargen, Seiteneinfassung eines Raumes, dann spee. Mauer, Wall, 
Schm. Im Volksmund Bezeichnung der noch als Ruinen stehenden Um- 
fassungsmauern. 

2 ) Siegel. 

») kühne. 
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zu feldt ain eissin weissen balierttcn *) oder ein hültzin getrewtin a) *) 
mit bürckhin schelffiu 3 ) uberzogen schilt , welcher von wegen der 
schelffin und (des leirabs) b) dannit er gehert c) *), gleich bleicher und 
gelber färb war, daher man gel unnd weisz für die höchsten färben 
5 inn schütten helt. Nun het sollicher schilt gantz kain gemeide inn 
ime, so lang bis der so in fürte, ein redlich ehrlich guttath gemainem 
nutz d) volprachte. Alsdann nach aigenschafft und beteutung seiner 
ehrlichen guttat wurde ime auch von färben oder bildtnus ein wappen 
geben, alsz war er fraidig 5 ) wider die feindt, gab (man) e) ime ein 

10 löwen, welcher ist freidiger ait; was er gegen freunden milt unnd 
güttig, ein adler, (beschützt er) 1 * die iunckhfrauen und weyber, einen 
aynhorn, (beschützt er) 8) die gottsheusser h) und kirchendiener, gab 
man ime in den schildt rott oder weisz färb, rott zu inbrünstiger 
lieb gegen Gott und dem nechsten, weys zur frumbkeyt. "Wiewohl 

15 itzo solliches in abgang kommen ist, unnd das wenig gedacht 0 , sonn- 
der wie es der maller hüpsch mallen kan, wan nur vil heiliger tag 6 ) 
mit jerlichen zinszen, gülten, zehenden (im einnemen) k) des registers 
steet 1 ), so geht es alles hin es (sein) m) gleich bernköpff oder greiffen- 
klowen in schütten. Das doch der alt adel mehr uff gemainen nutz 

20 unnd eher dan eigen n)7 ) begürig geweszen, das zeygen die triumpff 
der Kömer, item die turnier, so man in teutschen landen bisz anher 
gehalten. Dan kein wuecherer, vinantzer, iunckbfrawschender unnd 
dergleichen in den turnier hatt dörffen reitten, daher das Sprichwort 
erwachsen, ein edelman mag vormittag zu ackher gien 0) und nach- 

25 mittag in den turnier reytten. Nun sein aber oberzelte wappen nit 

a) getraheten T. u. H*. b) aus H l ; beimbi St*, loins T. c) gehörttet T. d) gemel- 
nom nutz zum besten T. o) aus II* f t j,lt in St*, f) aus T. u. II*; beschutzer St*. 
g) aus H*; beschuUer St; Torwahrt unnd beschurmt er T. h) gotUfOrcbtigen T. i) wonig 
mehr daran gedacht ward T. k) aus T u. W; in einem St*. 1) atebet hocbgeachtot 
nnnd man aebr darauf! sihot, so ... T. ra) aus Jf*; sindt St*. n) aignen H«. 
o) gähn T. 

') poltert. Maurerspr. 

3 ) rund gedreht. 

*) Birkenrinde. 

*) gehärtet, steif gemacht. 

s ) wohlgemut, kühn. 

6 ) Die Heiligentage icurden auch im 16. Jahrh. noch allgemein, vrie zur 
Bezeichnung des Datums überhaupt, so besonders zur Bestimmung der Fristen 
für Entrichtung der Zinsen und Gülten gebraucht. Nach Bossert (Iriefl. Mit- 
teil.) sind es die Anniversarien, die im Kalender eingetragen waren, mit Angabe 
der vermachten Zinse, Renten und Gülten. 

7 ) ah acc. = eignen, oder als ein Wort: eigenbegierig — eigennützig. 
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allein uff die person, die sich wie gemeldt erlich und wol hilt, 
sonnder alle seines geschlechts, namens und stammens nachkhommen 
mit angehengten freyheiten, und inen ehr zu erzeigen geben, wie 
Titus Manlius Torquatus genant worden darumb, das er einen Fran- 
tzosen mit dem kampff uberwunden, sein guldin halszbandt von des 6 
Frantzosen halsz genommen, an seinen henckhen thett, wie Titus 
Livius schreibt, derhalben sein gantz geschlecht hernach die Torquati 
genant werden. Dis (geschieht) »> aber aus nachvolgenden Ursachen. 
Erstlich das (er unnd einieder) 10 zu erhebung sein selbs und gantzem 
seinem geschlecht zu ehrlichen thatten und gemaines nutz furderung 10 
bewegt wurden, zum andern das seine nachkhommen bey sollichem 
wappen und anderer 1 ) seiner elttern erlichen gedechtnus sich er- 
innert, im fuszdritt seiner elttern zutretten, nach ehren streben, unnd 
nit aus der art kompte c) , damit er nit von andern, die seine frume 
elttern kantten, veracht und für ein göckhelman gehalten wurde. 15 

Ursprung der turnier in teutscher nation. 

Es ist nichts so gut uff erden ie furgenommen worden, (wo es 
nit) d) mit stetter uffsehung geübt, der teuffei sewet seinen säumen 
darein, das es abnempt und zerrutt wurdt e >. Also auch hie, wiewol 
gehört, das umb freyheit willen der teutsch adel sich in einöde geben, 20 
mit grosser mühe und arbeit (steinhauffen) f) auf die (knocken) g > *) 
der berg getragen, gebew volbracht h >, welcher sitz gemacht 3 ), sich 
in den waffen täglich zu üben, allein das sie sich in solchen vestungen 
erhieltten, vor der dienstbarkeyt sich entschütten, beschirmten und 
(vorstehn) J) möchten, hat sich doch zutragen bey ettlichen , das sie 25 
die waffen, welche zu widerstandt der feindt (gehört) k) , gegen den 
freunden gewendt unnd (ire) !) heusser und Schlösser der beschirmung 
heusser der schedigung zu blockhen und thurnen m) worden, umb aigen 

a) geschleckt St 1 , und geschieht solches T, die geschieht aber U i . b) am T; St 1 : das 
als er ein ieder. c) inn iren fuszstapffen tu trotten ebenmoszig nach ohren zu streben 
unnd nicht ausz der art zu schlagen gedachte T. d) «im* //«/ was es gutt StK e) wor- 
den, darein der teuffei solches, wo es nitt inn stettigem uffsehen gettlbt, gunz und gar ab- 
zuthun oder doch su verwirren unud zuritten, seinen samen gesaet bette T. t) uut H* t 
sein h. SO. g) aim i/>, kollen St*, b) gebauet, sieb inn den waffen täglich zu üben 
unnd in solchen vestungen sich selbslen zu erhalten ... zu beseburmen ... zu bewahren T. 
i) au« in, vorstehn St*. V) aus T, sich geübt St ' u. UK 1) aus Tu. //« in SU. m) be- 
sebedigung, gofenckbnusz und thürn T. 

') = seinem eignen und andrer Wappen. 
*) Felskuppen, bei Herolt öfters. 

*) d. h. einige derselben sich auch grössere Wohnsitze gebaut. 
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nutz willen. Dem zu begegnen der edel turnier sein Ursprung ge- 
nommen, welcher nit minder als der heyllig stannd, wo beide irer 
ersten ufisatzung nach wurden gehalten, teutschen land nutzlich were. 
Darein nit haben dörffen reitten die, so gemeinem nutz unnd frey- 

5 hait zuwider oder sonst unbillich gehandelt, die gottheuszer beraupt, 
gaistlich personen beleidigt. Unnd (ob sie kommen, sind solche) a) 
nit zugelassen, sonnder gestrafft, zur besserung, unnd uff die schran- 
ckhen in verächtlicher gedechtous gesetzt (worden) b) . 

Warumb aber der turnier oder sendt 1 ) nun ein Zeitlang nit 

10 gehalten, bin ich zu urteil c) nit verordnet unnd will von demselben 
miszprauch nicht geschriben haben« Dann was für hendel in dem 
turnier gestrafft, wer darein zu reitten zugelassen, wievil jar da er 
angehebt oder auffgehört, wil ich underlan, dieweil ein sonnder buch 
davon gemacht, im truckh auszgangen, dahin wer sollichs zu wissen 

15 begirig, gewisen haben will dJ . 

Ich bab da oben von der statt Hall Ursprung angezeigt, das 
zu unnd umb Hall einer meil wegs lang und praidt, vor und nach 
erfindung des saltzprunnens vil wesende e) schlöszer geweszen, deren 
burgstadel und graben noch zum theil anzeigen 3 ), und deren (nit 

20 wenig) f)3 ), von denen ich itzo, (so) 8) ausserhalb der statt ire sitz 
und wonung gehapt, schreiben will, unnd erstlich von denen, so am 
und umb den Kochen gesessen, darnach von denen, so umb und an 
der Biller gesessen. 

Wasz für edelleuth unnd Schlösser umb unnd am Kochen vor alter 
25 gesessen mit iren schilt und heim, sovil ich erfarn hab. 

Oben am Kochen anzufahen. 

Ottendorf f 4 ) zway theil weisz und der drittheil plowe im 
schilt, gleicher färb zway hörner uff dem heim. Von disein schlosz 

a) nK4 Tunri //'/ unnd ob sie können, nit . . . St*, b) au» T, haben St*, c) urtheillon T, 
d) gewissen nein soll T. e) wegzentliche T. f) au* 7/>; ein menig StK g) nun 
fehlt in .SV«,- nun will ich von donnen, so anizorhalb ... 7'. Die ganse Stelle M in »Um 
Handuchriften unklar. 

J ) Send, v. Synodus, von den geistlichen Versammlungen auch auf weltliche 
übertragen. 

2 ) Zeugnis ablegen. 

») Wohl eine nachlässige Wiederholung des Begriffs vil. 

«) Ottendorf (bis 1884 entstellt Oedendorf) <)A. Gaildorf. S. O AGail- 
dorf 300 f. — Regesten in WFr. 7—9, WFr. NF IV u. Kl IB. ton 1295 Ms 
1442; Besitzungen ausser in Ottendorf in Dürrenzimment 1433 befand sich 

5 
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und geschlecht sagt man, das uff einmal vier thornierhengst in einem 
thurnier da ausgeritten sein 1 ). 

Unnderwerts am Kochen unnd uff der seitten sein dise bürg- 
stadel gelegen, so etwa in weszen*) 8 ) mit sondern geschlechten be- 
setzt, aber nun etlicher (die) b) meur und ettlicher allain die hoff- 5 
stath gesehen werden^: 

Buchhorn, Hirschfelden, Pretzingen, Hessenthal. 
Diser geschlecht namen findt man underschiedlich in gantz alten 
brieffen, was aber ir wappen, ist mir unbcwust 3 ). Rudolff ettwa apt 
zu Cornberg, der ein rotte prust von einem einhorn in einem weissen 10 
schilt furt, dergleich uff dem heim, ist einer von diser geschlecht 
aim geweszen 4 ). 

Westen 5 ), da itzo die pfarrkirch zu Westen steht, haben die 
herrn vom Kochen, die nachvolgendt gegrefft sein, ir hauszhaltung 
gehapt und die graffen von Westen genant. Was ir wappen, ist 15 
mir unbewist. 



aj im wcgten T. b) der SO. c) deren aber nun etliche new , ettliche aber allein «He 
ho Matten noch ... 7'. 

«Vi Teil der Burg im Besitz des Klosters Murrhardt, von dem es an Heinrich 
von Vohenstein überging. In der Familie ist ah Vorname beliebt Ar, oder 
Are, Am (Förstemann Namenb. I unter Ann). 

') Seb. Münster führt in dem in seine Kosmogr. verarbeiteten Turnier- 
buch im 24. Turnier, Heilbronn 1408 unter den Bittern auf: Wolff Ganss von 
(Ittendorf, von dem freilich nicht sicher ist, ob er hieherzuziehen ist. 

2 ) 1). h. als sie in gutem Stande waren. 

3 ) Buchhorn, OA. Gaildorf, s. diese OABeschr. 173. Nennsnsicerte 
Begesten sind keine vorhanden. Die Burg, von deren Lage Prescher, Limpurg II, 
336 f. eine anschauliche Beschreibung giehl, wurde, nachdem sie im Besitz der 
Grafen von Otlingen gewesen, 1357 an Limpurg verkauft, von ihnen den Berlern 
zu Lehen gegeben. — Hirschfelden , OA. Gaildorf, s. diese OABeschr. 174. 
Begesten keine vorhanden. — Bretzingen, OA. Gaildorf, s. 175, j. Bauhen- 
bret singen, in der Nähe des Einkorn. Heinrich von Bretzingen nach 1366 Abt 
von Comburg WFr. 7, 100; Kmhard von Bretzingen 1286 in einer Comburger 
Urkunde. WFr. 5,432. — Hessenthal, OA. Hall. Freie Herren dieses Kamens 
erscheinen um 1100 in den Comburger Urkunden, ritterliche Herren von Hessen- 
thal im 13. Jahrh.; welcher Zusammenhang zwischen beiden besteht, ist nicht 
zu ermitteln, WFr. 8, 160. 

*) Ein in diese Geschlechter gehöriger Abt Budolf ist in dtn Comburger 
Verzeichnissen, WFr. 7, 100, nicht aufzufinden. 

b ) Westheim, OA. Hall; darüber s. oben: „Erfindung des Salzbrunnens 
zu Hall'', aus welchem Abschnitt der vorliegende fast wörtlich wieder- 
holt ist. 
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Vohenstain*) 1 ), das burgstadel bey Westen, als die Bibers 
in Kochen flewst; füren drey geler legel in einem weissen feldt, 
uff dem heim zwen weisz flügel, darinnen drey gelb legel. 

Santzenbach*) fürt im schilt zwen rott unnd zwen weisz 
5 strichen, die zway drittail des schilt« der zwerch nach baid eckhen b \ 
unnd darauff das dritthail weysz, mit einem rotten kriechenden löwen, 
welcher den schwantz uff dem ruckhen tregt; uff dem heim ein halben 
rotten löwen mit uffgespertem maul unnd auszgeregten pflatten 0) 3 ). 

Der letzst dis geschlechts, sagt man, hab sein schlosz Santzen- 
10 bach zu einem frawencloster verordnet 4 ) ; waran es aber nach seinem 
todt gefeit, das sein will nit volnstreckht 5 ) , ist mir unwissendt. 
Welcher dis schlosz, so noch in weszen, innen helt, der musz burger 
zu Hall sein. 

Der zeit besitzt es Eberhardt von Horneckh, der hat die 
15 eptissen zu Gnadenthall zu der ehe genommen, ist eine von Nothafft °). 

Michelfeldt 7 ) füren ein schwartz unnd weis schach der long 
nach in der mit herab in einem rotten feldt, und uff dem heim 



a) .sVi irrtümlich Hobetutain. b) cckbondt T. c) platcn II*. 

') Vohenstein bei Westheim; 8. Bauer „Die Herren von Vohenstein" 
WFr. 7, 285 ff., mit sorgfältig zusammengestellten Hegesten und einem Stamm- 
baum von 1286-1773. Das Geschlecht hatte Besitzungen zu Westheim, Ober- 
balbach, Hausen, Adelmansfelden, Bamsenstrut, Sülzbach, Wimmenthai, Gr ans - 
heim, Ottendorf, Speck, Bibersfeld, Michelfeld. Von 1493 nahm die Familie 
ihren Wohnsitz in dem vom Schenken von Limpurg erkauften Schlots Adel- 
mannsfelden. 

*) Sanzenbach, Dorf südwestlich von Hall bei Tittenkofen, 0 AHall 239. 
Regesten der Edeln von S. sind kaum vorhanden. (WFr. 7, 174: Anna von 
S. 1381-86 WibellV, 58.) Conrad von S., dessen Begräbnis in der ScJienken- 
kapeUe zu Camburg ist, unbek. Datums. 

*) Pfoten, Pratzen. 

*) Als letzten des Geschlechts nennt Widmans Chronik (F. 67, Bl. 39) 
Seyfried von Sanzenbach, als weitere Besitzer die Heimberge 1382, Stetten 1432, 
Rinderbach, Vohenstein, Horneck. 

s ) vollstrecken, eine bei Herolt und Widman, auch in den städtischen 
Akten dieser Zeit öfters vorkommende Form. 

fi ) Anna Nothaftin, Äbtissin von Gnadenthal 1621—36 WFr. 9, 73. Sie 
trat 1536 aus; die von diesem Jahr datierte Urkunde (Vertrag mit dem Kloster 
ihre Pension betreffend), in welcher sie Kberth Uorneck von Hornl>erg schon 
ihren freundlich lieben Gemahel" nennt, steht bei Wibel II, 427. 

7 ) Michelfeld, OA. Hall, s. OABcschr. 225 ff. — Die in WFr. 1-9, 
O Alfall und KUR. enthaltenen, von 1216—1549 sich erstreckenden Rrgesten 
weisen Besitzungen auf zu Unlermiinllieim, Leoweiler, Zollishofen, Wizmans- 
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ein a) solch schach, daruflf ein schwartzen federbusch, uff ieder seit 
ein rott horn. Dis geschlecht ist abgestorben. 

Es ist itzo zur zeit ein wasserhausz zu Michelfeld, welcher das 
besitzt, musz burger zu Hall sein. Es habens die von Morstein 
innen gehapt und itzo die Busch ler 1 ). r» 

Dullaw*) hat ein b > wasserhausz, das noch in wesenlichem 
baw ist; von dem ein geschlecht, die von Dullaw genant, etwa zu 
Hall, etwa zu Dulla gesessen. Ist nit abgestorben. Es haben das 
schlosz die Berler alwegen inen gehapt und das kaysserlich schuldt- 
heissenampt von Dullaw gen Hall lange zeit c) verwaltten. Was aber 10 
der von Dullaw wappen gewesen, zaigt dis gegenwurttig wappen an 3 ). 

Steinwag d) *), da itzo die pfarkirch zu Steinwag unnder 
Cornberg stett, ist ein Schlosz gestanden, die von Steinwag das 
geschlecht darvon genent, wie man dis in altten brieffen findt. 

Cohenburg 5 ), da itzo der stifft Cornberg stett, ist ein schlosz 15 
geweszen, darvon sich ein geschlecht die von Cohenburg genant 
haben, dann dise namen findt man underschidlich in gantz alten 
brieffen, aber ire wappen nit e >. Nach absterben dis geschlechts ist 



a) beim auch T. b) ist oin T. c) von Dulla aus« lange steit 7'. d) Steinbach T, 
(durchyth.). e) welcher namen , aber ir wappen nit , unnderschiedlich Inn »ehr alten 
brüeyen findet T. 

weiter, Blindheim, Erlin, Laubach, Neideck. Nach 1241 ist Berthold von M. 
Abt von Comburg (WFr. 7, 100). Mit Seifart 1421, der alle seine Güter zu 
Laubach, Neideck u. s. w. an Conrad von Weinsberg um ein Leibgeding ver- 
kaufte, scheint das Geschlecht ausgestorben zu sein. 

l ) Nach KHK. verkauften Hans und Ludwig von Morstein um 1532 
ihre Veste zu Michelfeld an Hans Neiffen Witwe; 1549 war sie Eigentum 
des Sebastian Fürderer von Richtenfels. Der Besitz der Bmchler muss also 
wohl müteninne liegen. 

'-') Uber dieses Geschlecht s. oben bei Dulla-Berler. 

3 ) Nach gegenwurttig ist sowohl in St 1 als in T eine Wappenform in 
den Text eingezeichnet; das Wappenbüd aber ist nur mit wenigen Strichen, 
oberflächlich und ungenau angedeutet. 

*) Über die Namen* form — wag, ahd. wäc, lacus, gurge*, ' 8. Eörstemann 
NB. II, 1527. 

Sleinbach bei Hall , OABeschr. 244. Die Burg soll auf dem Eelsen 
gestanden haben, der jetzt die Steinbacher Kirche trägt; die Edeln von St. sind 
wohl DienstlexUe der Herren von Comburg gewesen. — Wenige Regelten in 
WFr. 5, 6 und 0 AHall von 1262 (Bernungus de Steinwag) bis 1376, Hermann 
von Steinpach. 

s ) Der Name kommt urkundlich erstmals 1080 vor, oppidum Cochenlmrg, 
und ist zweifellos von dem vorbeifliessenden Kocher gebildet. 
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gcnants schlosz den wolgebornen graffen unnd herrn von Rottenburg 
unnd Kochenaw heimgefallen, welcher graffen graif Burekhart dis 
schlosz zu einem closter anno domini 1079 angefangen hat abzu- 
brechen und ein closter daraus zu machen unnder bapst Leo des a)1 ) 
5 neunten und keysser Heinrich des*) 1 ) vierdten, unnd im jar nach 
der geburt Christi anno 1089, als dis closter auszgepauet, durch den 
bischoff zu Würtzburg Adelberum b > *) am zwölflften calendas des 
jenners gewicht 3 ). 

Anno domini 1 108 hat graff Heinrich, graff Burckharts bruder, 
10 nach absterben graff Burckharts das frawencloster zu sant Gilgen l ) 
an der statt mindern Camberg genant zu bawen angefangen. 

Anno domini 1488 ist das obgenant closter Cornberg zu einem 
weltlichen stifft verordnet unnd die kutten hingelegt. 

Vonn c) diesem closter und stifft ich anderszwa ein sonderlich 
15 buchlin Schreibens willens* bin c) 5 ). 

Schawenburg unnder Limpurg, da vor jarn der pfarhof d) 
am bach 6 ) unnderhalb wegs gegen dem Kochen gewesen, und di- 
selben 7 ) wie man sagt als ein eigne pfar daselbst uffgericht , von 
der pfar Steinbach getheilt, zu einem pfarrhausz geben, welches 
20 Schenckh Gottfridt vertcuscht 0)8 ). Dis geschlecht fürt drey gelber 



a) dem T. b> Adelbertum T. c— c) t>ie«er Satz fehlt in II* IH, für M' //* kommt er 
Pftfrhaupt nicht in ttttrurht, da Urnen >He f/rUMneren At"uhnittt, denen er angehört, fehlen, h'* i*t 
ilnher nicht unmßfilich , <ia** er ein »{»Iterer, im Hinbiirk auf H'Mmamt Combun/er Chronik i/e- 
ituuhttr Znmts i*t. A) au« T u. 113, der pfarkirch St'. e) verUiucht UK 

l ) sc. Regierung. Statt Leo IX müsste es heissen Gregor VII. 

*) Adaiber. Dies die Form des Namens bei Lorenz Friess, Historie der 
Bischöfe zu Würtzburg (Ludewig, Scr. r. Herb. 471 ff.). 

') Urkundliches über das Kloster s. Menken, Scr. rer. Germ. I. diplotn. 
abbat. Comb, concernenUa 1090-1488 und WUB. I, p. 381* ff. („Comburger 
Sehenkungsbuch" }. — Zur Frage über die Comburger Grafen und zur ältesten 
Geschichte des Klosters ist ausser OAHaU 246 ff. und der dort verzeichneten 
Litteratur von Bensen, Pf äff , Stalin besonders zu vergleichen die sorgfältig j 
und scharfsinnige Untersuchung Bosserls: „Zur älteren Geschichte des Klosters 
Comburg u , 1888, WFr. NF. III. 

*) = Ägidien, s. O AHall 254. Darnach war die Weihung dieses Nonnen- 
klosters nicht 1108, sondern 1102. 

5 ) Wenn der Satz ursprünglich ist, so hat Herolt, soviel wir wissen, 
seinen Vorsatz nicht ausgeführt. 

s ) Bach zwischen Ober- und Unterlimpnrg. 

') Nämlich die Burg, welche zur Pfarrei umgewandelt wurde. 

fc ) Scltenk Gottfried vertauschte etc., d. h. er gab statt des alten Pfarr- 
hauses, wddus die Burg war, ein andere*. 
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mendlin 1 ) in einem rotten feldt, uff dem heim zwen rott flügcll 
mit gelben möndtlin wie im schilt. Dis geschlecht hat etlich jar das 
kaysserlich schuldtheiszenampt zu Hall verwaltten 8 ). 

Lympurg ist der hochgebornen B) herrn von Limpurg, erb- 
schenkhen des heilligen Römischen reichs unnd semperfrey, von dem 5 
sie iren namen haben, wie das gemain geschray. Aber sy b) 
wollen, wie dis schlosz den namen von inen und nit sie von 
dem schlosz haben c) , sonnder ir name und geschlecht von einem 
schlosz Limpurg genant, das nit weit von Franckhfurt ligen soll 3 ). 
Wie ime nun sey, will ich, so der d) berrschafft Lympurg wissen tragen, jo 
urtteil underworffen haben 4 ). Deren wappen ist ein gcfüertter 0) 4 ) 
schilt, darinnen die zwen theil f) in iedem vierteil funff weisser sehe- 
kolben «> e ) drey oben, zwen unnden in ploem feldt, die andern zwenn 

a) wollgebornen T. b) ettlich wöllen T. c) denu atmen vom mann onnd nit vom 
schlosz Ii ab T. d) will ich dennen, so besser alsz ich der . . . T. e) geviertter T. 
f) darin «wey thall blow T. g) seekolben T. 

') Möndlein. 

*) Uber die von Schauenlntrg finden sich nur in KHR. einige Urkunden, 
auf Friedrich von Sch. bezüglich, welcher 1416 als Schultheis* in Hall auftritt. 
») Gemeint ist Limburg a. d. Lahn. 

*) Was hier der Chronist als „das gemain Geschray 11 bezeichnet , hat 
sich auch vor den eindringenden Untersuchungen der Wissenschaft als probe- 
haltig enciesen. In der erregten Controverse, %co Manch für die im Lim- 
burgischen Hause selber gangbare Tradition eintrat , dass die Schenken schon 
um 1200 altangesessene Dynasten in der Kochergegend gtc^m seien, während 
Bauer, auf Stalin fussend, die Identität Walters von Limburg 1229 mit dem 
Schenken Walther von Schilp/ ver/ocht und diese Schüpfische Linie iliren neuen 
Namen von ihrem neuen Wohnsitz entlehnen Hess fWFr. 1849, 46 ff., 55 ff., 
dann 1819, 1851, 1853 u. s. w.), haben dis Stälin-Bauerschen Aufstellungen 
einen zweifellosen Sieg davongetragen, und auch die Frage, wie die ReicJis- 
schenken von Schüpf nach Limburg bei Hall gekommen sind, hat Bossert Vjh. 
1888 , 58 ff. durch Nachweisung einer filtern Familienverbindung zwischen 
den Schitpfern und denen von Krautlteim, welche letzlern unter die Erben des 
Bielriet-Bebenburgischen Besitzes gehörten, in schar/sinniger Weisi zu einer 
sehr wahrscheinlichen Lösung zu bringen gesucht. 

5 ) geviert, quadriert. 

6 ) See-, Sumpf-, Rohrkolben. /Die Schreibung Sehe oder Seehe für Se e 
ist in jenen Zeilen, z. B. gerade im Limburger Kau/brie/ von 1541, öfters 
anzutreffen, auch unten bei Herolt selbst.l Bauer hat WJ. 1844 und WFr. 
ö, 159 ff. den Beinamen d r älteren Schenken Colbo in seiner Beziehung zur 
Burg Kolbenberg — Kollenberg am Main und damit zu diesem Bestandteil 
des Schenkenwappens nachgewiesen. Doch hat wohl nicht der von etwa dort 
wachsenden Rohrkolben benannte Kolbenberg den Schenken den Namen gegeben, 
sondern das Verhältnis ist das umgekehrte, Kolbo entweder Abkürzung eines 
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vierthel ein rechen a)I ) in einem weissen feldt, uff dem heim zwav 
rotte hörner, darzwischen ein gelben erbschenckhenkopff*), wie vor 
augcn abgemalt ist)*). 

Disz schlosz mit sampt dem flecken darunder, den zoll zu Hall 

5 unnd zu Geiszlingen das halbtheil, unnd Sultzdorff und anderer mer 
stuckh hat scbenckh Eraszmus von Limpurg anno domini 1540 einem 
erbarn rath zu Hall zu kauffen geben umb zwayundviertzigtauseut 
guldin. Darmit sich aber alle andere schenckhen vonn Limpurg 
alles Zuspruchs zu disem schlosz, darinnen sie ein offen hausz gehapt, 

10 verzigen, hat ein erbar rath inen hinzugeben drey tausent guldin, 
damit alle schenckhen von Limpurg, die dazumal gelebt und manbar 
gewesen, in disen kauff bewilligt, sich dis schlosz und zugehör b) in 
disem kauff ernent verzigen, kein zu oder anspruch nimmermehr dazu 

a) rotten rechen T. b) Alle cugehor T. 

alten Kolobert, oder — nach Bossert — ein am Main auf gekommener Scherz- 
name. Von Fürst F. K. von Hohenlohe- Waldenburg (Das Wappen der Reichs- 
schenken von Limburg 1861) ist aber dargethan, dass jedenfalls schon im 
13. Jahrh. diese Kolben nicht mehr als Rohrkolben, oben abgerundet , sondern 
als Streitkolben, oben scharfkantig, aufgefasst wurden. 

') Rechen, dii sogenannten fränkischen Heerspitzen; sie kommen in einem 
quadrierten Schild erstmals bei Friedrich III. von Limlntrg 1411 vor, sind aber 
wahr scheinlich schon von Friedrich II. (i 1333) als zweites Wappenbild geführt 
worden. Diese vier Spitzen wurden früher als identisch oder verwandt angenommen 
mit den drei (!) Spitzen des bischoflich wiirzburgischen Wappens und diese 
selbst wieder als Bezeichnung der fränkischen Herzogswürde, aufgefasst. So 
ergab sich der — sei es durch Aufnahme dieses Wapj>enldldes erst sich äussernde 
und aiuleutende, oder, was wahrscheinlicher ist, aus dem Wappen erst fälsch- 
lich herausgtd ,-utete — Glaube an die Abstammung der Limburger von den 
altfränkischen Herzogen. Bauer hat WFr. 5, 468 ff. die Haltlosigkeit dieses 
ganzen Zusammenhangs dargethan, w inngleich der Ursprung der Limburgischen 
Zacken nicht aufgeJi'Mt werden kann. Der Ungrund der angeblichen Abstammung 
von den ostfränkischen Herzogen geht schon aus dem Miuislerialenverhällnis 
der Schenken und aus ihrem ursprünglich unbedeutenden Besitzstand hervor. 

J ) Kopf = Trinkgeschirr, Schm., also der Schenkenbechsr. 

*) Im Text von St 1 ist ein Raum für das Wappen ausgespart, ab:r 
unausgefüllt gelassen. Diese Stelle, zusammengehalten mit der obigen bei Dullaw 
u. a. beweist, dass der Chronist selbst sein Werk mit einig m, tmhrscheinlich 
toenigen, gemalten Wappen ausgestattet hatte. 

*) Über das Wappen überhaupt s. Manch, Beschreibung d,s Wappens 
der Herren von Limburg, mit verschiedenen Nachträgen, WFr. 1, 122 f. S. 159 ff . 
Dazu die Bildertafel Bd. 5, nach S. 328, mit Beschreibung S. 417 u. 5, 468, 
sodann dii obengenannte Schrift des Fürsten von Hohenlohe- Waldenburg. — 
Das von Herolt beschriebene Bild zeigt das Wapp-n in dzrjmigcn Ausgestaltung, 
die es 1475 hatte, Bildertafd WFr. 5, nach 32b, Ar. 11. 
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haben noch gewinnen. Zur zeugnus haben sie alle ihre insigel an 
disen kauffbrief gehenckt. Sein zu der zeit Michel Schietz unnd 
Conradt Büschler stettmaister gewest, Eraszraus Buechelberger schultt- 
heisz, Matern *> Wurtzelman Stattschreiber; von geschlechten Gilg 
Senfft, Jacob Berler, Volckh von Roszdorff, Philip Büschler, Hans 5 
Ott, Christoffel Haasz, Hanns Zeller, Michel Blanckh, Iheronimus 
Schütter b) ') , Wilhelm Eselsperger, Leonhardt Feuchter, Sebastian 
Kraus 0) , Hans Schnurlin, Conradt Feyerabendt, Georg Geinbach, 
dise ernante sein von gescblechten unnd mittelburger ; die hernach 
von gemeinen burgern: Bernhart Werner, Petter Wetzel, Hanns io 
Koler, Jerg (Wertman) d) *), Hanns und Michel Eissenmanger, Wilhelm 
(Seckhel 0) ), Caspar Gretter, Adam Guttman der zeit za rath gangen. 
— Gott geb sein gnad, das diser kauff gemeiner statt und der landt- 
schafft zu fridt und einigkeyt gedeye. Amen 3 ). 

Gottwoltszhaussen die Guldin genant haben zway schlosz 15 
gehabt, ains da itzo die pfarrkirch Gottwoltzhaussen steht; solliche 
pfarrkirch , so in der ehr sant Georgen gestifft, dazumal das ort der 
vorstatt zu Hall bey sant Johanns kirchen, noch ein weiller 4 ). Das 



a) Martin .V/ 1 ; die richtige Nnmetutform au* pieitn urkundlichen Anführungen, b) Seutttir 7'. 
c) nach Krau« yitbt T noch Werner. d) GeOrg Werdtmann T, Werman .s< i. o) Jeokbol St • ; 

,tie richtig* Form nun T ttnd dem RaUthennbuch. 

l ) Im Ratsherrenbuch von 14S0 an (Gem. Archiv Hall) lautet der Name 
Schüttler. 

8 ) Im Ratsher rmbuch Jörg Worttman. 

8 ) Der Kaufbrief, ausgestellt Mittwoch nach Catlicdra Petri 1541, dessen 
wesentlicher Inhalt, abgeselven von den vielen Herren' und „ Vier tels- u Gülten, * 
OAHall 178 steht, ist in genauer Abschrift entltalten in einem Sammelband 
des Gem. Archivs II. „Das andere Registraturbuch . . . u Xr. 5, Bl. lff. Das 
Original scheint nicht mehr vorhanden zu sein. — Eine Ergänzung dazu bildet 
der angehängte „Caution und Versicfwungsbrief -1 , den die Schenken dem Rat 
unter dem gleichen Datum ausstellten. Die Reichstädt war nämlich als Rechts- 
nachfolgerin des Schenken von Kaiser und Reich mit drei zur Burg Limpurg 
gehörigen Reichslehen: der Hälfte der Zölle, der hohen Malefiz und dem Wild- 
bann im Dennelbach belehnt worden. Der Lehensbrief aber wurde von Gran- 
vella ungebührlich lange und in verdachterregender Weise zurückgehalten. Mit 
Rücksicht darauf verpflichten sich die Schenken im Kautionsbrief, jede Irrung, 
die dem Rat zu Hall durch das Fehlen des Lehensbriefes etwa erwachsen sollte, 
auf ihre eigenen Kosten abzuwenden. 

*) Sinn und Konstr. wohl: diese Pfarrkirche war damals die Mutter- 
kirche („das Ort u J der Johannsvorsta/U zu Hall, welche letztere in jenen Zeiten 
noch ein blosser Weiler war. Über diese Kirche s. OAHall 203, und oben: 
„Von sunt Johanskirchen u. c. Spital". 
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aüder ein wasserhaas underhalb Hall, da nun die spittalmuhl am 
Kochen steht. 

Diser Güldin wappen ist ein güldin prustbild on arm, mit 
dreyen kraussen lockhen uff ieder seitt, in einem schwartz feldt, 
5 dergleich brustbildt uff dem beim 1 ). 

Ne wen bürg, itzo ein burgstadel ob Gelbingen, hatt gleich 
wappen mit den von Stetten, mit dem visch*). 

Geyerszburg hatt ein wittfraw, ein geborne Geyerin, 
aber ein*> Veldner gehapt, zwischen Gelbingen und Münckhenn, 

10 gleich bey Newenburg am Kochen über, uff einem berg in einer 
deurung ein klein steinhausz umbgraben, gemauert und gebawet 
und irem geborn namen nach Gayerszburg genent. Von disem 
stainhausz und schlosz inwoner ir sonn b) und nachkommen die 
Geier genant sein worden 3 ). 

15 Erl ach wie ich vernommeu ist der Elterszhöver gewest, deu 

sitz nach dem namen verendert-, haben gleiche schildt mit Eltersz- 
hoffen 4 ). 

Gailnkirchen haben gleich c) wappen mit denen vonn Stet- 
ten, mit dem weissen visch im plowen strich, die iren namen mit 
20 dem sytz verendert 5 ). 



a) welche ein T. b) •chlou lind ire BÖbne T. o) an» T; gleich ein SiK 

«) Über die Gülden von Gottwolshuusen , die zuerst 1270 mit Wolfram 
aureus, Canonicus zu Öhringen und 1278 Conradus, diclus aureus auftreten, 
s. 0 All all 202 f. 

*) Die Neuenburg , oberhalb der sog. Lützelebene, auf dem Neuberg, 
„scheint eine Besitzung der Eberharden und Phüipsen von Eitershofen gewesen 
zu sein*, in einer Urkunde 1339 ist erwähnt der Berg, der „vulgariter appellatur 
Newenburg, iuxta Gelwingen" , 0 Allall 209. — Begesten über das Geschlecht 
.sind nicht vorhanden ; die WFr. 1—8 enthaltenen beziehen sich auf andere Orte. 

*) Über die Veldner-Geier und die Geiersburg s. oben bei „Veltlner-Gcicr- 
Slctten\ 

*) Erlach nördlich von Gelbingen, OA. Halls. OABeschr. 210; neben der 
Notiz der OABeschr. über Rudolf v. Er lach 1400 giebt WFr. 1848. Anh. S. 3 
und 1849, 94 einig: Begesten von 1219 und 1222, betreffend einen Conradus 
und Warmundus de Erlach. 

5 ) Gailenkirchen OA. Hall, nordwestlich von der ,Stodt. — Über die Gailen- 
kirchen s. oben bei den Veldner n. Begesten über das Geschlecfit WFr. 6—9. 
WFr. NF. IV, KHB. von 1298- 15O0, hauptsächlich auf Ulrich von G. ca. 1300 
bezüglich. Unter den Haller Pfründen spielt eine Bolle das Seelgerät derer 
von Gailenkirchen. 1372. 1392 ff. ( Pf ründ- und Stiftungsbuch im Gem. Archiv 
Hall und WFr. NF. IV, p. 36.) 
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Shulmeister ft > von der Shulburg»> l ) sein besonders ansehen« 
in jerlichem verleihen (der sieden b >) 8 ) — wie ietzo die Senfilten — 
gewesen. Habcii ein schiit mit zwayen ploen und zweyen gelben 
spickheln, im wachs wie Thailen, uff dem heim zwen plaw flügel, 
in der mit einen gelben strich über eckh 3 ). — Als ein Sbnlmeister 5 
vor zeitten zu der Shulburg c > in nassem wetter von dem gejeigt ist 
kommen und sein kleider in der stuben wolt abtruckhnen, zu 
nachts bey dem offen hangeut pliben, sein sy in der nacht, da 
iederman (geschlaffen, angangen d >), ist das schlosz Shulburg°> also 
verbrunen und nit mehr gebawet und (siderher f >) dis geschlechts 10 
namen und wappen verendert worden. Die Senfften wollen die 
Shulmeister sein 4 ). 



a) slelx in St* ron ersltr Hand Schal-, durth Korrtktn- Sbul. b) au* T; das sie den St*. 
c) Schulb. St*. d) au* T; iederman schlaffendt gangen, angangen St*, e) au« T; Schul- 
bürg StK t) nach i/3 seither ; sio der horr St*. 

') Sulburg, westlich von Obermiinkheim OA. Hall, Weiler mit Ruinen 
der Burg, 0 AHall 286. — Auch ein im Brand 1728 zu Grunde gegangenes 
Bauwerk in Hall, rechts oder links an der llenkersbrücke, hie#s einst die Sul- 
hurg oder der Sulme ister s- (auch Kesslers- fjturm , Hausser, WFr. 6, 220 mit 
Bemerkung von Bauer 225. 

*) Worin das Sttlamt, das die Sulmeister verwalteten (schon 1228 Burkard 
magister saltruginis, s, u.) ursprünglich bestand, ist nicht mehr auszumachen. 
Ausser der allgemeinen Aufsicht über die 'Salzbereitung waren damit offenbar 
noch wichtige Befugnisse in Betreff der Verleihung der »Sieden, wohl auch der 
Entscheidung von .Streitigkeiten zwischen den Berechtigten verbunden. — Nach 
WFr. 10, 118 bezogen um 1306 „die Suhlmeister an der Brucken« 2 Pfannen 
8 Kimer vom Suhlamt, und Burkard Sulmeister ebenfalls 2 Pfannen 4 Kimer 
vom Suhlamt. Im Jahr 1406 (städt. grüne Chr.) war Michael Senft im Besitz 
von 4 Sieden, ülter welche seine Nachkommen, als sie nach der Zwietracht 1512 
aus der Stadt gefahren waren, von 1526 — 1555 vergeblich mit der Stadt Hall 
prozessierten. (Müller, Hist. Nachr. vom schwüb.-ltallischen Salz- und Siedens- 
wesm. 1777. Mscr.) 

*) Bas Wappen d.r Snlmeutter-Senften ist in der Churschen Chronik 
1s. it.) in seiner allmnhligen Entwicklung, dis sich übrigens nur auf die Helm- 
zierde bezieht, zu verfolgen: zuerst die angegebene Gestalt, dann vom Auftreten 
der Smften an 1317 statt der Flügel ein Einhorn ohne Fasse, zuletzt ein Ein- 
horn mit Füssen (s. auch Uffenheim, Nebenstunden 951 ff.). 

*) Suhneisler-Senften ; über diiszs im 15. und 16. Jhrh. weit verbreitete 
Geschlecht geben nächst den zahlreichen Hegesten in WFr. 4 — 10. WFr. 
NF. IV, KHR. fs. auch Uffenh. Nebenst. I. I.) besonders noch zwei hand- 
schriftliche Werke werlrolle Aufschlüsse. 1. Die im Besitz des Herrn Pfarrer 
Haspel in Beinsberg befindliche Haller Foliochronik, die p. 1—315 eine grosse 
Reihe meist auf die Sulmeister-Senften bezüglicher Verzeichnisse und Nach- 
richten giebt, z. B. über dis Gerechtigkeiten, die ihnen vor Alters zustanden, 
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Münckhen'). Der letzst die geschlecbts ') , Ulrich vonn 
Münckhen genant, ein reich ft) man seltzamen furnemmens, sasz zn 
Hall. (Under anderm b >) hat er ein baumgartten, das erttreich liesz 
er durch ein syb reden. Item bestelt er zwen, die mosten feder 
5 lessen, die schwartzen aas den weissen, also ein schwartz unnd 
gantz weis beth machende, unnd anderer dergleichen vil seltzamer 

«) reicher T. b) an* T, unnd andern St 1 . 

über ihre Steden , Wappen, Heiraten etc. Diese Angaben beruhen meist auf 
Urkunden. 2. Ein Senftenbuch, das einer Heroltischen Chronik (im Besitz des 
Herrn Kau/mann Chur in Hall) einverleild ist und ebenfalls auf Grund urkund- 
lichen Materials title genealogische Nachrichten, besonders älter die Generationen 
des 15. und 16. Jhrh. bietet. Die einzelnen Schichten, aus denen dieses Senften- 
buch entstanden ist, sind noch erkennbar (ein Wappenbuch des Gabriel Senft 
von ca. 1500, genealogische Aufzeichnungen von Dr. Eitel Senft 1480 — 1534, 
und Urkundenregesten von Walter Senft, pfalzgräflichem Rat, ca. 1555). Diese 
Nachrichten über die Senften sind in der im Besitz der Stadt Haü befindlichen 
Bühlerschen Chronik (WVjh. 1888 , 62. 64) zu einer Familiengeschichte der 
Senften verarbeitet. — Auch im ScJiloss in Langenburg befindet sich nach Pf. 
Bosserts Mitteilung ein solches Senftenbuch. — Die frühesten nachweisbaren 
Glieder des Geschlechts sind: 1204 Burkard Sulmeister, Rittersbruder St. Jo- 
hannisordens (Chursche Chr.), 1328 Burcardus magister salsuginis, 1263 Wal- 
terus senior sulmagister, 1278 Rugerus dictus Sulmeister WFr. 9, 76 ff. — 
Wenigstens bei diesem Geschlecht der „Siebenbürgen" kann es nicht zweifel- 
haß sein (gegen Bauer, WFr. 6, 225), dass sein Beiname ursprünglich appel- 
lativisch war und in nächster Beziehung zum Salzwesen stand. — Ausser dem 
oben genannten finden sich noch andere als Johanniterritter bis 1244, einer als 
Abt von Comburg. — Das Geschlecht teilte sich in zwei Zweige, von denen du- 
eint in Hall blieb, der andere auf der Sulburg sass. — 1317 nahm Walter 
Sulmeister, damals Städtmeist ir , für sich und seine Nachkommen den Namen 
Senft (= sanft, jedenfalls von den Senften selbst im 16. Jhrh. so gedeutet) an, 
s. OAHall 151. Er scheint besonders religiös gestimmt gewesen zu sein: 1315 
stiftete er die Kapelle im Schönthaler Hof zusamt der Messe darin , 1321 die 
Messe auf St. Katharincnaltar (in der Johannskirche?). Auch er war „gesessen 
an der Brucken zu Hall u . — Burkard, der letzte des Namens Sulmeister, lebte 
noch 1458. — Über die späteren Senften giebt Herolt selbst in seiner Chronik 
zahrciche Notizen. 

') Untermünkheim, OA. Hall, nördlich von der Stadl. 

») Regesten WFr. 5-9, WFr. NF. IV, KHR. von 1328-1510. Be- 
sitzungen sintl nachweisbar in Unterscheffach (woher das Wappen.'), Geiersburg, 
Westheim, Michelfeld; nähere Beziehungen zu Kl. Gnadenthal. Im Kloster 
Comburg war Conrad v. M. 1324 Abt, Rudolf v. M. 1365 als Klosterbruder. 
Fromme Stiftungen: Endris stiftete 1460 ein ewiges Licht in der Kapelle zu 
Rieden OA. Hall; 1490 stiftete Ulrich die im Text genannte Pfründe am 
Hochaltar in der Schuppachkirche und das Chörlein über der Kanzel (WFr. 
8, 323). 



») »achen unud arboit l\ b) »o khonimo du , Herr Jesu Christ T. v.) l»hilii» Senfft, 
welcher dis hausi T. d) welches die zwey bnrgit&hll '/'. 

') Über das Wappen s. W*Y. 5, 416, wo die Wappenformen den Schiff- 
lach fScheffacher) Wappens von 1408—1504 aufgeführt sind, zuerst bloss das 
Schiff mit Ruder, dann die als Schiffsenden gebildeten Löwenköpfe, zuletzt die 
im Schiff ritzenden Löwen; ferner WFr. 6, 471. 

-) Sehe (fach OA. Hall, an der Bühler. 

3 ) Von ihm sagt das Senftenbnch der Churschen Chronik: „Melchior der 
allth Senfft, so zu Mitnkheymb gewohnt, ist ein herrlicher Kümtler zu schnitzeln 
gewesen, welcher ein schöne Allthartafel , so noch zu Münckheymb zu sehen, 
mit aigener Handt geschnitzelt. 11 S. auch Klemm WVjh. 1885, 109. 

*) Hangen, Weiler bei Untermünkheim OA. Hall. 

s ) Über die zwei Burgen zu Hangen und die wenigen hieher gehörigen 
urkundlichen Nachrichten von 1X30, *>-l 347 s. O AHall 284 f. Nach dem 
Hohenlohischen Lchenbuch von 1345 ff. (Hohenloh. Archiv I, 337) waren die 
von Hag — ob diese? - u. a. besitzberechtigt in Kuppertshofen OA. Gerabronn. 
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gepew» und arbeyt rieht er an, dardurch die armen erhalten nnd 
doch nit gar müessig giengen. Als er sterben solt, schickht er 
nach dem pfarherr; der saumpt sich, wolt nit bald kommen ; sprach 
er: Ach Herr Gott, wil der pfaff nit kommen, so kome du b >; starb 
also ohn das sacrament, uff die barmhertzigkeit Gottes und das 
leiden Christi, anno domini 1505. Er hat ein pfrundt in der 
Schuppach gestifft. Ir wappen was zwen gelb löwen, von einander 
kert, in einem rotten schiff, in der mitt mit einem rueder, in einem 
weissen feldt, uff dem heim zway weis rör mit vier schwartzer 
federbüschen l ). 

Man sagt, sie seien erstlich zu Scheffaw*) gesessen, nachvol- 
gent gen Münckhen gefarn, den namen mit dem sitz verendert. 
Mit disem Ulrich von Münckhen ward schilt und heim vergraben;' 
verlies vil Iehcn, zum theil denen von Cornberg, die andern denen 
von Hohenlohe heimfallende. 

Es ist itzo die zeit ein wasserhaus zu Münckhen, welches 
Melchior Senfft 3 ), so nach der nechsten zwitracht anno domini 1512 
zu Hall geschehen aus Hall gefaren, gebauet hatt. Das besitzt 
itzo sein brueder Philip Senfft, unnd hat dis c) haus denen von 
Hohenloe zu lehen gemacht, welches vormals eigen gewesen ist. 20 

Hag ein alt rittermessig geschlecbt, die ir anweszen zu Hall 
unnd zu Hag 4 ) gehapt, davon die zwen burgstadel d > noch anzeigen, 
füren vier schwartzer schifflein hin einem gelben feldt, nnd einen 
rotten überstülpten gekrömpten heydenhuet mit einem schwartzen 
federbusch uff dem heim 5 ). 
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Enszlingen 1 ) am scbiltt der leng nach halben rott, das 
ander halbtheil uberzwerchs mit zweyen weissen uud zweyen plowen 
strichen getbeilt, mit rotten, weissen unnd plowen wie der schilt 
getheiltten hörner uff dem heim 2 ). 

5 Braunspach 9 ) über eckh halb plow unnd halb weys, zwcnn 

flügel uff dem heim, wie der schilt getheilt. Eltlich dis geschlechls 
sein die von Kuntzelssaw genent worden, darumb das sie ir baus 
haltuDg daselbst gebapt. Das scblosz Braunspach hat itzo Heinrich 
Spiesz inen, der zu Hall gesessen unnd darumb aus Hall gefarn, 

10 das man daselbst anno domini 1534 die bäbstischen ft) mess gantz 
abgethon 4 ), welcher er gantz hefftig angehangen ö ). — Sein wappeu 
ist ein (gelb b) ) mulradt in einem schwartzen feldt, uff dem beim ein 
mülradt und oben ein grüenen busch darauff 6 ). 

Bachenstain vonn Dettingen 7 ) haben Dettingen inen 

15 gebapt und doch ettlich zu Haii gewontt; haben ein gelben strich 

») die p*piicbe T. b) omm T; halb 

*) Enslingen OA. Hall am Kocher. 

») Regesien in WFr. 1—9, WFr. NF. IV, KUR. 0 AHall 194 ff. rem 
1261, Conrad von Enselingen, — 1446. Die Herren von Enslingen und HürdeU 
bach und die von Rossriet (jetzt Rossach b. Schönthal), durch Gleichheit des 
Wappens und sonstige Beziehungen verknüpft, scheinen desselben Geschlechts 
gewesen zu sein. Bauer, WFr. 5, 24. — Besitzungen des Geschlechts lassen 
sich aus den obigen Regesten nachweisen zu Hausen a. R., Belzhag, im Schub- 
berg und Künzeisbach (bei Künzelsau), über welche zwei letztere Adelheid, 
Witwe Engelhardt* von Enslingen, längere Zeit mit dem Haller Johanniter haus 
1292 im Streit lag, ferner in Morstein , llshofen , Sontheim (wo Kraft von E. 
1435 sesshaft ist), in Zimmern und Burg Gabelstein; von 1444 an waren sie 
auf kurze Zeit im Besitz eines Teils der Burg Hornberg a. d. Jaxt. 

») Braunsbach OA. Künzelsau am Kocher. 

*) Nach Einführung der Reformatioti in der Reichsstadt war die Fort- 
führung der Messe wenngleich mit Widerstreben noch in der Schupachkirche 
und in St. Johann geduldet worden, 1534 wurde sie auch da abgeschafft. 

*) Die Spiesse waren schon 1502 im Besitz des Schlosses Braunsltach. 
Heinrich Spiess, der letzte seines Stammes, verlegte seinen Wohnsitz von Hall 
dorthin und starb dort 1549 , Hess sich aber auf der Comburg begraben. Er 
verbot seinen Bauern, sich an den Frohnden für Heg und Schläg der Reichs- 
stadt zu beteiligen, und f ührte darob mit Hall einen Reichskammergerichtsprozess, 
der sich bis ins 25. Jahr hinauszog. 

«) Über das Rittergut Braunsbach s. Fromm , WFr. 1847, 53 ff. und 
Dauer, WFr. 6, 420. Zu nennen ist bloss Berchlold von Br., der 1263 Güter 
an die Haller Johanniter verkauft. Hundert Jahre nachher sass zu Brauns- 
bach die Famüie der Eisenhut, s. u. Das Waiden der Braunsbach ist identisch 
mit dem der Haller Patrizierfamilie der Stolzen. 

') Über diese Familie s. o. bei den Haller Bachenstein. 
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von oben ab in der mitte in einem plowen feldt, unnd nff dem 
beim zwey rotter börner gefart. Es sindt sonnst andere Bachen- 
stein, füren ein schilt wie die Senfften, allein das der*> einhorn nff 
dem heim kein fusz hat. 

Es ist einer von Bachenstein ans Hall gefaren, der reich 5 
Bach von Dettingen genant Der hat ob dreissigtauscnt guldiu 
vermocht 1 ), wie man sagt; hat das sein verthon, das er zn einem 
badknecht gerathen ist; zaletzt die von Hall uinb ein pfrundt im 
spittal angesucht, ist im aber nit bewilligt; hat in grosser armut 
und ellendt sterben müssen 2 ). 10 

Enningen 3 ), Eissen hu et genant, welche under 4 ) irscblosz 
am Kochen die Capelle zun siben [geschwistrigen b >] 9 ), die itzo 
Enningen genant wurt, gebanet, fnren ein plawen sturmeys8inhact c > 
in einem weissen feldt, dergleichen uff dem heim 6 ). 

Stetten füren ein weissen visch d > in einem plawen striche 15 
uberzwereb, in einem rotten feldt, und einen rotten überstülpten 
(urTgespützteu) e) heydenhuet, oben mit einem fchwartzen federbuscb, 
uff ieder Seiten ein visch von färben wie im schilt. Dise haben 
Kochenstetteo 7 ) innen gehupt 8 ), dann die itzigen von Stetten erstlich 
irem wappen nach mit dreien parten im schilt, welche weis und 20 
das veld rott, die von Barttenaw genant. Nachdem sy aber den 
sitz zu Kochstetten f > uberkomen und nach absterben der obgenanten 
vonn Stetten schreiben und nennen sy sich die vonn Stetten, dem 
sitz nach. 



a) das 7. b) geschwidigern .<?/>; geschwistorten T. c) blowon ojsren sturmhuet T. 
d) fuchs T. e) aus T, affgeiotzten St>. f) Kocbenstetten 7. 

«) = Vermögen gehabt. 
J ) Starb 1497, s. o. 

8 ) Auch Nenningen , ahg. Ort , zwischen Braunsbach und Döttingen 
OA. Künzelsau, auf der Markung den Schaalhofs (?), WFr. 6, 322. 
*) = unter deren. 

s ) Abdruck den Abschnitts aus Widmans Chronik über diese Kajjclle, 
mit zwei Erklärungen über den Ursprung des Namens, s. WFr. 854. 89. 

°) Über die Enningen-Eisenhut einige Kegesten in WFr. 3 — 9 von 1228, 
Waltherus Vsenhut, bis 1382 reichend. 

"') Kocherstetten OA. Künzelsau. 

8 ) Die Identifizierung der Haller Stetten mit den Freiherrn von Stetten 
auf Kocherstitten (wie oben bei den V tidner Stetten) beruht nach Bauers gründ- 
lichen Forschungen, WFr. 4, 167 ff., auf einem Irrtum; jene haben mit diesen 
nichts zu schaffen, ebensowenig mit den Bartenstein, welche nach Bauer einen 
Seitenzweig der Freiherren von Stetten bildeten. 
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Koch sein ettlicb alt ehrlich geschlecht (auch a) ) am Kochen 
gesessen h> , ob unnd underhalb deren vonn Hall grentz, deren wappen 
und namen, (so c) ) abgestorben, mir unbewust, etlich noch im ade- 
lischcn weszen leben, die lebendeu basz vonn irem ade), herkommen 
5 und wappen wissen tragen, dan ich. — Es ist mein furnemraen nit 
weittcr zuschreiben, dann was innerhalb einer meil wegs gcrings 
umb Hall für adel gesessen. Nachdem ich aber vom Kochen zum 
ersten geschriben, will ich itzo anzaigen , was die Butler für herr- 
schaft, Schlösser unnd adels vor altter her gehapt hab. 

10 Von dem flusz Biler 1 ). 

Die Biler der flusz nit weit vonn Adelmannsfelden *) bey einem 
sehc d > entfpringt 0) , ongevarlich bey dreyen meiln von seinem Ursprung 
fliessendt unnder Hall zu Geiszlingen in den Kochen, den namen f > 
von einem weyller, darbey er entspringt, entpfaht 3 ). 
1"> An disem flusz vor zeitten vil bürg mit underschidnen gc- 

schlechten, wie hernach vernomen wurdt, gestanden, doch derzeit 
nit mer dan zway, nemblich Dannenberg unnd Yelberg in bewlichem 
wesen sindt 

Dannenberg 4 ) (hat«)) itzo der zeit innen der tumbstifft zu 
20 Elwangen*), Velberg die edeln und testen von Velberg, die, wie 
wissendt, in irem schilt füren ein gefnrt güldin eckh und darumb 
ein weissen flögel in einem plawen feldt, uff dem heim zwen 
flügel, ain weissen und schwartzen 6 ). 

a) aus T, unnd noch St '. b) als nomlich Biller , Moratein unnd andere T. c) aus T, 
■jr M>. d) »ee, unnd fleuizt ohngeverlieh T. e) T in der gtiefihnlichtn Wortfolge: der 
flnts entspringt. f) Kochen, empfehet denn namen T. g) «im T, haben SO. 

') Rechter Zufluss des Kochers, in Geislingen einmündend. Älteste Form 
Bilerna, Bilarna, Bilar (IL — 14. Jhrh.J. Auf Grund dieser Formen deutet 
Blind, WVjh. 1889, 185 f., den Namen aus der keltischen Wurzel bei = fttU 
gere, als: „der schimmernde, glänzende, glitzernde". 

*) Adelmannsfelden OA. Aalen. 

■) Bühler, Parzelle von Adelmannsfelden ; der Ort wird den Namen vom 
Flusse haben. 

*) Tannenberg; die Thfinnenburg (OA. Ellwangen 556 f. und 544—547) 
überragt das Dorf Bühlerthann OA. Ellwangen und war der Sitz derer von 
Thann, der Tannen, Tennen, über welche WFr. 1—9 Begesten giebt von 1188 an. 

*) Es wurde 1463 von Ellwangen erworben, WFr. 7, 166. 

6 ) Über dit von Vellberg giebt WFr. 1 — 9 Begesten von 1108 an. Ah 
erstes Glied findet sich Heinrich von Velberg (wahrscheinlich identisch mit 
Heinrich von Ibbenhausen, Bauer), der 1102 im Auftrag Herzogs Friedrich 
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Die Schlösser wind heim an und umb die Biler mit iren wappen. 

Die herrn der zeit vor bawung Hall und ehe sy zu reicbstatt 
worden des flusz Byler sein die herrn von Billerritt, des*> bnrg- 
stadel ober K refftet bach l ) ligt, darinnen sy ir aowesen gehapt, von 
der krön (Beheim b >), dazumal Beheim noch ein bertzogthomb ge- 5 
weszen c) , zu lehen ruret c) . Dise herrn von Bilerrit sein freyherrn 
gewesen unnd knchenmeister des heilligen Römischen reichs, deren 
wappen im wachs ein brustbildt zwischen zweyen seulen geweszen, 
die färb mir nit wissendt*). 

Oben an der Büller anzufahen unnd uff bayden seitten. 10 

K ottspül, die von Kotspül genant zu K ottspül 3 ) unnd 
Hall gesessen, haben ein brackhhundtsbrust on fues mit einem rotten 
strich der leng nach dardurch, in einem weissen feldt, dergleichen 
uff dem heim 4 ). 

Sunthaim, genant die Heffner vonn Schwelbrun, haben ein 15 
rotten halfen in einem weissen feldt iu dem schilt, unnd uff dem 
heim auch ein rotten haffen 5 ). 

a) deren //». b) «m* 7/«/ fehlt SO; Böhem, io d azurn* hl T. c-c) fehlt H\ 

von Schwaben die Abtei Lorch dem heil. Stuhl übergiebt und 1103 als Zeuge 
auftritt. Besitzungen dieses Geschlechts, dessen spätere Trüg* jedenfalls „nur 
ritterliche Dienstmannen waren und in keiner Weise eines Stamms mit den 
Grafen von J'lügelau" (Bauer), sind nachweisbar in Schlechtenbretzingen, 
Buch, Leofels, Reinsberg, Gründen, Zimmern, Jagst heim, Thalheim. 1301 ge- 
hörte ihnen die Burg Klingenfels, 1464 kauften sie die Burg Leofels, 1409 er- 
kauften sie von Württemberg die Veste Vohenstein nebst einer grossen Reihe 
weiterer Gider, s. Wir. 8, 508. — Als Abt zu Comburg findet sich 1421 Ern- 
fried von Vellberg. — 1523 ff. waren die Velberger mit den Schicksalen des 
Absbergers als deffen Helfershelfer verflochten, 1527 in Adams von Th fingen 
Fehde mit den Rothenburgern. 
') Cröffelbach OA. Hall. 

*) Über Schloss und Geschlecht Bilriet s. unten bei dem diesem Geschlecht 
gewidmeten besondern Abschnitt. 

») Kotlspiel bei Buhlerthann OA. Ellwangen. 

*) Regesten WFr. 2—9, WFr. NF. IV und OAEllwangen 551 ff. von 
1230 (Wolfram von K.) bis 1416; Güter ausser dem Stammsitz nachweisbar 
in Hörlebach, Erlenbach, Ramsenslruth, Obersontheim, Markertshofen, Geifert*» 
Hofen, Nähermemmingen bei Nördlingen ; 1291 war ein »WaWier dicHts de 
Kozpuhel u Rektor der Kirche in Fischach, 1318 „Walther von Kottspuhel" 
Plebanus in Hall. Nach Aussterben des Geschlechts kam Kottspiel an die 
Grafen voti Adelmann und von diesen 1527 an Stift Würzburg. 

b ) Obersontheim OA. Gaildorf. — Über dieses Geschlecht einige wenige 
Notizen in KUR., WFr. NF. IV und Hohcnloh. Lehenbuch (Hnhenlnh. Arch. 
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Newenburg 1 ), Ohauesen 2 ) die von Buch genant 3 ), 
Klingen felsz füren ein wappen, ein scbwartzen Stenden scbrey- 
enden a> lewen, der den schwantz durch die zwen hinderfuesz schlecht, 
in einem gelbenu feldt, dergleich auch auff dem heim 4 ). 
5 Hobenstainhatin einem weissen feldt ein adler mit aus- 

gepraitten flügeln, der leng nach halb rott unnd halb plow, mit 
zerthcilten fuessen, uff zweyen guldin kugeln stende, dergleich auch 
uff dem heim 5 ). 

Ncwenbruu 0 ), darvor uberligendt, die sich von Hohenstatt 
10 genant haben; die haben vier strichen im schilt und ein stuckh 
von einem kreutzlein dardurch der zwerch nach, uff dem heim 
zwen flügel mit strichen und kreutzlin, wie im schilt Dis wappen 
in wachs gesehen ist, die färb aber und feldung ich nit wissen hab b >. 

Alttorff 7 ), Hurrelbach ö ) haben ein wappen wie die von 

a) ho auch T f II 3 ; uehrHend s. r. a. mit offtntm Sachen, daher die Änderung in schreitend 
Müht anytzti.jt. b) Bchildt, die färben aber dieses wappens, so ich in wachs gesehen, sind 
mir unbewuizt, wie auch die veldungeu T. 

I, 341) von 1346—15:77. Heinrich von Sontheim findet sich 1357 als Barfüsser- 
bruder in Hall, um dieselbe Zeit ein Walther von S. als Dsutschordensbruder 
in Mergentheim. Nach Bossen sind die Heffner von Schwöllbronn woM «r. 
sprünglich Weinsberger Dienstmannen. 

') Nettberg OA. Crailsheim über dem Bühlerthal ; die Ruinen der Burg 
sind noch deutlich sichtbar, O ACrailsheim 394. Die dürftigen Regesten in 
WFr. 1-6 über Heinrich d« Niwenburc 1192 und Krafto und Conrad de Nu- 
wenburc 1211 sind in ihrer Beziehung nicht sicher. 

») j. Anhausen OA. Hall, nicht zu verwechseln mit dem durch sein Kloster 
berühmteren Anhausen OA. Crailsheim. 

s ) Buch, abg. Ort bei Veliberg; über die von Anhausen, genannt Buch, 
bloss WFr. 5, 454 Conz von Buch 1370, dessen Hergehörigkeit aber nicht sicher ist. 

*) Burg Klingenfels im Eichholz an der Schmerachklinge gelegen. Von 
Khngenfels heisst (nach Bauer, WFr. 8, 170) seit Anfang des 13. Jahrhunderts 
ein Seitenzweig der Freiherrn von Krautheim, welcher jedenfalls bis 1303 blühte 
und im Siegel das Krautheimer Wappen führte, vermehrt mit einem schreitenden 
Löwen auf dem obersten Querbande. Die späteren Herren von Klingenfels sind 
eine ganz andere Dienstmannenfamilie. 

'•) Hohenstein, Weiler, j. Hohenstatt an der Bühler OA. HaU; sichere 
urkundliche Nachrichten über die von Hohenstein sind nicht vorhanden. 

°) j. Neubronn, nahe bei Hohenstatt; auch von den Neuenbrunn-Hohenstatt 
existieren keim sicheren Angaben. 

7 ) Grossaltdorf OA. Hall, alt: Alahdorf; die Edeln von A., die ihren 
Sitz auf dem Kirchbühl daselbst hatten, KW. III, 528, sind im 11. Jhrh. nach- 
weisbar, 1095 ff. Winither und Richizo, Gebrüder. 

*) Matheshörlebach bei Sulzdorf OA. Hall, KW. III, 530. 1360 Agnes 
von Hürlebach als Ehefrau eines von Klingenfels, IFi'V. 8, 472. Über die 
Identität des Wappens mit dem der Rossriet und Enslingen s. o. bei letzteren 

ü 
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Enszlingen, im schilt der leng nach halben rott, das ander halbtheil 
uberzwerch mit zwayen weissen und zwayen plowen strichen ge- 
theilt, mit rotten weissen und plowen wie der schilt getbailten 
hörnern a> . Ainer dis gescblechts hat die pfarr Alttorff gestifft. 
Ainer vonn Hurrelbach, Claesz von Hurrelbach genant, ligt zu 5 
Tungentbai begraben, ist vonn wegen der statt Hall ion das con- 
ciliuni Costentz verordnet unnd dabiugesandt, das gehalten ist anno 
domini 1416, in welchem jar Joban Husz in geuanttem concili b) 
verprant ist. 

Aspach 1 ), die vonn Aspach 2 ) der letzst dis gescblechts zu 10 
Hall gesessen bat den anslosz 3 ) an Unser Frawen capell am thor *) 
zu Hall machen lassen, vil schöner taffeil in die kireben Schupach, 
sant Iohann8 0> unnd anders wa gemacht. Ir schildt ist in getheiltem 
feldt der lenng nach ein weis gestagte d)R ) asp in einem seh wartzen 
und ein gleicbgestagte e) schwartze in einem weissen feldt. 15 

Schifflaw 6 ), Scheffaw f > genannt, ir schilt zwen gelb 
löwen von einander kört, in einem rotten schiff, in der mitt mit 
einem rueder in einem weissen veld, uff dem heim zwey weis rör 
mit vier schwartzen federbüschen 7 ). Es leut einer zu Cornberg bey 
dem capittelbau8 g) , des wappen daselbst in die maur gemaurl ist n > 8 ). 20 

a) getheilt , auff dem heim zwoy hörner mit rotten vreiszen unnd blawen »trieben wie im 
*chüt gertheilt 7. b) eoncily St c) s. Joh. fehlt 7. d) gestrackte, litvlemal T; getitrockte, 
beiiitt». H'K e) gesagte (Schrtihf.) sf. t) Scheffach T. g) capittelhauax begraben T. 
h) gemahlet Ut 2'. 

l ) Unteraspach OA. Hall. 

*) gen. Müller von A., KW. III, 531. Nennenswerte Regesten sind nicht 
vorhanden. 

8 ) Anbau. 

4 ) Schöntluiler Kapelle zu U. L. Frau am Städtthor, 0 AHall 171 f. 
') gestact (= gestecht, Schm.) 8. v. a. besteckt, mit Ansätzen oder Knospen 
versehen. 

c ) Unterscheffach an der Bühler, unter Reinsberg OA. Hall, KW. III, 533. 

T ) Freie Herren von Scheffau (von denen sich die Untermünkheim, s. o. 
abzweigten) treten schon im 11. und 12. Jhrh. in den ältesten Comburger Urkunden 
auf, 1086 Marhold v. Sch., 1101 Egispret und Heinrich. In den Regesten 
WFr. 1-9 lässt sich das Geschlecht verfolgen bis 1388; Besitzungen u. a. in 
TuUau, Erlach, Münkheim. Heinrich von Schefflai war 1241 Abt zu Comburg; 
als Commeniure des J ohanniterhauses in Hall erscheinen 1293 — 96 Rucger von 
Scheffau und 1341 Heinrich v. Sch. — Über das Wappen und seine Wand- 
lungen s. o. bei den Münkheim, auch WFr. 6, 172. 

8 ) WFr. 5, 416 ist ein Grabstein mit dem Scheffach-Münkheimer Wappen 
abgebildet und besprochen, der in der Schenkenkapelle zu Comburg sich befindet 
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Reinoltzberg 1 ) oder Reinsperg genannt, derer sitz 
geweszen uff dem knockh (oberhalb a >) der Weinberg hinder dem dorff 
Reinsperg, das man noch den bnrgstadel nent*). Der letzst ist zn 
Hall gesessen, hat die hofstatt zu dem fruemeszhaus zu Scbeffaw 
5 geben, den brief ich gesehen, schreibt unnd nent sich Hans von 
Reinsberg, burger zu Hall. Des schilt in wachs ist gleichförmig 
eines schmidbamers , uflrichtig im schilt; was aber für färb unnd 
heim, weis ich nit 3 ). 

Hop fach ist oben ufm knockh gegen Reinsperg gelegen; 
10 haben ein weissen bach in einem plowen feldt gefürt wie die 
vonn Brun 4 ). 

Billerryet ob Krefftelbach gelegen, darvon oben, haben 
erstlich die herrn zu Billerryet kuchenmeister des heylligcn römi- 
schen reichs innen gehapt, deren wappeu ein brustbildt zwischen 
15 zwayen seulen, wie oben angezeigt*). Nach absterben dis ge- 

a) am T; ober Hall St*. 

nach den dortigen Bemerkungen aber ganz wohl urs}» anglich „heim Capitel- 
haus u gestanden haben kann. Ks liegt nahe, hier an den oben erwähnten Abt 
Heinrich von Scheffau 1241 zu denken. 

*) Beinsberg OA. Hall; Heimat des Chronisten, wo er 1490 geboren 
wurde und 1562 starb. Vjh. 1881, 289 ff. und Kinleit. 

*) In dem auch von Herölt rerfassten Gültbüchlein über die Pfarrei 
Beinsberg (frühe und gute Abschrift davon im Besitz des Herrn Genealogist 
Seiferheld hier) hat dieser Abschnitt, der sich sonst wörtlich findet , noch den 
Beisatz: (Burgstadel) „darvon die bawren vül sehr schön gehawen stain zu 
kellern geführt haben und die badstub mit gebawet." 

') Die Herren von Beinsberg wurden nach Wibel IV, 58 unter die ersten 
Wo/dthäter Comburgs gezählt : Kraß et Albertus de Beinwöltsberg, a. a. 0. Sonst 
nennt OAHall 323 nur noch einen des Geschlechts, 1420 Früz von Beinwolds- 
berg, B. zu Hall. 

*) Hopfach bei Wolpertshausen OA. Hall. Die Burg, von der noch 
kolossale, aber ganz überwachsene Mauerreste nebst Wall und Graben Zeugnis 
geben, stand auf der Nordseite des Weilers, auf einem vom Bühlerthal steil 
aufstrebenden Berg; von ihren Besitzern, denen von Brun, nennt OAHall 321 
einige von 1268—1314. 

b ) Über dieses Geschlecht s. OAHall 312; Fromm, Burg und Herrschaft 
Bielriet mit Veinau, WFr. 1848, 29 ff.; Bauer, Württ. Jahrb. 1848, 124 ff. ; 
Bossert: „Wie kamen die Beichsschenken von Schüpf nach Limburg bei Hall u , 
WVjh. 1888, 58 ff. — Über den Namen Bauer l. I. und Blind WVjh. 1889, 
186, der im Widerspruch mit der herkömmlichen Ableitung vom Namen des 
Flüsschens mit Arnold auf eine deutsche Wurzel bil — jindere zurückgreift 
und darin einen steil aufsteigenden, fiervorragenden Stein bezeichnet findet. — 
Die Burg muss sehr ansehnlich befestigt (oppidum 1352) und geräumig gewesen 
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schlechte ist dis haus zu einem raubhaus worden, den bäum den 
somen in seckhen, fo sy sewen haben wollen, von den eckhern 
genommen* 5 . 

Es hat ein burger zu Hall dis scblosz kauft unnd heraus 
darauff faren wollen, hat ein rath in beschickt unnd auff sein aydt 5 
gefragt, was er darumb geben. Als er dis angezeigt, hat man ime 
dis gelt erlegt, unnd ein erbar rath zu sein banden genommen, ein 
tunnen pulver darein gethon unnd das schlotz zersprengt, darmit 
man des raubens abkommen 1 ). 

Alten vonn Altenberg 2 ), deren schilt der leng nach hal- 10 
bcnn rott unnd halb gel, mit eiuem sparren dardurch, in dem rotten 
feldt weis unnd in dem gelben feldt schwarlz, und uff dem heim 
zwey hörner vonn färben und sparren wie der schilt getheilt, im 
wachs wie Schietzen. 



s) der a am . . . wölluu, bei dcu ackern nit geblieben T. 

sein, da 1372 alle aus Hall vertriebenen Juden da Platz hatten, Ihre Schick- 
sale und Besitzwechsel hat Iromm 1. 1. zusammengestellt. — Die Freiherren von 
Bielriet sind nach den Untersuchungen Bauers Erben der Bcbenburg-(Weins- 
berg~)Aschhauser Edelherren gewesen. Sie sind schon bald nach dem Anfang 
des 13. Jhrh. ausgestorben. Schon vorher aber erscheint eine ritterliche Mini- 
sterialcnfamilie denselben Namens, von welcher sich die Veinau abgezioeigt haben 
mögen. Diesen Ministerialen gehören die späteren Bielrieter, die sich z. T. in 
Hall niederliesscn , sämtlich an. Als erster Bielriet erscheint 1057 AVtrecht; 
1078 tritt ebenfalls ein Albrecht (derselbe?) in das neu gegründete Kloster 
Comburg als Mönch. Um die Mitte des 12. Jhrh. lebt Friedrich von Bielriet, 
der mit den Hohenstaufen eng verbunden ist und zu den Wohlthätern des 
Klosters Schönthal gehört. Zwischen 1225—12$) ging die Burg Bielriä mit 
ihrem Lehensadel an den Schenk Waither von Schupf, fortan von Limburg 
(s. Bossert 1. 1.1. Von Limburg kam sie 1287 in den Besitz der Küchenmeister 
von Nordenberg, die sich übrigens erst von 1341 nachweislich nach ihr nannten. 
Nach kurzem Hohenlohischem Besitz erhielt Eberhard Philipps zu Hall sie 
als Pfand, und dieser war es, der sie (s. im Text) dem Rat zu Hall abtreten 
musste. Nach Fromm l. I. war die Zerstörung eine unbefugte, da die Burg 
inzwisclten wieder eingelöst und Eigentum des Landgrafen von Lichtenberg 
geworden war. Daraus entstand ein längerer Streit, der durch Teidigung von 
1390 in einer für Hall günstigen Weise beigelegt wurde. Von 1395 an gehörte 
die Burg der Stadt Hall als böhmisches Lehen ; sie wurde aber bald an Private 
verkauft und ihre Steine andertcärts verwendet. — Von hervorragenden Gliedern 
der Ministerialenfamilie Bielriet sind zu nennen: 1278—1286 Friedrich v. B., 
Schultheiss in Hall; 1314—1319 Wolfram, Abt zu Comburg. 
') Darüber s. vorangehende Note. 

2 ) Altenberg, bei Obersteinach, OA. Gerabronn, KW. III, 500. — BegeMen 
nicht vorhanden. 
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Tungenthal, Brun ein geschlecht ein weissen bach in einem 
plowen feldt fürent. Ain ritter herr Conradt von Brun genant hat 
sein bebauszung zu Tüngenthal an die pfarr geben 1 ). 

Altenhauszen, die Unmnsz 3 ) von Altenbanszen , der schilt 
5 gelb unnd schwartz, in einander geckhelt* } qnartirt, desgleich die 
hörner uff dem heim auch also. 

Es hat sich ein uneinigkeyt zwischen einem Un müssen von 
Altenhauszen unnd einem Eberwein der zu Hall gesessen begeben, 
derhalb der Unmosz bey nechtlicher weil bey dem tholen Seh up ach 

10 — der dazumal nit gnugsam beschlossen gewest — (sich b) ) heim- 
lich in die statt Hall verfuegt, den Eberwein, als er vom schlaff- 
trnnckh heim hat wollen gehn, verwartt und an dem ort, da sant 
Georgen altar in der Schuobach steht, zu todt geschlagen, sich 
darvon gemacht; derhalben das wasserhansz zu Alttenhauszen ge- 

15 plindert unnd verprendt; ist er ein Zeitlang vertriben, in Bebeim 
sich erhalten c) , volgendt der todtschlag geteidingt, also das der 
Unmu8Z an das ortt, da er denn Eberwein entleibt, ein Capellen 
gebawet unnd ein pfründt darein gestifft. Aber unlang darnach, 
als er sein haushaltung zu Alttenhaussen in eines baurn haus 

20 bette, von seines weibs bruder in einer scheuren entleibt zu 
Hall im Barfuessercloster begraben. Ist also dis geschlecht abge- 
storben d > s ). 

Veinaw; ir wappen ist drey rott roszen in einem weissen 
feldt, in der mitt uberzwerch mit grönem strich, uff dem beim ein 

») geecket 2*. b) »ich an* T, fehlt SO. c) ufentkalten T. d) gar abgestorben T. 

») Thüngenthal OA. HaU, s. OAUall 365 f. — Über die von Brunnen 
finden sich WFr. 5—9 einige urkundliche Nachrichten , hauptsächlich vom 
Ende des 13. und Anfang des 14. Jhrh. , darunter auch 1363 ein Conradus 
de Brunnen, welcher der im Text genannte sein kannte, WFr. 9, 77. 

2 ) Ursprüngliche Form des Namens Unmaze (Immodicus) , fränkisch 
Unitiose. daraus weiter Unmusz, Unmuose. Der älteste ist wahrscheinlich Burkard 
Unmaze, der in dem Schön thaler Diplomatar (WUB. III, p. 48 und Register 
ad v. Unmaz) als Immare verschrieben ist. 

9 ) Diese ganze Erzählung findet sicfi wörtlich, mit wenigen Weglassungen 
und Zusätzen, oben bei der Schttpachkirche ; ob sie von einem Abschreiber oder 
von Herolt selbst doppelt gesetzt ist, lässt sich nicht entscheiden ; unmöglich ist 
letzteres nicht. Der Schhtsssatz, wornach eben mit dem erschlagenen Mörder 
(Heinrich) das Geschlecht ausgestorben wäre, scheint ebenso unhaltbar wie die 
Sage vom Totschlag selbst, da nach den Regesten, WFr. NF. IV, Heinrich 
Unmaze noch 1348 und 1350 als Richter, und 1363 Engelhart Unmaze ah 
Vormund der Barfusser erscheint. 
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weissen schwanen mit auszgepraiten Angeln, rotten füssen unnd 
scbnabel 1 ). 

Lamparten, dievonnRamspach genant, füren d rey weisser 
visen in einem rotten veldt, off dem beim zwen rotter flügel, in 
iedem drey weisser visch. Dise Lampartten ein gntt alt geschlecht, 5 
etwa aus Lampartey a) in dise gegent komen, sich mit denen von 
Michelfeldt und Veinaw durch benrat befreundet, das bargstadel 
Ramsbach gebawet. Im steetkrieg ist dis wasserhans verbrunen 
nnnd geplündert, seiderher nit mehr gepawet worden; sein die 
Lampartter zu sollicher armut kommen b >, das ire nachkhommen 10 
sich nun des feldts baw nehren c)S ). 

Elterszhoffen 3 ) im schilt rot unnd weisz wie die (sebneckhen- 
beusser d >) gequarttiert, in der mit zusamengezogen , uff dem heim 
zway weisser hörner, darzwischen ein rottcr gespitzter heidenhuet, 
oben daruff mit einem schwartzen federbusch unnd unden zu bayden 15 
seitten des huets der umbstulp e > versichert 4 ). Dis geschlecht vast 



a) Lamparttey in Wetschen landen gelegen T, b) armutb geratten T. c) nachkhomen 
dea Teldbaua sich haben behelffen und dar von entehren mtlasen T. d) ans T; schonckb.cn- 
keusser SO. o) vorumbatulpt, dnreh Korrektur der umbstulpt Sl>, der nmbetulp 2". 

') Über die Veinau s. Fromm und Bauer, Bielriet mit Veinau, WFr. 
1848, 29 ff. Danach waren die Veinau eine Nebenlinie der Ministerialenfamilie 
von Bielriet; zu ihren Besitzungen gehören u. a. Ilshofen und Zottishofen. — 
Das Geschlecht muss im Anfang des 14. Jhrh. seine Rechte auf Veinau ver- 
äussert und sich im Gebiet der Herren von Hohenlohe angesiedelt haben, bald 
nachher finden sich bloss noch die Herren von Eitershofen in Veinau ansässig. 
— Die in WFr. 1-9 enthaltenen Begesten reichen über die Jahre 1388—1424 
und bestehen sich meist auf Com von Veinau den älteren und den jüngeren, 
1381—1417. Vrgl. auch 0 AHall 311. 

») Ramshach bei Thüngenthal OA. Hall; s. OABeschr. 310, KW. III, 530. 
Ramsbach war 1085 Sitz von Ministerialen des Grafen von Comburg, später 
der Stauf er. Walter, 1187 Graf von Siena, war mit Philipp 1195 in Italien, 
daher die Ramsbacher Lamparten genannt. Darnach sind des Chronisten 
Angaben richtig zu sielten. — Die heruntergekommenen Lamparter, von denen 
er redet, z. B. Bcrchtold Lamjmrter 1375 (0 AHall 310), hängen wohl mit dem 
alten Geschlecht gar nicht mehr zusammen. 

3 ) Eitershofen OA. Hall. Über die Identität der früheren Herren von E. 
mit den Philipsen, Eberharden, Conraden s. oben bei diesen Geschlechtern. 
Regesten und Besitzungen s. 0 AHall 188 ff. 

*) versichert (wie neben St 1 auch T und H'j vielleicht s. v. a. mit 
Stiften an den Hut befestigt, womit eine Abbildung in Stadt, roter Cfironik 
stimmen wurde. 
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reich an ehrn unnd gutt ') ; dise vonn Elttersboffen haben auch das 
schlosz Baldran a > 8 ) innen gehapt unnd sich darvon geschriben, iren 
namen offt verendert. Der letzst dis geschlechts zu Hall gesessen, 
Caspar Eberhart genant; davon lisz vonn den geschlechten, so zu 
5 Hall gesessen. 

Die itzigen, so sich von Eltershoffen nennen, haben mit be- 
willigung noch im leben Caspar Eberhardt bey kaysserlicher may. 
dis wappen angenommen s ), darumb das sie das schlosz Eitershofen 
innen gehapt unnd aus Hall gefaren, die vor die Nagel genant 

10 sein. Haben ein brüst ohn fösz vonn einem ochsen in einem plowen 
feldt gefurt, welcher halb rott unnd weysser ochs der leng nach 
gehalbiert, und ein solchen ochsenkopff uff dem beim, davon weitter 
in der andern zwitracbt b) . 

Dises schlosz haben sie den Senffteu zu kauffen geben 4 ) und 

15 hernach Melchior Senfft einem rath anno domini 1540 umb drey 
tausent gtildin. 

Zerstörung etlicher Schlösser unnd die ursach. 

Nachdem ich von vilen alten geschlechten, adel und Schlösser 
ge8cbriben, welcher das merer theil nit allein die Schlosser zerrutb, 

20 eingefallen, das man auch berglich °> 5 ) die burgstadel und graben 
etlicher noch kam d > 6 ) sieht, sonnder auch ire geschlecht und namen 
gantz abgestorben, das man auch von selben kaum etwas zu sagen 
mehr waist, will ich itzo anzaigeu, sovil ich von den alten gehört 
unnd iu sebrifften funden, die ursach, warumb vil Schlösser zerstört 

25 sein. Es sein drey furnemblich Ursachen abgang allerlay Schlösser, 
aint weder es sein raubscblosz, darumb sy zerstört, oder sterben 

a) Halclorn T. b) zwytraeht moldung go?cli icht 7'. c) da» man schwerlich T, <X) iiocli 
sieht T. 

*) Kin Verzeichnis der Kltcrshofer Lehen, soweit sie von Vfalzgruf 
Ruprecht herrührten , giebl das Ereiheitenbuch (Gem. Archiv Hall) anlässlich 
der Achtung des l'fahgrafeu und des Ubergangs dieser Lehen an die Stadt 
lUdl 1504. 

% ) Baldern OA. Neresheim. 

s ) Caspar Eberhard starb 1510, s. oben S. 50. Der Verkauf der Güter 
an Rudolf Negclin (Nagel) geschah Ui)7, OAIIall 190. 

*) Rudolf von Eitershofen , Negelins Sohn, verkaufte die Burg 1535 an 
Eitel Senfft, OAHall 190. 

*) bäriglich = kaum. 

e) = kaum. 
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solliche geschlecht ab, oder verderben, dardarch sollche heuser 
einfallen und vergehen. 

Deren eigentlich vil umb Hall also vergangen sein. Von der 
ursach ich itzo nit, sonnder von der zerstehrung schreiben will. 

Unnd also dieweil sich vil des adcls allein römen, das sy 5 
von alten wolherkommen geschlechten geporn*) sein, dammben 
aber wenig gottsförchtig, auch nit betrachten, das der adel wie 
oben angezeigt vonn tugent und woltbattcn gegen dem gemainen 
nutz, kirchen, dienern gottsdiensts b >, junckbfiawen unnd wittwen 
und waiszen herkonie, und die thier, so sie inn iren schütten wappen lo 
füren, ein anzaigen sein der raanhait gegen den feinden, darmit 
gemainen nutz zu beschützen, die färb aber die tugent gegen den 
freunden«) — dan lewen, greiffen, bern, wölff, drachen unnd deren 
gleichen d > sie zu konheit in iren wappen wider die feindt reytzen 
sollenn und die feindt forchtsam machen, wie der Lacedemonicr 15 
könig ArriuB 1 ) den Juden ein brief schrib mit einem adler, der 
ein drachen in seinen klawen hett, versigelt, wie Joseph im 12. 
buch der altten (geschieht e) ) s ) cap. 5 sagt, unnd die Juden damit 
schreckhen wolt. Also liesz (ime f) ) Autioebius a ) des greiffen na- 
mens) wolgefallen. 20 

Aber dieiheuigen haben gemeins nutz vergessen und eigen 
gesucht, derhalben inen auch wol solche thier wie die altten, doch 
anderer meinung, in ire schilt geben und darmit anzaigen h) die art 
und eigenschafft solcher. Dan man findt kein schaff oder sitsam 
thier in den wappen, sonder eittel zugreiffende rachseelige vogel 25 
unnd thier in fursten, herrn unnd edeln wappen, als greiffen, lewen, 
drachen, adler, straussen, wolff, geyer, bern unnd dergleichen, und 
ist nit gnug, das sie an ime selbs gransam thier sein, sonnder 
müessen auch uff das grauseambst gestelt sein, der wolff ein schaff 
im maul oder mit auszgeregtem mundt j) die zen bleckhen; und so 30 
etwa ein sitsam k) heimisch thier in ein wappen geredf, als haanen, 

a) Ton alten gcBchleohten horkhomtnen unnd geboren T. b) kirchen, schallen, wahreu 
gottesdienut c) den freundten fürbilden T. d) dergleichen, ao sie in iren wappen 

haben 7'. e) «im* T, gcschleclit S/K f) «»■, }]', iuen St 1 , g) Antiouhus denn g raffen 
wollgefallen T, den greiffen Wohlgefallen h) anderer mainung . . . gehören , damit 

sie dio art . . . solcher anzeigen T. i) ufgoepörtem wund 2". k) zatim (= zahm?) 2". 

*) Arcus I, Auf. des 4. Jhrh. v. Chr.; yemeint ist der auch I. Mahk. 
IU, :M — eingerückte Brief, der auf die angebliche Verwandtschaft zwischen 
Spartanern und Juden Bezug nahm, s. Winer, Hill. Realie* Art. Spartaner. 

-) Joseph, antiqu. 12, 4, 10. 

>) Anthelms VIII Grypos (Habichtsnase) Ut>-07 r. Chr. 
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hundt, so di us doch der bandt murren, die zen blcckben oder ein 
bein im maul haben, der hau die klawen zerren. Darbey man wol 
mag abncmen, das die wappen unns gegen den feinden reitzcn ft >, 
wo aber solches gegen den freunden oder unschuldigen geübt b >, 
5 billich scheinen solten, so c) sy doch alle kirchen voll benckhen *) 
unnd selber mit sollichen ire untugent anzeigen^. 

Als nun die untugent, eigennntz nnd rauberey überhand ge- 
nommen und bey ettlichen die waffen, welche zu widerstand der 
fcindt d) geübt, gegen den freunden, und ire beusser, so zu beschir- 

10 mung e >, henszer der beschedigung, zu plöckhen und thurnen wor- 
den f,s ), hat kaysserliche mayestat vor dreyhundert jarn dazumal 
einenn Teutschen vogt verordnet — wie ich von den eitern bericht 
— der in Teutsche landt umbgezogen, von einer reichstatt zu der 
anndern, und wo ime ein raubscblosz angezeigt unnd kundtbar ge- 

15 macht, so hatt er mit hilff der nechsten reichstett dasselbig schlosz 
zerprochen. 

AI180 haben die vonn Hall mit hilff und befelch^ solches 
Teutscbcn vogts das schlosz Klingenfelsz 3 ), das uff der Schmerach h)l ) 
zwischen lieinoltzberg 5 ) und Aspach 6 ) gelegeu, genommen 0 und 

20 zerprochen anno domini 1381. Die alten sagen, sie haben von 
iren eitern gehört, sie babens mit disem Hat gewonnen. Die von 
Klingenfels sindt uff die beut geritten, da seindt die von Hall 
hinder sie kommen und gefangen k >, haben nacbvolgendt die von 
Hall ire klaider angethon und uff ire pferd gesessen , die blunder 

25 mitgefürt, den nechsten dem schlosz zugeritten l) — nit mer dan 
sovil deren von Klingenfelsz geweszen — . Als aber der thorwart 
die rosz, klaidung mit sampt dem plunder der beut sähe, vermeindt 
er, es weren die von Klingenfels, macht eillendts das thor uff. 
Also kommen die von Hall under das thor, nacbvolgendt der hinder- 



a) reitzon Rollen '/'. b) geübt und gebraucht T. c— c) frhli 7. d> feuiuH gebraucht 
«ölten worden «ein, gegen denn freundten goObt T, e) besehurmtiug erbaut T. f) bo- 
«cbödiguug , korckor unml gefängeknuaz wordeu T. u) unnd beyfallen '/'. Ii) Schrne 
rieh T. i) gewohmien 7'. k) uff sie ge«to«>sen unnd «t-fungen T. \) gcscuecn unnd 
s;inipt der beut starcks dem bcIiIokz zugeritten, darinen nur einer ruu Kliugeufels. Alsz 
aber ... 7'. 

') Nämlich mit den an Grabdenkmälern, Xliftungstafcln u. s. w. ange- 
brachten Wappen. 

2 ) Ganz ähnlich oben „Ursprung der turnier in deutscher Nation". 

3 — •) Klingenfels, Schmerachbach, Heinsberg, Asbach, sämtlich OA. Hall 
s oben S. Sl. 
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buct, namen das scblosz ein nnd zerbracbens anno doraini wie 
obsteth 1381 

Nachvolgendt anno domini 1441 gewannen die von Hall mit 
sampt dem von Ulm und anderer bundtsgenosscn Maienfels 2 ), das 
bey Meinbart ligt, unnd Newenfels 3 ). Haben noch ein offen haus 5 
zu Maienfels. 

Anno domini 1444 a) gewannen die vonn Hall Honbart, das 
des Marggraffen gewest. Leit nit weit vonn Creilszbeim 4 ). 

Fränckhisch zug die Schlösser betreffend! 

Dieweil aber die Schlösser sehr zugenommen, der turnier b) io 
abgangcn, niemandt mehr gescheucht haben, und die Schlösser sehr 
mit raub zugenommen, hat kaysser Maximilian löblicher gedechtnns 
dargegen den Schwäbischen bundt gemacht 5 ), darinnen vil reich- 
stett und fürsten in Schwaben, Bayern und andrer ortten verbunden 
gewest, solchem mutwillen vor zu sein und zu straffen. 15 

Hat sich darnach begeben, das ein edelman Hans Thoma 
vonn Abspurg 0 ), welcher eine von Velberg zum gemahel gebapt, 



a) 1641 T. b) nachdem die turnier 1. 

l ) Liter die Zerstörung von Klingenfels vrgl. die ganz ähnlich lautende 
Erzählung Widmans, abgedruckt WFr. 1854, 90. 

*) Die genauere Erzählung hierüber aus der Eiscnhartschen Chronik, 
WFr. 1854 , 95. Damach lagen die Rotenburger und H aller fast 2 Monate 
(vom 8. Juli— L September) und zwar im Jahr 1442, nicht 1141, vor dem 
Schloss. 

') Neuen/eis an der Kupfer OA. Öhringen. 

4 ) Honhardt OA. Crailsheim. — Die Lehensherrlichkeit über dieses SctUoss 
(und Dorf?) kam nach Glafers Chronik 1399 an Ansbach, von welchem 
die Stadt Hall es kurze Zeit zu Lehen trug; durch Veräußerung ging 
es dann zuerst an die Schieten, hierauf an die Bebenburger Über. Die Fehde, 
welche die letztern wegen verschiedener angeblicher Rechtswidrigkeiten gegen die 
Reichsstädter eröffneten, veranlasste diese, das Schlotts 1444 mit Gewalt zu 
nehmen und zu zerstören. Die Sache wurde mit Ansbach und den lieben- 
burgern in einem Vertrag 1446 geteidigt; ersteres gewann allmählich seine Rechte 
wieder und ist 1567 im vollen Besitz der hohen Obrigkeit. Honhardt aber 
bildete späterhin den Mittelpunkt des nach ihm benannten reichsstädtischen 
Amts. Vrgl. KW. III, 457 und Fehleisen, Zur Gesch. von Honhardt, WFr. 
NF. IV. Über die Schicksale Honharts vor 1399 s. OACraüsheim S. 308 f. 

8 ) Gegründet 1487, um 1522 erneuert bis 1534. 

6 ) Absberg, auch Abtsberg, bei Günzenhausen, Bayern. Über die Abs- 
berger Fehde vrgl. Schönhuth, WFr. 4, 20 ff., Baader, Verhandlungen über 
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ein Zuspruch 1 ) zu graff Joachim von Ottingen gewannen, wel- 
cher sich mit ime seins gefallens nit wolt vertragen. Derhalben 
genanter edelman sich beworben •>*) , und als der graff vonn Augs- 
purg heim geritten, ist er bey Werd b)3 ) uflf in gestossen und hat 

5 den graven im anrennen erstochen 4 ) anno domini 1521. Als aber 
diser graff auch im bundt was, hat derhalben hernach anno domini 
1523 der Schwäbisch bundt 6 ) in Franckhenn, Schwaben, Otten- 
waldt und anderstwa c) vil Schlösser mit herezkrafft zerprochen, 
etlich verbrent, welche zum theil Hans Thoma von Absperg an- 

10 hengig und zum theii der rauberey verdechtlich. Welche^ sich 
alsdan nit vor dem bund kundten purgiren, die musten herhalten d >. 
Sein dazumal under andern disze naebgeschribne Schlösser ver- 
brendt unnd zerstört 6 ). Bogsperg ist deren vonn Roszenburg 7 ) ge- 



a) »ich umb etliche reutter beworben T. b) Tbonawertb T. o) »ndergwo T. d-d) fthli T. 

Thomas von A. und seine Fehden mit dem schwäbischen Bund) l*ubl. des litt. 
Vereins 1873, und den Aussug hieraus, WFr. 9, 379 ff. 

') — Anspruch; der Anspruch bezog sich auf eine durch die Marschälle 
von Pappenheim, die mütterlichen Verwandten des Abtibergers, den Grafen von 
Ottingen bestrittene Forderung, WFr. 9, 380. 

") Kriegsleute angeworben. 

") Donauwörth. 

4 ) Genauer: hart vervmndet, gefangen und geplündert und so missluindelt, 
dass er bald darauf starb. 

6 ) Die Absage an den Absberger geschah 1. Juni 1523 durch Mudolf 
von Ehingen, Hauptmann des Schwäbischen Bundes, die an 23 verbündete 
Burgen gleichzeitig durch Georg Truchsess von Waldburg, Oberhauptmann. 

6 ) Dieser Exekutionszug des Bundes wurde den Zeitgenossen u. a. in 
einem Bildwerke veranschaulicht : Äbconterfeyhung der XXIII scldoss, so der 
schwäbische bundt . . . verbrant 1523, Nürnberg bei Hans Wandereisen, wo sich 
die 23 Schlösser in eben so vielen grob umrissenen und grell colorierten Holz- 
schnitten dargestellt finden. (Off. Bibl. Stuttgart und Nürnb. Germ. Museum, 
vor einigen Jahren auch im Druck erschienen.) Der Chronist selbst hat wohl die 
Holzschnitte nicht vor Augen gehabt, dagegen haben die späteren Abschreiber und 
Fortsetzer der Heroltischen und Widmanschen Chroniken sich diesen dankbaren 
Illustrationsstoff nicht entgehen lassen und die Bilder samt den darüber ge- 
druckten erklärenden Texten ihren Handschriften einverleibt, so F. 67 der Bibl. 
des Fränkischen Vereins, wo die Bilder am sorgfältigsten und schönsten repro- 
duziert sind, dann die Städtische rote Chronik, Stuttg. Archiv 161* , Nürnb. 
Germ. Museum 21432 u. a. — S. auch Stälin, WG. 4, 231. — Über die Zer- 
störung der 23 Schlösser im allgemeinen ist noch zu vergleichen der Bericht 
des Hans Löble, WFr. 4, 21 ff. 

') Boxberg, zwischen Osterburken und Mergentheim; über die Bosenberg 
auf Bocksberg s. Schönhuth l. I. 
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wcszen, ser vesl ; haben dis mit profiandt und anderm wol versehen, 
als dan der zeit der Fränckbischen adel ein besondere bnntnas 
gehapt, der hoffhung, sie wolten sich daraus wehren •> und dem 
Schwäbischen bundt vorstehn. Gott der herr aber nara inen das 
hertz, das b> keiner bey dem andern plib, nnnd als der bundt dar- 5 
für kam, die thor offen funden und niemandt im schlosz 1 ). Also 
verprant der bundt dis schlosz und schanckh 0> nachvolgent die 
brandtstützen dem pfaltzgraffen, dem es zu lehen gieng*). Der hat 
es noch innen und Daniel Trentwein ") zu einem amptman darein 
gesetzt; derbalben die von Roszenburg, so theil daran gehapt, den 10 
bundt lenger den zehen jar kriegt haben 4 ) d) bis zu endt dis bundts d) . 
Baibach 5 ) ist der Sutzel von Mergenthal 6 ), Wachbach 7 ), Gibelstatt 8 ), 



a) des bunds woll erwehren T. b) Gott der herr wundorbarüch (ohne Vertut» 0, al«o 
daa . . . T. e) geschenket am ScMmm dt* Satte» T. d— d) fehlt T. 

') Die drei Gebrüder Rotenberg , Hans Thomas, Hans Melchior und. 
Hans Ulrich, machten sich mit 20 Knechten kurz vor der Annäherung der 
Bundestruppen davon. Em interessantes Inventar der im Schloss gefundenen 
fahrenden Habe, aufgenommen vom Zeugmeister Martin Herden, s. WFr. 4, 22; 
darnach war die Burg versehen mit 2 Cartaunen und vielen grösseren und 
kleineren Geschützen, mit reichlicher Munition und sehr beträchtlichen Lebens- 
mitteln (z. B. 180 Malter Getreide und HO Malter Mehl). 

*) Der Kurfürst von der Pfalz, dem zugleich ein Teil des Schlosses ge- 
hörte, wurde für diese Verletzung seines Rechts eben durch Überlassung des 
ganzen zufriedengestellt. Über die ganze Rechtsfrage bei Zerstörung des Schlosses 
s. Bossert, Gefangensch, des Hier. Baumgartner, Vjh. 1888, 207 ff. 

8 ) Über die Treutwein s. S. 58 N. 4. Daniel Treutwein kam bald ebenfalls 
in den Verdacht, dem Absberger Vorschub zu leisten, so dass auf dem Ulmer Tag 
des schwäbischen Bundes 1527 beschlossen wurde, auch ihn zur Purgation auf 
die nächste Versammlung zu laden, WFr. 9, 385. Übrigens findet sich noch 
ungefähr 1580 ein Eitel Albrecht Trautwein zu Bocksberg, WFr. 7, 291. 

*) Die Rosenberger nahmen an den Mitgliedern des schwäbischen Bundes 
schwere Rache, Hans Thomas durch Abfangung und lange Gefangenhaltung 
eines Sohnes des Trnchscss Georg von Waldburg, und Albrecht von Rosenberg 
durch Niederwerfung und empörende Misshandlung des Nürnberger Ratsherrn 
Hieronymus Baumgartner, s. WFr. 4, 23 und Bossert l. I. 

5 ) Unterbaibach in Bayern, zw. Mergentheim und Königshofen, ein- 
genommen 17. Juni 1523. 

6 ) Mergenthal, fränkisclter Name für Mergentheim; die Sutzel bildeten 
eine der drei Linien des Geschlechts der Reichen von M. 

7 ) Wachbach, südlich von Mergentheim, eingenommen 14. Juni 1523. 

•) Giebelstadt bei Ochsenfurt am Main, Sitz des Geschlechts der fränki- 
schen Geyer, aus welchem Florian, der bekannte Führer des Bauernheeres, 
stammt. 
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das schlosz zu Ayb 1 ), Aschhausen 8 ), Franckhenberg 8 ) ; der Abs- 
perg"> ist der Absperger a) gewesen, unnd vil andere mer. Item 
zu Velberg batt man Wilbelm von Velbergs baus abgcprochcn, 
herab in das thal gefdrt, alda verprent 4 ), darum b das er Hans 
5 Thoma geherbergt, b) als er den graffen erstochen b) , und einen von 
Ebingen des bundts hauptman, denn Asimus c> Hägelin 5 ), bey Plow- 
felden 0 ) niderwarfF, gefenglich gehalten bett-, hat genantter Wil- 
helm vonn Velberg dem hundt dausent güldin geben, das er wider 
einkommen unnd widerumb miige bawen. 

10 Diser Hans Thoman von Absperg hat hernach den bundt unnd 

das gantz reich lenger dan zeben jar 7 ) kriegt, den grossen herru 
und kauffleutten ainlcin d> zugesetzt, etlich gefangen, die band ab- 
gehauen, doch ist er zuletz durch ein juden verraten unnd entleibet 
worden 8 ), [sein^ seine •>] fraw und kindt widerumb einkommen % 

15 unnd wo sein sun ein juden ankommen g) , dem schlagen sy den 
balg voll, nemen h) inen was sie bey inen finden, darumb das ein 
jud iren vattcr verratten hett. 

Anno domini 1525 haben die bäum in der beurischen uffrur 
alle Schlösser, so sie im gantzen Franckhenland, Taubertall unnd 

20 Ottenwaldt (uberrendt 0 ), verprent, was der bund stehn hat lassen, 
haben sie hingericht, in hoffnung sie wurden dardurch aller be- 
8cbwerdt gefreyet. Aber nachdem der bundt die baurn geschlageu, 
haben sie alle Schlösser wider bawen mücssen unnd under das 

a) Asperg, Aspcrger T. b— b) fehlt T. c) Ariniua T. d) »Hein T. e) seine Bein >7'. 
t—t) fehlt T, m. g) antreffen 7'. h) schlugen «io die liant voll unnd namen T. i) ans 
T, fehlt St*. 

') Aub, in Unterfranken , zw. Ochsenfurt a. Main und Creglingen; das 
Schlots war halb Bosenbergisch ; s. Baader, Vcrhandl. über Thomas v. A. 84. 

*) Aschhausen OA. Künzelsau, westlich von 'Krautheim, eingenommen 
14. Juni 1523. 

3 ) Frankenberg, Bez. Amt Uffenheim, ebenfalls den Rosenbergem gehörig, 
eingenommen 20. Juli 1533. 

*) Über diese Züchtigung des Vellbergers s. Baader 77. 

>) Jfrasmwi Hägelin, ein Eddmann, der wie Wilhelm von Vellberg zur 
Partei des Herzog Ulrich hielt, dem sie auch den gefangenen Thomas von 
Ehingen 1520 zuschickten, s. Heyd, Ulrich II, 116. 

•) Blaufelden OA. Gerabronn. 

7 ) Des Absbergers weitere Frevel sind bei Baader l. I. verzeichnet. Die 
„10 Jahre* 1 Herolts sind nicht richtig, da Hans Thomas 153 1 umkam. Dagegen 
stimmen sie, wenn von der ersten Unthat gegen den Grafen von Öltingm an 
(1520) gerechnet wird. 

«) Geschah im Jahr 1531, WFr, 9, 386. 
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joch der alten dienstbarkeyt dretten. Gott woll, das kein (ergers a) ) 
hernach komme. Amen. 

Hall ein kempffstatt des reichsz und wie man den kämpft haltten soll '). 

Hall ist vor anndern rcichstetten b) hohes Teutschland^ das ritter- 
lich spil des kampffs den begereuden uff dem fiscbmarckh *) da- 5 
selbst zu kempffen b) gestatten 9 ) gefreyhet c) . Also ist derspruch d) . 
Wan 4 ) zwen rittermässig edel man einander den kampff [umb e) J ehr 



a) rix« //», arge« T, ergernu« St*, b) Zu k. fehlt T. c) unnd von viellen KGmWctaen kuva- 
■ern unnd königen deswegen privilegirt T. d) unnd i«t volgeuder brauch Um dem kämpften 
gehalten worden T. e) und St*; kämpf, ehr nnd glimpf //*. 

*) Der vorliegende Heroltsche Abschnitt, sodann der entsprechende Wid- 
mattsche (in der ältesten Handschrift Stuttg. Off. Bibl. hist./ol. 147, Bl. 79 f.), 
der eine fast vollständige wörtliche Übereinstimmung zeigt , endlich das fueher 
gehörige Kapitel in Sebastian Münsters Kosmographie (Ausgabe 1628, S. 990; 
erstmals erschienen 1550), das mit den Ixiden in dem gleichen engen Verwandt- 
schaftsverhältnisse steht , gehen sämtlich ohne allen Zweifel zurück auf eine 
Darstellung des Matemus W urzelmann, Stadtschreibers in Hall von 1536 — 46, 
der nach einer Randbemerkung des Schreibers der Haspeischen Eoliochronik 
Widmans (s, oben bei den Senften) eben diese Kampfordnung im Jahr 1537 
„aus einem alten Zeddel u aufgeschrieben hat. Dieser Wurzelmannsche Aufsatz 
ist seinem Wortlaute nach veröffentlicht in den Württ. Jahrb. 1843, II, 143 ff., 
wo nur der Vorname irrig Mattheus statt Maternus angegeben ist. Eine Ver- 
gleichung mit Herolt, Widman und Münster zeigt, dass der letztere seiner Vor- 
lage unbedingt am treusten gefolgt ist, während die Hallischen Chronisten sich 
bald Kürzungen bald stilistische Erweiterungen erlaubt haben. — Es liegt nahe, 
anzunehmen, dass der Kosmograph bei seinem ungeheuren Werke sich nament- 
lich auch der UnterstiUzung der Stadtschreiber bediente und von ihnen die 
Notizen über die fremden Städte zusammenstellen liess. So hat vielleicht Wurzel- 
mann von dem Basler Gelehrten geradezu den Anstoss und die Aufforderung 
zu seiner Arbeit erhalten. Den beiden Haller Schriftstellern sind diese Auf- 
zeichnungen im Original oder in Abschrift nachJier zugänglich gewesen. — Zu 
bedauern ist, dass in Württ. Jahrb. I. I. aus dem Wurzelmannschen Schrift- 
stück, das in Stuttgart noch vorhanden sein muss, der Bericht über die statt- 
gehabten Zweikämpfe nicht auch im Wortlaut, sondern nur im Auszuge wieder- 
gegeben ist. — Die Verstösse, die sich bei Münster finden: Viehmarkt statt 
Vischmarkt, Rappenburg statt Nippenburg, IfJOö statt 1405 sind als Lesefehler 
leicht erklärlich, ebenso aber auch der Umstand, dass die beiden Haller Chro- 
nisten als Ortskundige diesen Lesefehlem nicht verfallen sind. 

8 ) Wahrscheinlich identisch mit dem jetzigen Hauptmarkt zwischen Rai- 
haus und Kirche. 

3 ) Die Konstruktion verlangt eigentlich: zu gestatten. 

*) Der Satz mit wan bleibt Anakoluth. 
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und gl impf ieder sein unschuldt vermeinent auszufüren, minder ir 
iedes 8igel zuschreiben ft> , alszdann einem erbarn ratb zn Hall umb 
platz unnd schirm solchen versprochnen kampff za volpringen, zu 
gestatten ansuechen, und villeicht inen vonn einem erbarn rath mag 
5 geschriben werdenn b> : der uuwill zwischen inen baiden vom adel 
sich haltendt sey inen nicht lieb, und wolten gern, das sie von 
solchem irem furnemmen abstunden, sie mit vleis bitendt (ein e) 
erbarn rath c) ) des zu uberheben unnd sich sonnst in ander ehrlich 
weg uud mittel vertragen unnd vereinen. So aber sie beede kempffer 

10 uff irem furnemmen beharren und ein rath widerumb wie vor umb 
platz ansuchen und ie nit wolten absteen, so mag inen beiden ein 
tag zu Hall von einem erbarn rath zu erscheinen, ir anspruch guett- 
lich zu verhören, ernent werden. So dann uff solchen guettlichen ver- 
hörtag sie beede kempffer nit guettlich vertragen oder uff rechtlich 

15 austrag mögen vereint werden, uff irem furnemmen und ansuchen 
beharren, und ein rath inen kampffplatz bewilligt und (schirm d) ) 
zusagt, innen ein tag zu kempffen ernent, so müssen sie uff solchen 
ernenten tag bey gethonem ayd (mit e> wehr und waffen, die sie 
bewilligt e) ), den kampff nach kampffordnung 0 volnpringen. Unnd 

20 so nun uff ernantem tag die schranckhen zu kempffen zugericht, 
der platz mit sandt geschütt, iedem ein verdeckt hinten gemacht, 
darinn er mit seinem grieswartten und zugelasznen sein mag, sich 
zu rosz oder fuesz mit gleicher wehr und hämisch zu kempffen 
vereint, auch iedem ein bedeckt B) dottenbar mit vier h) kertzen, wie 

25 einer leicht gehörent, uff den platz gesetzt sampt einem i} beicht- 
vatter, auch von der oberkeyt auszgeschrien und öffentlich ver- 
botten, das kein weyb und junger k) unnder zwölff jarn zugegen 
sein soll, auch niemandt schrey, deut, winckh oder einichs zeichen 
geb bey verlierung der rechten band und linckhen fues, wan der 1} 

30 nachrichter zugegen mit einem beyhel und blockh stehn soll m) , 
unnd so uff ernantte stundt ieder uff den platz in sein hütten 
kömpt und durch die grieswartten eigentlich ersucht, das keiner 



a) Wann zween rittermassig dos adels im bezig ehr and gUmpff durch den kämpft ir ieder 
vermeint sein unschult auszzufuhron , den kampff gogen einander bewilligen, under ihrem 
aigill sich dea underschreiben //'. b) demnach ein erbar raht zu Hall zwoyen orden- 
liehen rittermeszigen personen umb platz unnd schtlrm , iron versprochenen kämpf au Vol- 
bringen, cu gestatten ersucht und gebeten, kann innen widerumb von einem e. raht volgon- 
der gestalt sein geschrieben worden T. c -c) au» II*, fehlt St*. d> v<«* II 1 , schon zu- 
sagt St*, fthlt T. e— e) ««* II*, fehlt St*. f> nach landeordnung T. g) bedeckt fehlt T. 
hj einer //'. i) einem darzu vorordneten T. k) knub II* //«</ }f'nr:clmii>m , junger 
knab T. 1) darum der T. m) block ybor die, so in solch straff vorfallen, zn vollstrecken 
zugegen stöbet //•. 
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gegen dem andern kein vortteil oder untre w der wehr, hämisch 
mög prauchen, so last man sie gegen einander ausdretten nnd 
ejnander angreiffen**, und welcher unden leit — wo dann nit nmb 
ein ritterliche gefengnus oder ein summa gelts gekempfft, — der 
soll ehrlosz geacht b) werden, uff kein c) pferd mehr sitzen, kein 5 
hart mehr scheren und (,) kein wehr tragen. Pleibt er todt, soll er 
zu der erden bestettet werden und der obligendt sein unschuldt 
bewiszen unnd sein ehr geredt haben d > 1 ). 

Welche zu Hall kempfft haben. 

Anno domini 1405 am freyttag nach Georgii 0) hat Josz vonn 10 
Burgaw unnd Georg Heill zu Hall uff dem vischmarckh kempfft, 
Georg Hail gesygt, Georg von Burgaw plib bis f > an dänstag, 
starb 2 ). 

Im nechsten jar darnach haben zwen, der namen mir nit be- 
wußt, vom adel, in langen growen 0 ) röckben gekempfft; hat sich 15 
der ein gefangen geben, ist keiner todt pliben. 

Volgcnt hat ein Gretter 4 ) unnd*' Baustettcr mit einander 
kempfft; hat der Gretter den Bawstetter under sich gebracht, begert 

a) so stöbet einer in der mit den plaU uff den sebruncken, der icbreyet iura ersten mal, 
tlber ein weil tum andern mahl , und so er schreyt cum drittemal , ao tretten die kämpffer 
gegen einander aus* nnd greiffen . . . II « , ähnlkh Wurzel nmnH und St>>. Miituiter. b) ge- 
macht 11 K c) kein raiaig II 1 , d-d) fehlt T. t» Georgii, war sonntagsbuebstab 8. 
(mu** kti**tn na-h der «tädtiachen roten Chronik: H.> II K f) lebot bi*z T. g) unnd ein T. 

') Über das Kampfgericht selbst s. u. a. Maurer , Städteverfassung 3, 
729 ff. Die Kampfgerichte, welche ursprünglich den Charakter des Felidewesens, 
später den des Gottesurteils an sich trugen, fanden sich fast in allen alten 
Städten, in der Hegel nur zwischen Jiitterb artigen ; nach dem Sieg der Zünfte 
kamen sie unter den Stadtbürgern selbst mehr und mehr ausser Gebrauch ; 
namentlich gehörte es zu den städtischen Rechten und Freiheiten, dass ein 
Bürger mit einem herausfordernden Fremden nicht zu kämpfen braucJUe, während 
er andererseits nicht gehindert war, einen sohlten zu fordern. Auch unier den 
Bürgern selbst übrigens wurde dieses Rechtsmittel, rorausgesäzt, dass beide es 
verlangten, noch bis ins 16. und 17. Jhrh. hinein angewendet, freilich unter 
zunehmenden Beschränkungen. Beispiele dafür aus Hall s. unten. 

•) Seb. Münster hat folgendes Abweichende: Jost von Burgau, Vihe- 
markl, Donnerstag. 

a ) Münster: grünen r. 

4 ) Münster: „zween Edlen, einen Greutter geheissen.* An einen Haller 
Grüter ist nicht zu denken, da dieses Geschlecht nicht zum Adel gehörte. 
Wahrscheinlich aber ist hier Münsters Schreibung die richtigere; sie wird 
bestätigt durch den Frgäuzer der Städtischen roten Chronik, der die Anmerkung 
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er soll sich gefangen geben, daruff er geantwurt, was ein man 
soll (011 a >) ehren, daruff der Gretter denn Baustetter mit einem dol- 
chen zum aug eingestochen, hingericht, und ist nach volprachtem 
kampff der Gretter b) uff knien gangen bis zu Unnser Frawen capell 1 ) 
5 bey der Gelbinger gassen im thor c) , dahin dazumal ein walfarth 2 ), 
das die knie irae geblutet haben. 

Es habenn nachvolgendt einer d) von Münchingen 3 ) und d) einer 
von Nippenburg*) umb kampff angesucht, sein aber sunst durch ire 
freundtschafft vertragen 6 '. 
10 Item im jähr, als pfaltzgraff 05 ) Türckham 6 ) erobert, ward platz 

zu kempffen herrn Turing von (Öptingen) »> T ) und dem Berger b) von 
Straszburg bewilligt. Also nam der Turing vor Turckhen schaden, 
ehe der tag des kampffs kam j) . 

Gott sey inen allen gnedig 8 ). 

a) aus T , (ein man uhn ehren sey oder soll) — in ehren man ohne ehr sey H f . 

b) »Ubald ausz den »chrancken c» ga«sen am »tattthor T, Capellen beym itotthor 

d — d) fehlt T. e) act. anno 1456 //'. f) all pfaltz Türckb. T. g) am //>; Opfingen 
Stadl, rote Chr. ; Otlingen StK Ii) Beger //'. i) W 1 (und el*n*<> die Stiidt. rote Chr.) 
halten den Ahschnttt in einer ausführlicheren Fanung : Über wenig jar heroacber haben harr 
ThOring von Öptingen ritter und einer genant der Boger von Straszburg zu Hall mit ein- 
ander kämpften wöllen; die kamen uff eines er: rhata tngsatzung, der Beger mit einer 
Streitaxt zu Hall eingeritten, der bette bei 00 pferdten, aonder auch einen habseben nam- 
Irnffügen rittermassigen zeug, sambt dem graven von Beineckb. So kam auch au ff solche 
seit dahin herr Tbttring von Opfingen selb 4; auch randt ihm nach einer von BOmel, des 
Teutachen ordens ein ritterbruder. Cnd als sie zuletsst einem rhat sebriben und nit wolten 
abtasten zn kämpften, da schrieb inen der pfaltzgraff Philips seliger bocblöblicher gedacht- 
en«, dero diener sie wahren mit lehenpfliohten zugetbon, far Turckhaim zu ziehen. Da 
»urd herr ThUring von Opfingen erichlagen. Dem Gott gnad. 

macht: r Jst kein Greter, sondern ein Greiter von Erlkum vermag altter brieff, 
darinnen sich einer Conlz Greiter von Erlkom geschrieben , gewessen." Einen 
Com Greutter von Erlkum nennt auch das im Gem. Archiv befindliche „Buch 
der Urphedverschreibungen u zum Jahr 1427 als einen, der „wider Hall gethan 
hat, darum er sich zu einer Urphed verpfitchf". Württ. Jahrb. a. a. 0. S. 147 
benennt ihn ebenfalls Kreulter, lässt aber den Zweikampf erst 1485 geschehen. 
x ) Die Schönlhaler Kapelle, OAUall 171 f. 

s ) Die Wallfahrt dahin hob nach dem Ergänzer zu Widmans Chronik 
F. 67 im Jahr 1401 an. 
r s ) OA. Leonberg. 

*) Bei Schwieberdingen OA. Ludwigsburg. 

*) Nach de*- .Städtischen roten Chronik (Widm.) war es Pfalzgraf Fried- 
rich (144!)— 76); als das Jahr , in welchem der Pfalzgraf den Herrn Ludwig 
von Veldenz bekämpfte, nennt diese Quelle 1470. 

6 ) Dürkheim in der Pfalz, wurde 1471 von dem Pfalzgrafen erobert. 

7 ) Eptingen, Ctn. Basel? 

*) Weitere in U x noch aufgeführte Hallische Zweikämpfe: 1395, Sonntag 
vor Michaelis (Sept. zwischen Ritter Com von Stetten und Bäter Erhard von 

7 
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Von verenderung desz ersten regiments unnd der ersten zwrtracht 
zu Hall under den erbarn und gemeynem rath. 

Unnd aber kcin m) regiment oder Ordnung, ja gar nichts uff 
erden ie furgenommen oder gemacht worden, es will der teuffei sein 
samen durch eygenutz, neid, hoffart, stoltz oder dergleichen darein 5 
sewen, wo man nit mit stetem uffseben weret, dardurch alle regiment, 
Ordnung und gutte pollicey abnemmen unnd zerrutt werden, wie man 
dan auch im Tito Livio list, bisz das das regiment durch miszbrauch 
zu Rom offt verendert ist worden unnd bey der ersten Ordnung 
Romuli gar nit pliben, also auch nachdem etlich hundert jar Hall 10 
ein statt gewesen, und die erbarn von geschlechten das oberst regi- 
ment gefurt, unnd die statt mit leuthen zugenommen, hat sich zwi- 
tracht und uneinigkeyt zwischen den erbarn und gemeinen burgern. 
der underrath b) , vonn wegen des regiments und besetzung derselben 
zutragen. Also ist die sach für kaysserliche mayeatatt komen; hat 15 
kayser Ludwig hochlöbliclier gedechtnus, der zeit Römischer kayser, 
anno domini 1340 am Sonntag vor sant Mattheustag ') sein raaye- 
stat c) den wolgebornen graffen unnd herrn, herrn Ulrich graff zu 
Württemberg mit andern zugeordneten coinmissaiien^') gen Hall 

n) Es int kein T. b) de« andern rhaU T. c) sein m. fehlt T. d) »U 11 Ilm blich bruder 
Hainrich Ton Ztipplingen , commenthnr ru Ulm, Bnrkhardt Sturmfeder and Conrad der 
gros* «chultbeisz iu Nürnberg //". 

Muckenthal ; 1523, Montag nach Exaudi (Mai 18), zwischen den Gebrüdern Gabriel 
und Rudolf Senft auf dem Unterwöhrd , ein Kampf, der mit beiderseitiger 
schwerer Verwundung endigte, so dass Gabriel am Pfingstmontag sein Testament 
machte und sich zum Sterben bereitete; 1597 wird ein Gesuch dts Junker Georg 
Rauchhaupt zu Untermünkheim um Kampfplatz abgewiesen. Ebenso wurde 
1609 die Bitte Carols, Freiherrn von Wolkenstein, Comihurs zu Heilbronn, 
und eines Edeln Stieb'r, ihren Kampf zwischen den zwei Meegen hei Westemach 
halten zu dürfen, abschlägig beschieden und die Sache zuletzt in Güte beigelegt. 
— Urkundlich belegte Fälle scheinen sich nicht auffinden zu lassen. Dagegen 
ist im Haller Freiheitenhnch (Gem. Archiv) eine Urkunde in Abschrift erhalteti, 
wornach Conrad Schietz und Friedrich Sieder, beide Iiürger von Hall, von 
Bartolme und Stefan den Vettwn, geborenen von Werdt, vor das Kampfgericht 
des Burggrafentums von Nürnberg geladen waren, aber mit Berufung auf die 
Freiheit der Stadt Hall sich zu erscheinen geweigert hatten und nun vom Kaiser 
Sigmund von aller der Beschwernis entledigt werden, die infolge davon nach 
Recht des Nürnberger Kampfgerichts über sie ergehen würde; gegeben zu Ulm 
1434 am Mittwoch nach St. Peters Tag ad vineula (August 4). 
') 17. September. 

*) Die Kommissäre waren, laut Urkunde im Freiheitenbuch (9. unten), 
ausser Graf Ulrich III. von Württemberg noch Heinrich ron Zipplingen, 
Komthur zu Ulm und Donauwörth, Burkhard Sturm fedt-r und Conrad der 
Gross, Schulthäss zu Nürnberg. 



Digitized by Google 



Chronica. 



99 



geschickt, alda a) zu vertragen und hinzulegen solche b) irrung, Wider- 
willen und zwitracht, so sich eraigt unnd begeben zwischen den 
erbarn und edlen gutten geschlechten an einem unnd denen von 
der gemeindt anders thails 1 ). Also ward alle spen c) hingelegt b > und 

5 vertrag uffgericht, inhaltendt wie man rath und gericht mitsampt 
allen andern ampten besetzen soll, das die erbarn hinfuro nit allein 
besetzenn sollen den obern rath, sonnder der ober und under rath 
soll ein rath seiu unnd also besetzt werden, vonn den alten edlen 
geschlechten siben^, von denn mittel geschlecht und burgern syben d)S ) 

10 und von den gemainen burgern und handtwercksleutten die uberein- 
zigen e)0 , das iren an einer summa sein zwaintzig und sechs. Die 
sollen einen burgermeyster aus inen Wehlen, der*> taugenlich darzu 
sey g) , er sey von geschlechten oder nit, wie solche kaysserliche bul 
ausweist 3 ). 



a) dl« aachen »Ida T. b-b) fehlt T. c) alle epaltangen B'. d-d) lH**t Zahle« 
(12) finden »ich in allen reinen Herolthand9chriften 8t ( , T, B* , B\ B* und PI*; 
nur H x , trtJche unter dem Kinflus» H'idman* xteht , giebt die richtigen Zahlen 12 -f 6 -f *• 
£» iit mmit anzunehmen, *«* Herolt, auf irgend welchen faltchen Angaben oder Vorstellungen 
< vielleicht von den 8iet>enhürgem) fuxxemt, die faluchen Zahlen im Tert hatte. e) uberigen T. 
f) tob den patriciii 12, 6 mettelbarger und 8 haudtwerckher H g— g) fehlt /f. 

«) Den Kern der Misshellung bildete der Kampf der Zünfte gegen die 
Geschlechter, genauer gesagt der Streit zwischen dem obern und dem untern Rat. 
Jener, bisher ausschliesslich von den Geschlechtem („Bürgern") besetzt, hatte 
das eigentliche Regiment in Händen, dieser war zunächst bloss eine Ver- 
tretung der Zünfte, erstrebte nun absr eine Verschmelzung mit dem Oberrat 
und damit Beteiligung am Regiment. Diese Entwicklung ging in den meisten 
deutschen Städten in ziemlich gleicher Weise, vielfach auch in den gleichen 
Formen und ungefähr in derselben Zeit, von statten, z. B. Straesburg 1308, 
Mainz 1332, Augsburg 1340, Ulm 1327, 1345, s. Maurer, Städteverf II, 540 ff. 

s ) Mittel Geschlecht und Burger, Mitterburger , Mettelbwger (s. Maurer 
l. L II, 213), eitie auch in andern Städten vorkommende Zwischenstufe zwischen 
dem alten Adel und den Handwerkern, analog den alten Mitterfreien, medioeres, 
mediani, auch edel und ritttrbürtig, aber wahrsclteinlich aus den Zünften her- 
vorgegangen und durch Reichtum den Geschlechtern ebenbürtig geworden. 

') Der Brief Kaiser Ludwigs, der diese Ordnung enthält (Abschrift im 
Freiheitenbuch, Gem. Archiv ; abgedruckt laut Maurer II, 568 bei Königsthal, 
„Alte Wallordnung" von 1340), ist datiert Nördlingen, Dienstag vor Matthäi 
(= 19. September). Er bestimmt über Rat und Richter, dass deren 26 sein 
sollen, und zwar 12 Burger, die zugleich auch Richter, und 6 Mitterburger 
und 8 von den Handwerkern, welche letzteren 14 also bloss Räte sind. Diese 
26 sollen je auf St. Jakobstag einen Bürgermeister aus ihrer Mitte wählen, 
gleichviel ob adelig oder nicht. Zu Steuererhebern sollen erkiest werden soviel 
man bedarf aus gemeinen Leuten , die toeder Richter noch des Rats sind. Es 
folgt noch das Verbot Pfahlbürger aufzunehmen und eine Verordnung über 
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Zu zeit tliser zwitracht anno domini 1340 war gar vil adels 
unnd alter geschlecht zu Hall, welcher wappen zum teil oben an- 
gezeigt, ettlich mir unwissent. 

Gleicher 1 )^, Syder 2 ), Schonberg 3 ), Schultheis, Lacher*), 



•) Kleicher U*, uuelt Srhünhulh auf Crund faUhtr Lt*unq. 

den Judtuschutz. — Das im Freiheitenbuch enthaltene urkundliche Material, 
das über den ganzen Vorgang und ither feine Wfitgreifendcn Folgen — Aus- 
zug vieler Adslsgeschlechter und feindseliges Gebühren derselben — Aufschluss 
giebt, besteht in folgndem. 1. Brief von Graf Ulrich von Wirteinberg, Hein- 
rich von Zipplingin, Burkard Sturmfeder und Conrad Grosse, in gleicher 
Sache und mit gleichem Wortlaut wie. der folgende, dat. Hall Sonntag vor 
Mntlhüi (= 17. September) 1340. 2. Der oben nach seinem Inhalt vorgeführte 
Brief des Kaisers Ludwig, vom 19. September 13-JO. 3. Brief Kais r Ludwigs, 
Donauwörth an St. Matthäus Abend 120. September) 1340, worin er die Bärger 
zu Hall, der Misshellung halben, wieder zu Gnaden annimmt. 4. Brief Kaiser 
Ludwigs dat. Vilshofen Sonntag vor Unser Frauen Lieh intens (= 28. Januar) 
1341. worin die von den Kommissären zu stände gebrachte Versöhnung bestätigt 
wird. Den Zuwiderhandelnden wird gedroht, dass sie mit Leib und Gut dem 
Reich verfallen und 10 Meilen von der Stadl verbannt sein sollen. 5. In einem 
an Unser Fraum Abend in der Fasten (24. März) 1341 datierten Brief giebt 
Kaiser Ludwig dem Schultheiss.n und dem Bürgermeister in Hall Vollmacht, 
der ausgetriebinen Bürger zu Hall Güter von H ichs wegen zu verkaufen, zu 
gtbm, zu leih°n. 6. In einer Urkunde von demselben Tag gebietet der Kaiser 
den augentdick liehen Inhabern von Gütern und Schuldforderungen der Aus- 
getrieben m, diese Guter und Schulden dem Schultheissm auszufolgen. 7. Eine 
Urkunde Nürnberg Samstag nach Bonifaz (f). Juni) 1342 enthält einen durch 
Kaiser Ludwig zwischen den gesessenen Bürgern zu Hall und den ausgebo- 
tenen gemachten Vertrag, womach die ausgetriebenen ihre Güter um den l*reis, 
wie sie verkauft sind, wieder haben, aber mit Weib und Kind ihr Leben lang 
die Stadt meiden und bei 3 Meilen nicht dahin kommen sollen. 8. Endlich in 
einem Brief von Freitag nach St. Nikiaustag (8. Dez.) 1346 bestimmt Kaiser 
Ludwig, dass alle, die bisher bei den Hallern Erbbürger und Erbbürgerinnen 
gewesen und nun von ihnen gefahren sind oder die noch von ihnen fahren, die 
„in z wagen Armbrostschutzen auswendig der Stadt" (d. h. wohl auf die Weite 
von 2 Armbrust schlissen im Umkreis) bei ihnen gesessen sind, von allen ihren 
Gütern Steuer und Beth mit ihnen geben sollen. Wer sich dem nicht füge, soll 
mit Weib, Kind und Gesinde aus der Stadt verbannt sein, wer dit Stadt trotz- 
dem betrete, dessen Leib und Gut sollen die Haller angreifen dürfen. Über 
diese Zwietracht überhaupt s. Hausse); WFr. 9. 222 ff., OAHall 161. 

l ) St 1 giettt die Namen in drei Columnen, welche aller Wahrscheinlich' 
heit nach nicht, wie Schönhuth gethan (s. dessen Ausgabe 31 f.) von oben nach 
unten, sondern quer herüber zu lesen sind. 

») Sieder. 

H ) Ob Haag bei Untermünkheim gesessen. 
*} Löcher, Lecher, s. oben S. 55. 
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Kurtzen, Heinberg '), Kleincontzen, Berler, Morstaiu, Marpach, Teurer, 
Sulmeister, Yeldner, Gayer genant, Pfeillen *> a ), Dullawer, Berler 
genant, Gest 3 ), Eberhaidt, Triller 4 ), der Than''), Gebsydel 6 ), Münckhen, 
Cüntzelsawr 7 ), Müntzmaister , Schnewasser, Egen, Leckhinger 8 ), 
5 Ewrhausser 9 ), Bittinger 10 ), Stickhel n ), Elwanger, Gailenkirchen, 
Struller b) Suntheimer, Elttershofen , Hennenberger 1S ) , Weyssen, 
Hagendorn Eszwein 16 ), Braunen, Lawrn 16 ), Philipszen, Ronlin c > K ), 
Lecher 18 ), Kolman d,,9 i, Lottinger °>, Nager f > 20 ), Gnannen 21 ), Altten, 
Prediger 22 ), Eberwein, Osawein B) 23 ), Engelershauszen hi Klingenfels, 
10 Honhart, Stregfusz, Unmussen, Stoltzen, [Gabelstein] 025 ), Heerbotten 



a) Pallien T, £3, II'-, Pfollndorf städt. rote Chr., Widma* und II*. b) Striller H 3 , H s . 
c) Köulin II* und SUiitt. inte Chr., M'iduutn. d) Uallman // «. e) Lochinger Konjektur 
Boverts ll'IJ*. fiSt, Jl'I; Lottinger a*,-h II //•, Stadt. r>de Chr. W'idmam. f) Xagel II*. 
g) nu auch II*, Eszwein T, Oesenwein SVtdf. rote Chr. h) Engelhardshmuen Stadt, rote 

Chr. i) (Jabel»»»« .<?/», W\ //*, !['. 

») = Heimberg oder Heimbach, westlich von Hall. 

*) Nach 11 « und städt. roter Chr. eine Zeit lang tu Michelfeld ansässig 
gewesen. 

8 ) Gast, sonst nicht nachweisbar. 

«) Ein Zweig der Miinsmeister s. OAtlall 151. 
b ) Der Than s. oben S. 79 bei den Thannenberg. 
*) Gebsydel sonst niclU nachgewiesen. 

T ) Kanzelsauer »ach Städt. roter Chr. Nebenname der Stolzen. 
s ) 6'. unten bei Lochinger. 

9) Nach H l haUen sie ihr Schlots im Dorf Uthausen bei Bieringen ÖA. 
Küneelsau, s. OAKüttsefsau 420. 

10 ) Sonst nicht nachgewiesen. 

") Nach ti x ein uraltes Geschlecht, angeblich identisch mit den Sturmfeder. 
n ) Strüller, nach Städt. roter Chr. Nebenname der Alten von Altenburg t 
n ) Irrtümliche Doppelform für Hemberg, alt Heinehetc (?). 
lt ) Hagendorn, nach Städt. roter Chr. Neben u ante der Egen. 
,s ) S. unten. 
,6 ' Ebenso. 

,T ) Die r Könlin u in Städt. roter Chr. erwähnt als Stifter von Pfründen 
in Erdmannshausen bei Marbach. 

,9 ) Nebenform für Lacher (?). 

VJ ) Eine Familie dieses Namens ivt nachgewiesen 1539 in KHR. s. auch u. 
»") S. unten S. 102 .f. 
") S. unten S. 102 ff'. 

»*) Über die Prediger s. Bossert, WVjh. 1882 294. Ko'b WEr. NF. Nr. f. 
Sonst nicht nachgewiesen, wohl tnissverstandenc Doppelschreibung für 

Essirein. 

"-*) Zu Dörzbach an der Jaxt sesshaft. Engelhardshausen, bei Wiesen- 
bach, (JA. Gerabronn. 

ai ) »V. oben S. 57. 
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(Beler a)1 ), Aspach, Reinoltzsperg , Petersheim, Schraaltrey, (Ern- 
stein) 1 ») 2 ), Heffner von Suntheira, (Wintersteiner) °> 3 ). 



a) au* M s , H*>; Bedler SV ; die Städt. rote Chr. führt unter Böier und OOlei ztcti verwandte 
Getehlechter mit näheren Xntite« an. b) nu* II», //»; Krusten St', II*, Städt. rote Chr. 
c) au* H*, H»; Wint«r«teinmett St', II*, Stadt, rote Chr.; Wintertteineck T. 

') Nach den von der Städtischen roten Chronik gemachten Angaben 
läset sich die sonst zunächstliegende Vermutung, dass eine Verschreibung für 
Berler vorliege, nicht aufrechterhalten. 

*) Ernstein OA. Neckarsulm, sonst nicht nachgeteiesen. 

s ) Sind die Winterstettener , Winterstetten OA. Waldsee? — Zur Fest- 
stellung dieser Namen ist neben den sonst verwendeten Handschriften auch 
das übrige in Betracht kommende Material beigezogen worden. Die Ord- 
nung der Geschlechter ist in den verschiedenen vollständigen Herolthand- 
Schriften eine zum Teil sehr verschiedene, obwohl die Zahl der Geschlechter 
ungefähr stimmt. Die Verderbnisse der Schreibung sämtlich wiederzugeben 
(z. B. Ossawürst. Osawein, Kuchhausen st. Ewerhausen, Eleglerscheusser st. 
Engelershausen), verlohnt sich nicht. Dagegen bedarf die Frage naeh den 
Quellen, aus welchen dieses Namensverzeichnis geschöpft sein möchte, noch einer 
Besprechung. Es kommt hier vor allem eine Urkunde in Betracht, die im Frei- 
heitenbuch des Gem. Archivs Bl. 205 b in lateinischem Grundtexte und in abkür- 
zender deutscher Übersetzung vorliegt. Sie ist ohne Datum (das Original hat bis 
jetzt nicht aufgefunden werden können), muss aber nach den darin auftretenden 
Persönlichkeiten in die Jahre 1X70—1280, wahrscheinlich 1277 fallen. Dieses 
auch in rechtlicher Hinsicht ein erhebliches Interesse darbietende Dokument 
besagt, dass eine grosse Reihe von Männern, die den Hallischen Geschlechtern 
angehören, das Kornhaus zu Hall als frei und ihrer Getoalt nicht unterworfen 
betrachten. „Nos . . . pro commodo et utilitate universitatis in Hall . . hanc 
fecimus Constitutionen et Ordinationen, quod sub iuramento noslro promisimus 
et profitemur, quod domus (lies domum) in qua frumentum vendi solet, Uber am 
esse dicimus et nullum aliquod ius r l potestatetn in ea habere, sed universi- 
tati omnimodo pertinere. u Die vielen aufgeführten Namen stimmen nun in auf- 
fallender Weise mit denen Heroltn über ein, wie folgende Tabelle zeigt, in welcher 
die Namen in derjenigen Reihenfolge belassen sind, wie sie in der Urkunde 
auftreten. 



Urkunde : 



Herolt : 



Philippus Scultetus 
Heinricus Berlerius 



Schultheis 

Berler 

Leckhinger 

Sulmeister 

Müntzmaister 

Triller 



Ulricus senex Lettinger 
Ruggerus Sulmaister 



Conradus monetarius 
Conradus fdius Trieller 
Waltherus Egino 
Herman Gast 
Otto Triellerius 
Heinricus Gebsettel 
Waltherus de Cuncelsaw 



Egen 

Gest (— plur. v. Gast) 

Triller 

Gebsydel 

Cüntzelsawr 
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Die oberzelte gesclilecht sein diser zeit alle zu Hall gesessen 
und nit alle abgestorben. 



Urkunde: Herolt: 
Hermannus Schneivazeer 



Heinrieh (sie!) Lecher Lecher 

Cunradus Lettinger Lottinger (Lochinger) 

Hermannus Buttingerins Bittinger 

Waltherus de Kitrangen Elwanger 

Conradus Scruller StruUer 

Otto orphanus Weysseti (=s Waisen!) 

Conr. gen. (sie!) Os ticin Esswein und Osatcein 

Walther Laurin Lawrn 

Heinrich Renlin Rönlin (Könlinf 

Walther Colman Kolman 

Walther Nagir Nager 

Conradus Gnanne Gnannen 

Heinrich Schmaltrewe Schmaltrey 

Heinrich predicator Prediger 

Conrad Oswin Osatcein und Esswein. 

Es ergiebt sich 1. dass 26 Namen (Triller nur einfach gezählt! den beiden 
Verzeichnissen gemeinschaftlich sind, 2. dass gerade die fremdartigsten, sonst 
kaum wieder vorkommenden Namen wie Triller, Leitinger, Buttinger, Scruller, 
Beiüin, Gnannen, Lauren, Waisen in der Urkunde sich vorfinden, 3. dass 
Herolts Reihenfolge sich zwar nicht ganz, aber auffallend oft der Urkunde 
anschliessi (nur dass der Chronist noch ziemlich mehr Namen hat). 4. Endlich 
scheint die Urkunde auch Veranlassung gegeben zu haben zu den irrtümlichen 
Doppelschreibungen. Man vergleiche 

Urkunde : Heroll : 

1. Lettinger Leckhinger 
Lecher Tücher, Lacher 
Lettinger Loitinger 

2. Oszwin Esswein 
Oswin Osatcein 

In der Urkunde, welche einzelne Personen aufzählte, waren die Wiederholungen 
ganz in der Ordnung; ein flüchtiger Benutzer der Urkunde aber, der nur auf 
Motivierung der Geschlechternnmen au sgieng, schrieb sich alle Namen auf und 
hat dann begreiflicherweise nachtraglich die sich allzusehr gleichenden graphisch 
möglichst differenziert. Es hat somü hohe Wahrscheinlichkeit, dass Herolt 
oder der Verfasser des Verzeichnisses, das Um vorlag, diese Kornhausurkunde 
vor Augen hatte, die ja unter dem verhältnismässig geringen Bestand von 
Hallischen Urkunden des 13. Jahrhund-^rls in Absicht auf die alten Geschlechter 
eine besondere Wichtigkeit besass — vielleicht damals schon einzig in ihrer Art 
war. Fügt man noch einige weitere Urkunden derselben Zeit hinzu, nämlich 
WFr. IX, 79 von 1291'. Crailsheim, IX. 78 von 1278: Lettinher, IX. 77 von 
1263: Cunradus Trillir und Cunradus filius Trilliri, sowie die Wiener Urkunde 
von 1230 betreffend Limburg und Hall (bei Fröschelt mit den Namen Hagin- 
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Nachernante geschlecht haben dazumal alle ir anwesen zu Hall 
gehapt, aber nachdem man inen das regimeut entwendt, das* } alt 
hingenommen B) , sein [sie] nach solcher zwitracht zu der statt hinaus- 
gefahren unnd kein stett anwesen seither zu Hall gehapt 1 ): 

Velberg, Crailszheim, Rott, Enszlingen, Newenstain, Newenfels, 5 
Stetten, Bachenstein, Schawenbcrg a ), Eissenhut 3 ), Hagenbuch 4 ), Nord- 
lingen 5 ), Scheffaw, Cottspül, Talheim 6 ). 

Und wiewol b> vor alter ein ieder sich gerümbt, das (er) c) burger 
zu Hall d) , wie vor alter sich hochberümbt, welcher burger zu Rom 
gewesen, wie in den geschichten der zwölff botten 7 ) geschriben, nach 10 
diser zwitracht aber dieienigen, so heraus gezogen, dises namens e> 
burger zu Hall e> [sich] geschempt unnd gemeinlich der statt Öall 
unnd iren einwonnern laydts gethon unnd f) alles ubels nachgeredt, 
unangesehen das dis ir vatterlandt. Wie dan im stettkrieg die Vell- 
berger g) unnd andere mehr denen von Hall vil laidts gethon haben 0 ; 15 
so man doch in alten b) historien findt, das keiner erbars geschlechts 
oder gemüts wider sein vatterlaudt gel hon, ob wol etwa die inwonner 
innen laidts gethon, wie man vunn Cicerone unnd andern, so ires 
vatterlandts vertriben, geschriben findt. 

Vonn desz raths sigill. 20 

Alsz aber wie oberzelt ein erbar rath hinfuru nit allein von 
den edlen, sonnder auch durch andere mitburger besetzt sollt werden, 

»-») fthlt T. b) dieweil T. c) aus //'; der St'. d) Hall gewogen //>. o— o) ilatt 
dtaten: das ale aollten zu Hall Benennet werden T. f-f) fehlt T. k) Vclbergcr, Crails/- 
bamer 11 K h) alleu //'. 

buch, Nerdlingen, Jlermannus Gutiger (- ■ Hvrmannus Buttingerus), Conradus 
Stuirter (— Conradus SeruUer ?), so dürfte hiemil dasjenige Material erschöpft 
sein, welches für die unbekannteren Namen des HeroUischen Geschlechterver- 
zeichnisses das mutmassliche Substrat gebildet hat. 

') Die Angabe Haussers, WFr. 9, 224, diese Geschlechter seien nach 
Strassburg gefahren, wo von ihnen eine Strasse den Kamen Halter Gasse er- 
halten habe, lässt sich nicht aufrecht erhallen, da diese Haller Gasse mit 
Schwäbisch- Hall nachteeislich keinen Zusammenhang hat. 

*) S. oben Schauenburg, S. 69. 

*) Über sie Nachrichten in H\ wonach sie auch das Schloss bei Det- 
tingen besassen und bis 1561 existierten. 
4 ) Hagenbach (?). 
*) Sonst nicht nachgewiesen. 

s l Über die Herren von Thalheim (im Bühlerthal) s. Hausser, WtV. 8, 50 ff. 
'') Apostelgeschichte 16, 37. 22, 28. 
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(also haben sie noch der zeit) a) beyde sigil 1 ) — die handt, welche 
vormals die erbarn in irem rath, und das creutz, das der ander 
rath in irem secret gefriert — in b) einem sigül b) die hannd und 
das creutz, doch das iedes underschidlich gesehen würt, in rottem 
5 wachs*) in einem sigill gesetzt, des sich nun ein erbar rath unnd 
oberkeyt gepraucht 0) , unnd freidlich 3 ) solch zu gedechtnus in irer 
müntz der pfenning, batzen und schillinger beide insignia, hand und 
creutz, iedes in einem sondern schilt gemQntzt". 

Vonn der muntz. 

10 Ein erbare oberkeyt zu Hall vonn wegen gemainer statt hat 

macht unnd freyheit geldt unnd andere muntz zu muntzen 4 ). Als 
aber ein erbar oberkeyt zu Hall ongvarlich anno domini 1494 die 
jetzigen Hellischen pfenning 0 ) zu müntzen verordneten, macht ein 

a) uhh T; wie dann noch der seit «ein StK b- b) ttatt dt^mtn: zusammen T. c — c) *Uxtl 
tie««tn: hand und creutz iedes in einem sonder schildt r.weiffelsohn xur gedechtnusx ge- 
brauchen r. 

•) Über diesen Wappen s. oben: ,.Vom ersten Regiment und Ordnung 
des Rats*, S. 51. 

') Von dem Vorrecht, auf rotes Wachs zu siegeln, handelt u. a. Colland, 
Versuch einer Erklärung der Wappen der Stadt Hall S. 11, und Leist, Urkunden- 
lehre S. 262. 

*) Trotzig, kühnlich. 

*) Erstmalige Erwähnung der Hallüchen (?) Münze in der Urkunde von 
1037 WUB. I, 263, decem talenta illius monetae (villae Hallaef. Die Münze 
war noch 1319 königlich, später städtisch. — Von Münzprivilegien, welche der 
Stadl verliehen wurden, finden sich im Ereiheiienbuch (Gem. Archiv): ein Brief 
König Wenzels 1396, ein weiterer 1397, einer von König RupreclU 1401, enth. 
Bestätigung frülterer I*rivilegien. Ül*r das wichtige Münzgesetz Wenzels von 
1385 und über die Münz Verhältnisse der damaligen Zeit, besonders in den 
fränkischen Gegenden, s. Hegel, Deutsche Stfidtechroniken I, Nürnberg 1, S. 224 ff. 

5 ) Über die Veränderung, welche das Jahr 1494 dem Haitischen Münz- 
wesen iirachte, läset sich Urkundliches nichts ermitteln. Eine Vergleichung der 
in dm hiesigen Sammlungen enthaltenen alten Halhr Münzen ergiebt als das 
Wahrscheinlichste folgendes. Während früher die Pfennige auf beiden Seiten 
geprägt waren, so dass die eine Seite die Hand zeigte, die andere das Kreuz 
(mit dm die Hallische Münzstätte anzeigenden Buchstaben oder Zeicltcn), wurde 
jetzt bei den Pfennigen bloss eine Seite geprägt, die andere leer gelassen. Das 
Gepräge bestand in den zwei nun nebeneinandergestellten Schäden mit Hand 
und Kreuz, darüber ein Adler (bald einfacher, bald Doppeladler) mit amge- 
Ireitelen Flügeln, alles dies umfasst von einer Kranzleiste ( T Circumfcrenz'-). 
Die grössern Silbermünzen hatten Hand und Kreuz nebeneinander auf dem 
Avers, den Doppeladler auf dem Revers. — Das eben beschriebene Gepräge der 
Pfennige stimmt mit den in Wembrenners Gedicht enthaltenen Andeutungen voll- 
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inwonner der statt, Sigmundt Weinbrenner 1 ) genant, ein besonder 
dicht Ä) darvon, darinnen er begriff, das sollich insignia ein besunder 
anzaigung were, das der almechtig Gott ein besonder aufeehen hett, 
das gemein statt Hall christlich unnd wol guberniert wurdt. Wann 
durch die hannd würt Gott der allmechtig himelisch gewaltig vatter b) , 5 
durch das creutz Christus unnser erlöser, und den adler so beyde 
schilt beschleust, das einsprechen des heilligen geists, drey pereon, 
unnd die rötundt unnd circumferentz der müntz die (einig c) ) unnd 
ewig gottheit (bedeut d) ), durch welche müntz die in woner der guet- 
tigkeit Gottes sich ermannen, seiner grundtlosen güette danckhsagen, 10 
der [sie] c) so vätterlich und gewaltig begnadt r > unnd erhelt, das sie, 
wie wir sehen, von tag zu tag zuuemmen. Der herr geb gnad, das 
sie in christenlicher gehorsame Gott dem almechtigen ein gelüpt 
volckh pleiben. 

Von dem namen stettmeysterr. 15 

Hall ehe die zwo vorstett iennerhalb Kochen unnd Gelbinger 
gasz umbmaurt g) , zu stett geworden, hat man den obersten zu Hall 
einen burgenneister , wie dann gewonlich zu allen andern Stetten 
(genennt h) ). Nachdem aber die j) vorstatt iennerhalb Kochens lang 
nach der rechten Stadt umbmauert unnd zu einer statt verordnet*), 20 
wie k) du oben von sant Johanneskirchen findest, auch die Gelbingcr- 
gasz nit lang umbmauert, dann ich ein frawen gesehen, die sagt, 
ir altmutter sei zu nacht von Gelbingen hinein in Gelbinger gassen 

a) genant, eiu meistorgesang, als mau die Hallischen pfenning gemünUt anno 1494, und an 
sanct Tbomastag auszgicngen II', h) Gottes allmächtigen himlischcn vatters gowalt T. 
c) an* 7/'; clnigkcit St d) an* T; bcdeutent Sl*. e) »Ich SlK f) das er sieb Iror 
so vätterlich anaimpt unnd so gewaltig sie begnadet T. g) erbaut T. h) am T, fehlt 
in StK i) boede T. k) wie - gangen fehlt T. 

kommen überein. — Über Weinbrenners Deutung und über den ursprünglichen 
Sinn dieser Bilder s. oben : „ Vom ersten Regiment und Ordnung des Rats*, S. 50. 

') Sigmund Weinbrenner (auch „ Weynberner* , oder bloss „Sigmund*) 
erscheint in den Steuerrechnungen des Gem. Archivs von J 494— 1515 als viel- 
verwendeter Stadtbote. Die Widmansche Chronik (z. B. F. 67 des Frank. 
Verein«, Bl. 139) weiss weiter von ihm zu berichten, dass er Schuhmacher 
gewesen und im Jahr 1472 durch Erscheinungen der 14 Nothelfer, mit denen 
er auf dem Einkorn begnadet worden war, zu der länger andauernden Wall- 
fahrt auf den Einkorn Veranlassung gegeben habe. Somit ein Kollege des Hans 
Sachs, der aber mit den Qualitäten des Schuhmachers und Poeten noch die des 
Stadtboten und Schwärmers verband. 

*) Die Vorstadt jenhalb Kochens, nämlich St. Katharina und im Weiler; 
mit der Ummauerung wurde nach Hausser, Schwül». -Hall S. 52 begonnen 1324 und 
das ganze Werk 1538 vollendet. 
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in die Vorsitz gangen '), über welche die Schenckhen vonn Lympurg 
das gefreiscb 8 ) unnd iennerbalb Kochen die von Hohenloe das ge- 
freisch wollen haben, haben die von Hall bey kaiserlicher maiestatt 
impetrirt, das si das gefraisch*> über die zwo vorstett gewonnen b > 3 ) 

5 unnd also umbmauert, ein c) erbar rath unnd oberkeytt berrn sollen 
sein über die drey underschiedlich stett unnd ein reichstatt Hall 
genent worden c) . Daher man den burgermeister zu Hall einen stett- 
meister nent, als einen herrn über die drey unnderschidlich stett 4 ), 
die vormals drey herrn zu der hohen oberkeyt unnd gefraisch d) ge- 

10 hapt. Also haben sie auch nachvolgendts das gefraisch überkommen, 
so weit ir lanndtwehr geht, davon hernach. 

Schulttheissen ampt^j. 

Das kaysserlich schulttheissen ampt, [das 0) ] das höchst und 
furnämlichst ampt zu Hall ist, hat vil leibaigner menschen 6 ), die 

a>) gefraiszt H\ «uch »tuMer. b) das ihnen aber die . . . die fr&i schliche obrlgkeit auch 
gegeben T. c— c) fthlt T. d) drei herrn unnd dreyerley fraiachHcho obrigkeit T. 
e) fehlt St 1 . 

') Vorsitz = Lichtharz, Diese Zeitbestimmung ist sehr dehnbar, führt 
aber doch ungefähr auf die Mitte des 15. Jhrh. oder etwas früher. 

*) Peinliche Gerichtsbarkeit, dann Oberhoheit überhaupt. 

*) Der Zeitpunkt dieser wichtigen Erwerbung ist nicht zu ermitteln. 

*) Diese Namensableitung ist unhaltbar. Einmal steht urkundlich fest, 
dass jene städtischen Beamten schon 1312, 1316, 1317, also vor dem oben 
angegebenen Termin des Beginns der Ummauerung, Stettmeister genannt wurden 
(Wibel II, 184, WFr. 5, 110. WFr. NF. IV, 27), sodann wird der Titel 
Burgermeister, der von 1331 an nachweisbar ist, bis 1436 noch gebraucht. 
Beide Namen galten also nebeneinander und hatten mit dem Befestigungswesen 
und der Mehrheit der „Städte" nichts zu thun. Dasselbe ergiebt sich auch aus 
Maurer, Städteverfass. I, 624 f. Hienach wurden die Benennungen Bürger- 
meister und Steltmeister promiscue gebraucht; in Strassburg z. B. waren um 
die Mitte des 13. Jhrh. 4 Stettmeister oder Stelemeister (letztere Form auch 
öfters bei den Hallischen). Die Form Stete ist der alte gen. sing, von stat 
und wurde von den späteren Chronisten irrig als plur. gedeutet und mit der 
Einbeziehung der Vorstädte in Verbindung gebracht. 

») Von der Stellung und den Befugnissen des Reichsschultheissenamts in 
den deutschen Städten im allgemeinen handelt Maurer, Städteverfass. III, 312, 
317 ff. — Über die Schicksale des Haller Schultheis sen amts , besonders seinr. 
verschiedenen Verpfändungen an Wirtemberg und an die Landgrafen von 
LeuclUenberg bis zur völligen Erwerbung durch die Reichsstadt giebt OAHall 
154 das Nähere. 

•) Ein Letoeigencnvcrzeichnis der Stadt von 1483 findet sich im Gem. 
Archiv Hall. 
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also gefreyet, das man sy in allen Stetten /u burgern annimbt. un- 
angesehen, das si in das schulthaissenampt kereu a)l ), welches man 
sonnst keim leibaigneu zugibt oder zu burgern auninipt, sie seyen 
dann freyeigen. Disera schultheissen müssen alle besolten zu Hall zu- 
lauffen, so sie ermant b) , ehe dan dem stettmeister, wie c) ir bestal- 5 
lung ausweist c) . leib unnd leben bey ime lassen. Item er hat macht, 
so er einen im hader oder sonnst in einer frischen misztat d) findt, 
das er [in e) ] in den thurm legt, allenneniglich ungeirrt 0 , darff weder 
stettmaister noch rath darum!) fragen; welches der stettmaißter nit 
macht hat, sonnder er musz die fünfter*) bey ime haben. Er*' ') 10 
darf)' aber kein selber on des raths wissen wider aus dem thurm 
thon, er mas h) dem armen j) das gericht verkünden unnd darbey 
halten, bis er gericht würt k) . 

Vonn den pfarrherrn zu Hail. 

Anno domini 1504 starb herr Michel Müller, pfarherr zu Hall. 15 
zu sant Müchel 1 ' 4 ). Diser hat die pfarr einem erbarn rath (im 
todtbeth) m) resignirt 5 ); dan vormals die pfarr Hall die von Cornberg 
zu verleyhen gehapt unnd ist Hall ein filial [von] Steinbacli gewesen. 
Nachdem aber obgenanter herr Michel die pfarr resignirt. haben die 
von Comburg unnd Hall ein lannge zeit umb die collation zu Rom 20 
litigiert. Zu letz, als die vonn Hall das urtteil verloren, sy aber 
betten ein procuratorem zu Augspuig, doctor Yeyt Melier n)8 ) genant., 
der schrib denen von Hall eillendt, wie das urteil wider sie gangen 

») gehören T. b) so er mabu T, to er »ie mahnet // >. c-e) *t«tf >lexs*n: vermag der 
besoldcr beetallung T. d( miaxhaudtting unnd that T. c) inen st'. fi meniglich 
ungewerth T. g) er achultlieisx T. U) er uiu*z mich, wau über daz blut gerichtet w iird, 
den »tab halten, iou»t ist er de« rlmtt gefreyet; er muez darneben dem armen .... 
j) armen vertirtbailten W. k,i bi* *".o juetiücirt werden T, big «Jus urtheil voUtreekt 
wnrd HK I) Michol T. in» <">-< '/' ""-< H'i f<l>" n» d. I tricb Melier 7". Ve.vt 

M., »m En*lin htrriyitrt : Ulrich M. // '. 

') = gehören. 

J ) Ratsausschuss bestehend aus zwei Sietimeistem und drei weitem Mit- 
gliedern des innern Rates ÜAIhdl 163. 
s ) Der Schult heisa. 

') , Michel Müller, (Molitor), der frommt Manu, Alabäsisch genannt, 
denn das sein gewöhnlicher Schwur g.wcsen. Kr war eine grosse, dicke, leibige 
Person, und ob er wohl nichts als <la<< Opfer gehabt, so hat er doch freien 
Hof gehalten'', Städtische grünt Chronik ,\ Jahr 1Ö04. 

») Über diese Kognation «. WFr. AK IV, S. JX). 

6 ) D. Veit Meiler war für die Haller auch in der Angelegenheit der 
Klosterreform thätig, s. WFr. NF. I V, 16 (wo statt Weiler Meiler tu lesen ist) 
und IS. 
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were unnd*> Cornberg obtiniert a) ; sv solten, wer sein rath, sich mit 
den von Cornberg güttlich vereinigen, ehe sie des urtheils gewahr. 
Also 1 " schanckhten die von Hall aim pfarrherr zu Gelbingen, herr 
Jeorg Eckhart genant, ein grossen silberin becher. dieweil er ir 1 ) 
5 sindieus, er solt die sach zwischen inen unnd seinen herrn von Corn- 
berg guettlich veraynen. Dis geschach also. Die von Cornberg 
sollten die altten pfarr c; — die vormals ein pfarher zu Hall durch 
einen mitherrn d) 2 ) versehen — Steinbach mit allen zehenden und 
eingehörungen innen behalten und hinfnro verwalten, aber die von 

!0 Hall die pfarr zu Hall unnd nichts«" darzu, dan was der altar mit 
opffern ertrug, und ein gartten vor dem thor f ' zu verleyhen (haben 8) ). 
Damit aber die von Hall hinfuro mit andern pfrunden, so sy h> zu 
Hall zu verleyhen, nit auch dermassen furnemmen — dan sie alle 
pfründt in der rechten statte Hall zu verleyhen — haben die von 

!5 Cornberg denenn vonn Hall zwo'* pfründt k) zu verleihen, im spittal 
nemlich Ottiliae unnd Johannis, bewilligt. Also haben ein erbar 
rath ietzo die pfarr zu sant Michel zu verleihen 1 '. Erstlich"" (haben 
sie es n) ) meister Conrath [Rotbermund n> ')j verlyhen, darnach doctor 
Brenneysen, von dem hernach. Nach seiin absterben herr Niclaus 

20 Henckhelin 5 ), der solt portater 6 ; sein, bis sie einen ires gefallens 
uberkommen. Wolten sie aber hernach, das er cedirtt, musten sie 
ime die pfründt in der Schuppach, so Ulrich von Münckheim gestifft, 
leyhen. Er hilt sich aber hernach, das man ime die statt verpott, 
must die pfründt permutieren. Er hett ein bösz unnütz maul, trüg 

25 lügen hin und her m)7 ). 

a~a) fehlt T ; ntalt obiiniert Korrektur KhhUhm: victomiert // 1 b) also Voigten die von 
Hall dem getrewen rhat T. e) pfarr zu Steinbach V/>. d) mietherren If», mttdtherrn T. 
t) nicht T. f> vor dem GelbingoT thor //:. g) an* T, fehlt StK h) io von Comborg 
xu ilu.ll T. i) uoch zwo T. k> zwo pfarrhen II K I) iotzo hat» e. «. r. samt der pfarr 
zu »ant Michel zu verleihen //'. m-m.t fehlt T. n) // fehlt St '. o) ««* A,rhir- 
alten, Koterin St*, Kothen W. 

') Xämh'ch der Cotnberger ; die Pfarrei Erhielt- Gelbingen tear Com- 
burgisches Patronat ; auch ein Nachfolger Eckharts in der Pfarrei, der Chronist 
Georg Widmann, war Comhurger Syndikus. 

l ) Mietherr ~ locatus, gemieteter Stellvertreter ; auch die Bezeichnungen 
Mietling, Taglöh ner werden für diese Stellung in unbefangener Weise gebraucht. 

3 ) Die eigentlich;, innere Stadt, im Unterschied von den Vorstädten, deren 
Kirchen und Kapellen andern Patronen (z. Ii. Murrhardt f angehörten. 

A ) nPß'ff Rottermund" erscheint schon 1481 in den Bethregistem (Gem. 
Archiv), 1488 in KUR. Segfried Rotermund, Kaplan in Rieden. 

») In den Bethregislern 15;il. äX: Herr Nkklass Henkin. 

6 ) Einstweiliger Inhaber. 

7 ) Er war ein heftiger Gegner Brenzens, s. n. , Was die von Hall . . 
gegen den lYiestern vorgenommen". 
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Sebastian ßreneysen *), doctor der heylligen gschriflFt , ein be- 
sonder frum, gelerter und freundtlicher mensch, der ist der erst 
Prediger zu Hall, nachdem man die predicatur gestinV), geweszen, 
ongevarlich im 1502. jar gen Hall kommen. Dem hatt ein erbar 
rath die pfar zu der predicatur geliehen. Ist gestorben anno du- 5 
mini 1513. 

Nach a > disem haben sie die pfarr maister Hannsen Dolchen 
geliehen, einem Hessen, ist gestorben anno domini 1523 *>. Haben 
hernach die pfar meister Hannsen Eysinmanger b > 3 ), eines burgern 4 ), 
geliehen, ein c) gelehrter mensch c) , welcher mit sampt M. Joanni 10 
Brencio, predicant d > und frum, ja gantz gelert, wie seine schrifften, 
lehr und leben anzaigen d) , die kirchen zu Hall reformirt anno do- 
mini 1524 Die leben und regieren bayde 8 ) solche kirchen bis 
auff disen tag. Der herr geb seine gnad, das es mit wachsung für- 
gehe f) , wie er dan verheissenn. 15 

Katharina. 

Die pfarr zu sant Katbarina 6 ) hat mitsampt den dreyen altar- 
pründen« )7 ) bis anher der apt von Murbardt h) verlyhen. Nachdem 
aber das heylsam evangelion Jesu Christi widerumb angebrochen und 

a— a) fehlt T. b) EyszeraaD T. c— c) fehlt T. d— d) fehlt T. e) 1522 Korrektur 
Endin» (Y) in HK f) das sie . . . wachso T. g) altaren und pfrAnden //"'. h) Mnr- 
rath T, m auch ferner. 

') Brenneisen, ein junger Humanist aus Wimphelings Kreis, WFr. 
NF. IV, 20. 

s ) Über die Stiftung solcher Predigtämter überhaupt s. Württ. Kirchen- 
geschichte 1893, S. 216. Das Predigtamt zu Hall wird wohl in demselben Jahr 
errichtet worden sein, in welchem Brenneisen nach Hall kam, 1502. (Worauf 
sich die Angabe 0 AHall 173, es sei schon 1447 gegründet, stützt, ist mir nicht 
erfindlich.) Welchem Bedürfnis es entsprach und welcher Gunst es sich erfreute, 
geht hervor atts den zahlreichen Stiftungen, die in den städtischen Urkunden 
dieser Zeit (KHR ) von 1506 — 1550 sich verzeichnet finden. Bereits 1522 wurde 
ein dem Amt gehöriges Kapital von 600 fi. auf Zinsen gelegt ; 1522 erwirbt es 
ein Haus in Hall. Unter den Pjlegern desselben (von 1512 an) treten besonders 
hervor die Namen Mangolt, Feierabend, Peter Wezel und Hans Büschler. 

3 ) Isenmann; die Doppelform des Namens ist noch im 17. Jhrh. zu treffen, 
s. Haller Gymnasialprogramm 1888189 S. 18. 

*) sc. Sohn. 

6 ) Über Brenzens und Isenmans Thätigkeit und die Information in 
Hall überhaupt s. O AHall 173; Hartmann und Jäger, Johann Brenz. 

«) S. oben: »Von St. Katharinen Kirchen*, S. 44. 

7 ) Zwölfboten, U. Frauen und St. Erhard, O Alfall 170. 
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wie die helle sonn am Hechten tag scheinet, besorgt sich itziger R) 
abt Martious *)» herr zu Murrhart, die von Hall möchten ime solcher 
lehen betrangen b '. Dieweil aber König Ferdinandus derzeit berr zn 
Württenberg was unnd ein steurung urT das closter schlugt, simu- 
5 lirtt der apt Martinus, er hett nit gelt, batt' 1 ' denen von Hall solche 
pfründt unnd collation zu verleyhen an. Also gaben ime die von 
Hall umb die collation der pfar zu sant Katharina mit andern 
pfründen 2 ) in derselbigen kirchen, auch der pfründt zu Santzenbach s ) 
vierhundert gOldin 4 ), das e) also itzo die von Hall ein erbar Rober- 
to keyt collator solcher pfründen sein. Und ist der zeit herr Michel 
Grctter 5 ) pfarrher derselbigen pfar, die er nach der kirchen sant 
Michel und dem heilligenn evangelio regirt". Gott ,H der alhnechtig 
geb sein gedeyen 1 '"'. 

Sant Johansz. 

15 Die pfarr zu sant Johanns ist nit mehr dan ein filial von sant 

Georgen zu Gottwoltzhaussen 6 ), dan die recht pfarr, wie oben im 
titte! vor sant Julians kirchen angezaigt, ist die Gottwoltshaussen 
unnd soweit itzo sant Johanser kirch pfar generhalb Kochen greifft k) , 
ein weyller solcher pfarr gewesen 1 *, villa Hallis, in alten Comber- 

20 gischen brieffen genant funden wärt 7 ). Doch ist mitler zeit die 



o) «nr selben zeit HK b) betrang thun T. c) gehluog //». d) botte H e) iind 
a)io iutzo die von Hall solcher pfründt collatorea 7'. f) rhat und obrigkheit //'. 
g) reguliert T, reformiert II*, h-h) fthU T. i) Z-mts in //• von tarier Hand : diiem pfarr- 
herr verbronnen a» 1640 inn der obern iluben im pfarrhausz alle feine bucher aambt »ilen 
schönen döppichen und gc/iertcu. k> begrieffen T. I) nur ein weyller gewesen wie 
auch Gelbingen ga&sen 7'. 

') Abt Martinus f 13. Juli 1548. Im Jahr 1535 hat Georg Widtnan 
ihm als damaligem Grosskellttr des Klosters und dem Abt Oswald seine 2 Bücher 
Murrhardischer Chronik gewidmet ( Widtnan, Haller Chronik, Vorrede und Ge> 
schichte des Klosters Murrhardt j. 

*) Von andern Pfründen in Sl. Katharina wird noch erwähnt St. Johanns 
des Evang. 

a ) Kaplanei zur h. Notburg; Sanzenb. bei Michelfeld (JA. UalL 

*) Die Erwerbung geschah nach 0 AHall 170 im Jahr 1536 und zwar 

um 410 fi, welche die llaller dem Kloster im Bauernkrieg geliehen halten und 

nun naehliessen. 

*) Ülter ihn OAHall 174, ico er aber irrig Georg Gr. genannt wird, und 
Th. Studien aus Württemh. 1881, 220 ff. 

a ) V* St. von Hall, *. oben r Von St. Johann* Kircheib S. 45. 

') Gemeint sein kann nur die bekannte, auf das Stift Öhringm bezügliche 
Urkunde von 1037, WU. I, S. 36,}. Die zu Herolts Zeil gangbare Auslegung 
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pfarr zu saut Johans transferiert, unnd die pfarr Gottwoltzhausen 
durch einen sant Johanser Ordens (ausz*>) dem coromenterhaus b) von 0 ' 
der stadt hinaus c) versehen. Dieweil aber die Verwalter der com- 
menturey daselbst der statt Hall christenliche reforraation irer kirchen 
nit haben wöllen annemen, leut d > itzo solliche kirchen wust, ist zu- 5 
geschlossen unnd dJ ine ire bäbstliche mesz verbotten a° domini 1539 

Wasz sonnderlich die von Hall gegen den priestern in und ausserhalb 

furgenommen. 

Es ist ein priester zu Hall im Weiller nit weit°> von sant 
Johanser kirchen gesessen, herr Gickhenbach f > genant, der gestorben 10 
anno domini 1424. Diser nett uff ein zeit«> gastung zu wintter 
zeytten. Alsz aber inen wein zerran u > unnd das thor uff der pruckhen 
zugeschlossenn, wisten nit, wie sie wein bekommen möchten, sprach 
er, so ir mir wollten volgen unnd schweygen, wir wollen wein sovil 
wir bedörffen überkommen. Nani ein schaub stro, brandt den an, 15 
stiesz in zu dem fürst hinausz. Als aber das der wechter uff sant 
Michelsthurn ersach, leut^ er die stürm 8 ). Gückhenbach aber ver- 
ordnet eylendts einen mit zweyen fleschen uff die bruckhen ; sobaldt 
man die thor uffthett, luff er in die statt, fast k > wein. Und da man 
seinem und andern heussern daselbst zuluff, sucht das fewr n , hett 20 
er sein feuer abgelöscht, sasz mit seinen gesellen und sang, nani 
sich der sach nit an. Also Wardt die sach gestilt unnd uberkam 

a) nw* II*, auch .SV. b) comnicnturhoff //«. c— c) frMt T. d-d) fehlt T. e) nit 
ferr T. f> harr N. Gackenbach ffol*h> T. g) uf ein seit im wintter T. Ii) mangelt T. 
i) schlug er die «tunn an V. k) hineinzulaufen ... zu faflen T. 1) da« fever au 
suchen '/'. 

der vtlla Haitis auf den blossen Weiler ist bis in die Neuzeit herein verteidigt 
worden, ist aber unhaltbar. Die ganze Ansiedlung Hall war damals bloss eine 
Villa, d. h. eine Ortschaft (Dorf) mit befestigtem Fronhof. 

') Hausser, Schw. Hall S. 96 giebt als Jahr der Schliessung 1534 an 
und lässt die Kirche 5 Jahre nachher für den evangelischen Gottesdienst wieder 
geöffnet werden. Da Herolt zwischen 1540 und 1545 schrieb, ist dies jeden- 
falls falsch. Die Chroniken geben sämtlich 1539 an (so auch OAH. 170). — 
In d n „Städtaklen" der städtischen Bibliothek (Originalakten und Korrespon- 
denzen über die reichsstädtischen Staatsangelegenheiten von 1415 an) Bd. I ist 
ein Aktenstück von 1534 erhalten, worin berichtet xcird, in welcher Weise der 
Hallische Stadtschreiber bei einer Meise nach Nürnberg das Vorgehen der Stndt 
gegen die Schuppach- und St. Johannskirche gegenüber dem Kammergericht 
gerechtfertigt habe. 

*) Di" Sturmglocke. 
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Gickhenbach mit seinen gesellen •> wein, wist nieraandt wie die sach 
war zugangen, bisz lang hernach 1 ). 

Ein priester ist zu Hall jenhalb des Kochens bey sant Katha- 
rina kirchen gesessen, der wardt entrüst b) im haubt b) , seiner ver- 

5 numflft entraubt, der erwürgt sein eigen vatter. Disen lies ein erbar 
rath uff ein karren Schmiden unnd gen Wurtzburg fieren. Sie aber 
zu Würtzburg meinten, er wer besessen, satzen ine in ein badt, 
hüben in mit rfttten, woltten den teuffei austreiben, bis c) er im badt 
starb. Geschehen anno domini 1490. 

10 Es hat priester herr Lienhart genant ein Schneider zu Münckhen 8 ) 
erstochen, den Schmidt man uff ein karren, schickht ine dem bischoff 
heim, er kam aber wider ausz d) . Actum 1503. 

Schenckh Gottfridt 8 ) liesz herr Lienhart Heusern pfarherr zu 
Suntheim gfangen gen Limpurg füren von eines baurn wegen. Da 

15 hielt das capittel zu Hall interdict, so weit das capittel gieng, hilt 
keiner mesz e >, bis der Schenckh ine aus der gefengnus nara und dem 
bischoff uberantwort. Er'' kam hernach aus der gefengnus^. Ac- 
tum 1515. 

a) leiner gesellschaft 2*. b— b) fthlt T. c> aber er ward ihm bad in todt gestrichen T. 
d) weil ei aber nur ein Schneider war, kam er . . . //'. e) hielt keiner, so weit das 
capitel an Hall sich erstreckte, mesx T. t—f) fehlt T. 

') „Herr Gieggenl>ach u erscheint in den Bethregistern der Stadt (Gem. 
Arch.), z. B. 1422 in Gesellschaft eines Henslin und Sitz Gieggenhach. Aber 
auch später treten Priester dieses Namens auf, z. B. (KHR) 1462 Johannes 
Gigkenbach, Pfarrer in Erlach, und Conrad Gigkenbach, Caplan zu Gelbingen. 
Die beiden verkaufen mit zwei weiteren Geschwistern 1462 einen dem Johan- 
niterhaus zu Hall giltpflichtigen Weinberg, wobei als Zeuge fungiert Herr 
Herman von Hunwil, Comtur des Hauses Sant Johannsordens zu Halle. — 
Die Darstellungen dieses Gickenbachschcn Schwankes in Widmans Chronik 
(z. B. H l fol. 79) stimmen in manchen Stellen wörtlich mit der Heroltischen 
überein, so dass diese letztere als Vorlage gedient haben wird. Widmann giebt 
aber noch manche speziellere Züge ; er nennt den Conrad G. einen scherzigen, 
ehrlichen, kurzweiligen Mann, in dessen Behausung viele vom Adel und andere 
ehrliche Personen zum Zechen gekommen; er lässtdann die Sache l j 4 Jahr nachher 
ruchbar werden, man habe sie aber, weil sie keinen Schaden gethan, zum Besten 
gedeutet. Von seinem Tode fügt er folgendes bei: »Über ettlich jar, als er 
sterben wollt, verschafft er in seinem t est amen t , dass man in auf den kirch- 
hof zu sankt Johans zum beinhaus begraben, ihm ein epitaphium machen 
lassen , darauf mit messin Buchstaben gegossen : Starb herr Conrad Giecken- 
bach baccalaureus ; und man sollte alle jar einem 3 kreutzer darvon auss~ 
zureiben geben. Dan damaln die doktores und magistri nit als gemein wie 
jetzunder waren. u 

*) üntermünkheim OA. Hall. 

») Gottfried II. 1474-1530. OAHall 177. 

8 
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Anno domini 1524 haben die vonn Hall iren priestern gebotten, 
das sie den bodenschatz von dem wein ') wie audre burger geben 
müsten, darneben burger werden, welche guter bey inen kauften, 
beth a>2 ) wie anndere burger geben, auch denen, so unehelich b) sassen, 
ire concubin verbotten oder dieselbigen zu ehelichen. Dann sie seit- 5 
her kain unehelichen c) beysitz d \ nit allein von priestern, sonndern 
von andern bürgern mehr gestattet haben. 

Inn disem jar hat ein erbar rath Nicolaus (Henckhelin e)3 ) die 
statt verbotten, der vor etlichen jarn ir pfarrherr gewest, vonn wegen 
der evangelischen lehr. Dan er dem predigern, herrn Johann Prentzen, 10 
fast sehr von seiner lehr ubel geredt, (deszwegen in der meszner f) ) 
darumb gestrafft, waren sie zwen der sach uneins, rauhten unnd 
schlugen einander uff dem kirchhoff. Also verbott ime ein erbar 
rath die statt. Er aber luff dem kayserlichen regiment zu unnd 
cammergericht nach, erlangt daselbst, das er seine pfründt permutirn 15 
möcht — welche die von Hall zu leyhen netten — und wider in 
die statt wandle», doch mit kainem steten wesen darinen zu sein»>. 

Anno domini 1525 hat ein rath zu Hall an sant Mathias 
abendt 4 ) herr Georgen Ulmer, pfarhern zu Hasfelden 5 ), von wegen 
etlicher lesterwort h) wider Christum, denn er ein banckhart genent, 20 
dann er ein mutter unnd kein vatter hett — doch als er wie ein 
schalcknarr nit ernstlich vermeint — , darbey wider den Prentzen, 
predicanten, geredt *>, auch sonst anderer ungeschickhter red voln- 
pracht k) , in denn feulthurn 1} 6 ) genent gelegt, darinnen er vier wochen 

a) die gemeine belh T. b) »o unehrliche sachen mit iren coneubinen gotriben T; so 
bcugclich sas&on //'. c) unehrlichen T. il> beyachlaff H*. e) nun Hl; Nicola 
ITencken T; Winckholiu st*, f) au» H>; unnd als der uiösaner inn daramb straffte T, 
geredt unnd dermalen ine darumb gestrafft.*»', g) nit stettigs darin au sein dörfft und 
mochte T. h) gottloszer wort V. i) Brentzium gosebmeht T. k) reden mehr getrie- 
ben T. 1) voyhelthurn T. 

Bodenschatz, die von jedem Fass in die »Stadt gebrachten Weins er- 
hoben? Steuer (später 12 kr.)> 0 AHall 104; nicht zu verwechseln mit dem „ Um- 
gdd u , das von dem zum Ausschank kommenden Wein erhoben wurde. 

2 ) Vermögenssteuer ; nach den Betfiregistern der Stadt (Gern, Arch.) in 
jsnen Jahren 1 fl. von 100 fl. auf Grund der von jedem Bürger beschworenen 
Selbsteinschätzung („geschworene Beth"). 

3 ) S. oben S. 101): „Von den Pfarrherrn zu Hall." Nicol. Henckin oder 
Hencki (Henkelin war die üblichere Form) erscheint von 1504 — 1523 in den 
Hallischen Bethregistern unter den Priestern (Gem. Arch.) 

*) 23. Februar. 

s) Hassftlden OA. Hall. 

ö ) Der zum Strafapparat der alten Städte (so z. B. auch in Rothenburg 
ob der Tauber) gehörige Gefängnisturm, wo die Gefangenen lebendig verfaulen 



Digitized by Google 



Chronica. 



115 



gelegen unnd kein furbitt geholffen, bisz ir prediger herr Johann 
Brentz selber für in gepetten. Den hat man gewert 1 ). Von disem 
pfarherr wer ein sonndere cronickh zu schreiben, dann er fast des 
pfaffen vom Calenberg mit groben seltzamen bossen a) bruder gewest 
5 unnd b) der annder Euleuspüegel b) . Er hette selten wein c) , sonnder 
must wasser trinckhen. Es begab sich aber, das der triockhpron 
daselbst unsauber war, darein hoürt er d) , damit die baurn den prunen 
solten fegen. Und als die baurn ine zu Hall verklagten, sprach er, 
man ktindt wol erachten, das er dis nit gethon, dan er hettie keinen 

10 wein, must selber aus disem prunen trinckhen e) . 

Er hett ein maid, mit der f > kinder gezeugt. Als sie aber eins 
feurtags bey den frauen*> uff der gassen sasz, das kind weinet und 
sie nit bald wolt kommen, nam er das kindt, henckt dis in einem 
hanenseil 2 ) zu dem laden h) hinaus an einen hultzin nagel. Da dis 

15 die muter ersähe, schry sie mordio und luff dem hausz zu. 



a) mit seltzamen gaben annd boszen T. b— b) fehlt T. c) Wein dahaim T. d) darein 
echuss er T. e) dieweil er . . . bette unnd notbalben des brunens selber trinken unnd 
nieszen must« T. f) mit der er T. g) bei andern weiborn //>. b) tum fenster T. 

sollten. Der Hallische Faullurm (jetzt abgetragen) stand an der nordwestl. 
Ecke des Weilers, s. die Ansicht von Hall bei Braun und Hogenberg ungef. 1575. 

') Die Untersuchungsakten über „Herr Jorg Ulmer u sind noch erhalten 
im Städtischen Urfehdbuch (Gem. Arch.) Bd. I. Benachrichtigt, dass Ulmer 
„Gott den Allmächtigen hoch gelästert und übel geschworen habe*, griff hier 
der Rat selber ein und zog dtn Mann zur Untersuchung. Er hatte sich zuerst 
zu verantworten wegen einer verdächtigen Äusserung über den eben aufkeimen- 
den Bauernkrieg, da er gesagt hatte, er habe Freude am Bautrnaußauf ; 
man solle die Bauern nur waidlich fretten (plagen); er hoffe es noch zu er- 
leben, dass fünf Bauern (zusammen nur?) eine Scheuren überkommen. Von 
den Zeugenaussagen ist folgendes bemerkenswert. Als die Bauern zu ihm 
gesagt, wenn unser Herrgott käme und ihm sagte, er solle sich den Kopf ab- 
hauen lassen, dann bekomme er das Himmelreich, ob er es thun wollte? habe 
er geantwortet, er wolle lieber, dass unser Herrgott saut Veitin (= die fal- 
lende Sucht) hätte samt seinem Himmelreich. Auch die Beden: unser Herr- 
gott wäre ein Bankart, er toäre ein Hurenkind, wurden durch Zeugtn erhärtet, 
sowie noch gröbere, unflätige Äusserungen. — Die Urfehde, die er unterschreiben 
musste, ist enthalten im „Buch der Urphedverschreibungen u (Gem. Aich.) Bl. 44, 
Hier heisst es, dass er in sein Gefängnis gekommen sei wegen freventlicher, 
unerhörter Gotteslästerung, auch dass er frommen und ehrbaren Leuten un- 
ziemliche Scheit- und Schmachworten aufgezogen und wegen andrer ungebühr- 
licher Leichtfertigkeit; er soll nun nach benannter Zeit seine Pfarr gegen einen 
geschickten tauglichen Priester permutieren und seine häusliche und häbliche 
Wohnung an einen andern Ort verrücken. 

2 ) Ein zum Trocknen der Häfen aufgespanntes Seil. 
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ltem»> es hett herr Peter Herolt 1 ), mein vorfarn b) uff der 
pfarr Reinollzberg, uff ein zeit ein grosse begenguus c) , so iine ein 
baur gestorben. Als d) aber gedachter herr Peter das seelampt ge- 
sungen d) unnd das opffer ob 2 oder 3 gülden uff dem altar lag, 
simuliert pfaff Ulmer 2 ), band disem denkeich ein 3 ), wolt ine helffen 5 
furdern. Unnd als er den kelch eingebunden hett, nam er das 
opffer, gieng zu der kirchen hinaus heim. Herr Peter dörfts nicht 
thon e)4 ), dann die mesz noch nit gar vollendet. Also pracht er das 
opffer darvon, und wem dis herr Petter claget, lachet nnd spotet 
sein darzu a) . 10 

Anno domini 1525 an sant Johanns baptiste abent 5 ) haben die 
vonn Hall herrn Wolffgang Kürschenbeisser °), pfarrherrn zu Fruckhen- 
hoven 7 ) bei Gaildorf^ gelegen, den kopff abschlagen lassen, darumb 
das er in der bewerischen auffrur in dem Gailndorffer hauffen Schreiber 
geweszen unnd denen von Hall zugeschriben, sy sollen die statt den 15 
baurn auffgeben 8 ). 



ä— a) fehlt T. h) mein v. fehlt //'. c) odor begribnu« // d— d) fehlt W. e) dorfft 
nicht« sagen //». 0 Geylndorff T. 

% ) Über Peter Herolt, einen Verwandten des Chronisten, der die Pfarrei 
bloss interimistisch versah und noch 1556 ah Frühmesser in Untermünkheim 
getroffen wird, s. Bossert, WVjh. 1881, 290. 1880, 169. 

2 ) llassfdden ist in der Nähe von Reinsberg, Ulmer wird also dem 
Herolt assistiert haben. 

a ) Einbinden — anbefehlen? 

*) Nämlich das Opfer wegnehmen. 

*) 23» Juni. 

6 ) Der offizielle Name (s. u.) ist Kirscftenesser. 
') Frickenhofen OA. Gaildorf. 

») Kirschenesser wurde am Freitag nach Exaudi (2. Juni) und am fol- 
genden Samstag von Herman BüscMer, allem Stettmeister, und Heinrich Schult- 
heiss dem Verhör unterzogen und hatte von den drei in Hall üblichen Graden 
der peinlichen Befragung (1. an die Wag stellen, 2. leer aufziehen, 3. mit Ge- 
wicht aufziehen) bloss die zwei ersten zu bestehen, wurde aber schon von das tu 
so mitgenommen, dass er mehrmals um Gotteswillen hat, man solle ihm den 
Kopf abhauen, damit er der Marter entledigt würde. Mit dem Pfarrer Kir- 
schenesser wurden zugleich hingerichtet Michel Kling der Sichelschmid, Bürger 
zu Hall, Semmelhans von Neuenstein und Veit Lang von Geisslingen. Der 
milde Brenz war mit diesem strengen Verfahren nicht einverstanden und erhob 
eine Vorstellung dagegen, Öchsle, Beitr. z. Gesch. des Bauernkr. 434, 442 ff. 
— Der dem Pfarrer besonders schwer angerechnete Brief an die Haller ist 
vom Sonntag Misericordias Domini (30. April). Es waren gleichzeitig zwei 
Schreiben, eines an den Bat und eines gleichen Inhalts an die Bürgerschaft, 
mit der Aufforderung, die 12 Artikel anzunehmen und sich mit dem hellen 
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Anno domini 1525 haben die vonn Hall angefangen uff dem 
landt kein haylligen rechnung mer zu besitzen, sonnder alle heylligen 
rech nun g in der statt halten unnd in dem baurnkrieg alles gelt, 
kelch und klainat** in die statt gefurt, furgewendt, es b) möcht sich 
5 einn hauff hierein thon, möchten solches gelt und kleinat alles nemen b) . 
Aber c) nachvolgendt geben sie gar keines mer heraus, es sey dann 
das man etwas baw, das notwendigt; so solliches mit der obern 
heilligen pflegern wissen geschieht, so reicht man dasselbig aus c) '). 
Erstlich aber haben die von Hall irapetrirt bey kaysserlicher und 

10 römischer gewalt 2 ), das sie bey sollichen rechnungen nit mer dan 
(allein d) ) möchten sitzen 3 ), furgewendt e) , es ligen vil kirchen in 
irem gefraisch 4 ), welcher gut die bawrn (niesseu f % unnd kirchen 
mit baw ubel versorget, begerten (deszhalben allein 8 *) darbey zu sitzen 
unnd darob zu halten, das solches heylligen gut gebraucht und ange- 

15 legt, dar mit die kirchen im baw gehaltenn b) . Es heist aber itzo 
wol das gefraisch, den es frist der heiligen gut alles gen Hall uff 
das rathhausz, unnd würdt uiemandt uff dem landt von solchem gelt 
geholffen, er geb dan zins 1 '. 

Da herr Johann Herolt 5 ), pfarherr zu Reinsperg, dechant des 

20 capittels zu Hall war, nam in ein rath zu Hall für, die priester 



a) alles goldt unnd kleinodt T. b — b) stall deuten : es möchte innen darauszen unversehens 
genommen werden T. c— c) fehlt T. d) ans H 1 , fehlt St 1 ; rechnungen sitzen dörffen T; 
nicht mehr sitzen möchten H\ e) in Betrachtung, das . . . ligen tbetten 2'. f) aim W ; 
nutzen St 1 . g) am* T, fehlt St 1 . h) erhalten wurden T. i) zins ; leit doch nit vil 
daran, dan die pfaft'en haben doch solches in ihren nutzen verwendet II 1 . 

Haufen zu vereinigen. (Öchsle, l. I. 404). In einem früheren Schreiben von 
Georgii (23. April), das wohl die Halter noch mehr erbittert hatte, beschteerte 
sich der helle Haufen über den „scheiUlichen Mutwillen", den die Haller „ihren 
Brüdern u (bei Gottwollshausen) erzeigt, und drohte, mit demselben Masse zu 
messen, mit dem sie ihnen gemessen hätten. 

') Hie hier erzählte Zentralisierung der örtlichen Heiligenpflegen berührte 
scheinbar nur die Verwaltung, thatsächlich griff sie in die Autonomie der 
Einzelgemeinden ein, wie sie denn auch unverkennbar Herdts Unzufriedenheit 
erregt hat. Eine besondere Spitze hatte sie natürlich gegen katholische Orls- 
herren und Patrone. Eine getreue Abspieglung dieser wichtigen Veränderung 
zeigt sich auch in den städtischen Kauf- und Gnltbriefen (KUR), wo seit 15XG 
die Oberheiligenpfleger (als erste Schlez und Wetzelf auftreten, während vorher 
die Heiligen der einzelnen Orte je ihre besonderen Pfleger hatten. 

*) Näheres über diese erlangte Vollmacht ist nicht aufzufinden. 

*) D. h. dass sie künftig nicht anders als altein, von Hall aus . . . 

*) Kriminalgerichtsbarkeit, dann überhaupt hohe Obrigkeit. 

*) Über Johann H., den Vater des Chronisten, s. Bossert, WVjh. 1881, 380 f. 
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solten ire meidt*> nit lang nientel, wie zu Hall preuchig, sonnder 
kurtz 1 ) tragen b)8 ). Gedachter dechant trug solches dem cappittel 
für. Die antwurtten, wan ein rath dis willens were, so solten sie 
den pfaffenmeyden unnd (denen, so c) ) mit den pfaffen verleimpt d) 5 ), 
ein besundern stul in die kirchen machen, doch weit genug, darmit 5 
sie all darinnen stehn möchten, so sehe man wer dieselbigen weren. 
Also ward nichts daraus; besorgten, es wurdt vielleicht eine e) in den 
stul komen, die man nit gern darinnen 0 sehen wttrt. Diser dechant 
ist gestorben anno 1509. 

Anno domini 1529 hat bischoff Conradt zu Wurtzburg 4 ) ein 10 
mandat gen Hall geschickht, begerendt von dem capittel den fiinff- 
theil alles einkommens aller pfrtindt, damit er seine kirchen füren B)5 ) 
möcht. Als man aber das capittel versamblet und ein ieder sollichs 
seinem collatori anzeigen begert, verbotten die von Hall iren priestern, 
sie solten dem bischoff nichts geben. Deszgleichen theten auch an- 15 
dere herrscha fiten. Also wardt nichts daraus 6 ). 

Die pfarr zu Münckhen 7 ) haben Hohenloe zu verleyhen. Sie 
haben aber im 41. jar b > kein pfarherrn da gehapt bis uff das 42. jar. 
Alsdann haben die von Hall ein pfarherr dargesetzt 1 * 8 ), darvon 
hernach im Hohenloischen (gezänck weiter k> ). 20 

0) iren magden T. b) machen nnnd tragen lassen T. c) aus //< und T; fehlt StK 
d) den andern, so mit innen verdacht T. e) mochten vielleicht etliche T. f) man lieber 
herauszen, dann darinnen T. g) füren, durch Korrektur: renovieren //'; seine kirchen- 
thürn damit zu machen T. h) in 41 Jahren T; von anno 1641 bisz über ein jar H>. 

1) gesetzt nnnd ime genugsamo compotents gemacht W. k) aus // s ; canck meldnng ge- 
schieht T, gezeugt St*. 

l ) Kurze Mäntel waren den Dirnen der Frauenhäuser vorgeschrieben , 
s. Alto. Schultz, Deutsches Leben im 14. und 15. Jahrh., grosse Ausg. p. 75. 
*) sc, lassen. 

») Verleumdet, ins Geschrei gebracht. 

*) Conrad III. von Thüngen, reg. 1519—1540, über ihn Lorenz Fries«, 
Bischöfe zu Würzburg in Ludwig, Scr. rer. Herbipol. 868 ff. Das Vorgehen 
des Bischofs erklärt sich aus der Absicht, die Beschlüsse des Speircr Reichs- 
tags durchzuführen und den schwer geschädigten bischöflichen Finanzen auf- 
zuhelfen. Ob es ein Zeichen völliger Unkenntnis der Höllischen Verhältnisse 
war (Bossert, WVjh. 1881, 292), oder nicht vielmehr ein Versuch, die wider- 
spenstigen Elemente durch eine scharfe Massregel zu zähmen, muss dahin- 
gestellt bleiben. 

6 ) Unterhalten. 

8 ) Das Nähere bei Bossert, L l. 
T ) Untermünkheim OA. Hall. 

8 ) Hall war in diesem Vorgehen unterstützt vom Kurfürsten von Sachsen 
und Landgrafen von Hessen; es handelte sich var allem um Einführung der 
evangelischen Lehre. Der neu eingesetzte Pfarrer war Thomas Widemann von 
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Anno doinini 1542 hat ein erbar rath zu Hall das capittel 
wider erneuert 1 ), den pfarherr herr a) Johan Eyssinmanger b) zu sant 
Michael zu einem Superintendenten e) verordnet, den prediger unnd 
zwen des raths als visitatores bey dem capittel gehapt unnd nach 
5 gehaltenem capittel die priester uff des raths costen verlegt 2 ), ein 
neue kirchenordnnng uff dem landt 3 ) gemacht, (das gleiche 01 ) zeri- 
monien gehalten werden sollen. 

Anno domini 1544 hatt ein erbar rath dem cappittel das ein- 
kommen der pfründt Nicolai für die pfründt des capittels beate vir- 
10 ginis e) zugestellt, dem superattendenten unnd procuratoribus r > die 
register uberantwort. 

Unwill, zwitracht unnd entpörung, die 'sich zwischen denen von Hall, 
Hohenloe, Schenckhen, Cornberg unnd andern desz wildtfangs, heeg') 
unnd oberkayt halben erhebt hatt 

15 Es haben sich die Schennckhen , so zu Limpurg gesessen, all- 

weg g ' vonn wegen des wildtfangs unnd hohen oberkhait uff dem 
lanndt gezweit h> , dan Hall ein stadt k ' des adels sich des wildt- 
fangs underfangen, dargegen die Schenckhen als treyherrn inen das 
zu wehren unnderfangen , dardurch solcher unwill erwachsen das 

20 die von Hall zu Zeiten mit irem feldtgeschitz hinaus gezogen und 
mit gewalt darob gehaltenn. 

Schennckh Georg zu Limpurg 5 ) gesessen hat sich sehr vil Un- 
willens der heg und gejegt l ' halben gewissen, die vonn Hall unnder- 
standen zu kriegen, derwege» das thor m) in Keckhengassen 6 ) zu- 

a) M. Joann K T. b) Eytenmann //*. c) superadtendenten W. d) aus II 1 ; der- 
gleichen St'. e) pfründ beatae virginl« T. t) proouratori T. «) allemal // '. h> mit 
denen roa Hall gesweyet T. i i) fehlt T. k) Hall anstatt de« adels HK 1) und g. 
fehlt T. m) umid das tbor T. 

Augsburg. 154:> kam eine Vereinigung beider Teile zu stände. 0 A Hall X64; 
s. auch unten „Hohenloischer Zank*. 

•) Es hatte seÜ 1529 cessiert. 

*) Verköstigt. 

3 ) Kirchenordnung von 1513. s. ffartmann und Jäger, Brenz Leben 
IL 81 ff. 

4 ) Der um das nichsstädtisch • Gebiet her umlaufende lebendige Zaun. 

•) Gemeint sein kann nur Georg /., OAllall 177. Da aber dieser erst 
1436 geboren ist und die Zumauerung des Thors von Uerolt selbst (s. unten) 
auf 1431 gesetzt wird, so ist teofd statt Georgs sein Vater Friedrich V. zu 
setzen. 

*) Von der noch stehenden Kechenburg benannt, jetzt untere Herrengasse. 
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gemaurt und das Langenfelder thor ') gemacht, wie du finden würst 
von Langenfelder thurn in disem jarbuch. 

Schenckh Friderich*) ist uff ein zeit vonn Speckhfeld s ) geritten, 
hat die Senfften gfunden jagenndt in der ayb* )4 ) bey Billerriedt, hat 
sich nnnderstanden sy zu fahen. Aber sie sein ime zu starckh ge- 5 
weszen, haben einander im feldt umbgejagt, zu letzt hat schenckh 
Friderich entreitten müessen, hat sich zu Limpurg geförcbt, ist (bey 
nacht b) ) hinweg geflohen. Er hat den c> esel im Kochen 5 ) unnd das 
klein werdlin wollen abtreyben, den eszel wollen absegen bey nacht c) . 
Ein galgen bat er uff die Strassen uff Hessenthal 0 ) gesetzt, denn 10 
haben die von Hall bey nacht abgesegt und abgetriben. 

Schenckhisch häder. 

Es haben Gilg 7 ) unnd Daniel 8 ) Senfft gebrüeder ein haszenheeg 
gemacht, welche der Schenckhisch jeger zerheiben d) °) hau. Diser 
ist hernach uff ein zeit gen Hall gangen. AIs e) aber die Senfften 15 
in gesehen, sein sie hinausgangen e) unnd ine uff der Schutt 10 ), do 
er wider heim wolt gehen f> , zu todt gehawen. Ist ohngeverdt im 
1490. jar geschehen. 

») in dar »w II»; in der eyl T. b) aus T; bey nach St. o— c) fehlt T. d) «er- 
bahren T. e— e) fehlt T. f) gehen, gewarttet T. 

!) Ö8tliches t noch stehendes Thor, auf der Strasse nach Crailsheim. 
*) Wahrscheinlich Friedrich VI. t 1521, OAHall 177. 

8 ) Limburgische Besitzung mit Schloss in Unterfranken , in der Xähe 
von Kitzingen. 

*) Fränk. Form für Au ; so heisst jetzt noch der bewaldete Vorsprung 
zwischen der Biegung, welche die Bühler bei Cröffelbach beschreibt. 

5 ) Esel, so hitss eine zum Auffangen des Flossholzes bestimmte Balken~ 
konslruktion im Kocher; ein solcher Esel war auf jeder Seite des Unterwöhrds 
angebracht. 

•) Die Strasse von Hall nach Hessenthal St.) zieht nördlich am 
Limburger Schlossgebiet vorüber. 
T ) Egidius. 

n ) Von Daniel Senft, der 1516 unverheiratet starb, existiert im Gem. 
Arch. noch ein ausführliches, von seiner eignen Hand geschriebenes Ausgabe- 
buch (Gültbuch), aus dem sich u. a. ergiebt, dass die Brüder überhaupt hader- 
lustig waren und untereinander öfter prozessierten. 

9 ) Fränk. Form für zerhauen. 

,0 ) Schutt oder Schiedt heisst die von Unterlimburg zum Langenfelder- 
thor hinaufführende Strasse; sie bildete einst die Zoll- und Gebietsgrenze 
zwischen Limburg und Hall, daher auch vielleicht ihr Name (= Scheide). 
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Das hadern hat für unnd für gewert 1 ), bis das man 1515 ge- 
zelt, haben sich die vonn Hall mit schenkh Gottfridt 2 ) vereinigt, wie 
weit sie jagen mögen. Diser schenckh Gottfridt hat auch denen 
vonn Hall bewilligt, den landtgraben unnd heeg bey Sultzdorff 8 ) zu 

5 machen, darumb sie inie etlich gelt geben. Aber schennckh Erass- 
mus sein sun understundt sich nach abgang seines vatters, disen 4 ) 
abzutreiben. Dieweil es aber verbrieflft, must er solches pleibeu 
lassen, wiewol er sich vil mutwillens beflissen, bisz er zuletzst denen 
von Hall sein schlosz Lympurg za kauffen gab 5 ). 

10 Anno domini 1511 hat Eustachius vonn Tungenn 6 ) ein fed 

gegen schenckh Gottfriden gehapt a> . Nun aber hat diser von Tungen 
denen von Hall geschriben, begerendt b> er wöll schenckh Gottfriden 
augreiffen, sie c) sollen still sitzen, er wolle inen ohne schaden ziehen. 
Dieweil nun die Schenckhen nit wolten gestatten, das die iren den 

15 graben, heeg und sei i leg hülffen erhalten, auch nit in die zent ziehen 
lassen, sonnder semperfrey sein , haben die vonn Hall disem d) be- 
willigt 7 ), doch sie haben ire bawrn heymlich e) uffgemanet unnd sie 
in das buch 8 ) bey Ylszhoffen 9 ) gelegert. Alsz aber die Tungischen 
den raub und baurn dahin gebracht, sein die von Hall inen ent- 

20 gegenzogen, besehen, ob sie den iren nicht genommen, auch gewart, 
ob die Schenckhischen das recht wolten anschreyenn, darbey sie die- 

») gefnbrt T. b) beg. fehlt T. c) bitte deswegen , aie wolton . . . T. d) dein Ton 
Thttngen T. e) beyinl. fehlt T. 

') Akten über diesen Streit in einem hauptsächlich Rechtsgutachten ent- 
haltenden Sammelband des Gem. Arch. 

*) Gottfried IL 1474-1530 , 0 AHall 177; Prescher, Limpurg I, 200. 

s ) Hienach reichte ein Teil dts Limburgischen Gebietes bei Sulzdorf über 
die Hallische Landwehr herein. Hall verlangle auf Grund des Privilegiums 
Kaiser Ruprechts 140G (s. unten/, seinen Landgraben auch durch dieses Gebiet 
ziehen und die Frondienste der Limburgischen Unterthanen hiefür in Anspruch 
nehmen zu dürfen, Preschcr II, 210. 

*) Den Landgraben. 

6 ) S. oben S. 70 ff. 

°) Über diese Fehde des Eustachius von Thüngen giebt auch Prescher 
II, 212 nichts Näheres. Eine andre, gegen den Bamberger Bischof, Georg 
von Limpurg , gerichtete Fehde dtsselben Rittrs erzählt Götz von Ber- 
lichingen, der salbst dabei beteiligt war, in seiner Autobiographie WFr. 4, 400 ff. 
Die beiden Fehden stehen skher im Zusammenhang miteinander. 

T ) Die Hallen' haben damit die einfache Konsequenz gezogen aus der 
Weigerung des Schenken, die Höllischen Landtcehrprivilegien anzuerkennen. 

*) Gehölz. 

*) Ilshofen OA. Hall. 
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selben hetten müssen behalten. Nachdem aber niemandt das kays- 
serlich recht 1 ) angeschrien, haben sie die feindt w) mit baurn und 
raub ziehen lassen. Inen ist die weil nit sehr kurtz geweszen, dann 
die Hällischen bäum hetten sie gern under diegurn b,r ) geschossen. 

Es hat ein fuhrman den Schenckischen zoll verfaren 0)8 ) zu 5 
Hall, ist heraus gefaren bis zu dem Stadelhof 4 ) mit korn. Dem ist 
der Schenckhisch zoller mit drey pferden nachgevolgt d) unnd ine uff 
der staigen ereylet, nidergeworffen unnd gefangen, denn wagen 
umbgewendt, hinder sich Limpurg zu gefaren. Als sie aber gleich 
die staigen 5 ) eingefaren zu Oberschenaw e)6 ), ist der wag uinbgefallen. 10 
Bis sie in aber wider auffgeladen, ist der herr des korns kommen, 
hat das kaysserlich recht angeschrien. Als baldt die baurn das ge- 
hört, sein sie uff geweszen, die reutter aber nicht destweniger mit 
dem wagen f) furgetrungen bisz gen Tüngenthall. Da seind der 
baurn zu vil geworden, haben den wagenn den reuttern abgetrungen, 15 
gen Hall gcfurt. Da hat man schenckh Gottfriden zum drittenmal 
ein rechtstag gesetzt, disen wagen mitsampt dem fhuorman 8 ' anzu- 
klagen. Es h) ist aber niemandt kommen h) . Aisdan haben die vonn 
Hall dem fhurman das korn bezalt unnd ine mit" der men 0 7 ) faren 
lassen. 20 

Edelleutt. 

Es hatt Conrat Spies 8 ), so zu Praunspach gesessen, nit wollen 
gestatten , das seine baurn in die heeg gangen oder grabengelt 
geben "). Es hat sich aber zugetragen, das Wilhelm vonn Bemberg 10 ) 

a) die Tüugiechen T. b) under die pferdt H l . c) abgefahren H 1 . d) nachgeyhlen 
11*. e) Oberacbeffach T. t) mit der fuhr T. g) den fuhrman mit seiner wahr T. 
h-b) fehlt T. i— i) fehlt T; mcbni //'. 

') Di.> Schutzbestimmungen des von Kaiser Maximilian I 1495 zu stände 
gtbrachfen etcigen Landfriedens. 

5 ) Gurre, schlechte Stute (Sehnt.) 

3 J Überfahren; das Limburgische Zollhaus war das auf der Schutt 
stehende burgartig befestigte Brestenfels. 

*) Stadelhof oder Hof zum Stadel, zwischen Oberscheffach und Gross- 
altdorf, s. OAlfall 278. 

*) Die vom Bählerthal nach Thüngenthal hinaufführende Steige. 

«) Oberscheffach OA. Hall. 

7 ) Die Men oder Mahn - - das Zugvieh (Schm.) 
s ) tflter ihn s. oben S. 77 Anm. 6. 

9 ) In die H>ieg gehen bezeichnet die persönliche Dienstleistung an den 
Arbeiten für Heeg und Schlag , das Grabengeld den dafür ei'hobenen Geld- 
beitrag. 

,0 ) =-.-. Bebenburg. 
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denn genanten Spiessen kriegt hat vonn wegen des zehenden zu 
Aspach Diser Bemberger ist am knabendunstag b) *), als die 
baurn gemainlich gen Hall zu marckht ziehen, gen Braunspach •) unnd 
Scheffaw c) gefallen mit etlichen pferden, hatt die Spieszischen ge- 

5 plündert. Die von Hall haben nichts darzu thon, dieweil sie nit 
centwar d > 4 ) waren. 

Es habenn nach der annder zwitracht die von Rinderbach, 
Senfften, Keckhen unnd Ludwig von Morstein, dieweil sie aus der 
statt gefaren, iren bawren verbotten, das grabengelt zu geben e) . Also 

10 hat man den baurn die statt verbotten so lang und vil, bis sie sich 
vereinigt haben. 

Anno domini 1544 an saot Bartholmes 5 ) ist kirchwey zu Ohaussen, 
uff welcher die vonn Hall die banschenckh f) 6 ) gehapt, inhalt brief 
und sigill. Haben uff«* dis jar«> Wolff unnd Iheronimus von Velberg 7 ) 

15 auch weinn geschinckht, derobalben die vonn Hall mit vill burgern zu 
rosz unnd fues hinausgezogen, auch die landtschafft uffgemandt, die 
kürchwey beschützt, den Velbergischen ire fasz zugeschlagen. Als 



a) Astbach // '. b) knabendienttag T. c) Scheffacb T. d) »entbar T. e) vorbotten, 
nit in heeg und «chleeg tu geea IlK f) bonochenk, Korrektur Etulinn: welnichenk HK 
g— g) fehlt T; jar und Bartholmesz //«. 

') Die Fehde fand statt 150:*. Konrad Spiess war namens seines Bru- 
ders Georg von Hohenlohe mit den Zehnten zu Ober- und Unteraspach belehnt, 
s. Fromm, Tiraunsbach, WFr. 1848, 57. 

*) Der Knaben di ins tag is' ein in den städtischen Steuerrechnungen 
des Gem. Archivs von 1404 —1603 und sicher noch weiter rückwärts und vor- 
würfe vielgenannter Termin, über welchen aus dieser Quelle zunächst nur so- 
viel festzustellen ist, dass er stets in das Quartal Pauli Bekehrung — Georgii, 
(25, Jan. — 23. Apr.) fällt, dass an ihm ein besuchter Markt stattfand, an 
welchem „StettgeU" erhoben wurde, und dass da ein Wagen zur Vencendung 
kam, bei welchem die Stadtknechte zu schaffen hatten. An den Tag der un- 
schuldigen Kindlein (28. Dez.), oder an den Tag des h. Nicolaus episcopus 
puerorum (6. Dez.) kann somit nicht gedacht werden. Es ist wahrscheinlich 
der Dienstag vor dem Aschermittwoch, auch „der fette Dienstag" genannt, und 
der Wagen ist wohl der Fastnachtswagen (s. Schmeller bei Fasnacht). 

«) OA. Künzelsau. 

*) Zetitbar, zur Zent gehörig, also zur Abwehr verpflichtet. 

») 24. August. Anhausen an der Bühler, OA. Hall, in früherer Schrei- 
bung und im Volkstnunde Ohausen. 

•) Das Becht, allein Wein auszuschenken; über die Schenke zu An- 
hausen, welche seit 1386 im Besitz des Harn Schiets zu Hall war, s. 0 AHall 262 f. 

7 ) Die Velberger gründeten wohl ihre Anspruch" auf die Verbindung, 
in welcher die Pfarrei Anhausen mit der Stock mburgischen sieh befand. 1545 
erkauften sie die Pfarrei vom Stift Öhringen. OAHall 260. 
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aber die Velbergischen knecht :,) über deren von Hall verbott wein 
gaben, hatt man knecht und wein gen Hall gefurt und den andern 
tag dem junckher b > wider heimgeschickt. Diser hader ist vertragen c) , 
das die von Velberg denen von Hall geben hundert guldin und 
etlich schöffel dünckhel für dise gerechtigkait, das hinfurt die von Hall 5 
denen Velbergern die schennckh uff der kirchwey lassen d) . 

1 Combergisch zweyung. 

Anno domini 1488 sein die inünch zu Cornberg, die Benedicter 
orden geweszen, aus der kutten kommen e) und zu einem weltlichen 
stiflft 1 ) geraten 0 . Es sein aber vormals, als sie münch geweszen, 10 
die von Hall ir schirmherrn geweszen"). Das sie aber begerten 
aus der kutten, wolten die vonn Hall nit*> bewilligen, sie 
wolten dann zugeben, das ire sün von den geschlechten der- 
selbigen pfründen b) auch fehig wurden, dann Cornberg uff edel- 
leut gestifft 3 ). Dis haben die Combergischen denen von Hall nit 15 
wilfarth. Damit aber sie aus der kutten kernen 4 ), haben sie prati- 
ciert», das die Schenckhen ire schirmherrn geworden, unnd sich mit 
sampt iren underthouen gantz und gar, mit zent unnd andern, vonn 
denen von Hall gethon 6 ). Es hat sy aber nit vil glückhs angangen, 



a) kneclit fehlt T. b) ihren junokhern T. c) also vertragen T. d) das hinfflro die 
von Velberg aufT kirchwo.vh daselbst sobenoken dürffen geben «ollen T. e) geschloffen 
T. f) worden T. g) andrer geitalt nit T. b) zu derselbigen pfrflnden su khommon 
bewilligen T. i> darneben aber praotioierten sie nichts desto weniger, wie sie der kutten 
losz wurden T. 

i ) Zu einem weltlichen Chorherrnstift. 

*) Die (After-) Schirmvoglci hatte Hall vorübergehend schon 1236 und 
1318, dauernd dann von 134V an, s. OAllall 260. 

') Die Bedingung adsliger Abkunft wurde früher bloss thatsächlich und 
keineswegs ausnahmslos festgehalten ; durch ausdrückliches Statut tcurde sie erst 
unter dem Abt von Entsee 1X37 eingeführt. 

4 ) Als Motiv dieses Strebens zieht Prescher I, 202 allzu idealistisch den 
Zug zum ritterlichen Waffenhandwerk herbei. Der Hauptgrund war wohl die 
überall in den Klöstern eingerissene Verweltlichung. 

5 ) Die Kündigung der Vogtei gegenüber der Reichsstadt, welche jährlich 
90 fi. Schutzgeld und andere Vorteile zu geniessen hatte, geschah schon 1482. 
Die Durchführung des Plans aber, welcher nicht bloss an Hall, sondern auch 
an den Ordensobern und dem Kaiser zuerst entschiedene Gegner hatte, zog 
sich hinaus bis 1488, wo endlich in Rom die zweite Translationsbulle erlangt 
wurde. Der vorletzte Abt Hildebrand von Crailsheim starb 1485 aus Kummer 
darüber, dass er die Säkularisierung nicht zu hindern vermochte. Prescher I, 
X)4 ff. 
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dan der stifft nahet 1 ) zu grundt gangen. Sie haben ein zeit lang 
stets feindt gehapt*>. (Zimmerhansz b >) der brandt vilen bawren die 
schewren ab, ist zuletzt zu Gailndorff enthaupt. Schneider (Heinlin c) ) 
wardt ein würt zu Cornberg, ward ir feindt, musten sich mit irae 

5 vertragen. Der Bawrbeckh ward ir feindt, brandt inen ir schewrn d) 
zu Cornberg zum andern mal ab. Den fiengen die von Hall, leitteo 
in den thurn, lag etlich jar darinnen , kam wider aus. Reiterhanns 
hat sie kriegt, den haben sie am (Rhein °>) nidergeworffen, gen f > 
Cornberg wollen füeren f) . Als sie in aber gen Geyszlingen -) an Kochen 

10 gepracht, hat er das kaysserlich recht angeschrien. Alsbaldt haben 
die bawrn den Combergischen disen gefangen abgetrungen unnd gen 
Hall gefurt. Die zu Cornberg haben ine nit mit volkhomenlichen 
gcwalt 3 ) anklagt, ist in kurtz hernach aus der gefenckhnus kommen, 
sprechent«>, sant Lienhart 4 ) hab im ausgeholffeii , dann er alsbald 

lö ein ketten trug, daran er geschmit war h) . Man sagt aber Spreissel- 
hansin*', der dazumal biittell war, wer sant Lienhartt geweszen. 
Dieweil k) dis geschrey ruchtbar ward, gab man dem btittel Urlaub. 

Anno domini 1540 haben die vonn HalP> den zwayen pfarren m >, 
Dungenthal 6 ) unnd Erlach 6 ), die kelch und meszgewand lassen ein- 

a) also das« auch der stifft schier zu gr. g. T, ähttlich //>,- die entsprechenden Worte vorher 
fehle«, b) «m 11*, H*; Zimmorhausen Zimroerhanseer T. c) au* T, JT»; Hanlil SM. 
d) dacher T; scheuren ab im hoff //'. e) au* II* und 1 ; am reyon ( - mitten im Tante f) 
Str. t—t) fehlt T. g) fürgebent T. h) gesohmitt gewesen II K i) —haus //«. 
k) wie er dann auch, weil . . . ron aeira bOtteldienst abgeschafft wardt T. 1) durch den 
Chris topf Hasen und den stadtsohreiber // '. m) pfarrherrn T. 

*) Nahend, beinahe. 
J ) Geislingen OA. Hall. 

*) Mit den erforderlichen Vollmachten, überhaupt in der gerichtlich vor- 
geschriebenen Vorm. 

*) St. Leonhard, Patron der Gefangenen. 

b ) Pfarrer zu Thüngenthal war 1541 Joh. Faber (oder Fabri), der in 
diesem Jahr vor versammeltem Kapitel versprach, über alle Vorkommnisse in 
seiner Pfarrei genauen Bericht zu erstatten, der aber gleichwohl 1542 wegen 
Nichterfüllung dieses Versprechens und wegen Konkubinats, sowie fortgesetzter 
Beobachtung der alten Zeremonien vorgefordert werden musste. Er versprach 
nun, sich sofort den Grundsätzen der Reformation anzubequemen. Wahr- 
scheinlich ist der 1540 gemassregelte derselbe, s. Haspel, Diss. de centena sub- 
limi Suevo-Hal., Tüb. 1761, 60 f. 

9 ) In Erlach (nicht Orlach, bei Hartmann und Jäger, Brenz II, 78) 
war seit 1518 Pfarrer Georg Widmann, Syndicus von Comburg, der bekannte 
Chronist. Ihm musste noch 1541, nachdem verschiedene frühere Mahnungen 
fruchtlos gewesen waren, auf Begehren seiner Gemeinde vom Rat zu Hall unter 
ernstlicher Drohung anbefohlen werden, seine Kirche nach dem Vorbild der 
Hallischen zu reformieren. Er rechtfertigte sich endlich 1542, wobei er ins- 
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schliessen und inen bevolhen von der mesz abzustehn , das evange- 
lium lautter unnd rein zu predigen, das sacrament in beeder gestalt 
den begerenden reichen. Dis hat der decann *> zu Cornberg b) , weil er 
lehenherr diser pfarr ist, nit wollen gestatten, die von Hall für das 
Cammergericht geladen unnd c) proccdieren lassen c) , bis sie in acht 5 
kommen. Der kayser hat sie aber absolviert, da er inen Limpurg 
geliehen 1 ). 

Der Combergisch würt zu Tungenthal d) hat über deren vonn 
Hall gepoth ein tantz unersucht e) bey innen gehalten, derwegen die 
vonn Hall anno 1540 f) den württ und pfeiffer»* gen Hall in den 10 
thurn gefürt. 

Anno domini 1542 b) bat ein landtsknecht dem decan zu Corn- 
berg ein raisigen knecht erstochen. Der hett mit einer fewerbüchsen 
uff den landtsknecht abgetruckht, aber die püchsen im versagt. 
Disen landtsknecht haben die Combergischen uff einer Hällischen 15 
wiszen gefangen, gen l) Comburg gefurt •> . Sie haben aber ine denen 
vonn Hall wider an dasselbig ort k) antwortten müssen. Also hat 
man in gen Hall in den thurn gelegt. Als aber der könig Ferdi- 
nandus gen Hall kommen 2 ), ist er erpetten unnd ausgelassen. 

Anno domini 1544, nachdem ein erbar rath zu Hall das umb- 20 
gelt durch kaysserliche freyheit uff dem land uffgesetzt 3 ), wolt 
her ,} [Gernand""] von Schwalbach 4 ), derzeit decan zu Cornberg, nit 
gestatten, das sein undersessen das umbgelt geben, hatt an Thungen- 
thaler kirchwey 5 ) dis oberzelten jars selber wein gen Thungenthall 
uff die kirchwey gelegt, die alten mas schenckhen wollen. Aber man 25 
hat das nit gestatten wollen, sonnder wider zuschlagen 0 ' müssen. 

a) dechoiidt T. b) Cornberg mit httlff des bischoffs m Wurtiburg //'. c— c) fehlt T. 
d) Lamparter genant H '. e) unors. fehlt T. f) 1542 T. g) würth aamt dem pfarr- 
herrn T; pfeiffor mit dem schultheissen 11 i. h) 1543 am montag nach Sebastian! umb 
S uhr gegen der nacht //'. i— i\ fehlt T. k) solches ort T. 1) landt die hohen Obrig- 
keit ufsetson wolle, der von 8chw. T. ui) Ernand St 1 ; wolto obernanter decan Ii 1 (in 
eitlem roraHyeJienden Abschnitt ist genannt: Uemoldt ton Schtcalbath). n) sondern hat II 1 , 
o) zuschlagen unnd ungeschenckt lassen bleiben T. 

besondere urkundlich nachwies, dass er mit seinem Weib in wirklicher Ehe 
verbunden sei, s. liasptt, l l. und llartmann, Brenz L l. 

') Der kaiserliche LehtnbrUf Limburg betreffend ist vom 29. Okt. 1540. 

2 ) 30. Jan. 1542 (s. unten); der von II 1 angegebene lag der That, Mon- 
tag nach St. Sebastian, ist der 23. Jan. 

a ) = hinaufgesetzt, erhöht, und zwar durch Verringerung des Mass?s, 
s. unten „Umbgelt". 

*) Nach dem Verzeichnis der Comburger Dekane in H l : Gernandus von 
Schwalbach, zuvor Chorherr zu Brüssel, Dekan in Comburg seit 1536. 

'") Thüngenthal war Comliurgisches Patronat. 
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Hohenlohe. 

Es römen sich die graffen vonn Hohenloe, das sie das gelaidt 
unnd wildtfang gen Hall bis an den graben *) unnd a) Kochen haben, 
das b) inen die von Hall das gar nit bestehen, sonnder als ein statt 
5 des adels gejagt, so weit ir landwehr gangen, wiewol oflft darob 
nidergclegen c) . Es hat uff ein zeit graff Crafft von Hohenloe 2 ) 
Gilg Senfften bey Münckhen 3 ) uff dem gejegt d) gefangen, gen Wal- 
denburg in den thurn gelegt. So er heraus hat wollen kommen, 
hat er sich under andern verschreiben müssen , das er sein leben- 

10 lang, wo er hinreytten wöll, alweg in ein zwilchen juppen unnd jeger- 
horn — wie er dazumal geritten •» — reitten wöll. 

Item graff Albrecht 4 ) hat Hannsen Newffer 5 ) unnd Daniel Hussen 
uff den vogelherden an dem Straiffelsberg *) gefangen, genn Wal- 
denburg inn thurn gefuert. 

15 Entlich haben (sich f ') die vonn Hall mit dem graffen des wildt- 

fangs g> verainigt, ime achthundert guldin geben, das sie macht haben 
zu jagen innerhalb der heeg, was sie ankommen h> . 

Die heeg betreffend. 

Anno domini 140U ist denen von Hall durch kaysei- Rup- 
20 rechten die freyheit über heg und schleg 7 ), soweit ir lanndtschafft 

a) gr. u. ftMt T. b) welch«» doch T. c) darob sio gleicliwull offt darnidergelegcn T. 
d) jagen T. e) geritten nnnd gefangen, zu raitten T. f) aus II 1 ; sie .<?/•. g) wild- 
fangs halber 7'. h) nnkuominen zu jagen utmd zu fangen T. 

») .Stadtgraben. 

*) Kraft VI. reg. 1476—1503, Fischer, Ilohenl. I, 145. 
a ) Untermnnkheim OA. Hall. 

*) Albrecht III. reg. 1503 — 1551. Der Vorfall gehört wohl in die JaJtre 
1503— 1511 , wo Albrecht für sjinen noch nicht mündig gewordenen Bruder 
Qeorg regierte. 

*) Hans Ney ff er kommt zwischen 1481 und 1510 in KHE. vor, zuhizt 
als schwerverschuldet. 

8 ) Streif lesberg westlich von Hall. 

T ) Heg und Schleg, der lebendige Zaun, der das Hallische Gebiet ein- 
friedigte, s. Hausser, Die Haller Landwehr oder Landhäge, WFr. 7, 541 ff. — 
Das Privilegium Ruprechts wird wohl fälschlich ins Jahr 1406 gesetzt (so 
auch Uffenh. Nebenst. 1001). Es las st sich aus diesem Jahr kein solcher 
Freiheitsbrief nachweisen, wohl aber von 1401 Trient, am Sonntag vor Aller- 
heiligen (30. Okiober), an welchem Tag auch andere Privilegien für Hall 
ausgestellt wurden. Die Urkunde ist aufgenommen im Freiheilenhuch 
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geth, geben, welche freylieit hernach kaysser Sigmundt, kaysser Fride- 
ricb, kaiser Maximilian unnd itzo kayszer Carols der funfft uff dem 
(reichstag m >) zu Regenspurg bestetigt haben. Deren inhalt ist, das 
alle, su in diser heeg unnd schleg begriffen uff dem land , wns her- 
schafft er sey b \ die sollen dise heg unnd graben helffen halten unnd 5 
machen. Wer aber durch dise heeg haw, sie zerbrech, der soll 
funfftzig marckh goldt, das halbtbail kaysserlicher kämme r, das ander 
denen vonn Hall verfallen sein. Disz hag hat Carolus der funfft be- 
stetigt unnd bevolhen, wo synitganntz aneinanderhang und (raich c) ), 
das soll man voll gantz d) machen, unnd wo grundt und boden einer 10 
ander herrschafft, soll alsdann dieselbig, so weit den von Hall zur 
heg nöttig, zu kauften geben, wie die zwenn prelaten unnd ept 
Schöntal unnd Murhardt sprechen bey f) straff obgemelter peen f 



•) aus T; rechUtag St', b) aio teyen T. c) aus T und II'; royth Sl'. d) roll unnd 
gants T. •) Murrmtb Ästimlren uund würdigen T. f-f) fehlt T. 

(Gem. Arch., s. auch Chmel, Regesta Ruperti rcgis 30. Okt. 1401 7, enthält übri- 
gens bloss Bestätigung früherer Privilegien. Neu bestätigt wurde ihr Inhalt 
durch Kaiser Friedrich III. Graz, Mittwoch vor Neujahr 1479 (— 30. Dez. 1478), 
König Maximilian I. Biberach, 28. Dez. 1503, König Ferdinand I. Prag, 
31. Jan. 1538, Kaiser Karl V. Regensburg, 20. Juni 154t. Die drei letzteren 
Fürsten hatten die Heg selbst bei ihrem Aufenthalt in Hall in Augenschein 
genommen. Auch von kirchlicher Seite tcurde diese Territorialgrenze anerkannt 
und in Schutz genommen durch Bulle Innocenz VIII. 1486 (alle diese Ur- 
kunden im Freiheitsbuch, s. auch Haspel, Centern l. I.). Der Inhalt des Pri- 
vilegs ist aus der bei Haspel p. 27 der Hauptsache nach mitgeteilten Urkunde 
Maximilians zu entnehmen, vrgl. auch OAHaU 108. — Die Heg bestand aus 
einem breiten und tiefen Graben, war mit Stangen und Schlagholz dicht besetzt 
und an den Öffnungen durch Fallthüren und Schlagbäume („Fallen, Werren 
und Riegel") abgeschlossen. Auf den Heerstrassen bei Hörlebach, BracMach, 
Leoweiler und Michelfeld standen „Landtürme," auf welchen Wächter dm 
Späherdienst versahen. Alle 7 Jahre wurden die Heege und Gräben „um- 
gehägt*, wobei die Unterthanen fronen mussten. Besonders wichtig war die 
nach Hausser schon von Ruprecht stammende Bestimmung, dass auch die 
innerhalb der Heeg sitzenden ausherrischen Unterthanen hiezu mitverpflichtet 
waren. — Die erste vollständige Beschreibung d-s Zugs der Heeg ist nicht die 
von Hausser reproduzierte von 1639, sondern die ins Jahr 1551, bezw. 1553 
fallende „Beschreibung der Stadt Hall Landwehr, Heg und Schlag", ein nota- 
rielles Instrument, welches aus Veranlassung der oftmaligen Durchhauung der 
Heg von den kaiserlichen Notaren Schnarrenberger und Fabri zu Heilbronn 
aufgenommen wurde. Sie ist enthalten in dem „ Andern Registraturbuch" des 
Gem. Arch., Bl. 217 — 238 und hat wenigstens teilioeise in einigen Haller Chro- 
niken (z. B. II 1 ) Aufnahme gefunden. In demselben Registraturbuch ist auch 
eine spätere Beschreibung von 1586 mitgeteilt. 
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Es hat uff ein zeit ein graff vonn Hohenloe durch die heg 
frevenlich gehawen, hat derhalbeu sechs sieden, (so A) ) der nunnen 
zu Gnadenthal geweszen b) *), verloren. Graff c) CranV) hat sich uff 
ein zeit auch wider die von Hall der heg halben gelegt. Also haben 
5 die vonn Hall ir bull 8 ) unnd privilegia über die heeg uff ermelten 4 ) 
tag hinaus zu dem landthausz*) gefürt. Der stettmeister ist ab- 
gestigen, hat dis uff die erden gelegt, also ist der graff auch ab- 
gestiegen, hatt dise uffgehept und geleszen, darnach wider nider- 
gelegt, darvon geritten, die von Hall hinfurt mit friden der heg 
10 halben gelassen c) . 

Hohenloischer zanckh. 

Anno domini 1538 montag nach reminiscere *) haben graff 
Georgen vonn Hohenloe 7 ) zu Waldenburg sitzent diener denen vonn 
Hall — (in d >) des priors vonn Goltpach 8 ) holtz e) , daruff die heg 

15 stett — zum trittenraal durch die heg gehawen. Als aber der 
schulthais zu Gnadenthal 9 ), der den rayen gefurt 10 ), darumbvon den 
Hälliscben zu red gesetzt, hat er gepocht dis recht habent n , dieweil 
dis (holtz grundt unnd boden Hohenloisch, darbey hönisch h) denen 
vonn Hall entpotten, so sy dis nit mögen leidenn, sollen sie morgen 

20 früe kommen und ein ayer im schmalz ,)U ) mit ime essen, er wolle 

a) tu T, fthU St 1 , b) so den cloaterfrnwen . , . anständig gewessen T. c— o) fehlt T. 

d) in fehlt St*, au» II*, T. e) Goldbach hölzern, grnnd and boden T. f) die recht 

haben wollen H l , und dessen recht wollen haben T. g) ans W», holn St 1 . h) hOniach 
fehlt T. i) «in ayerechmalU T. 

*) Das Kloster hatte schon seit alten Zeiten 6 Sieden (ein Sieden ist der 
Jahresertrag einer Pfanne), die es auch versteuern musste. 1523 betrug die Steuer 
für 1 Sieden 3 fl. (Bethregister). Der Wert der 6 Sieden belief sich somü auf 
1800 fl. Nach Bauer, WFr. 9, 64 geschah die Einziehung der Sieden 1538, dem- 
nach wäre der hier erwähnte Vorgang derselbe mit dem nachher tu 1538 erzählten. 

*) Kraß VI., s. oben S. 127. 

•) Innocenz VIII., s. oben S. 128. 

«) = einen ihm vorher angekündigten. 

») — Landturm, wohl der bei Brachbach. 

«) 18. März. 

*) Georg I. 1503—1551, frischer, Hohenl. I, 147. 

•) Goldbach, bei Waldenburg OA. Öhringen, von 1382—1572 Sitz eines 
Klösterleins von Pauliner Eremiten. 

•) In der Nähe von Goldbach; Cisterzienser- Nonnenkloster seit 1245. 
10 ) Der Bädeisführer gewesen. 

u ) Eier im Schmalz oder Eierschmalz: in Butter oder Schmalz gebackene 
Eier; — mit einander essen: scherzhafte Bezeichnung eines Scharmützels. 

9 
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wartten. Dieweil aber dis wider ir freyheit unnd alt herkommen 
war, unnd*> sy das irrig in gewerd b) möchten behalten^, sein die 
vonn Hall uff sollichen trutz mit achthundert mann mit c > hämisch, 
handroren, langen spiessen, hellen parten c > unnd einem fliegenden 
fenlin d) wolgerist unnd eylff stuckh feldtgeschütz hinausgezogen zu 5 
der (Rinnen e> *)) bey Gnadenthal, haben das eyer im schmaltz hollen 
f > wollen, es ist aber niemandt kommen — wiewol B) die graffen sagen, 
es sey inen unwissent gewest*\ haben doch ir reutter den Hällischen 
hauffen besichtigt. Als er aber inen zu starckh, sein sie mit sampt 
dem graffen gen Newenstein zu graff Albrecht geflohen. Nach disem 10 
haben die vonn Hall das feldtgeschitz über das closter zu dem weissen 
bildthaus h > 2 ) lassen abgehn, die mit handroren j > haben etlich in 
das closter geschossen — doch ungehaissen — , das die ziegel von 
den dechern gefallen. Darnach k) haben die vonn Hall umbkert k) , 
wider mit dem stattvolckh heimgezogen, iedem ein bolzen geben. 15 
Das landtvolckh ward uffgemandt, die im Roszengartten s ) dem 
hauffen zu 1 ', die am Kochen gegen Braunspacb, was (ienseitt m) ) der 
Byllcr gen Orlach ,,)4 ), ob ü) die grävischen wolten einsprechen, inen 
widerstand zu thun 0) . Sie schriben auch eyllendt denen zu Nürm- 
berg unnd Augspurg umb hilff. Die waren mit etlich tausent uff, 20 
aber man schrib wider ab, dieweil sich die graven nit wereten p) . 
Die q) graven versprachen sich sehr, es were inen nit wisscnt (ge- 
schehen, zürnten *>), das die vonn Hall inen nit solches vor zuge- 
schriben hetten^, verbotten im baurn kein holtz mer gen Hall zu 
fueren oder ander ding. Daruff drangen die vonn Hall uff ir frey- 25 
heit, haben die graven der frevel halben vor dem caramergericht 
verklagt. Seither wollen sie denen von Hall weder malen noch 
backhen. 

a— a) fehlt T. b) in gewahr W. c-c) fehlt T. d) fahnen W. e) tut» H' und T, 
Hennen St'. f) ayerachmalU gefordert und begehrt T. g— g) fehlt T. h) weissen 
bild W. i) handwehren T. k— k) fehlt T. 1) sind dem hauffen rugeordnet goweszen ; 
die am Kochen waren gen Braunsbach beschaydeo T. m) »na T und II', n) unnd die 
iengeit der Bttller gen Orlach verordnet T. o— o) fehlt T. p) weil aie die graveu nit 
betraten H'. q— q) fehlt T. r) n<» II' (ihnen ohnwüeent geschehen, surnten); tu 
rutten st'. 

l ) Minnen, auch „zu der Minnen", Weiler ztoischen Gnadenthal und 
Michelfeld OA. Hall. 

*) Was dieses Bildhaus gewesen, ist unklar; Bosssrt vermutet Bindhaus 
= Bandhaus. 

8 ) Südwestliche (Michelfelder) Ebene des Hallischen Gebiets, jetzt noch 
so benannt. 

*) Orlach OA. HaÜ, bei Braunsbach. 
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Anno doinini 1540, nachdem ein erbar rat nff dem lannd ver- 
potten kein offenlicben tantz zu haben ohn ir wissen, damit hader 
zufnrkommen »>, haben gewolt, die wflrt zu Mfinckhen *) sollen den tantz 
uff freyer gassen halten, dan die oberkait deren von Hall, dargegen 
5 aber Philip Senfft, der sein hausz zu Münckhen den graven zu lehen 
gemacht, geweit, sein zwen würt sollen den tantz in iren herbergen 
halten, und ein eygen pfeiffer bestelt. Als aber die Hällischen 
kriecht nit wolten tantzen, hat er zwen rayssig knecht von Walden- 
burg dargeschickht , die haben getan tzt, nit allein in der herberg, 

10 sonnder über die gassen, damit ein oberkait wollen einfahen. 

Dis ist gen Hall angesagt 0 ); man hat würt, gest 0) unnd pfeiffer 
gen Hall wollen füren. Die reutter haben aber den pratten ge- 
schmeckht d) , sein bald darvon geritten e) . Also hat man den pfeiffer 
gen Hall in den thurn gefurt. Er *> *) hett sein hindersessen ge- 

15 potten auch zu tantzen, man thet aber denselben nichts 3 ). 

Anno domini 1542 am 30. tag januarii ist könig Ferdinandus 4 ) 
zu Hall über nacht gelegen, ist denn andern tag uff Speyr zu geritten. 
Nachdem aber die graven von Hohenloe vermeinten, sie haben zu 
gelayten bisz an das thor, hat ein erbar rath, das zu verkommen 6 ), 

20 einen des raths uff den landtthurn verordnet, deszgleichen die baurn 
mit handrohren«) an die heg, das man den graffen nit herein soll 
lassen , denn könig zu gelaitten. Graff Albrecht 6 ) ist kommen, den 
haben die uff dem landthaus nit wollen hereinlassen, er verhiesz h > 7 ) 
dann, das er nit gelaiten wöll; des 8 ) graff Albrecht verheissen 1 ) 

25 und gesagt, er sey nit von geleitens wegen da, sonnder er wöll dem 
könig entgegen reitten. Die vonn Hall sein mit dem könig ine 
zugeleitten hinaus bis zu dem landthaus gezogen mit 40 pferden, 



«) m verhaften T. b) angezeigt Ii c) gast ftklt T. d) die rentier solche* Ternaraen 
T. e) machten sich aas dem staub MK t) statt tUtstn: des Senfften underthauen 
aber, welchen so tanUen.gebotten war, tette man . . . T. g) handwebren T. b) er 
▼erheiss IT«. i) welches or eins verheizen T. 

*) Untermünkheim OA. Hall 

') Nämlich Philipp Senft\ über ihn 8. oben S. 76. 

3 ) Dieselbe Geschichte ist unten, nach dem Bauernkrieg, (zum J. 1540) 
noch einmal erzählt. 

*) Über diesen Besuch Ferdinands s. den besonderen Abschnitt unten, 
der mit dem vorliegenden viel/ach wörtlich gleichlautet. 

») Dem zuvorzukommen. 

•) Albrecht III 1503—1551, s. oben S. 137. 

1 ) Condizional. 

•) Gen., = dessen er sie gewährt. 
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wolgerist, 150 handrer*>, 250 mit langen spiessen, alle mit vollem 
hämisch. Da aber graff Albrecht uff der staigen zu Münckhen die 
vouu Hall mit solchem gewalt ansichtig, ruckht er mit seinen reuttero b) , 
dern c > bey GO waren c >, zu hauff d \ Die vonn Hall machten ein 
Schlachtordnung, stalten sich zu der gegenwehr, er dörfft nit gelaidten, 5 
sonnder hinnach reitten, bis zu der au&zern weren bey dem landt- 
hausz e) . Dis hat beede graven 1 ) dermassen verdrossen, das sie des 
andern tags an Unnser Frawen abent 2 ) zu morgen früe die schlosz 
an der weren 3 ) zu Gailnkirchen her abgeschlagen ; ist 0 gen Gailn- 
kirchenn in das dorff gefallen, hat B > die hackhenbüchsen über den 10 
thurn herabgeworffen, denn zeyger an dem urlin h) , daran das Hällisch 
wappen gestanden, herab gerissen, den kirchschlüssel seiner^ bäum 
einem geben, gesagt, er k) sey herr über dise kirchen*) und nit die 
vonn Hall, mit vil traubwortten *), er wöll die von Hall reysig 
machen ; so sie ime ein dorff abbrennen, wöll er inen zwey verprennen. 15 

Georg Wylanndt 6 ) ist (der) 1 ) vonn Hohenloe schultheisz 
geweszen; der ist zway jar gefangen zu Hall gelegen, aus was 
Ursachen mir unwissent; ist wider auskommen. Er hatt hernach 
einen zu Hall in eins offen m > wurts haus gefangen unnd gebunden, 
sich n > unnderstanndenn, den also usz Hall in das Hohenloisch recht 20 
zu fürenn u) . Derselb hat dem graven vonn Lewenstein zugehört °>, 
Hanns Trechsell genant, soll dem Wyland sein tochter gebuelt 
haben. Der gefangen hat das recht angeschrien, also hat man 
Wielandt gefangen unnd den kopff abgehawen, beyleiffig p) da man 
zeit hat 1480 25 



a) 1W handbttchssen 7, 200 handrhor H>. b) seinen leuthen H>. c-c) fehlt T. d) iu- 
rück T. e) bei dem thurm HK t) ist fehlt T. g) fehlt T, tco überhaupt die Konstruk- 
tion jtturaliach fortgtaetst gedacht wird. h) an der uhrn M l . i) ihrem b. einem T. 
k) sie seyen T. 1) an» T und H<; des StK m) im offenen T, in einem offnen HK 
n— n) fehlt hier in T, ist aber im folgenden Satt nachgetragen. o) zugehörig gewesen 
p) beyleiffig fehlt II*, q) Zu*atz in T und //« (in letzterem ron zweiter Hand): nnnd ist 
Friderich 8chwab zur selben seit Schultheis« gewesen. 

*) Albrecht und Georg, jener Herr des Neuensteinischen , dieser des 
Waldenburgischen Teils; in der singularischen Fortsetzung der Erzählung ist 
wohl der letztere als Subjekt zu denken. 

*) Tag vor Mar. Lichtmess, 1. Febr. 

8 ) S. oben bei Heeg und Schlag, & 128 Anm. 

*) Die Grafen von Hohenlohe waren mindestens seit 1486 Lehensherrn 

der Pfarrei Gailenkirchen, s. 0 AHall 201. 
b ) Drohworten. 

fl ) Ob identisch mit dem „Georg Wieland, ein Kessler von Öhringen u 
bei Öchsle, Beitr. zur Geschichte des Bauernkriegs S. 99? 
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Dettingen. Die vonn Hall sein uff ein zeit zu Dettingen 1 ) 
in das schlosz gefallen, haben Georgen Raitzen denn keller 2 ) daselbst 
gefangen, in meinung gen Hall zu füren, er ist aber inen wider 
entrannen *). 

5 Anno domini 1541, nachdem die graffen zu Hobenloe von wegen 

des closters Goldtbach*) die pfarr zu Müncken zu verleihen (haben) *> 
unnd aber von Petri 6 ) an dieses jars bis b) auff den herpet die pfar 
vacirt, und doch oflft durch das pfarrvolckh bey der herrschafft umb 
ein pfarrherrn angesucht, aber inen keiner geben, haben die vonn 

10 Hall am herpst den zehendtwein der pfarr zugehörig gesamblet, 
auch den baurn den dreytzehendt 0) 6 ) verbotten d ' und nachvolgendt 
im 42. jar ein pfarherrn darauff gesetzt, ime gnuegsam competentz •> 
gemacht, unangesehen was die graven drawen 7 ) und bochen 08 ). 

Anno domini 1543 «> 9 ) hat man montag nach dem suntag 

15 septuagesime 9 ) zu Mtinckhen ein taglaystung zwischen denn graven 
zu Hohenloe unnd denen vonn Hall gehapt, welche lenger dann vier- 
zehen tag gewert hat, betreifendt die heg, das gelaytt, die besetzung h > 
deren pfarrn Mimckhen, Gailnkirchen und Enszlingen 1 * 10 ). Haben 
nichts sonnderlichs k) auszgericht, dan das der graff musz» priester 

20 uff die ernanten pfründt m > setzen, die sich noch der Hellischen m) 
kirchen unnd Ordnung ziehen, leben unnd lehren sollen. Es soll 



a) aus H l , unnderat&nden St 1 , b) bis über dreyvierteljar //'. c) traydtzahcndtou T, 
traldi ...//'. d) die pfarr von der itadt auaz vorgeben laszen T und U i . e) dem 
■ie gnugeamos ealarienn T. t) und botton baben T, u. bochen fehlt H x . g) 1542 T; 
1643 H x , aber von Knaiins Hand darüber l&i'i. h) beseerung II entiatauug T. i) an» 
getroffen (statt betreffend^ II>. k) fehlt H 1 . 1) maszte II 1 . m—m) fehlt T. 

a ii ■ 

*) Döttingen OA. Künzelsau, seit 1488 Hohenlohisch, KW. III, 554. 

») Rentbeamten; s. Wibel 3, 64 (Georg Uetz) und 1, 324 (Ritz). 

») Der Überfall geschah vor 1493, s. OAKünzelsau 514. 

*) Die Grafen hatten die seit den ältesten Zeiten ihnen gehörige Pfarrei 
Untermunkheim 1382 dem Kloster Goldbach (s. oben S. 129) einverleibt, später 
aber zurückerworben 0 Allall 284. 

*) Peterstag schlechthin ist sonst Vincula Petri 1. Aug., hier aber wohl 
eher Petri Stuhlfeier 22. Febr., der gewöhnliche Termin für Amtsbestdhtngen. 

6 ) Getreidezehnten. 

7 ) Drohen. 

9 ) Die ganze Geschichte schon oben S. 118 in kürzerer Fassung. 

9 ) 0 AHall 284 setzt wie T und H l 1542; da aber der Montag nach 
Septuag. sehr früh fällt (1543 auf 22. Jan.), so dürfte, wenn die Jahrszahl 
1542 im vorigen Abschnitt die richtige ist, 1543 vorzuziehen sein. 

10 ) Enslingen, OA. Hall; die Pfarrei war Füial von Untermünkheim 
OAHall 194. 
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auch diser pfarrher einer, so ime die pfarr verliehen, allwegen vor- 
hin dem superatendenten unnd visitatorn zu Hall praesentirt und 
durch sy examinirt werden. Sein [churfurstisch "J aus Sachsen, 
lanndtgräviscb, Pfaltz unnd Franckhfort ') die arbitri gewesen, haben 
die vonn Hall ein grossen beystandt von Stetten Nurmberg, Augs- 5 
purg, ander mehr gehapt. 

Anno domini 1543 sambstags nach corporis Christi s ) hat grafF 
Albrecht den vonn Hall zu Junglinsbauszen b) 8 ) zwey pferdt uff dem 
widenhoff c) 4 ) genommen , gen Langenbuig faren lassen , haben die 
vonn Hall dargegen am montag hernach des graffen hindersessen d) io 
auch zu Junglinshauesen drey pferd genommen, gen Hall gefurt 
unnd des graven hauptmann daselbst, der die vonn Hall schiessen 
wolt, woll e) getroffen und geschlagen e) . 

Anno domini 1544 haben die vonn Hall graff Albrechten seine 
kelterleut zu Munckhen gefenglich geu Hall gefurt, darumb das sie 15 
nit wollten globen 6 ) — wie in deren von Hall oberkait prauch — , 
das f) sie wolten dem armen als dem reichen auskelttern 0 . Der- 
halben graff Albrecbt denen von Hall zehen halblast 6 ), als man sie 
durch Olingen vom 8) Neckher mit most heruff gefurt g) , genommen, 
daselbst in das stainhaus gefurt. Darauff sein die von Hall in 20 
groser rüstung geweszen, haben uff dem landt gemustert, in ein 
ieden fieckhen zwen oder dray raiszwegen 7 ) verordnet, etwa mer vil 
lanndtsknecht h) angenommen, ob ein fenlin i) , bey den von Nurm- 
berg unnd andern Stetten umb hilff angesucht, ire püchsen Jt) uff den 
marckht gefurt, als ob sie vonn stund an den wein hollen wolten, wie 25 
dann ihr anschlag war. Dargegen graff Albrecht bey vilen forsten 
unnd denen vom adel uinb reysig angesucht, ein grosz geschrai unnd 



■ a) churforati* St 1 ; charfurtt: //'. b) JuDgliihaunzen H l , Jhngliaabausaen T. c) wi- 
demhoff //<, widerhoff T. d) bindena.zen einem 7'. e— e) statt <it**tn : wol abklopfft 
i/>. f-f) fehlt T. g-g) fehlt //'. b) ein fanlin landl.ktiecbt T. i) deren ein 
ganix fabnlin gewesen //'. k) geaebom //'. buchten unnd YoldtgegcbUU T. 

') D. h. wohl die Bevollmächtigten der betreffenden Fürsten (Johann 
Friedrichs des Grossmütigen, Philipps von Hessen, Ludwigs V. von der Pfalz). 
*) 26. Mai. 

3 ) Junghohhausen bei Döttingen OA. Künzelsau gehörte seit dem 
15. Jahrhundert den Grafen von Hohenlohe 

*) Widumhof, zur Pfarr gehöriger Hof. 

b ) Geloben; das den Eigentümern der Zwangskeltern obliegende Gelübde. 
a ) Last — bestimmte Ladung oder Gewicht, Schm. 
7 ) Heerwägen, Kriegswägen. 
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kutzel') wollen. Hat a > sich schennckh Wilhelm 2 ) in die sach als 
ein nachbaur geschlageu, darinnen b > ein stillstandt b) gemacht, c) das 
graff Albrecht dennen von Hall iren wein sollen volgen lnssen, d) unnd 
die sach hinder vier man gesetzt, die unpartueyischeu 6 *, die sollen 
5 darinnen erkennen wind dise vertagen Ilaben f) ein taglaistuug 
gen Münckhen gelegt 0 , daruff graff Albrecht zwen doctor, einen von 
dem churfursten zu Heidelberg «>, den andern vom marggraven von 
Branndenburg b) , die vonn Hall ein doctor vonn Nürmberg unnd ein 
von Heilpronn °. Dise haben aber nichts auszgericht, dann die vonn 
10 Hall haben die sach nit wollen von handt geben, sonuder ir recht 
vorbehalten, sein also ohn endts k) voneinander geschieden ,} 4 ). 

Fürnemlich bew zu Hall geschehen. 

Langenfelder thor. Anno domini 14.'31 m > hat man das 
Langenfeldcr thor 1 ) erstlich gemacht und densclbigen thurn ange- 
15 fangenn zu bawen unnd das thor in der Keckhengassen n > r ), das hinaus 



a) LeUlich aber bat T. b— b) fehlt T. o) nach friden su machen getracht, graff A. er- 
mahnt, da» . ,11'. d) diu« tag nach Andreae (htz. 2) 1544 haben ttie abermal ein taglaistuug 
zu Munckeu gehalten ff. e) unpartheiiech nein HK f-f) fehlt //'. g) Sabastiao 
Haugen , lecior 11 x . Ii) N. licentiat (Xatne leer f/ehamen) //'. i) die von Hall haben 
gehabt doctor Hcllcu vun Augsburg nnd der biirgL-rniai»tur von Hailhronn 1I > ; Haylbronn 
danm beichrteben T. k) nurerrichtor haodlung T. 1) in T folyt nun eint dem Ziwutmnen- 
hang fremde, ohnehin auf das- Jahr tX'tt »ich beziehende ErzMütiny einer Fehde, zwischen Mark- 
ffttif Alhitchl rvii lirandcnlmrg und dem Hittchof n>n H'iir;>mi </, m) I&St T. l\) kirvlieugasson T. 

*) Mutwillen. 

*) Wilhelm III. zu Gaildorf, 1498—1553, 0 AGaildorf 93. 
8 ) Zur rechtlichen Entscheidung bringen. 

4 ) Diese von beiden Seiten mit viel Geräusch in Scene gesetzte und doch 
ohne jegliches Blutvergiessen, ja überhaupt ohne alle 'Entscheidung verlaufene 
Expedition bot reichlich Stoff zu satirischer Behandlung. Sie hat denn auch 
einen poetischen Bearbeiter gefunden in dem ungenannten Verfasser des Collo- 
quium müiiare (s. unten Nr. IV.), eines in Hans Sachsens Manier gehaltenen 
Wechsel gzsprüchs zwischen drei Landsknechten Banz Pleckzahn, Seifried 
Tegenstorz und Jäckie Frydubel, die sich im Oktober 1544 auf der Strasse 
nach Enslingen von ungefähr treffen. Wir erfahren aus diesem zum Teil mit 
derbem Humor behandelten Schwank unter anderem, dass der Höllische Zeug- 
meister Kraus, der Hauptmann Haas geheissen, dass die Wagenburg mit 
Ochsen bespannt, di; I'roviantwägen mit Sjwck , Erbsen und Sauerkraut be- 
laden waren, und dass die Bauern mit ihren Mistgabeln dahergezogen kamvn. 
Übrigens habe man zu Hall die Sache mit grosser Gemächlichkeit betrieben, 
und nirgends sei mehr Eugens und Rühmens zu sehen als eben hier. 

V Östliches (noch stehendes) Thor auf der Strasse nach Crailsheim. 

% ) Jetzt Untere Herrengasse, Strasse nach Unterlimpurg. 
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unnder die bürg 1 ) gangen»), etlich b > jar darvor b > zugemauert. Die 
ursach solches zumaurens ist diese. Es ist ein grosz Zollhaus uff 
der Schutt') gestannden allernechst bey dem tbor, BreBtenfels ») ge- 
nannt, welches zargen noch vorhalben c)4 ). Inn disem Zollhaus hatt 
der schennckh zu Limpurg gewonlich gezecht, unnd sein die burger 5 
zu Hall altes geschlechts vilmals zu ime hinausgangen, haben mit 
sein genaden zecht. Als aber uff ein zeit sie des gejege halben 
entst08sen d)5 ), wie e) dan die vonn Hall zu mehrenmal mit den 
Schenckhen unnd Hohenloe vonn wegenn des gejegs entsto8sen e \ 
also das etwa Hall mit irem veldgeschosz hiuausgeruckht unnd mit 10 
gewalt ob dem gejegt gehalten, bis zuletzt sy sich miteinander ver- 
ainigt haben f >, — und die burger in die statt haben gehn wollen, ist 
der Schennckh mit den seinen inen nachgeilen bis unnders thor, sy 
und den thorwart understanden zu schlagen. Dieweil«> sich aber 
solche Uneinigkeit zwischen beyden herrschafften erhept g) , besorgt 15 
ein erbar rath, es möcht sich etwa ein roth h > 8 ) in Brestenfels samlen 
unnd unversehens das thor ablauffen, maurtten^ solches thor zu unnd 
machten das Langenfelder thor. Der Schennckh vermaindt, er wolt 
das nit leiden, sonder das abtreiben, verklagt die vonn Hall vor 
kaysserlicher mayestatt k)7 ). Als aber der kaysser die vonn Hall auch 20 
verhört, feilet der keyser selbst mundtlich denn sententz, das die 
von Hall solches thor wider uffzuthon nit schuldig weren, darby ge- 
sagt, seine *> sön unnd underthon^ zu Hall möchten ire thor alle 
zumauren unnd mit leittern über die maurn ausz unnd einsteygen, 
es kundt inen das niemandt weren. Also m) must der Schenckh ab- 25 
stehn m >. Man n > spricht, es sey der erst artickel, so man einen in 
rath setzt, denn er schweren musz, das er nit wöll rathen, das solches 
thor wider auffgemacht werde n)8 ). 

a) ietst das newthor genant UK b-b) fehlt T. o) -vorhanden T; noch lang gettanden 
H 1 . d) zerfallen T. e — e) fehlt T. e — f) fehlt ; statt dessen : wie dan hieror auch go- 
melti/ 1 . g—g) fehlt 7. b) ein bauff 7'; rbolo» gaind W. i) machten HK k) keyacer 
Ludwigen T; Ludwig hochlöbl. ged. //» (groher Irrtum). 1—1) fehlt T. m—m) fehlt T. 
n— n) fehlt; rfatt dwen : und plib das thor sugemeuert, bin die Ton Hall Limpurg erkaufften H 

•) Limpurg. 

*) S. oben „Schenkisch Häder u S. 120. 

*) Wohl auf der Stelle, die noch auf der Flurkarte „Burg u heisst. 
Hausser, Schur. Hall 108, verlegt es nach Preschers Vorgang an die Stelle, 
wo die Schied von der Strasse abzweigt. 

*) Fränkisch für n vorhanden a . 

*) Infolge Zusammenstosses sich entzweit. 

*) Motu. 

T ) K. Sigmund. 

•) Von diesem Eid wurden die Ratsmitglieder nach dem Ankauf Lim- 
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Das grosz bollwerckh iennerhalb Kochenns. 
Anno domini 1490 da hat man das gros polwerckh 1 ) iennerhalb *> 
Kochens angefangen zu bawen, unnd das thor bey der zollhüttin*) 
allernechst bey disem pollwerckh zugemaurt, dargegen das Riedamer 

5 thor 9 ) gemacht. Es hat auch bas dahinden an derselben maur ein 
thor gehapt gegen der Haimbacher klingen *)j das Hairabacher thor 
genant. Das hat man zugemaurt, da b) Hans Strauss 6 ) deren vonn 
Hall feyndt was b) . Denn einer nette dem stettmaister angezeigt, 
wie er denn Straussen in derselben klingen gesehen. Da besorgt 

10 ein erbar rath, Straus möcht ein burscht c> an sich nemen unnd etwa 
zu sollichem thor ein schadenn gemainer statt zufliegen. Dieweil 
man dan das thor nirgent zu praucht, den zu den gerten uff dem 
grabenn liegen nt, hat man es zugemaurt. 

New chor. Anno domini 1495 hat man angefangen denn 

15 neuen chor an sant Michelskirchen zu bawen, welcher chor anno 
domini 1525 ausgemacht durch maister Conraden 6 ). Dieweil es aber 
ein solcher schwerer 7 ) baw, hat ein erbar rath iren schulmaister 8 ), 
maister Heinrich Siedern d)D ), gen Rom mit einer credentz geschickht. 
Der hat bei dem bapst erlanngt, das man inn der fasten unnd andern 



s) ienteiu ff. b-b) fehlt T. c) bür.chlein T. d) Soydcra T. 

purgs durch die „Vergönnung" Karls V., Regensb. 12. Juli 1541 fhreiheiten- 
buch im Gem. Arch. fol. 202), ausdrücklich entbunden. 

') Ein Rest dieses grossen Bollwerks ist u. a. noch der sogen. Pulver- 
turm, jetzt Museum der frank. Altertümer. Die Inschrift daran mit der Jahr- 
zahl 1490 s. bei Hausser, Schw. Hall 105 f. 

*) Stand einst am Ende der jetzt noch sogenannten Zollhüttenstrasse. 

•) Riedener Thor, auf der Strasse nach Rieden, jetzt nicht mehr vor- 
handen, in der Nähe der Ausmündung des roten Stegs. 

*) Der zum Weiler Heimbach führende Thaleinschnitt. 

*) Über ihn s. unten: „Slra ussenbrieg*. 

•) Über Meister Conrad, der in den städtischen Steuerrechnungen des 
Archivs 1510 als Meister C, Kirchenmeister, erscheint, ist sonst nichts Näheres 
zu ermitteln, s. Klemm, Steinmetzzeichen, WVjh. 1882, 161, wo auch die Chor- 
inschrift reproduziert ist, auf welcher obiges Datum beruht; ein anderer Bau- 
meister des Namens, Conrad von Schmie (l. I. 127), der auch am Chor nach- 
gewiesen ist, reicht bloss bis 1517. 

7 ) Kostspieliger. 

•) Lateinschulmeister. 

») Sieder kommt in den städtischen Steuerbüchern (Bethregistem und 
Steuerrechnungen) von 1481—1503 vor, niemals unter den Pfaffen, 1501 unter 
der Rubrik der städtischen Syndici und I*rohuratoren. Er muss 1503 ge- 
storben sein. 
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fasttagen a) niöcht khees und schmaltz essen. Doch welcher dis essen 
wolt, must alle jar 1 ß b > in stockh 1 ) legenn an sannt Michels baw 2 ). 

Sulnbew 3 ). Anno domini 1496 hat man die suln von neuem 
gebawet 4 ) durch maister (Fetter Lackorn c >). Man hat aber dazumal 
die suln nit gnuegsain erschöpffcnn können, unnd als man das klein 5 
stublin 5 ) hat sollen einsetzen, habenn d) sie der rechten oedern ver- 
fehlt^, haben das stublin darneben gesetzt und ^geringsweis herumb 
verdampt e > 6 ), hat doch Gott sein gnad gebenn, das die guet oeder 
durch denn letten f > inn das klain stublin (getrungen *>) hat. 

Anno domini 1521, dieweil grosz clag von meniglichen über die 10 
suln was, sich b) auch erfunden b >, wie die suln nit saltzreich wolt 
sein, hat man gleich nach ptingsten 7 ) wider angehept an der suln zu 
bawenn, geringsweis umb die suln zu graben, unnd alsdann etwa 

■) andern bo>ligentagen 7*. b) ein «chilling T. c) au» II 1 ; Caspurn Lockher .SV; 
Casp. Lackorn T. d-d) fehlt T. e-e) fehlt T. t) lioton II '. g> ««* II*; gepracht 
bat St' \ »der durch das stoblein durchgebrochen bat T h-b) fehlt //'. 

') Opfer stock. 

2 ) Weiteres über den Chor s. 0 Allall 123, Hausier, Seine Hall 66 ff. 

») Suh = Salzquelle. Wer das Hallische Salzwescn s. 0 Allall 156 ff., 
Hausser, Schtc. Hall 30 ff. Ausführlicher handeln davon zwa handschriftliche 
Werke, nämlich Jak. Fr. Müller, Historische Nachricht vom Hallischen Salz- 
und Siedenswesen 1306—1736, verfasst 1776 fßihl. des Historischen Vereins für 
WFr.) und Ge. Chr. Wilh. von Bühler, Geschichte der Saline und des Floss- 
wesens, 5 Bde. fol, ein mit seltenem Fleiss zusammengetragenes, auf Urkunden 
gegründetes und auch äusserlich glänzend ausgestattetes Werk (Eigentum der 
Stadt Hall, Gem. Archiv). Beide Forscher beginnen mü dem Suhlenbau von 
1496 eine neue Periode des Hallischen Salzwesens. 

*) Über diesen Bau liegt in der Städt. grünen Chronik S. WO— 227 ein 
ausführlich Bericht vor, verfasst von dem damaligen Oberschreiber des ge- 
meinen Haals, Melchior Boas. Di; Vorbereitungen zum Bau begannen schon 1494. 
Am Dienstag vor Fronleichnam (Juni 16) 1495 wurde zur Weiliung des Werks 
eine feierliche Prozession gehalten , wo die Priesterschaft der Stadt und des 
Barfüsserklosters unter Führung Michael Molitors (s. oben S. 108) mit Sakrament 
und Reliquien zum Haalbrunnen zog, an den 4 Ecken desselben die 4 Evan- 
gelien nebst vielen Kollekten und Litaneien sang und dann um das Haal herum 
nach St. Michael zttrückkehrte. — Eingefügt ist dem Bericht die Verschreibung 
des Werkmeisters und Zimmermanns Peter Lackorn, gegeben Montag nach des 
h. Kreuzeslag (Sept. 15) 1494, enthaltend die Bedingungen, unter denen er sich 
zur Ausführung des Baues verpflichtet. Er kostete 2327 fl. 

s ) Innerhalb der grossen hölzernen Halle, welcfie die (Quelle überdeckt:, 
war noch eine besondere aus starken Bohlen gefertigte Fassung der aus 4—5 
Adern entspringenden Salzquelle, das „kleine Stüblin* genannt. Zeichnungen 
davon in den Chroniken. 

6 ) Ringsherum eingedämmt. — 7 ) Nach Mai 19. 
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vil wildts wasser gefunden, dasselbig zuletzst inn ein klein stüblin*>, 
das underhalb der suln gegen dem oszheuslin'" 1 ) stett, gefurt, unnd 
darnach von holtzwerckh neben der grossen Stuben ein kleiner prun 
uffgefurt, unnd solches alles mit grossem costenn c) *), mühe unnd 
5 arbeit; dasselb wasser darnach under dem erdtrich inn d> rinnen bis 
hinab unnder dem wehr vor dem Eychthor d) 3 ) mit grossem costenn 
ausgefurt. Demnach gemelte suln ein zeitt lang besser geworden. 

Anno domini 1522 lies das gemein haal 4 ) Hansen Judenhuet 
ein schopff 5 ) gleich einer schneckhen inn die suln machen, inn der 

10 meynung, allen menschen e) daraus gnuegsam wasser zu schöpften. 
Aber es ging zu hart, das man es weder mit kampredernn f> ß ) noch 
mening der leut g) ertreiben möcht. Also musten sie darvon lassen. 
Das kost 113 fl. eittel verlorn gelt h) . Ettlich jar darvor war ein 
frembder meister zu Hall, gab für, er wolt ein schopff anrichtenn, 

15 sobaldt die inn ganng kommen, wurde die suln sich selber schöpffen 7 ). 
Macht erstlich ein prob, die gieng selber, wie dann Judenhuet prob 
auch thet, da sie klein war. Aber do das grosz werckh angericht 
ward, wolt das nit gehn. Der meister aber zert inn mitler zeit in 
des Schnurlins'' haus, bis solch werckh gemacht. Denn V) verleit ,)H ) 

20 das gmein hall k) °). Als aber das werckh nit gelin wolt, gieng er 
heimlich zu dem thor hinaus" 0 unnd macht sich dorvon, sprach bey 
im selbst: AViltu nit gehn, so will ich gehn. Lies denn wurt mit 
den siedern wartten n) bis aufl disen tag seiner 0) zukunfft. Iteul p, 
anno 1540 hat man aber an der suln gepaut 0) , darvon unnden von 

25 jarn*> 10 ). 



») da« brttnliu genant, gofürt T. b) oeszheusclin 11*. c) costen ul>er dio 1200 fl. T; 
über 1200 fl. uncoston, Zu*alz nm kntlin II'. d-d) fehlt T. o) siedern //«. f) kämpf- 
redern 7*. g) menge der leuth // 1 ; noch mir viellon leutbon T. b) verspielt gelt T. 
i) darMtr gesetzt Korrektur Knxlinx: suhlmristers; in de« sullmaisters hause 7. k— k) fehlt T. 
1) verlegt II '. m) hatte ein wonig gelt voreingenommen //'. n) wartten, io lang sie 
wolten T. o—o) fehlt 1I>. p-p) fehlt T. 

• 

') Oesshäuslein (auch Essh.), der gemeinsame Abtritt der Sieder, westlich 
vom Haal gegen den Kocher hin, s. Bilhler l. I, 

*) Müller l. I. giebt die Kosten dieses Baues zu 2200 fl. an. 

•) Eichthor, jetzt am nördlichen Ende des Landgerichts. 

*) Die Korporation der Siedetisberechtigten. 

*) Schöpfwerk. 

•) Kamm- oder Zalinrdder. 

7 ) Idee des perpetuum mobile. 

») Verlegte, verköstigte. 

9 ) Das gemeine Haal s. oben. 

1 ) In dem mit 1350 beginnenden „Jahrbuch* . 
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Bruckhen. Anno domini 1502 hat man die bruckhen bey 
sannt Johanns die Hennckbersbruckh ') genannt von neuem gepauet, 
dann a> vormals nit mehr dann die pfeyler stainin, das annder bflltzin 
gewesenn s) . Dise pruckh wärt aber die Hennckherspruckh genant, 
das vor alther der hennckher ein haus daruff gehapt, da itzo das 5 
wächterhaus ist, unnd nimpt den scheu terzoll noch heutigs tags 
daruff ein, man auch vor alter, so b) man einem die obren abge- 
schnitten oder b) durch die packhen geprennt, uff diser pruckhen 
vollnpracht. 

Inn disem jar hat man auch die pruckhen zue Krefftelbach *) 10 
gebawet vonn grund auf, unnd hat die ganntz landtschafft darann 
gedient. 

Anno domini 1516 wardt die pruckhen über denn unnderwerth 3 ) 
gepawet, dann vormals ein hültzine pruckh uff denn unnderwerth 
gieng, die c) man den unnderwertsteg nennet c)4 ). 15 

Brunnen. Anno domini 1509 hat man denn brunncn uff dem 
vischmarckht 5 ) vonn neuen steinen unnd die bilder bey den rören 6 ) 
gemacht d) , darnach im 15. c) denn uff dem milchmarckht ♦> ^ ver- 
neuert, den*> vormals der alt kirchenmaister 8 ) gemacht hett*>. 
Diser platz würt der milchmarckht genent, dann vor alter her man 20 
alweg zu morgen vor der fruemes milch unnd andere kuchenspeis b) 
daruff feil gehapt, nach der fruemesz aber ist der marckt oben 0 
gehalten wordenn. Nachdem man aber denn obern marckht erweittert, 
hat man den ganntzen marckht hinauff transferiert. 



a— a) fehlt T. b-b) fehlt //». c— c) fehlt T, d) brennen ufm fiicbmarkt ron steinen 
byldern gemacht T. e) anno dni (ohne Juhrzahl) T. t) mUllmark (ho auch nachher und 
mOhlmJ T. g—g) fehlt T. h) kücbenip. HK i) oben bey at. Michel T. 

') Jetzt noch so genannt. 

*) Cröffelbach an der Bühler, OAHall. 

3 ) Insel, auf welcher das Badgebäude steht. 

*) Jetzt der steinerne Steg; eine schöne Skulptur, die über dem auf diesen 
Steg führenden Portal angebracht war, in spätgotischem Stü, ist noch in der 
Sammlung des Historischen Vereins für WFr. erhalten, 

*) Beim Hauptmarkt. 

•) Simeon mit dem Löwen, St. Michael mit dem Drachen, St. Georg mit 
dem Lindwurm; die ganze Skulptur ist noch erhalten, s. Hausser, Schw. Hall 77. 

7 ) Wohl der spätere Schuhmarkt, jetzt Hafenmarkt, unterhalb des Rat- 
hauses; Agnes Herolt, Schwester des Chronisten, besass nach KHR. ein Haus 
am Müchmarkt. 

•) Wohl ein anderer als der S. 137 Anm. 6 genannte. 
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Anno fc) domini .... b) hat man den pronnen inn Oclbinger- 
gassen steinen gemacht. Das sein die castenprunnen, [pleibend] c) 
wasser •> 1 ). 

Margtstaffell. Es ist vor altherr unnden, da itzo die Staffel 
5 hinauff zu sant Michels kirchen gien, das drittheil unnd mittel der 
Staffel*) nit Staffel gewesen, sonnder zu end der altenn Staffel 3 ), die 
vil lenger hinab uff den marckht gangen, dann die itzigenn; ist für 
sich uffgemaurt geweszcn 4 ), oben einen plan gehapt, daruff ein 
grosze lind gestannden, (undcn aber sind etliche kramläden und die 
10 schmaltzwag gestanden d >), aber uff beeden Seiten Staffel, unnd an 
der vordem 5 ) Staffel uff dem halbtbail der brannger ann der maur 
gestanden. Aber ongeverlich anno 1507 dise krem 6 ), maur unnd 
plan abgeprochen unnd nachvolgenndt dise rottunde der Staffel ge- 
macht, denn marckht erweitert und denn branger zu dem visch- 
15 prunnen gestelt e > 7 ). 

Darnach anno domini 1534 hat man den chor an der barfuesser 
kirchen *>") abgeprochen, denn creutzganng, den kirchof, das haus 
zum thail, darinnen die convcntstub gestannden, unnden iren*> gartten, 
der mitsamptdem kirchof der h) kirchen gleich h) ') bisz an den galt- 



a~a) fehlt T. b) Von U» mit tili ergänzt, in den andern Handschriften Uer oelasten. 
C) plefben St', d) iim T, fthlt St>. e) Her yunte Ahochnitt lantei in T mehrfach ander»: 
vor alten sind dl« Staffel an st. Michel binauff nit wie ietsund gebaut oder so Tiel getreuen, 
soodern sind gleich für lieh hin »uff mit rfl lehnen oder glenttern gebaut geweaaen, hat 
oben einen pltrn gehabt, darauff ein linden gestanden, unden aber lind otliche kramläden 
und die schmaJtswag gestanden, hat doch su bayden seytten Staffel gehabt, unnd an der 
vordem Staffel nf dem halben tbeil an der maur ist der branger gestanden. Anno domini 
1684 sind diese kramlüden, maur, plan unnd pranger abgebrochen unnd nachfolgendt die 
runde der Staffel, wie noch au sehen, gebaut unnd der branger zu dem vichbrunnoo gostelt 
worden. Wieder andern, aber kürmer , mit der Jahrzahl 1S07 W. f) kirchen, creutzgang, 
Urehhoff T. g) im garten h-h) fehlt UK 

i) ss lau/ende Brunnen im Gegensatz zu den Schöpfbrunnen? 
») = das mittlere Dritteil. 

») d. h.: sondern Staffel war es nur an beiden Seiten (zu End) der 
alten Staffel. 

«) Für sich, unabhängig von den beiden zur Seite herabführenden Staffeln. 
') Gegen dem Marktbrunnen zu. 
*) = Kramläden. 

T ) Wo er noch heute steht; über die Kirchenstaffeln und den Platz mit 
der Linde vrgl. Hausser 68, über den Pranger ebenda p. 77. 

») Die Barfüsserkirche stand auf dem Platz des jetzigen Bathauses; der 
Chor ragte in den Marktplatz hinein, Kreuzgang und Kirchhof bedeckten den 
Baum der südliehen Bathausstaffeln. 

•) Gleich, d. h. auf gleichem Boden mit —. 
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brunnen Ä)1 ), der in s ) der barfuesser meur stundt, unnd hinfur dem 
hausz gleich alles hinweg brochen, also den obern unnd unndern 
marckht erweitert unnd die Staffel zwischen der kirchen und dem 
liaus b) gemacht. 

Büch senh aus z. Das büchsenhaus uff dem Roszenbühel 3 ) 5 
ist angefangen zu bawen anno domini 1508, da Herman Buschler 4 ) 
das stettmaisterampt verwaltet. Aber nachdem die zweyung 0) im 
1510. zu Hall angefanngen, ist diser baw auch der artickhell einer 
gewest, die die alten geschlecht uff den gemeinen rath klagt Dern- 
balben ein erbar rath ein zeittlang mit disem baw stillgestannden 10 
unnd zuletzst anno 1527 ausgebawen, aber vil schlechter dann erst- 
mal angeben 5 ), wie dann das fundament mit pfeillern d) anzeigt; 
uff e) welche man oben traidt 6 ) und unden das geschütz hat*>. 

Desz raths trinckhstub. Anno domini 1499 hat man das 
spittalhaus 7 ) uff den marckht gebawen, darinnen funff behausung 8 ) 15 
gewesen, welche der rath vonn 0 den gemainen burgern 0 durch an- 
geben Herman Büschlers auszgebrochen und ein gemeine trinckh- 
stub einem erbarn rath, auch anndern ehrlichen burgern, daraus ge- 
macht anno domini 1510. Dise trinckhstuben haben sich die von 
denn alten geschlechten unnderstanden abzutreiben, darvon in der 20 
anndern *> zwitracht zu Hall anno domini 1512 genuegsam angezeigt. 
Es ist aber nach Vollendung unnd vertrag solcher zwispaltung ein 
erbar rath furgefarn mit der trinckhstuben, unnd h) ist die new trinckh- 
stub genant h >. 

Aber anno domini 1538, als die Egenin i)9 ) gestorbenn, welche 25 



a) galgbronnen T. b) von den grabsteinen, so alda gelegen tein II 1 . c) die 8. swit- 
tracht HK d) pfeylen T. e— e) fehlt H>. t—t) wtaU dwtn: mit bewilligoag der 
burgerecbairt //'. g) dritten HK h—h) fehlt II*. i) Egin W. 

') Galtbrunnen (auch Galg-, Gal-J, Ziehbrunnen mit galgenförmiger Vor- 
richtung zum Aufziehen des Eimers. (Schm.) 
») Innerhalb. 

a ) Östlicher, höchstgelegener Häuserkomplex der Stadt. 
*) Über ihn s. unten „Die ander Zwietracht". 

b ) Als der ursprüngliche Plan. Der Bau, jetzt noch der „Neu; Bau u 
genannt, ist in der That höchst nüchtern, schmucklos und ungefällig, über ihn 
vrgl. Hausser 54. 

ti ) Getreide. 

') Spitalhaus auf dem Platz des jetzigen Oberamteigebäudes, Hausser 77. 
«) Fünf abgeteilte Gemächer. 

9 ) Sibylle geb. Egen, zuerst des Hans von Rinderbach, dann des Antonius 
Hofmeister Ehefrau. 
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solchen alten thurn der siben bürg innen gehapt B) , darinnen die alt 
trinckhstub deren von den gesehlechtenn geweszen 1 ), unnd sie aber 
ire heuser Volckhen vonn Roszdorff 2 ) (im b > testament verschafft, hat 
ein ehrbar rhat gedachtem Volckhen von Roszdorff b >) achthundert 
5 guldin für solche heusser geben. Also hat ein seckhler denn thurn 
kaufft unnd ein laden aus der trinckhstuben gemacht, das itzo der 
zeit die vonn alten geschlechten kein drinckhslub mehr haben, sonn- 
der uff gemaine trinckhstuben gehn. 

Newthurn bey dem Langenfeldt. Anno domini 1515 
10 hat sich ein erbar rath mit schenckh Gottfriden, herrn zu Limpurg 8 ), 
viler spen halben verainigt des c) gejegs unnd annder halben, haben 
vil marckhstain gesetzt c) , unnd ime bewilligt ein Zollhaus oben bey 
dem Lanngenfelder thurn 4 ) zu machen, doch angezaigt, wie weit dis 
Bein soll. Gedachter Schennckh vermaindt, so a> ime das Zollhaus 
15 nechst bey dem tbor gestattet, er wolt damit alle d) oberkeit unnd 
gefreisch einfahen. Aber ein erbar rath bawet den thurn e > 5 ) hinaus 
für das Zollhaus, dardurch ime sein furnemen geprocheu unnd 0 sie 
alle oberkeit unnd gefraisch*>, soweit die heeg und schleg geth, be- 
halten 0 . 

20 Gefuettert graben. Anno domini 1526 h) am nechsten jar 

nach dem baurnkrieg hat man angefanngen den graben iennerhalb» 
Kochens von dem kleinen pollwerckh 6 ) an für unnd für bis herab 



») welche den thurn, da die ulte trinckstab der geschlecht der »ybenbürgor gewogen, innen 
gehabt J5P. b— b) du Iii und T, fehlt St* ; tatt verschafft; renn echt T. c— c) fehU T. 
d— d) fehtt H'. e) den euteern th. £T». f-f) fthlt T. g) gefreist W. h) au* T; 
1616 SO. Die Korrektur trgitht rieh ilbriytn» aus dtm Zusammenhang von selbst. i) ien- 
seite T. 

>) Über diese GeschlecUertrinkstube und den „Sie1>enb Urgent urm u s. Hausser, 
Schw. Hall 76 f. Das dort über die Egen als Besitzer des Turms Gesagte ist 
dahin richtig zu stellen, dass nach KHK Hans von Rinderbach um 1496 und 
1497 den Turm samt Zugehet an sich brachte, 1499 aber mit seiner Ehefrau 
Sibylla Egen für 1 000 fi. wieder veräusserte. 1518 häufte ihn dann Antonius 
Hofmeister, der Egen zweiter Mann, um 700 ß. 

») Volk, Abkürzung von Volkhard oder Volknand; über die Rossdorfe 
s. oben S. 56. 

») Gottfried IL f 1530, Prescher I, 300. 212. 

4 ) Gemeint ist hier das alte (später als „inneres" bezeichnete) Langen- 
felder Thor, das unmittelbar östlich von der Michaelskirche gestanden haben 
muss, KHR. und Hausser, Schw. Hall 55. 

*) Das jetzt noch stehende, früher als „äusseres" unterschiedene, Langen- 
felder Thor. 

°) Die den „Weiler" umgebende Befestigung. 
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an den Kochen zu fuettern 1 ), auch die pastey bey dem Weyllerthor 
gemacht. Als aber die bawherrn darvou geyllen** wider des kirchen- 
maisters*) rath unnd angeben, ist die maur anno 1528 bey sant 
Katharina kirchen am graben hundert schritt weitt an der fasznacht 
zu nachts eingefallen, das auch innen der ßrentz vormals vaticinirt, 5 
dieweil sie disen maur mit diensten unnd Schweis der armen aus- 
gericht haben. 

Nach vollenden des grabenns iennerhalb Kochens haben sie b> 
im c) andern jar angefanngen den graben bey dem Kelckherthürlin c)d)S ) 
auch zu fuettern unnd das pollwerckh unnd pastey darbey gemacht, 10 
aber im 38. jar uffgehört. 

Closter abbrochen. Anno domini 1534 hat ein erbar rath 
das closter angefanngen abzubrechen, nemblich den garttenn, der 
ist gangen vom hausz bis an den galtprunnen 0) 4 ) , denn kirchof; 
unnd dis erd trieb uff den unndern werth gefürt, den darmit er- 15 
schittet 5 ), den chor an der kirchen unnd creutzgang, damit die 
zwingermaur vor dem Eichthor 6 ) von der bruckhen bisz zu dem 
diebthurn 7 ) gemacht. 

Michelszthurn. Anno domini 1 538 hat man an sant Michels 
thurn unnden auff dem gewelb 8 ) des thurns gewelb gegen dem 20 
marckht 9 ) enger gemacht 0 10 ), das den thurn helff tragen, dan der 
thurn sich etlich zoll gehengt «> hat. 

») geeyllet T. b) nachfolgendts haben «Je auch T. o — c) fehlt 1. d) ursprünglich 
Kelckerthürlin, durch Korrektur Kerckher SO. e) galgbronnen T, H*. t) unten gegen 
dem gewölb des thurna, so auf den mark »iahet, das gewölb enger gemacht R*. g) ge- 

aenckot T. 

') Mit kunstgerechten Futtermauern zu versehen. 
*) Oberaufeeher über das Bauwesen. 

8 ) Ein vom jetzigen Schweinemarkt ostwärts (gegen die jetzige katholische 
Kirche hin) durch die Mauer führendes Thörlein , irrig in Kerkersthür umge- 
deutet, wie es heute noch heisst. Ein Hans und Conz Kelckher sind in KHK. 
als Besitzer von Haus und Weinbergen eben in jener Gegend der Gelbinger 
Gasse um 1447 und 1491 nachgewiesen. 

*) S. oben S. 142 Anm. 1. 
*) Aufgeschüttet, erhöht. 
e) S. oben S. 43 Anm. 7. 

7 ) Unmittelbar neben dem Eichthor, noch stehend, 

*) Auf dem den ganzen Turm tragenden Grundgewölbe. 

9 ) „Des Thurms Gewölb g. d. 3I. U von den drei Turmportalen das gegen 
den Markt schauende. 

,0 ) Durch eine jetzt noch vorhandene beträchtlich dicke Emwölbung ver- 
stärkt. 
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Anno domini 1539 hat man am abent der drey heylligen könig 1 ) 
die new glockhen, die 29 zentner soll haben, uff den thurn gehenckht 
unnd in dem sommer hernach das holtzwerckh uff dem thurn 2 ) von 
newen durch meister Thoma 8 ) in die acht eckh machen lassen unnd 
5 mit kupffer gedeckht 

Limpurger thor. Anno domini (1543*>) hat man das Lim- 
purger thor widerumb eröfnet montag nach Jacobi 4 ), dieweill Lym- 
purg itzo Hällisch 5 ); welches vor 150 6 ) jarn zuegemauret worden 
von wegen der zwitracht beeder herrschafft Limpurg unnd Hall, dar- 

10 von oben von dem Langenfelder thor; denn b > newen thurn vor 
dem graben gemacht die Schutt abgraben, welche vormals gleicher 
höhe geweszen, herab (wie der c >) berg darob ist d > 8 ), zu endt der 
Schutt ein schiltmaur mit einem thor gemacht 9 ). Man hat auch in 
disem jar den thurn unnd thor ausserhalb der bürg bey dem steinin 

15 bruckhlin 10 ) gemachte 

Darvor 8) im 41. jar hat man zu Limpurg die maur am schlosz 
gegen der ebne abbrechen, welche ein wolt fallen, den rechten grund 
gesucht unnd ein andere ufferbawen, den hoff zu Limpurg gepflestert, 
darinnen ein galtprun ist, welcher durch den felsen 73 klaffter tieff 

20 gehawen, ist dem Kochen gleich "), wie man sagt; im alten frawen- 
zimmer den steinin erckher abbrochen, dann sich die mauer daselbst 
zerrissen, unnd das schlosz mit speis unnd stein verzwigt unnd verworffenn •>. 

») an* T und fl»; 1638 SIK b—b) fthtt 7. c) aus II»; wider berg SC. d) gleicher 
hohe herab geweut, wie der berg droben Ut H*. e-e) fehlt T. 

*) Vortag vor Epiphanien war 1539 ein Sonntag, also wohl der voran- 
gehende Samstag. 

') Diese beiden hölzernen Stockwerke wurden 1573 durch steinerne in 
Renaissanceformen ersetzt, die noch stehen. Hausser 59. 

*) über Meister Thoman s. Klemm, WVjh. 1882, 161. 
') 30. Juli. 

•) Seü 1540, s. oben S. 71. 

•) Da die Zumauerung 1431 geschah (s. oben S. 135), so muss es heissen 
112 Jahren. Die Inschrift, welche 1543 an das äussere Thor gesetzt und die- 
jenige, welche nach Abbruch dieses Thors an der Mauer angebracht wurde, 
s. Hausser, Schw. Hall 10 f. 

7 ) Das Limpurgerthor war jetzt ein durch eine Brücke verbundenes 
Doppeühor. 

•) Der Sinn dieser Worte ist nicht klar; über die Schutt s. S. 120, Anm. 10. 
•) Diese Schädmauer ist auf der Stadtansicht von Braun und Hogenberg 
1575 noch deutlieh zu sehen. 
,0 ) Ungewisser Lage. 

») = geht bis auf das Niveau des Kochers herab. 

10 



Digitized by Google 



146 



Johann Herolt 



Wasz die vonn Hall gegen stettme ister unnd rathschreiber wind 
etlichen desz rathsz furgenommen. 

Simon Berler, der rechten licentiat, war in irer a) zwitracbt anno 
domini 1512 stettmeister unnd stundt bey dem gemeinen rath. Des 
uberhaeb er sich nachvolgeudt, thet, das einein erbarn rath nit ge- 5 
fielle, nachdem man ine darfur gepetten, er solt vonn seinem fur- 
nemmen abstehn; er aber gieng trutzig vonn dem rath, bestand uff 
seinem furnemmen. Also lies ein erbar rath ine inn seinem haus 
fahen, legten inn in den thurn, entsatzten ine seines ampts unnd 
raths 1 ). Also zug er aus der statt, kam zu armut, das b) er nit vil 10 
behielt b)2 ), zug im land hin und her. Also nimpt c > hoffart sein 
end. Dise d) Berler sein ein gar alt rittennessig geschlecht d) . Sein 
bruder Jeorg fuer nach der zwitracht aus Hall gen Rottenburg, 
Jacob auch, sein brueder; hat das schul theissenampt etlich jar ver- 
sehen, ist itzo *> ein rathsherr, hat kein kind. Ir wappen ist zwen 15 
schwartz sparren uberzwerch in einem weissen feldt, zwey weisse lierner 
uff dem heim. — Doctor Hanns Mangolt, beyder rechten doclor f)5 ), 
hat das best in irer zwitracht gethon, damit die sach nit zu uffrur 
unnd plut gedey^, aber er hat hernach ungevarlich im (1520. b) ) 

a) in ermeltor «w. U >. b— b) fehlt II*; wenig Uberig behielt T. c) ntm ff«, d-d) ttht 
bei ff 1 weiter unten mich kind. e) rervralt, wurd nachfolgend ein //'. f) und atatt- 
achreiber zu Hall T. g) gerathen unud khommen T. h) 1620 aus T und ff«; 1610 S/'. 

') Berlers Vergehen wird hier als ein im Widerspruch mit dem Bat ge- 
jilutiles und diesem zum Trotz festgehaltenes Unternehmen bezeichnet. Anders das 
Ratsherrenbuch und das Buch der Urfehdverschreifmngen (Gem. Archiv). 
Ersteres besagt , dass er 15 W wegen etlicher im Bat verübter ungeschickter 
Beden ins Gefängnis gelegt worden sei; im andern wird in Kürze die Urfehde 
wiedergegeben, die er 1517 hat unterschreiben müssen. Darnach wurde er 
„wegen etlicher reden , so sich der Zwietracht und irrung halben zwischen ihm 
und dem rat verloffen und begeben , gefänglich eingezogen , aber durch fürbitt 
wieder ltdig gelassen". Ein Eortsetzer von H l notiert hier aus Crusius: „Als 
man diesen statlmeister in das gefengkhnus fähren thate, ruffte er einem bürger, 
der Zimmer jörglin genannt, mit disen Worten: ,0 Zimmeryörgle, heut burger 
oder staUmeister, morgen nicht mehr. 1 Der antwortet ihme: ,Das sei fern, 
lieber herrl Ihr habt mich oft in thurn setzen lassen, bin doch noch der 
Zimmerjörglin." Emiin fügt hinzu: „Er hindeiliess das doktorstüblem uffm 
neuen thurm. u 

*) 1518 erscheint er noch in KHB. als Eigentümer eines Gutes in Kupfer. 

*) Mangolt war nach den Urkunden in KHB. und dem h^reiheüenbuch 
(Gem. Archiv) Stadtschreiber von 1509-1520, besass in und um Hall viele 
Güter. 
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sich vergessen** — unnd wie man sagt, es widerfert keim weisen 
man kein kleine b) thorhait — hat die kelter iennerhalb Kochens 1 ), 
die sein war, dem schennckhen zue Limpurg on wissen eines erbarn 
raths verkaufft. Weil aber gedachte keltter in der burger recht c) 

5 begriffen, auch kein burger einem auszwendigen kein gut verkauften 
darff on wissen eins erbarn raths, hat ine ein erbar rath beschickht. 
Als er aber aus der rathstuben gieng unnd die eusser d) thuer ver- 
schlossen^, merckht er, das man mit ime dem thurm zu wolt. Er f) 
het aber ein Schlüssel zu der cantzleythür 0 , schlusz dieselbigen uff, 

10 als B) ob er inn die Schreibstuben gehen wolt g) , gieng aber zu h) dem 
newen rathhaus hinab h) , fluhe in das barfüessercl oster in die frey- 
heit 8 ). Er tagleistet hernach lang mit denen vonn Hall, zuletzst 
kam er hinweg, ward asse^sor im cammergericht i)1 ); er besorgt, es 
würt im gien wie Hansen von Stetten, dem man den kopff vor dem 

15 rathausz abschlug. Darvon k) oben 4 ). 

Anno domini 1520 hat man vier rathsherrn uff ein jar aus 
dem rath gesetzt, Betz Volckhen von Roszdorff, Reinhart Truchtel- 
finger, Michel Seubeten ,)5 ), Josz Sultzer, darumb^ das sie so heflftig 
wider das evangelium getobt haben. Also n) haben sie sich selber 

20 herab geritten m)n) . Im andern jar hernach hat man Herman Büsch- 
ler aus dem rath gesetzt. 

Anno domini 1532 donderstag nach der aschen mitwoch 6 ) 
haben die vonn Hall Erasmus Büchelberger, der zu Santzenbach im 
schlosz') gesessen, gfenglich gen Hall füren lassen unnd in das ge- 

25 wclb uff dem Sulfferthurn °> 8 ) glegt von wegen etlicher schuldt 9 ), 

•>) vergriffen W. b) kein schlechte 7'. c) aid und recht //'. d) euizente T. e) Ter- 
•chl. fände T. f- f) fthtt T. g— g) ftMt T. h— h) xtatt deattn : »ur canUley hinauiz //•. 
i) asiettor xu Speyr T. k) wie hernnch bald meidung beschirht T. 1) Beybodten 7*. 
ra-m) ftMt T. n-n) fehlt II '. o) Sulvergewölb H K 

') Der Kaufbrief über Erwerbung dieser Kelter durch Mangölt, Montag 
nach Exaudi (Mai 13) 1510, ist noch vorhanden, Reg. in KHR. Die vor dem 
Weilerthor gelegene Kelter kostete mit Zubehör 519 fl. 

*) Das Asyl auf Klosterboden. 

•) Zu Speier; vor seinem Haller Amt war er auf der Heidelbergischen 
Kantlei gewesen (breiheitenbuch). 

*) In Wirklichkeit folgt der Abschnitt erst unten. 
s ) Seubet, volksmässige Aussprache von Seuboth. 

8 ) 15. Eebruar. 

») Darüber s. oben S. 67. 

•) Turm und Gewölbe sind noch erhallen, letzleres wurde namentlich im 
Bauernkrieg stark zur Unterbringung von Gefangenen gebraucht. 

9 ) Geldschulden ; Büchelberger hat sich 1545 noch verschreiben müssen, 
„nachdem er viele ladungen vor den rat und das einigungsgericht ungthor- 
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welcher Buchelbergcr vormals etlich jar das kaysserlich schultheissen- 
ampt zu Hall verwaltet hat. 

Anno»> domini 1432 hat ein rath zu Hall Hansen von Stetten, 
einen edelman zu Hall, von dem rathhaus herab gefurt und vor dem 
rathhaus das haupt abgeschlagen, darvon hernach von jarn •> '). 5 

► 

Grosse gewesser zu Hall. 

Anno domini 1496 b) da brach das ober wehr bey dem Under- 
werth an sant Jorgen abent 2 ), drey stund vor mittag; da gienngen 
gemeiner statt, den siedern unnd baurn 0) bey G hundert stuckh 3 ) 
holtz hinweg. 10 

Anno domini 15 11 ist am mitwoch nach sant Veit tag*) das 
ober wehr d) geprochen, und mit etlichen pfelen das 0> gehengt 5 ) nbcr 
sich gangen e) . Ist doch ausz gnaden Gottes beyainander pliben, das 
nit vil holtz hinweg gangen ist. 

Anno domini 1520 am abent Marie geburt") ward der Kocb zu 15 
Hall so grosz, das kein mensch uberdenckhen möcht, kamen bey 
G hundert gr. 7 ) stuckh holtz, fur f) denn baurn viel olimat im Kochen- 
tall mit herab. Das gab ein solchen schwal hinauff, das bey funff- 
hundert stuckh holtz statt und gemeinen siedern zu feldt niederfiel. 
Dasselbig holtz sebub sich ainsmals mit eitn solchen schwal wassers, 20 
das das haal nahet gar erdranckh. Etlicher möcht sein saltz in der 
pfannen nit davon pringen, ich geschweig des gewerdts*). Man trug 
dazumal das sacrament b) [eucharistie 1 *] mit einer herrlichen procesz 
uff den Underwert; es gieng ein ganntzer rath mit allen priestern 
unnd schulern, sangen vil collecten unnd psalraen, auch responsorien, 25 

u — a) fehlt T. b) 1510 T. c) gemeinem haal, den pflegern and Biedern wie auch den 
hawren H 1 . d) abermal gebr. HK e— e) fehlt T; das gehende mit. . . HK f) fürot /T'. 
g) das lieft mit einem solchen schwall in den pferch, Haff da« wasser in die haalheuser, 
das sie das salu in der pfannen nit mochten darvon bringen, vil weniger das gewerth JT». 
Ii) eaor.iroenthauszlin T. i) Ewborigig (>('. 

samlich verachtet und seine gläubiger unbezahlt gelassen", endlich dieselben zu 
befriedigen (Buch der Urfehdver Schreibungen, Gem. Archiv). 

») Dieser Abschnitt durchbricht die eeüliche Reihenfolge und kommt über- 
dies unten ausführlicher, ist also wohl an diesem Orte unecht. 

») ,813. April. 

») Ein „Stück* zu 2400 Spalt, s. Hausser, das HalULimpurgische Floss- 
wesen WFr. 8, 463. 
*) 18. Juni. 

•) Vorrichtung zum Auffangen des Flossholzes. 
•) 7. September. 
7 ) = gross? 
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und gelopt ein erbar rath ein waldtfahrt geen Regenspurg zu der 
Schönnen Marien, Hessen darnach abconthrawein ■> dis holtz unnd 
gewesser uff b) ein taffel b) , die schickhtenn sie mit sampt irem ver- 
heissen opffer°>. 

5 Anno domini 1529 an sant Veits abenndt d)l ) hub es zu mittag 
an unnd regnet bis morgens wider umb mittag, setzt ° J an einem 
regen». Da ward der Koch also grosz, das alles gewerd 2 ) im haal 
erdranckh. Es warff vil holtz im ackher 9 ), stainach, und*> oben in 
den weiden 0 uff dem kysz vil alte und news holtz umb, das schub 

10 sich also gewaltig hinein in den pferrich 4 ), das der grosse flusz beim 
Mayer8heuszlin hinab dem werckhhaus zuflusz. Dazumal thet es 
auch derselben segmüllen gar groszen schadenn, dtszgleicben vor nie 
geschehen; es*> sties das heimlich gemach uff dem Underwerth h > 
umb*\ flusz vil holtz und wasser über denn underwerth, es hat den 

15 siedern ob*> tausent guldin» schaden im haal gethon. Dis gusz hat 
am Neckher vil pruckhen, schewren unnd heusser weggefürt, sein 
vasz voll weins zu Haylprunn im Neckher umbgefangen k) worden. 
Davon 1 » in andern cronickhen l >. 

Anno domini 1529 am sontag nach Nicolai 5 ) kam regen- 

20 wetter m >, also das der Koch so gros war, das aber das gemaine haal 
ertrannckh, unnd eines gemainen n > schuch höher dann vorgeschoben 0) . 
Derhalben warff es den pflegern unnd siedern in weyden p > unnd uff 
den gartten etwa vil ganntz hauffen^ umb, gieng r > hernach herein 
in denn pferrich, oben in spittalgartten 6 ) hindurch geprochen unnd 

25 flosz also durch das gewelb bey dem thorheuszlin schnell durch hin- 
weg, das vormals nie erhört, auch nam es das holtz vor den thur- 
lichen 8)7 ) gemeinlich hinweg. 



a) abconterfahen T. b — b) fthtt T. c) da* yberantwortet harr Jacob Vayhinger U l f 
dnreb «wen rhatsherrn , Jakob Vebinger unnd Hannas Kollern gen Regenspurg su ubor- 
antwortten T. d) Veitstag xu mittag T. e- e) fehlt T. f) und widen umb. Das 
übrige fehlt bis holte umb HK t—t) fehlt 7. g — g) fehlt; statt dessen: aties vil seyller 
under den linden nuff dem underwerth umb 7'. h) yil schritt binder «ich, »tiesi vil Beulen 
umb und hat den «ledern ...//'. i-i) fehlt T. k) aufgefaugen T. 1—1) fehlt HK 
m) regen unud ungewitter T. n) gemainen fehlt 1IK o) als vormals stiege T. p) wey- 
dach T. q) häuften holt* T, r) brach obeu . . hindurch T. s) thürlin //'. 

') 14. Juni. 

*) = Gewer k, Schöpf einrichtungm? 

3 ) Das jetzt noch so genannte flache rechte Kocherufer oberhalb der Stadt. 
*) Vorrichtung zum Aufhalten und Einfangen des Flossholzes. 
») 13. Dezember. 

•) Wohl der Platz, auf welchem jetzt das Landesgefängnis steht. 
T ) Fränkische Deminulivform für Thürlein. 
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Ad do dorn in i 1531 kamen vil grosser sturmwetter, also das 
der Koch offt in einer stundt sehr gros wardt unnd k) das zu vilen 
maln' ) . Es b) kamen auch bey sibenzehenhundert stuckh holtz den 
Biedern mit grossen gussen. Solch holtz schwelt hinder sich, also 
das es alles leynet 1 ) holtz im ackher, auch im steinach, mit sampt 5 
den unndern legernhauffen umbwarff b >, doch ertrannckh das haale 
nicht c >. 

Anno domini 1537 d) ist ein gros erschreckhenlich wetter unnd 
gewesser an der Byller eingefallen, hat schewrn hinweg gefurt. Dar- 
von a) von denn jarn e) . 10 



Vonn etlichen geschienten, so sich zu unnd umb Hall begeben und 

verlaufen habenn. 

Anno domini [1349 f > 2 )] da verbranten die vonn Hall die Juden 
in dem thurn uff dem Roszenbühel genant, und sind schier alle Juden, 

a-a) fehlt JIK b-b) fehlt T. c) ertrank daa baal auch dam »In II*, d) 1667 I*. 
e— e) fehlt T. f) 1360 St \ s. Anmerkung 2. 

*) Alles aufgeschichtete Holz, 

*) Die Judenverfolgungen begannen schon 1347, Stälin, WG. 3, 244. 
Der Hauptsturm fällt nach Böhmer- Huber , Reg. imp. VIII. in die erste 
Hälfte des Jahres 1349. Die allgemeinen Ursachen, angebliche Brunnen- 
Vergiftung zur Zeit des schwarzen Todes und der starke Wucher, sind be- 
kannt. Was den letzteren Punkt anbelangt, so gestattet eine von Kaiser Ludxcig 
1342 an Schultheis» und Bat zu Hall ausgestellte Urkunde (Freiheitenbuch), 
dass die Juden daselbst das Pfund Heller zur Woclie um 2 Heller (also 43 °l*) 
ausleihen. Als nähere Veranlassung zur Verfolgung in Hall giebt die Wid- 
mansche Chronik (H\) an, dass etliche Juden, die ein Kind von Hagenbach 
gestohlen und umgebracht, in den Turm auf dem Bosenbühl gesperrt und dort 
verbrannt worden seien. Die übrigen seien 1350 ausgetrieben und vom Küchen- 
meister von Bielriet in sein Schloss aufgenommen worden. Aber nach Monats- 
frist habe er sie, angeblich auf besonderen Befehl des Kaisers, weggejagt und 
zwar mit leerer Hand, nachdem er alles ihr auf seine Burg geflüchtete Gut an sich 
gezogen. Kaiser Karl IV. beauftragte die Grafen Eberhard und Ulrich von 
Württemberg mit der Sühne für die an den Juden begangenen Frevel und über- 
gab ihnen die Güter derselben und die Strafgelder. Die Haller erlegten den 
beiden Grafen 800 ß. , wofür diese in Schorndorf 6. April 1349 quitterten 
(Stalin 3, 245, Freiheilenlmch). Am 9. April 1349 bestätigte Kaiser Karl diese 
n Verrichtung* und gab denen von Hall nun die hitUerlassenen Güter der Juden, 
„sie seien lebetulig oder tot, zu behalten und zu genitssen, als eigentnm", und 
verzichtete auf alle seine Rechte an denselben. Stalin 1. 1., Böhmer-Huber, Reg. 
imp. VIII. Nr. 929. Als Ort, von dem diese Urkunde datiert ist (bei Böhmer 
nicht genannt), ergiebt sich aus dem Freifieitenbuch Speier. 
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die in Teutschland^ wonhafft waren, dazumal mit fewr ausgetilgt, 
darumb das sie alle prunnen im land zu vergifften im sin hetten und 
zum theil (vollpracbt •>) , als ir vil sollen bekannt haben. Welche 
aber nit, sein dazumal sunst b) aus vilen reichstetten vertreyben. 

5 Brunst. Anno doraini 1376 verprann die statt Hall nahet 

gar ab, das man von einem thor zue dem andern möcht sehen c >. 
Haben dazumal die schenckhen von Limpurg unnd die graven von 
Hohenlohe bey kaysserlicher mayestatt umb die verprante statt d) an- 
gesucht, aber es ward nichts daraus. Von dem oben mehr 1 ). 

10 Klingen felsz. Anno domini 1381 gewannen die von Hall 
Klingenfels, das uff der 0) Schmerach zwischen Reinsperg und Aspach 
gelegen. Wie solches schlos erobert, davon sich oben unnder dem 
tittel vonn Zerstörung etlicher Schlösser. 

Acht gehennckht. Anno domini 1417 da haben die vonn 

15 Hall acht an galgen hennckhen lassen 2 ). 

Fe in dt im thall. Anno domini 1424 da fielen der vonn 
Hall feindt") in das Kochenthal, verprandten die heusser unnd schlugen 
den fessern f) den boden aus, das der wein auff die erden lieft. 

Hanns vonn Stetten enthaupt. Anno domini 1432 was 

20 ein edelman zu Hall, der hiesz Hanns vonn Stetten. Des vatter 4 ) 
prachts darzu, das ein erbar rath zu Hall mit beschlossener thur 5 ) 
über das blut richten unnd urtheillen möcht. Nun war er der erst, 
dem solches widerfuer g \ aber aus neidt, wie mau sagt. Dann er 
soll liinder des stettmaisters frawen zu dem altar gangen sein, ir 

a) OK« Jf s , verpracbt 8tK b) welche dem Tenor entranen, sind baxnacher »onaten T. 
c) man ro allen Iboren geben kbondt T. d) umb die brandtatflUen T. e) in der T. 
t) Weinfässern 'f. g) an dem man solche» exorcirte T. 

') Abkürzende Wiederholung des Abschnitts „Brunst zu Hall" oben S. 42. 
*) Hierüber ist nicfUs Näheres bekannt. 

3 ) Nach H 1 war es ein Schenk von Erbach und Hans von Thitrn. 

*) Nach einer Urkunde in KHR. verkauft Wähelm von Stetten im Jahr 
1427 an einen Bürger in Hall 3 Pfund Heller, die er auf dem Schultheissenamt 
zu Hall und als Lzhen von der Herrschaft Limburg gehabt hat. Dieser Wilhelm 
von Stetten , in der Urkunde schon als Bürger zu Rotenburg auftretend, ist 
wohl der im 2'ext genannte Vater. 

*) Gegenüber der früheren Praxis des Richtens unter freiem Himmel odir 
in offener Halle. Der Rat zu Hall erhielt dieses Privilegium (das z. B. den 
Reutlingern erst 1495 zu teil wurde, Maurer III, 388) durch Britf des Königs 
Sigmund, Pressburg, 7. August 1429. Die Urkunde (Abschrift im Freüieüen-! 
buch) enthält die Wendung „mit verschlossener Thür* nicht , das Äquioalent 
dafür wird aber sein, dass ihnen erlaubt wird, über das BltU und anderes zu 
richten und zu urteilen „in ilirem Rate, auf ihre Eide", da die Ratsversamm- 
hingen bei verschlossener Thür gehalten wurden. 
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uff den mantel getretteil sein, doch ers nit gern gethon% gleich b) ob 
er gestolpert b) , nach der ampelschnuer griffen, das öll der ampeln 
in solchem ir uff den schlayer geschütt. Daraus solcher neidt ge- 
wachsen, das er verzigen c) *) , er hab vonn wegen des schlosz d> 
Santzenbach *) wider glübd unnd aydt gethonn, hab dis einer fremb- 5 
den herrschafft*) on wissen unnd willen eines erbarn raths zu kauffen 
wollen geben. Derhalben hat man denselben vonn Stetten herab für 
das rathhaua gefurt unnd ime das haupt abgeschlagen. Darnach 
fanndt sich, das ime unrecht geschehen war. Darumb pracht sein 
sun dahin, das ime die vonn Hall alle jar sein lebenlang hundert 10 
gülden geben musten 03 ). 

a) doch alt wan er solches gehrer gethoo T. b — b) fehlt T; als vu er gestolpert H*. 
c) beiigen HK d) er habe das schloss . . . gethoo T. e) einer andern «eil fremder 
herrschen T. f) Zu ewiger gedachtnusi ist soin kopff inn ein stein abeonterflhet und im 
•ehloss ßentsenbach nn* das thor goriebt — da er noch stehet — geieUt worden UK 

•) = bezichtigt wurde. 
*) S. nächste Anmerkung. 

■) Über diesen Handel findet sich im Gem. Archiv noch ein Urteilsbrief 
(Original), in Beziehung auf die Ansprüche der Hinterbliebenen des hinge- 
richteten Hans von Stetten, vom 27. Februar 1458, ausgestellt von Ulrich 
Ehinger, Bürger zu Ulm, und Hans Eygerer, Bürger zu Heilbronn, als Schieds- 
richtern zwischen Hans von Stetten, dem Sohn des Hingerichteten, mit seinen 
Angehörigen einerseits und den Bürgermeistern und Rat der Stadt andererseits. 
Hienach hatte Hans von Stetten die Haller vor das Kaiserliche Gericht ge- 
laden, sich aber betvegen lassen, diese Ladung zurückzuziehen und die Sache 
durch Schiedsrichter zum Austrag zu bringen. Die Beschuldigung, die er er- 
hebt, ist eine dreifache: 1. dass die Haller seinen Vater unverschuldeter Sache 
vom Leben zum Tod gebracht, 2. dass sie seine Mutter Katharina Vetterin 
und seine Schwester Else durch Besetzung des Schlosses Sanzenbach und Ein- 
ziehung seiner Gülten genötigt hätten, dieses Schloss weit unter seinem Werte 
zu verkaufen, 3. dass sie ihn nun schon lange Jahre gehindert hätten, die ihm 
stißungsgemäss gebührende jährliche Gült von dem „geschäß und gemacht" 
seiner Vorfahren, derer von Gailenkirchen feine von den Gaüenkirchen ererbte 
Familienstiftung?) einzunehmen. Die Schiedsrichter sprechen in Betreff des 
ersten Punktes die Haller von jeder Rechtfertigung los, für das Schloss Sanzen- 
bach (das nun den Rinderbachschen Erben gehörte,) sollen sie 600 fl. bezahlen 
und am Einzug der Gaüenkircher Gült den Kläger fortan ungehindert lassen. 
Die Schiedsrichter haben somit nicht als erunesen angesehen, dass die Haller 
den von Stetten unschuldig hingerichtet hätten; allerdings ist auch davon keine 
Spur zu entdecken, dass Stetten das Schloss Sanzenbach an einen Ausherrischen 
verkaufen wollte, ebensowenig aber von einer den Hinterbliebenen zu zahlenden 
Jahresrente. — Eine anziehende novellistische Bearbeitung hat dieser tragische 
Stoff — in Verbindung mit anderen aus den Hallischen Chroniken gezogenen 
Geschichten — gefunden in der Erzählung: „Die Rache der Städtmeisterin u 
von Fr. Norden, in „ Vorzeit und Gegenwart, historisch-romantische Schilderungen 
aus Schwaben und franken" III. 1861. 
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Anno*) domini 1435 sein umb sant Jeorgenn tag drey reiften 
gefallen, ist der wein an stöckhen ganntz erfroren, unnd galt dar- 
nach ein mas weins drey Schilling heller*'. 

Ainunndzwaintzickh gehenckht. Anno domini 1 435 h > 
5 an santNiclaus abenndt 1 ) hat lierr Conradt vom Bemberg, der dazu- 
mal des marggraven Albrecht omptman was c) , etlich der seinen unnd 
seines ampts verwandten uffgemant, zu Reinoltzberg c) *), welches dazu- 
mal grund unnd boden Conbergisch war, die khue genommen. Die- 
weil aber Conberg der zeit in der vonn Hall schirm was, da eylet 

10 die gantz zent nach unnd fiengeu ir einundzweintzig bey Ulszhoffenn 3 ). 
Dieselbigen die fuerten die baurn gen Hall. Dieweil aber gedachter 
Bemberger mit d > sein gehilffen unabgesagt d > das closter Conberg an- 
griffen, Hessen die vonn Hall dise ainunndzwaintzig am nechsten tag 
nach Nicolai allcsampt an galgen hennckhen, als e > die diebische unnd 

15 unabgesagt angriffen hetten. Diser nam sich graff Albrecht an, wie 
hernach vom stettkrieg volgen wirt e)4 ). Die von Hall verluren auch 
dardurch das schwert 6 ). 

Kayser Friderich. Anno domini 1440^ ist Fridericus der 
dritt, ein hertzog vonn Osterreich, zum Komischen könig erweit unnd 

20 hernach im 51. jar die kay serliche cron zu Rom durch den pabst 
Nicolauni uffgesetzt 8) . Diser ist kaysser Maximiiianus vatter gewest, 
hatt billich b > Fridericus geheissen, dann er allenthalben friden an- 
gericht hat. Er hat dennen von Hall grosse freyheit gebenn über 
ire Ianndtheeg unnd graben. Üarvon hernach 6 ). Ist gestorben in 

25 Unnser Frawen schidung 7 ). Er hat das wildtfeur i} *) &n einem 
schenckhel, das man im den absegen must, anno 1493 k) . 

Newenfelsz. Anno domini 1441 am abendt Benedicti des 



a— a) fehlt T und II'. b) 1458 T. c— c) fthll T. d-d) fehlt T. e) fehlt T. 

f) JahraabL fehlt T. g) ufgesotzt bekhommen T. h) bülichen T. i) bat das fouor 2'. 
k) a. 1473 fehlt T. 

') 5. Deeember. 

») Feineberg OA. Haü. 

») Uffhofen OA. Hall. 

*) Uber diesen Bebenburgischen Handel s. unten S. 157 f. 
») — die peinliche Gerichtsbarkeit, welche die Haller demnach auf einige 
Zeit verloren hätten? 

•) In Wirklichkeit schon oben S. 127 f. 

7 ) Mariä Himmelfahrt 15. August, in Wirklichkeit am 19. August. 

8 ) Botlauf („Lohfeuer , Schm.) oder Brand? 
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apts l ) ward Newenfels 2 ), das der graven von Hohenloe ist, von denen 
vonn Hall genommen 3 ). 

Mayenfelsz 4 ). Anno domini 1441 sein die vonn Hall mit 
sampt anndern reichsstetten am montag nach Kiliani s ) für Mayenfels, 
das bey Mainhart ligt, zogen, ward um duDstag a) nach Egidii 8 ) ge- 5 
wonneu. Sie haben die edelfrawen 7 ) mit einem maulesel, was diser 
hat tragen mögen, frey darvon ziehen lassen 8 ). Dise hat nach dem 
Hälli8chen gezelt b) gefragt unnd zu dem hauptman gesagt, sie sein 
törricht, das sie uff der erden ligen, die im slosz ligen in glitten 
betten, trinckhen wein und spilen im prett; aber nit lanng darnach 10 
wardts gewonnen, unnd haben die vonn Hall ir offne c)0 ) darinnen 
behalten 10 ). 

Honhart 11 ). Anno domini 1444 da gewannen die vonn Hall 
das schlosz Honkart d) , welches noch ir ist, unnd das dorff e >. Der 

a) dinstag T. b) Höllischen «oll T. c) Öffnung T. d) denen ron Bebenbarg ab AM. 
e) dorff, «o ihnen asustendig T; iit, das dotff aber des nisrggraven //>. 

') 20. März. 

I ) Neufels, OA. Öhringen, an der Kupfer. 

*) Nach Widmami Chronik H l Bl. 153 f., deren Angaben über Neu- 
feU und Maienfels der Hauptsache nach aus der Rothenburger Chronik (bei 
Duellius, Miscell. II, 208 f.) gezogen sind, hatten die Städtfeinde einen Fuhrmann, 
der von der Frankfurter Messe den Hallern Ornate und Kirchenzierden bringen 
woüte, am Zuckmantel bei Öhringen überfallen und den Raub nach Schloss Neu- 
fels gebracht. Die Haller schleppten ihr „holz der widder genannt" herbei, 
stürmten und eroberten das Schloss und fingen IG Mann, dazu einige vom 
Adel (Zobel und Hof wart). Hie Gefangenen und die Beute wurden nach Hall 
gebracht. Hauptmann bei diesem Zug, der übrigens von Widman fälschlich 
in den Sommer verlegt wird, war Ludwig Sessler. S. auch Stälin, WG. 3, 453 
und Hohenloh. Archiv 1, 198 ff. 

*) OA. Weinsberg an der Brettach. 

») 10. Juli. 

6 ) 5. September. 

7 ) Singularis. 

8 ) Schon einige Zeit vor der Eroberung. 

9 ) Recht des freien Zutritts zum Schloss. 

,0 ) Maienfels war nach Widman ein Hauptsammelplatz der Städtfeinde 
Michel von Vreiberg, Gumpolt von Gültlingen, Burkarl von Weiler, Schweiker 
von Sickingen, Conrad Schott und anderer. Die Belagerung, in welcher die 
Ifaller von Ulm und Rothenburg mit mehr als 500 Mann unterstützt wurden, 
dauerte vom 7. Juli bis 4. September (nach Herolt vom 10. Juli bis 5. Sep- 
tember) und fand ein unerwartet rasches Ende dadurch, dass sich die über 
100 Mann starke Besatzung über Nacht davonmachte. Das Schloss wurde 
geplündert und samt dem Städtlein ausgebrannt. S. auch Stälin, WG. 3, 454. 

II ) S. oben S. 90, Anm. 4 und 0 ACrailsheim 308 ff. 
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marggraff hat ein Zollhaus •> da unnd daraus ein würtschafft ge- 
macht, wil damit die hoben oberkeyt einziehen b) . 

ArmJeckhen 1 ). Anno domini 1445 waren die armen Jeckhen 
in dem Elsas vom herbst ann bis nach ostern ; schriben die vonn 
5 Straszburg dennen vonn Hall nit mehr als umb (zwen monat c) ) hilff, 
dergleichen anndern Stetten, ist innen gestattet. 

Vonn dem stettkrieg*). Anno domini 1449 ist der stett- 
krieg gewesen. Da kriegten die fursten mit den reichstetten, ver- 
pranten die lanndtschafft uff beiden partheyen. Gmündt, Eszlingen, 

10 Rottweil, Uberlingen waren wider (denn) von Württemberg, der d) 
prant dennen vonn Ulm (ire e) dörffer bisz gen Geiszlingen; darnach 
pranten die von e) ) Ulm mit anndern Stetten dem vonn Württemberg 
von Ulm bis gehen Reutti in gen d > alles ab, was sein war, des anndern 
tags bisz gen Eszlingenn, unnd erstachenn denn vonn Württemberg 

15 ettlich knecht; die vonn Hailpron namen ime 300 ochsen 1 ). 

Inn disem jar kriegt marggraff Albrecht 4 ) mit dennen vonn 
Nurmberg 6 ), gewann unnd zerstört denen vonn Nurmberg vill Schlösser 
umb Nürnberg ligenndt. Da kamen die anndern stett dennen vonn 
Nurmberg mit 700 pferden, unnd die Schweitzer schickhten inen 

20 700 man uff iren costen zu hilff, pranten dem marggraven unnd 
seinen helffern vil Schlösser ab, legten dem marggraven f ' hundert 
pferd nieder. Der marggraff zog für Nurmberg, fordert sie heraus. 
Also kamen die vonn Nurmberg, unnd ward der marggraff in die 
flucht geschlagen, wurden bey 80 erstochen und hundert gefangen. 

a) zoll- und wurtxhausz //'. b) ist aber letzlich durch ein vertrag geendet worden Iii. 
c) ans H* ; nit mehr dann nur umb zwen mann T ; nit mehr als umb hilff St '. d — d) »fall 
detttu: welcher denen von Ulm ihre dörffer bitz gen Gelszlingen abbrennt, dergleichen 
Mieten die von Ulm dem von Württemberg lampt andrer rtatt hulff, von ülm bis gen Reutt- 
iingen T. e-e) am Ii*, bette. T; fehlt St*. f) legten ibme T. 

*) Armagnaken i; H 1 hat dm Abschnitt in erweiterter Widmanscher (?) 
Gestalt und erwähnt u. a. auch , dass sich an diesem Krieg der später durch 
seine Schwanke berühmt gewordene Priester Peter Dusenbach, genannt Leu, be- 
teiligt luxbe. 

») Über den Städtekrieg Stalin, WG. 3, 453 ff. Am 8. Mai 1444 wurde 
der Städtebund abgeschlossen zwischen Städten, unter denen auch Hall 
war, zunächst bis 1446; 1446 weitere Verbindung von jetzt 31 Städten auf 
3 Jahre. 

■) Stälin, a. a. O. 483. 

*) Albrecld AchÜles von Brandenburg 1414-1486. 

s ) Über diesen Nürnberger Krieg ist zu vergleichen Erhard Schurstabs 
Bericht in den Chroniken der deutschen Städte, Nürnberg II, 03—534. 
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Unnder disen wahren 24 edler 1 ). Nach disem Scharmützel zugen 
die von Nürnberg den marggraven hinder Anspach % verpranten, 
was sie ankommen, unnd prachten heim vier tausend haupt vich. 
Der marggraff eillet nach, kont innen aber nichts abbrechen. Inn b > 
disem krieg hat marggraff Albrecht die vonn Nürmberg achtmal ge- 5 
schlagen 8 ). Ward verricht schad umb schad b) . 

Anno c) domini 1444 uinb Unnser Frawen heimsuchung 3 ) hat 
marggrav Albrecht vonn Brandenburg angefangen unnd die voun Hall 
anderhalb jar kriegt. Die ursach kompt vonn Honhardt unnd vonn 
der pfarr Reinoltzberg her. Honhart haben die von Hall gewonnen io 
wie oben, von der pfarr ist dise ursach wie nachvolgt c) . 

Ursach des stettkriegsz zwischen marggraffen unnd Hall. 

Es hat dazumal der apt zu Cornberg die pfarr zu Reinoltz- 
berg zu verleyhen, dann der zeit zu Reinoltzberg grundt unnd 
boden der vom Cornberg gewesen. Es begab sich, das der pfar- 15 
herr zu Reinsperg starb in des bapsts monden. Nun war ein 
syeder zu Hall, der batt d) seinem söhn umb lehen. Der apt 
antwort, wie diser inn des bapsts monden verschieden, der ,} bapst 
het diszmal die pfarr zu verleihen e) , so er dise seinem sun liehe, 
wurt etwa ein cortisan kommen unnd in abtreiben*). Daruff der 20 
syder anndwort, er solle ime solche pfründt leyhen, er wöll wol mit 
dem cortisan auskommend Uff solches ime der apt geliehen. 
Es stundt aber nit lang, da vertrieb ein cortisan des sieders sun 
unnd besas die pfar. Es g) stundt aber nit lanng g) , der sieder nam 
etlich haalbueben an sich, luffen eins abents hinaus unnd fiengeu den 25 
pfarherrn in seinem gartten, furtten in binden den Ramspach h) hinab 

s) fOr Obnspach T. b— b) fthH T. c— c) fehlt T. d) batt den apt //>. e— e) *tatt 
dtantn: dcrowegen ihme solche «u verleihen nit znstendig T. f) mit dem cortisan, so 
khommen wurde, desihalben sieb woll vorgleicben T. g— g) statt dornt* : darauff name II 1 . 
b) denn Rainsperg binub T. 

«) Die eben beschriebene Aktion ist wohl der Streit bei den PHlenreuter 
Weihern 11. März 1450, das wichtigste Ereignis in diesem Kriege, s. die vor- 
angeführte Nürnberger Chronik p. 303. 

*) Die Angriffe der Städte und die des Markgrafen sind in Widmans 
Chronik (H\) einzeln aufgezählt. 

8 ) 2. Juli. An diesem Tag sandte der Markgraf der Stadt Hall seinen 
Fehdebrief zu ; der des Erzbischofs Dietrich von Mainz und 86 anderer Herren 
kam am 31. August, s. Stalin 3, 474. 

*) Über diese päpstlichen Provisionen mit besonderer Beziehung auf 
Comburg s. Wiirtl. Kirchengeschichte, Stuttgart 1893, p. 189 und Wibel I. 138. 



Digitized by Google 



Chronica. 



157 



zwischen Scheffaw unnd Hopffach 1 ) zu einem wag"') an Ä) die Byller**, 
drawten ime, er solt dem vorigen pfarherr wider weichen b) unnd sein 
gerechtigkeit ubergeben, wo nit, so wolten sie ine ertrenckhen. Er 
aber wolt nit abstehen. Da nammen sie ine, gürtteten ime die juppen 

5 zu c >, schuhen d) ime den busen und ermell voll stein, warffenn in in 
den wag, unnd als er wider ausser was #) kriechen, warff einer ine 
mit einem stein an den köpf, das er hinder sich fuele unnd ertranckh, 
daher diser wag noch heutigs tags der pfaffenwag") genennet wurt. 
Diser cordisan, der ertrenckht, gehört einem 0 zu, der der Bemberger 

10 edelleut war 4 ). 

(Bald g) ) hernach (begab es sich 8) ), das herr Jeorg von Bem- 
bergs weib, was in dem wildtbadt gewesen, kam bey nächtlicher weil 
rar Conberg, begert (nacht)herberg h) , der apt aber nit anheims. 
Wart ir zu antwurt, sie dörfften niemant einlaRsen, weyl ir gnediger 

15 herr der apt nit anheimbs wer {) , sie solten hinab gehnn Steinbach 
in das thal faren, funden sie gutte herberg 10 . Da sie aber hinfueren, 



a— ») fehlt T. b) Au» T, wo die SttlU lautet: wo er nicht gutwillig dem vorigen pfarr- 
berrn weichen und aelno gerechtigkeit ubergeben wolle. St: den . . . pfarrherr wider 
weyhen. c) ansammen J7>. d) fölletou ihnio, o) herum/, wollt kriechen T. f) einem 
von Bemberg tu H*. g) Arne T und H*; hernach daa herr Jeorg. v. B. weib, was . . . St*, 
b) aus T und 7/< (begorte da die nachtherberg); nach herberg SlK i) anheimiich war T. 
k) da wOlt man sie autsloaen ; alto für slo in einem trats fttrausa unnd warff wegen der 
tinstern nacht in Henaenthalor steigen don wagen nmb M*. 

•) Unterscheffau und Hopfach, südwestlich von Reinsberg an der Bühler. 
*) Wag = Strudel, s. oben bei „Steintcag" S. 68, Anm. 4. 
■) Auch Pfaffengumpen, 

*) Genaueres über diesen Vorgang ist zu entnehmen aus der im Gem. 
Archiv befindlichen Abschrift eines kaiserlichen ürteüsbriefs „zwischen Conrad 
von Bebenburg und denen von Hall einer vermeinten acht halber, als der 
Pfarrer eu Reinoleberg entleibt und die von Hall Conrad von Bebenburg 21 seiner 
helfer gehenkt haben*, gegeben Frankfurt, ü. L. Frauen assumptionis (Aug. 15) 
1442. Aus diesen (?) Akten hat Bauer, WFr. 1847, 10 f. eine Darstellung des 
Thatsächlichen gegeben. Darnach hiess der Curtisan Berchtold von Rothen- 
burg; er halte die Pfarre schon Jahr und Tag besessen, nach gewaltsamer Ver- 
treibung auch die Hilfe des Würzburger Bischofs und eine Bestätigung seines 
Rechts vom Basler Konzil erlangt und war durch den Bebenburger als Be- 
auftragten des Würzburger Bischofs in seine Pfarre wieder eingesetzt worden. 
Die Haller hatten ihn dann, als er vom Altar und hl. Sakrament wegging, 
zum Wasser gezogen und als er „gebrestens und dünne des wassers wegen 
nicht ertrinken macht, sein haupt ihm mit steinen eingeschlagen und den toten 
an einen bäum gehängt". Dies ist übrigens die Darstellung des Bebenburgers. 
Nach einer anderen, 0 AHall 323, zogen sie ihn an einem Seil im Wasser hin 
und her, bis er ertrank. Ein Bruder des Ertränkten war ein Dienstmann Con- 
rads von Bebenburg. 
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warff der fuorman umb, warflf der a) Bembergerin ein arm ab. Nach- 
dem sie aber heim kam, clagt sie sollichs irem man b) , wie 0) man 
vormals ime seines verwandten pfaffen erdrenckht unnd itzo sie ver- 
acht, bey nacht nit wollen in das closter lassen, darumb ir diser schad 
unnd Schmach widerfaren"*; hetzt d> und erzürnt im junekhern d) , 5 
das er bald hernach etlich der seinen, auch des marggraffen ampts 
verwanten'*, uffmanet, unnd namen denen zu Reinoltzberg unabge- 
sagt die khue. Die bäum Voigten nach, schreyhen centio f) feindio. 
Weil aber dazumal Cornberg unnder der vonn Hall schütz unnd 
schirm, unnd B) das dorff deren vom Cornberg 8 ', da luffen die Helli- 10 
sehen baurn mit spiesz unnd Stangen zue, ereiltten sie bey Ulsz- 
h offen '). trangen innen das vich ab unnd fiengen 21 , furtten sie 
an h> sant Niclaus abent b ' 2 ) gen Hall. Die hengt man all am 1 * 
nechsten tag nach Nicolai'* 3 ). I)arunder k) , sagt man, sey ein schmid- 
bub geweszen, den hab man gefragt, wie er heis, hab er geantwurt, 15 
er heis Hans. Daruff* der Stettin a ister geantwort, so du Henszlin 
haissest, thet man dir nichts, weil du aber Hans heissest, so must 
du mit der bursch 4 ) hinfaren k \ Dieser einundzweintzig sein etlich 
marggrävisch gewesen. Dieweil aber die vonn Hall sie so behend 
erhengt 1 *, hat marggraff Albrecht inen wie ob abgesagt m) 5 ). 20 

a) brach die T. b) ihrem junkhern T. o— c) In T tummmengtsogen. d— d) Maltduten: 
da ergrimmet der edelmann ff 1 , e) margraffen underthanen, doch ohne vorwiszen de« 
raargraffens, dann er amptmann in Werdteck war T. f) cruoio W; schryeu die xent an T. 
g— g) fthlt T. b— h) fehlt //«. i— i) statt dessen: an den nechaten galgen k— k) fehlt 

T uml UK 1) mit dienen so knrta procedlett T. m) inen abgesagt T; inen darauf! 
abgesagt //•.. 

•) Ilshofen OA. Hall. 
*) 5. Dezember. 

*) Nach OA Hall 3~>3 waren darunter Hans von Thann , Berchtold von 
Bibrach und der 14jährige Junge von Bitjrach, Heinz von Absberg, ein Geb' 
sattel und der Narr des Conrad von Bebenburg. 

*) Die Bursch, als fem. sing., Verein von jungen Gesellen, Genossenschaft, 
Sippschaft. 

») Nach dem oben erwähnten Urteilsbrief forderte der Würzburger Bischof 
Genugthuung wegen des ermordeten Priesters, und als ihm dies verweigert 
wurde, befahl er dem Conrad von Bebenburg , die mitschuldigen Reinsberger 
Bauern zu greifen und ihm auszuliefern, unterstützte ihn auch ttei der Kxeku- 
tion mit Reitern und Ftwsgüvgern. Der Bebenburger fing zwar die Bauern, 
wurde aber beim Abzug von den Hallern niedergeworfen, die nun von seinen 
Knechten 21 gefangennahmen und dagegen die Bauern befreiten. Gegen diese 
Behandlung klagte er zunächst vor einem Schiedsgericht, dann vor dem Land- 
gericht Würzburg. Die hier erlangte Achterklärung gegen Hall Hess er vom 
Landgericht Nürnberg und vom geheimen westfälischen Gericht konfirmieren. 
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Also haben die vorm Hall, so lang der krieg gewert, stets 
sechzigk reisig pferdt gehapt — Der*> apt zu Cornberg war einer 
von Velberg 1 ). Dieweill aber die anndern Velberger an des marg- 
graffen hoff unnd seine diener waren, hat er Cornberg gefreyet b) , 

5 ire dörffer nit zu verprennen ft) . Es hat sich aber begeben, das die 
vonn Hall die kuew zn Alttenmunster unnd Roszfeldt c)Ä ) holten, war 
dazumal marggraff Albrecht zu Creiltzheim. Als ime aber seine 
diener solches anzaigtenn, sagt er, lasz faren, wir wollenns morgen 
wider holen. Daruf die vom adel geantwortt, es werc seiner gnaden 

10 ein schand, das man ime vor dem thor die kue weggefuert d >, unnd 
thet er nicht darzu ; so er nit wolt, solt er inen erlauben, so wolten 
sie nacheylen. In solchem erlaupt er inen, erilen e > die vonn Hall 
bey Ruedelsdorff 3 ). Die vonn Hall netten ein hauptman, hies Hans 
Bueb vonn Franckhfurt, ein edelman, der thet die ersten reisz. Als 

15 er aber die marggräffischen ansichtig, befal er den reisigen, sie soll- 
ten still halten, er wolt den häuften bereiten unnd besichtigen, so 
sie zu starckh, woltten sie weychen, wo nit, wolten sie mit (ime 
dreinhauen^. Als er aber den häuften beritten unnd am widerkeren 
denn (wangk B)4 ), sie soltteu zu ime reitten, verstunden sie, sy Sölten 

20 fliehen, unnd fluhen die wisenn under Reinsperg der staigen zu, namen 
das thal ein. Gedachter Hans Bub wust die staigen nit, unnd als 
er vonn den feinden betrangt, fluhe er in das dort? uff den kirchoff. 



a-a) fehlt B*. b) gesichert unnd gefreyet 7*. c) Ro.iJorff (falsch) T. d) das Y»eh 
lleas weckbfOhren T. •) ereyleten T. f) Nach Ii*, H» nml T: (mit ibme darauff hawen) ; 
St*; mit iuen droybeyeu. g) Aus //•; wincket« T; wungt St*. 

— 7)cr Ui'teilsbrief seihst legt den bisherigen Gang der Sache, sowie die Ver- 
antwortung der Haller dar, die sich formell auf ihre Befreiung von allen aus- 
wärtigen Gerichten, sachlich darauf beriefen, dass nicht die Stadt selbst, sondern 
nur einzelne Unterthanen es geioesen seien , die die That verübt hätten. Es 
wird nun vom Gericht dem Bebcnburger aufgegeben , binnen Itestimmter Frist 
zu beweisen, dass die J laller in das Landgericht Würzburg gehören , ebenso, 
dass sie mit dem heimlichen westfälischen Gericht „eiiconnen" seien. Die weitere 
prozessualische Entwicklung ist in den Akten nicht mehr tnthalten. Sie hat 
jedenfalls keinen Erfolg gehabt, denn schon 2. Juli 1444 (s. oben S. 156 Anm. 3) 
sagte der Markgraf den Hallern ab. 

•) Emfridll. von Velberg, Abt von 1451—1473 (nach Widmans Chronik). 
Die Zeit stimmt nicht genau; die Rücksichtnahme ist wohl erst in der letzten 
Zeit des Kriegs eingetreten. 

») Beide Orte im OA. Crailsheim. 

•) Rudelsdorf zwischen Ilshofen und Wolpertshausen OA. Hall. 
*) Denen winkte. 
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Die bäum waren in der kirchen, dorfften sich nit regen, der* } baupt- 
man het sie im fliehen uff dem thurm gesehen, verhofft sie wurden 
inn hinein in die kirchen lassen*). Unnd in dem kamen die marg- 
grävischen reutter, triben den uff dem kirchoff hin unnd her, zu- 
letzt fuel er über ein creutzlin uff dem grab b> . Da war ein Wolmers- 5 
heuszer, der pracht in unnder sich. Der hauptman begert, er solt 
in gefangen nemmen, er wer einer vom adel. Fragt in der Wolmers- 
heuser, wer er weer, darauf er geantwurt, er sey ein Bub von Franckh- 
furt. Sprach der Wolmersheuser: So du von Franckbfurt bist unnd 
wilt unns an der Jagst helffen vertreiben, so raustu sterben. Hat 10 
ine nit können gewinnen c) , dann bey dem latz mit einem dolcben 
zu todt gestochen d) . Nach disem haben sie den kirchthurn unnd 
kirchen gestirmet, mit e) leuttern vermaint denn thurn zuersteygen e) . 
Aber die baurn haben sie mit werffen abgetriben, wie man noch 
sieht, das der sims am thurn zerprochen durch werffen. Zuletzst 15 
haben sie das dorff geplündert und angestossen *), verprentt. 

Am freytag nach der geburt Marie 8 ) im 1449. jar hat der marg- 
graff Haisfelden *> *) verprent, ist Hinnrich von Crailtzhaim haupt- 
man geweszen. 

Die Velberger haben in disem krieg denen von Hall vil Schadens 20 
gethon, dargegen auch die vonn Hall inen unnd allen denen, so dem 
marggraven hilf gethon. 

Es hat marggraff Albrecht selber personlich, der R) der annder 
teutsch Achilles gewesen * } , Ilszhoven geplündert, unnd als die burger 
daselbst in die kirchen getrungen, er aber vermaint die kirchen 25 
Zugewinnen, ist er vor der kirchenthur zu einem loch heraus durch 
ein schenckhel gestochen worden. 

Diser krieg zwischen marggraffen unnd Hall ist gethetingt. 
Die vonn Hall haben dem marggraffen geben G000 fl. uund den b) 
einunndzweintzigen, so sie gehenckbt 10 , einen jartag uffgericht zu An- 30 
haussen 4 ) uff die nachkirchweyhen zu halten. Dargegen hat der marg- 

a— a) fehlt T. b) einem grab T. c) iterben. Unnd welll er ihme sonst nit hat so 
khönt T. <I) stach in also mit einem tolchen tum laU hinein, 'denn er konnte ibn sonst 
nirgends gewinnen. Wurde gen Hall geffirt und in den barfussen begraben. II •. 
e-e) fehlt HK f) Haasielden T. g-g) fehlt T. h-h) fehlt T. 

') Angezündet. 
■) 12. September. 

») Hassfelden, ältere Form Hastoldesfelden, Hastisfelden OA. Hall, 
westlich von Hshofen. 

*) Gemeint ist nach Glasers Haller Chronik Anhausen an der B Ohler 
OA. Hall. 
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graff das scblosz unnd dorff Honbart denen von Hall ergeben, doch 
mit etlichem geding, bie nit von nötten zu erzellen 1450 *). 

Sant Micbaelsz wablfahrth. Anno domini 1458 am 
donder8tag nach dem pfingstag-) sein za Hall ob hundert junger 
5 knaben auszgaDgen unnd zu sant Michel Ä) (gewalt b) ). Denen hat 
ein erbar ratb ein gemainen esel c) nnnd c) schnlmaister verordnet, 
die d> uff sie gewart haben. Wiewol dise kinder ansz sunder an- 
regung wider vatter unnd matter willen hinweg gezogen, hat man 
doch sie nit vergen"> wollen lassen^ 8 ). 

a) im Qorgaw HK b) im T und 11*; gewolt T. c-o) fthll T. d) der T. e) ver- 
gehen T. f) und zu ewiger gedächtnui« solcher kinder, weil iie alle obnebeicbcdigt 
wider heim kommen, bat mens in ein g rotte mopp» abconterfehet and in sant Micbele 
Pfarrkirchen in Hall gebengt II 1 . 

') Die Theidigung wurde zu Würzburg vorgenommen zwischen Hall und 
„gemeinen Stödten" einerseits und Conrad von Bebenburg und seinen Helfern 
andererseits. Sie wurde vermittelt durch Gottfried (Schenk von Limpurg), 
Bischof zu Würzburg, mit Hilf; derer von Nürnberg und Rothenburg. Hall 
musste für das Eigentum des zerstörten Schlosses dem Lehensherm 6000 fl., 
denen von Bebenburg 8500 fl. bezahlen und den im Text berührten Jahrtag 
(Seelmessen) stiften, s. Duellius, Mise. II, 210, Fehleisen in WFr. NF. IV, 46 
und Glaser, Chronik von Hall (Manuskr.) § 38. Sofort kauften auch die 
Haller das Schloss Honhardt von den drei Brüdern Georg, Conrad und Leopold 
von Bebenburg, 11. Oktober 1446 (Abschrift des Kaufbriefs im Gem. Archiv). 
— Wenn im Text die Jahrzahl 1450 genannt ist, so kann sie sich jedenfalls 
nicht auf die Theidigung selbst beziehen, die ebenso wie der unmittelbar damit 
zusammenhangende Ankauf Honhardts durch Hall unstreitig ins Jahr 1446 fällt. 
Sie bezeichnet vielleicht den Zeitpunkt, wo der Markgraf als Lehensherr den 
neuen Eigentümer förmlich belehnte. 

*) »5. Mai. 

») Über diese Wallfahrt haf>e ich in meinem Programm Zur Geschichte 
des alten Haller Gymnasiums 1888189 zusammengebracht, was sich aus den 
Haller Chroniken, aus Münsters Cosmogr. und Seb. Franks Chronik, sodann 
aus den Ellwanger Geschichtsquellen gewinnen Hess. Bei Heroll sind es über 
100 junger Knaben. Die Ellwanger Chronik ( Württ. Geschichlsqueüen II, 51) 
weiss von 400 im Alter von 8 JaJtren zu erzählen, beschreibt den mitten im Meer 
gelegenen Berg (ohne übrigens das Land genauer anzugeben) und das dabei 
geschehene Wunder. Möglich ist, dass dieser Chronist nur eben auch von den 
Hallem redet, wobei dann ihre Zahl legendenhaft aufgebauscht wäre. Aber 
auch der andere Fall ist denkbar, dass aus der Ellwanger Gegend Zuzug 
kam, wie denn noch 1462 eine Augsburger Schar, Junge und Alte, nach dem 
Berg Oargano pilgerten. Das Ziel der Wallfahrt ist in mehreren Handschriften 
11 9 , H*, H h , nur allgemein bezeichnet, „zu sant Michael". Zwei Haller Hand- 
schriften (Städt. rote und grüne) und die zu ihnen gehörige Stuttgarter hist. 
fol. 662 geben Thorgaw, was offenbar eine Entstellung des von 11 1 gebotenen 
Gorgaw ist. Dass mit diesem letzteren der Berg Gargano gemeint ist, dessen 

11 
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Widern. Anno domini 1458 da zocb marggraff Albrecht 
unnd graff Ulrich von Württemberg für Widern l ) an sontag nach 
Johannis *), unnd ward in derselben wachen gewiinnen und zer- 
prochen '). 

Geburt Maximilian!. Anno domini 1459 ist kayser Ma- 6 
ximilian geborn. In demselben jar ward kayser Fridericb zn Wien 
in der borg belegert. 

Dreyer fnrsten niderlag. Anno domini 1462 da fieng 
der pfaltzgraff am»> Rein graflf b > Ulrichen von Württemberg, denn 
marggraven von Baden 4 ) unnd bischoff vonn Mayntz 6 ) am mittwoch 10 
nach Pelri nnnd Pauli 8 ) in freyem feldt 7 ). Als dise fursten aber 
das gethrait uff dem veld verwust haben, hat der pfaltzgraft", nach- 
dem er sie gefanngen, inen ein furstenmal zugericbt, aber c) kein 
brodt darzu geben, das sie inen gefragt °>, was er damit meint. 
Daruflf er geantwurt, sie haben das gethrait uflf dem veld verwust, 15 
welches d) niemandt (cntrathen •>) mag. — Im vertrag bat der 



a) bei T. b) hertog T. c— c) fehlt T. d) dessen T und H l . •) niemand entrathen 
noch empören (= entbehrt») mOcbt T; dessen niemand gerahten mog ff«; gerathen 8t*. 

Michaelsheüigtum sich in jenen Jahrzehnten einer grossen Berühmtheit er/reute, 
kann keinem Zweifel unterliegen. Daraufhin hat das Programm den Monte 
Gargano als sicher angenommen. Äventinus freilich (und nach ihm die Uffen- 
heimischen Nebenstunden 1021, Mejer, Beiträge zur Geschichte Comburgs 46, 
Stalin 3, 748) lässt diese „Kinderfahrt" nach St. Michel sur mer in der Nor- 
mandie gehen, das ebenfalls ein vielbesuchter Wallfahrtsort war. Der Trieb 
in den Kindern sei so stark gewesen, dass „man sagt, welches nit lieff , wann 
(der Geist) es ankam, so stürbe es von stund an davon. Starben ihrer viel 
vor Hunger, viele erfroren, etliche wurden in Frankreich gefangen und verkauft 
und ist keines wiederkommen". Dass aber Äventinus in dieser Sache keine un- 
bedingte Glaubwürdigkeit verdient, geht daraus hervor, dass er die Kinder 
sämtlich umkommen lässt, während durch die in der Haller Michaelskirche 
aufgehängte Votivtafel („Mappa") bezeugt war, dass sie unbeschädigt wieder- 
gekommen seien. Die Frage nach dem Wallfahrtsziel lässt sich also mit 
diesem Material nicht zum Austrag bringen. Von der Augsburger Michaeli - 
wallfahrt 1462 wird merkwürdigerweise ausdrücklich berichtet, dass die einen 
Pilger in die Normandie, die andern nach Monte Gargano gezogen seien. 

') Widdern a. d. Jagst, OA. Neckarsulm. 

*) 25. Juni. 

■) S. Stalin 3, 507. Die Eroberung erfolgte an demselben Tag, 25. Juni. 

«) Markgraf Karl. 

») Erzbischof Dietrich von Mainz. 

*) 30. Juni. 

7 ) Schlacht bei Seckenheim in der Nähe von Heidelberg. 
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von Württemberg Weinsperg und Peszga^ 1 ) dem pfaltzgraffen 
geben *>*). 

Ottenwälder. Anno domini 1461 da kamen die Otten- 
wälder c > in dem vonn Hall lanndtwehr geritten nngewarnt nnnd 
5 unabgesagt, fiengen 14 banrn nnnd dienstknecbt, daran eylff roehn- 
bnben 3 ) and namen bey 70 ackherpferden, triben sie hinweg. Disz 
ist geschehen am donderstag nach ostern 4 ); nnnd ist Dietterich von 
Thuru*) nnnd Hans von Moszbach hanptman gewesen 6 ). 

Dür summer. Anno domini 1463 mitwoch nach Valentini *) 
10 kam ein grosz wetter mit donder, plitz unnd kisell. Dis wettcr 
schlug an etlichenn enden d> in die bewm. Nachvolgenden sammer 
wurden vil rauppen, frassen das laub von allen bäumen unnd 
beckhen, das nichts grens daran blieb. Im brachtmonat 8 ) vergiengen 
sie alle. Darnach im winttermonat im 64. da fiel ein solcher grosser 
15 sehne, das man nit woll zusammen wandten kandt. Der lag bisz 
mitfasten •). Darnach kam ein dürrer summer, das babern und hew 
sehr aosplib, war vor Jacobi 10 ) der haber uffgehept. Nach Jacobi 
liess die dürr nach. Derglichen ist gesehen 1473. 

Nasser herbst. Anno domini 1468 was ein nasser herbst 
20 mit regen und ungewitter, das man das feldt zum halbthcil unge- 
sebet hat liegen lassen, der haber unnd das obmat halb uff dem 
veld ligen pliben, und zum thail im advent der haber erst uffgehept 
ward. 

Rosenberger krieg. Annodomini 1469 ward herr Georg 
25 vonn Rosenberg deren von Hall feindt, hat Orlach u ) an sant Michels 



a) Pcssgebn T. b) Derhalben tnusten die «wen fursten ein namhafte summa geben und 
Hessigkbalm i/ 1 . c) am donderstag nach ostern — darunder Dietterich von Thum und 
Hans Ton Mossbach hauptmann gewesen. d) ortten T. 

*) Besigheim. 

*) Über diesen Feldzug s. Stalin 3, 537. 

■) Menbuby von menen = führen, leiten; der Junge, der neben dem 
Pflug hergehend das Zugvieh leitet Sehn. 
*) 9. Aprü. 
») Walldürn, Baden, 
•) Genaueres hierüber nicht erhalten. 
T ) 16. Februar, 

8 ) Sonst Brachmonat = Juni. 
e ) Sonntag Lätare, 20. Märe. 
") 25. Juli. 

") OA. Hall, im Norden. 
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abent l ) verprent. Er ist gen Wolperlzbaussen ') bey nacht kommen, 
ein Hecht in eines baurn haus gesehen, unnd als er für das baurn- 
liaus geritten, hat der baur ein gespant armbrust gehapt unnd ge- 
schrien, her, her! Aisdan ist er darvon geritten, vermaint die baoro 
weren gewarnt, betten ein hinderhuett Ä) . Diser Rosenberger ist äff 5 
ein zeit in banrnkleidern b) mit besemen gen Hall uff den marckbt 
gangen, die besem feil gehapt, was 0) seltzamer konbait zu voln- 
pringen furgenommen c) . Es hat ine aber ein schmidtknecbt ge- 
sehen, der d) hat in kent d) ; da hat der von Roszenberg ine ge- 
petten, er solt stilschweigen und zu ime kommen, er wöll sein 10 
lebenlang ine bey im behaltend Dem bat der knecht gefolgt, sein 
beed unwissent eines erbarn raths zur statt hinaus ganngen 0 . Nach 
ettlicben jarn, als der krieg verricht, hat herr Conradt Schott ine 
rathgefragt g) , er sey willens, die vonn Hall h) zu kriegen, was er 
rath. Darauff herr Georg geantwurr, er rath dis nit ; ime sein seine 15 
eyssin, die er in iren steigen abgeritten bab, von den vonn Ball 
nit bezalt worden. Er hab die von Nürroberg auch kriegt, die wolt 
er noch lieber kriegen nnnd ehe inen etwas abbrechen dan denen 
vonn Hall. Also ist herr Conradt Schott von seinem furnemmen 
abgestanden ,)S ). Groszhcintz unnd sonst ein reissiger, beydt Georg 20 
von Rosenberg knecht, hat man gefaungen unnd zu Hall köpfft. 

Neue ser krieg. Anno domini 1474 hat der hertzog von 
Burgundt Neus 4 ) die statt belegert, ein ganntz jar. Wider den ist 
der kayser zogen, hat das reich «ffgemant, ist marggraff Albrecht 
hauptnian geweszen. Da ist Maximiiianus heurat beschloszen. 25 

Niclausbaus8en. Anno domini 1476 war die wnlfart gen 
Niclaushauszen ö ) in Frawkhen. Die erhueb sich also. Ein bauckhen- 

a) daa doch nit war; ionston hatte er den decken in brand gesteckt B «. b) in b. ver- 
wandelt H*. c — c) fehit T, d — d) feMt H l . e) lebonlang ihm gnug geben //'; 1. i. 
gn. geben und nit verlassen T. f) diee vehde ist bernacber su Hall uff dem newen raat- 
hautr gethaldlngt und durch ettliche vom adel, so hiersu gebraucht, vertragen worden H*. 
g) Ihm angezeigt T. h) wegen de« •chloix Meyenfeld, daran er auch thail gehabt, von 
inen xerstOrt ü>. i) und wurd letzlicb, als er mit Hans Thoma von Apaperg den 
8: (=SchmOb.j bund helffen kriegen, vorm margraven verklagt; der ibne au aicb gehn 
Kadelsburg gefordert, sacben halb, xo er verneinen werd. ine alda bey naeht auff 
einem teppich knient enthaubt H ». 

») ,38. September. 

*) OA. Hall, westlich von llshofen. 

s ) Über diesen Rosenberger s. WFr. 4, 19 und 9, 309, wo übrigens nicht 
mehr gegeben wird, als der Chronist bietet, 

*) Neuss bei Düsseldorf; die Belagerung dauerte 11 Monate, von 1474 
bis 1475. 

*) Nördlich von Tauberbischofsheim am Main. 
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scbleger»>, ein birt gewesen, fieng an zu predigen 1 » wider die geist- 
lichen unnd die oberkeit, gab für, es bette ime solches Maria die 
matter Christi geoffenbaret. Er hat aber einen müneb, der standt 
hinder ime, plies ime solches ein — dann er gewonlich zn einem 
5 laden in einem hansz hinaus predigt*». Da ward ein znlanffen vonn 
man und weiben. Welche fraw oder junckhfraw dar kam, die 
must ir haar (eingeflochten abschneyden, sagt, man sott das haar 
nit d >) pflanntzen, (und probiert es**) aus der ersten Petry dem 
dritten *). Sein mithelffer schrieben , es geschehen wnnderzaichen, 

10 es war aber nicht, den *> ich einen vettern gehapt, der plind ward 
geporn, den fürten seine freundt dahin. Als er aber für Unnser 
Frawen bildtnus wasknüen, fiengen sie das glöckhlin an zu klenckhen, 
unnd einer schry, es wer ein blinder Sebent worden, in dem ge- 
tring [wer*>] er sehendt worden, hiuausgefurt h) . Es war aber nicht, 

15 er plib plind wie vormals 0 . 

Es luffen die meydt, so sie uff das feldt giengen zu graszen, 
also den nechsten 8 ) mit iren sicheln und grasztuechern Niclaushauszen 
zu, also die Schnitter uff dem veld. Zuletzst lies in der bischoff 
von Wurtzburg holen. Das pöffell luff zum theil gen Wurtzburg 

20 für das schlosz, begerten iren heilligen den bauckhenschlager. Als 
sie aber nit ab wolten f) , sebickht der bischoff sein reisigen zeug 
hinaus, lies sie zutretten k) unnd darnach den baackhenschleger ver- 
prennen. Also vergieng die walfarth 3 ). 



a) dnunmenicblager T. b) auf* Hutten art H *. c) laden ob dem tacb binauts aabe 
H l . d)swfl> und T; in Sf« »ind die WorU au*<ftlatatn. e) au, T. f— f) fthit //'. 
g) ward St*. b) ward er lur kirchen ausgeführt T. i) sieb nit wolten abweUen 
laoen, londern gewalt anlegen HK k) Hei dicaelb mit denn pferdten autreiben H'. 

') 1. Petri 3, 3. 
') Weg. 

») Die Niclashauser Bewegung findet sich zuerst in Lorenz Fries Würz- 
burger Chronik (Ausgabe Ludewig S. 852 ff.) ausfuhrlich erzählt. Von dieser 
Quelle wenn nicht ganz, so jedenfalls in wichtigen Zügen unabhängig sind 
die Bericht^ welche die Haller Chroniken geben; unter ihnen ragt die älteste 
Widmansche Handschrift (Stuttgart hist. fol. 147) hervor, welche u. a. den 
merkwürdigen, in Form der Leisen gehaltenen Vierzeiler aufbewahrt hat, in dem 
die Waller ihren Gefühlen gegen die Klerisei Ausdruck gaben: 
Wir wollen Gott vom himmel klagen, 

Kyrie eleison, « 
Dass wir pfaffen nit sollen zu tot schlagen, 
Kyrie eleison. 

Die neueren sorgfältigen Bearbeitungen des Gegenstandes von Barack, 
Hans Böhm und die Wallfahrt nach Niclashausen , im Archiv für Unter- 
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Einritt kayser Friderichsz unnd Maximiliani. 
Anno domiui 1485 an Bant Michels tag 1 ) ist keyser Friderich mit 
seinem sun Maximilian zu Hall eingeritten, und im wegfaren ist 
kayser Friderich Ä) in einem wagen gesessen. Als sie aber bey 
Kirnberg 2 ) on b > miett b)S ) den berg nit binauff c > könten faren d) , 5 
hat man ochsen fnrgcspant, bat keyser Friderich löblicher gedecht- 
niis gesagt: Secht durch Gott, die kuew*> müssen das Römisch reich 
füeren'); also darzu gelacht, dan er kant nit reitten von wegen 
eines bösen schenckbels. 

Anno domini 1489 am samstag nach judica 4 ) ist Maximilian 10 
Römischer König zu Hall eingeritten und am palratag«> 5 ) dem palm- 

a) wegen eines bösen Schenkels b— b) fthlt W ; ohne wttth T. c) »uff Ulm mä'. 

d) und der vortrab schon fort war H*. e) ochten mainende H 1 . f) sieben 2f'. 
g) statt de* folgenden hat //> : mit der proeesaion — wie man ror alter gepflegt den palmesel, 
darauff die bildnusz Christi aaaz, vom Langenfelder thor an bis« su sanct Michels Pfarr- 
kirchen durch die swen bflttel an fahren — eigner persohn mitgaugen, und als er gesehen, 
solches dem herrn Ton Thflrn, so im naobgieng, getagt ; Schawt durch Gott, haben die Ton 
Hall sonst niemand!, dan dise schergeu, da« sie den frommen mann — Christum meinende 
— sollen einfahren. 

franken Bd. 14 (1858), Gothein, politische und religiöse Volksbewegungen vor 
der Reformation 1878, S. 10 ff., endlich Vogt, Vorgeschichte des Bauernkriegs, 
in den Schriften des Vereins für Reformation sgeschichte 1887, 92 ff. , führen 
zu dem Ergebnis, dass die Wirkungen der Predigt Johann Capistranos, welche 
dem Pauker durch Vermittlung des Predigermönches zukamen, zwar die erste 
Anregung bildeten, dass aber die Bewegung doch bald durch extreme Forde- 
rungen, wie Abschaffung des Papsttums und des Kaisertums, Aufhebung aller 
Steuern und aller Standesunterschiede, Einführung des Kommunismus und 
Aufrichtung einer Theokratie, in hwtsitische Bahnen trat und speziell die Ge- 
sichtspunkte des radikalen Taboritentutns zum Ausdruck brachte. Sie bildet 
in dieser Hinsicht eine höchst merkwürdige Vorstufe und zugleich Vorbereitung 
zum Bauernaufstand von 1525. Der Pauker, von seinen Anhängern „der heilige 
Jüngling u genannt, hiess mit seinem eigentlichen Namen Hans Böheim. Dass 
auch Angehörige höherer Stände mitergriffen wurden, beweisen z. B. die beiden 
Cunz von Thunfeld, Vater und Sohn, die den Bauern als Hauptleute dienten 
und nach der Niederschlagung des Aufstandes zur Strafe verschiedene ihrer 
Güter dem Bischof Rudolf von Würzburg zu Lehen machen mussten, s. Lor. 
Fries, a. a. 0. 855. 

*) 29. September. Nach Stalin, WG. 3, XVIII, war der Kaiser gegen 
Ende September in Ettlingen (Baden), 30. September bis 1. Oktober in Ess- 
lingen, 6. Oktober in Hall, 10. — 12. Oktober in Dinkelsbühl; darnach wäre 
Herolts Datum ungenau. 

*) Kirchenkimberg, zw. Murrhard und Gaildorf, OA. Welzheim. In 
der eben aus Stalin angegebenen Reiseroute Hall—DinkelsbüJU passt dieses 
Kirnberg übel, das andere bei Rottenburg freilich noch weniger. 

') Ohne gemietete Tiere, also ohne Vorspann. 

*) 11. April. - ») 12. AprU. 
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esell 1 ) engegengangen für das Langenfeldcr thor. Als aber der 
zeit die büttel den esel zugen, schalt er den rath, das sie die Schergen 
licssen die bildtnus Christi ziehen. Also hinfort haben die raths- 
herrn den palmesei gefurt bis uff Luthers zeitteu, lest") mans itzt 
5 ganntz unnderwegen *>. 

Diser b) Maximilian hat sich off ein zeit nach einem gemsen 
verstigen'), das man mit grosser mühe in wider herabgepracht. 
Soll er gesagt haben : Secht durch Gott, wie wohl ist das Römisch 
reich versehen, es stet off einem gemsensteiger und uff einem 

10 truockhennen pfaffen, sich und den bapst Julium 3 ) meinent, dan 
diser Julius war ein grosser sauffer und ein kriegsman. Er pracbt 
etwa zu morgen einem kriegsknecht ein pucal weins uf ein monat- 
sold gar aus 4 ), hett grosz freudt, wo er truuckhen leut sahe b)ö ). 
Anno domini 1495 unnd widerumb anno domini 1503 ist könig 

15 Maximilian zu Hall eingeritten. Am hinwegreitten, als er in Michel 
Senfflen haus nffsasz, kam ein freyet°> 6 ), sprach den könig an als 
seinen bruder. Maximilian frag, wo d) er sein bruder were; ant- 
wortet im der freyhart, sy hetten ein vatter, den Adam, verhofft 
königlich mayestat wurd in hoch begabon. Aber der könig gab 

20 ime ein kreutzer, sprechen t: gang hin und hays dir ieden bruder 
von Adam her ein creutzer geben, so wurstu reicher werden dan 
ich bin. Also must er mit schänden abgehen. 

Diser Maximilian hat Hall mit vill freyheiten begabt, auch 
alle alte freyheit confirmirt, so die vorigen könig unnd kayser 

25 denen von Hall geben 7 ). Obgeuanter kayser Maximilian ist ge- 
storben 1519 seines alters 60 jar. 

Lechfeldt Anno domini 1492 hat hertzog Albrecht von 
Bayern durch ineuterey Regenspurg an sich gebracht, ist das gantz 

»-») fehlt T. b-b) fehlt T. c) freyherr T, ebem» nachher. d) woher er T. 

1 ) Solche hölzerne Palmesel aus jener Zeit sind in der Sammlung des 
Vereins für Württ. Franken noch zu sehen. 

*) Gemeint ist die bekannte Geschichte von der Martinswand. 
») Julius II. 

*) Der Papst wettet mit dem Kriegsknecht um einen Monatssold, ob er 
den Pokal gleich rasch leer trinken könne. 
») Nach SebasU Frank. 
•) = Freihart f Vagabund, Gaukler. 

1 ) Im Freiheitenbuch (Gem. Archiv) finden sich solcher Briefe Maximilians 
9 aufgezeichnet, vom Jahr 1494 — 1516, mehrere auf Stadlrecht, bes. Erb- und 
Testamentsrecht bezüglich, eines die Heg und Schlag betreffend, eines zur Hebung 
des Salzwerks bestimmt, die übrigen Konfirmationen früherer Privilegien. 
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reich** mit hereszkrafft uff gewest und of das Leclifeldt gezogen. 
Also must er die statt widergeben, Warden b > die obersten zu Regens- 
purg cnthaupt b > f ). 

Wurttenberg. Aniio domini 1495 ist graff (Eberhart c) ), 
den man den bartman nennet, zu einem hertzogen gemacht (zu d >) 5 
Wurmbs uff dem reichstag, darnach alle von Württemberg hertzogen 
von disem hertzogthumb genant werden. Diser herlzog Eberhart 
hat Tübingen zu einer hoben schul gestifft anno domini [1477 A) ]. 
Er hat ein closter in das Schanbach *> 2 ), den waldt bey Tübingen, 
von grundt new bawen lassen, darbey ein (jagbaus*>) gemacht. 10 

In disem closter hat er sich vergraben lassen. Aber hertzog 
Ulrich, nachdem er wider einkommen, hat anno domini 1537 dis 
closter abgebrochen unnd genanten hertzog Eberhart gen Tübingen 
lassen füren, in sant Jeorgen kirchen in den chor legen lassen, 
mit den steinen dis closters (das zu Bobenhausen und b) ) dasz fürstlich 15 
8chlosz zu Tübingen gantz wunderbarlich gebawet. 

Schweitzerkrieg. Annodomini 1499 haben die Schweitzer 
mit iren nachbaurn, die zu dem haus Osterreich kören 1)3 ), ein 
krieg anderhalb k > jar k) . Kayser Maximilian das reich uffinanet gen 
Costentz zum Scbwaderlocb 4 ), sein vil deiner schlachten geschehen, 20 
ward entliehen gericht 5 ). Die von Hall schickhten Micbcl Senfften 
als hauptman mit etlichen zu rosz unnd fuesz, war ein ganntz jar 
ausz. Dem schenckht kaysser Maximilian ein schön verdeckht rosz. 

Bayerisch krieg* 5 ). Anno domini 1504 hat hertzog Ru- 
precht, pfaltzgraffen Philipsen sun, vermeint, darumb das er hertzog 25 
Georgen dochter zum ehegemahl bette, er wolte Landtshuet unnd 
denselbigen thail Bayern erben. Aber kayser Maximilian schützet 

a) haiiBz und reich T. b—b) fehlt T. c) aus T; Albreckt St*, d) und St K «) H74 
St', MK f) Bcheinbach T; in dem Schönbach im waldt W. & au» T und H 1 ; 
haagkaui StK h) aus H>; dis clo«ters und de» zu H. i) gehörig T. k-k) statt 

dtsiitn: dcrohalben T. 

*) T, lässt hier Maximilians I. Privileg über die Hallischen Heg und 
Schlag 1503 im Wortlaut, sodann eine Beschreibung dieser Heg und Schlag 
folgen, die auf Grund einer Inspektion derselben notariell aufgenommen wurde. 

*) Schönbuch; Stift St. Teter zum Einsiedel wurde 1492 errichtet, das 
Jagdschlösschen schon 1482, K. Würlt. 3, 412. 

s ) Gehören. 

*) Südwestlich von Konstanz. 

8 ) Über den Schweizerkrieg s. Stalin 4, 23 ff. Die Schlacht am Schwader~ 
loch ebendaselbst S. 32. 

«) Über den bayrischen Erbfolgekrieg Stalin 4, 52 ff. 



Digitized by Google 



Chronica. 



169 



die herrn von München, manet den Schwebiscben bnndt wider bertzog 
Boprechten. Also starb bertzog Ruprecht im krieg, and betzet der 
kayser den bertzogen wider pfaltzgraff Pbilipsen, der gewan (Weckh- 
müllen a)I )), Peszgen, Weinsperg annd andere flcckbcn. In disem 
5 8cbrib bertzog Ulrich von Württemberg denen von Hall umb ire 
grosse bucbsen. Als er vor Weinsperg 2 ), thet er aber nit mehr 
dan drey schusz in das scblosz, da erpracb die pucbsz. Er er- 
bott sieb, er wolt sie wider giessen lassen, das b) tbcter b) . Kaysser 
Maximilian hetzet auch den landtgraven von Hessen unnd hertzogen 

10 von Meckhelburg°> an den pfaltzgraven. Die ritten imc bis an 
das thor. Als der pfaltzgraff also gedemütigt, nam ino der kayser 
Maximilian wider zu gnaden an, war der krieg zu Cöln uff dem 
reiche tag 9 ) gericht. 

Nürnberger schlacbt. Anno domini 1502 erbueb sieb 

15 ein uneinigkeyt zwischen marggraffen Fridericben uud denen von 
Nürnberg der Jurisdiction einer kirebwey. Uff genante kirebwey 
manet marggraff Casimirus Friderichs sun in der geheim sein volckh 
uff bey der nacht in den Nürmberger waldt. In dem als die von 
Nurmberg uff die kürchwey zugen, Hessen (sich d) ) die margräviseben 

20 sehen, logten die von Nurmberg aus der Wagenburg, natnen sich 
an sy flnhen. Da Hessen die Nürmberger das geschutz abgien, das 
gieng zu hoch. In dem wantten sich die marggrii vischen mit irem 
gewaltigen zeug unnd hauffen, umbgaben die voun Nürmberg, 
schlugen ir bey tausent e> zu todt. Was uff der Nürmberger Seiten 

25 nit entran, ward erstochen, behielt der marggraff das feldt. Dise 
Schlacht ward hernach zu Hall verteidingt 0 . Im wintter desselben 
jars schickht bapst Alexander ein cardinal und legaten in das 
Tentscblandt mit grosser indulgentz, der hies Raymundus 4 ). Diser 

a) aus T und H»; Wickhmullen SlK b— b) statt de*st«: aber die von Hall begerten allein 
der ttttckh, welche ihnen gelUffert wurden T. c) darxu den abt von Fulda, dem land- 
graren 100 pferdt unnd dem biachoff von Maintis 60 pferdt geschickt, an den pfalUgiavcn, 
die ritten . . . T. d) aus T; sie S<«. e) bey 800 T. f) gededingt T. 

1 ) Möckmiihl, OA. Neclsarsulm ; die durch drei Handschriften bezeugte 
Form Weckmühl scheint durch Dissimilation entstanden zu sein. 

*) Nach Stalin 4, 64 dauerte die Belagerung Weinsbergs von Mitte August 
bis in die erste Septemberwoche 1504. 

>) 15. Juli 1505. 

*) Kardinal Raimund von Gurk war schon am 10. Januar 1502 su 
Hallt um das Jubeljahr zu verkündigen, und kam nachher wieder zur Teidigung 
der Nürnberger Sache, s. Ehemann in WFr. NF. I. p. 6. Darnach ist die 
Notiz in WFr. NF. IV, S. 19 richtig zu stellen. 
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war dazumal auch zu Hall, und** der bischoff zu Meilitz mit sampt 
andern forsten vereinigten die von Nurmberg und denn marggraven. 

Die ander zwitracht anno 1512 zu Hall geschehen. 

Die b) ursach diser zwitracht solt ir also vernemmen, den der 
Ursprung daher erwachsen ist b >. Die erbarn beten ein besonndere 5 
trinckhstuben ob den hundert jarn in dem tburu, der alten siben 
bürg eine, uff dem marckbt 1 ) innen gehapt, uff welche sie keinen 
liessen ein mietstubgesellen oder c > herr°> sein, er wer dan von den 
alten geschlechten btirtig unnd darinnen verbeurat, ob d > er stett- 
meister oder ein anderer ratbsherr a) were d) . Es war aber zu der- 10 
selben zeit Herman Buschler stettraaister, disz geschlecht der zeit 
noch new, unnd hette ein (Hornbergerin") vonn Rottenburg zum 
eheweyb. Diser hat sie augesucht umb ire Stuben, sie woltten ine 
auch ein gleichen stubherrn uund 8) gesellen *> uff irer Stuben sein 
lassen und annemmen. Dis ward ime abgeschlagen mit der gestalt, 15 
er möcht wol zu innen uff die Stuben zum b) wein gehn, aber zu 
gleichen stubherrn nemen sie in nit. Aus solcher boffart — die 
nichts guts nie gepracht hat — erwuchs diser zwitracht. 

Nachdem nun Herrman Buschler zu dem stettmaisterampt erwelet 
wardt, hangt !) er den gemainen hauffen des raths an sieb, zeigt an, so 20 
man k > in einer eyl ein rath samlen must, wer es ie s pöttlich, das sie etwa 
uff dem kirchhoff, etwa uff dem visebmarckhtvor der alten trinckhstuben 
in regen oder sehne stebn müsten, einander warten, die junckher 
aber dieweil in irer stuben truckhen sasaeu. Demnach wer sein 
meinung, sie wolten in dem spitalhaus uff dem marckht ein ge- 25 
meine rathstuben') machen, darinnen man in einer eill möcht funffer*) 
oder gantzen rath halten darneben die gemainen rathsherrn unnd 
ehrlich burger ein trinckhstuben n > haben. Dem fielen der mehrer 
theil des raths zu, unnd ward anno domini 1510 die trinckhstub 
im°> spittalbaus gemacht. 30 

a) unnd halff mjtsampt den bischoff . . . miteinander vereinigen T. b— b) ttatt dessen: 
ao dorn. 1612 erbuob sich die drltto zwitracht su Hall wegen der trinckstuben, also «' 
(auch im Titel: dritte;. o— e) fehlt H*. d— d) fehlt T. e) rathnTerwaudter ff'. 
f) aus T; Hornburgerin 11 ' und Städt. rote Chr.; Herborgerin St*. g— g) fehlt ff', h) su 
zehren kommen //'. i) hengt ll>; hencket T. k) teigt an, wie man, eo man . . St* 
(Schreibfehler oder Anakoluth) ; zeiget an , es wero 8 pöttlich, so . . T. 1) trinckstaben T. 
m) darin man auch ein rbat in einer eil kondte eamblen ff*. n) eine gemeine tr. ff*. 
O) In das T. 

M S. oben: „Des Ratte Trmckhstub" S. 142. 

2 ) Fünfer- oder Geheimer Rat, ein Atisschuss des iiinern Rats. 



Digitized by LiOOQie 



Chronica. 



171 



Es waren aber Rnedolff Nagel, der sich hernach Elterszhöver 
genant, unnd Veyt vonn Rinderbach des Schwebischen bundts von 
wegen gemeiner statt bandtsverordneten, die praebten hindert einem 
erbarn rath *> — so sie bnndtsachen solten auszrichten — zuwegen, 

6 das doctor Hatbens Neidthart von Ulm, des Schwebischen bundts 
bauptman Caspar Nutzel von Nurmberg unnd Jeorg Lanngenmantel 
von Aagspnrg am b> pfingstag 1 ) gen Hall mit grossem pracht geritten 
kamen. Dise c) zaigten an, wie für kaysserlicbe mayestat kommen 
were c) , wie sich ein irrnng und zwitracht in einem erbarn rath 

10 zwischen den erbarn alten geschlechten eins und dem gemainen 
rath anders thails zugetragen. Nun hetten aber (sie d) ) von kaysser- 
licher mayestat volkommen macht nnd gewalt, weren des orts ver- 
ordnete commissarii in den schwebenden irrungen zwischen Herman 
Büschler und seinem anhang eins nnd den sibenburgern der rath 

15 alter geschlecht a) (andern thails^), dieselbigen spen goetlicb oder 
rechtlich zu vertragen. Uff sollichs clagten die siben der alten ge- 
scblecbt, nemblich Gilg Sennft, Kudolff Nagel, Veit unnd Ulrich 
von Rinderbach, Volckh von Roszdorff, Wernher Keckb unnd Hanns 
Scbultheisz, wie sie des beilligen gaist des spitals haus za einer 

20 trinckhstuben gemacht, daran dem spittal vil abgienge, wolten ein 
agel g)S ) dennen aus dem aug ziehen, so sie doch einen balckhen 
darinnen hetten, dan sie vormals mit irer trinckhstuben gemacht, 
das Ulrich von Münckhen 3 ) guetter nach seinem absterben, die vil 
lausent guldin wert weren, alle hinweg fielen, wie h) oben von den 

25 von Münckhen angezaigt, gleichwie sie mit dem Buschler gehandlet. 
Dan diser von Münckhen ward erst im todtbeth geeblicht h)4 ), dar- 
nmb sy inen auch zu keinem stubherrn bey {) und mit inen i} wol- 
ten lassen sein. Nachvolgents clagten sie wider den meren theil 
des raths noch etwa vil artieul, darab sie gröszlich k) als derer ding 

30 etwa vil unwissendt ersebrackhen. Derbalben sie von forcht unnd 



a-a) fehlt T. b) an einem pf. T. c— c) fehlt T. d) au* T und II 1 ; die StK e) der 
rechten alten genchlocbt T; der recht alten g. //'. f) au* //' ; fehlt St 1 , g) ein epeltter T. 
h— h) fehlt T. i— i) fehlt JiK k) Übel, alt der ding, so ihnen unwissend //'. 

») 30. Mai. 

*) Agel, sonst Agen oder Achel, Abfall von Ähren oder Flachs, Spreu, 
6'plüter. 

*) Über diesen 1505 gestorbenen Ulrich s. oben „Münckhen" S. 75. 

*) Am Totenbett seines Vaters legitimiert (war also ein Bastard). Aus 
Ärger über die Nichtzulassung zur Trinkstube machte er alle seine Güter Hohen- 
lohe zu Lehen. S. Glaser, Chronik, Anh. 
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trawwortten a) ') wegen der commissarii vonn b) gemelten commis- 
8arien b) ein neuen vertrag wider den alten, so kayser Ludwig hoch- 
löblicher gedccbtnus uffgericht*), eiugicngen unnd annammen. Der- 
selbig vertrag hielt in ime, das hinfur zn ewigen zeitten ein stettmeiBter 
von den alten geschlechten der alten trinckhstuben genommen nnd er- 5 
weit werden solt, item zwölff von den alten gescblechten inn rath setzen, 
item drey ans inen zu denn geheimen fonffer. Darzu solt dise new stub 
im spitalbaus abgestelt, unnd nimmermehr keine furgenommen werden. 
Darneben Hessen sich etlich hören der alten stuben c) , sie wollten 
baldt mit köpften uff dem marckht kugeln. Vonn sollichen traw- 10 
wortten d) macht sich Herman Biiscbler zur statt hinaus und zohe 
etwa lang kaysserlicher mayestatt umb hilff e) und e) audiens nach. 
Er ward aber lang 1 * duroh sein widerpart verhindert 3 ). Zuletzt 

a) trawortten T. b— b) fehlt U «. c) •tubherra // d) trawortten T. •-«) fehlt U\ 
f) aber alWeit W. 

') Drohworte. 

») Über diese Verordnung Ludwigs des Baiern, deren wesentlichste Be- 
stimmungen in dem neuen Vertrag sollten umgestossen werden, s. oben: „ Ver- 
enderung des ersten Begiments u S. 96. 

•) Uber das T/tatsächliche dieses Prozesses giebt nähere Auskunft die 
bei H l im Wortlaut eingerückte „Appellation* Herman Büschlers an den Kaiser, 
welche am 6. April 1512 vor dem kaiserlichen Notar Bernhard Hüsslin zu 
Frankfurt a. M. aufgenommen wurde. Darnach hatte der Kläger seine Be- 
schwerden gegen dü (bei Heroll mit Namen aufgeführten) sieben von den alten 
Geschlechtern zunächst an den Kaiser gerichtet; dieser hatte das Kammer- 
gericht mit der Sache beauftragt, welches sie, der Hallischen Freiheit wegen, 
den drei Städten Rothenburg, Heilbronn und Dinkelsbühl weiter gab. Diese 
bestellten, abermals wegen der Hallischen Freiheit, den Schultheis und Rat der 
Stadt Hall selbst zu Richtern. Hier wurde der Handel in vier Terminen, 
10. November 1511, 6. Januar, 4. und 8. Februar 1512 nicht weiter gefördert, 
da die Beklagten gegen die Kompetenz des Haller Rats protestierten und end- 
lich vom Kaiser ein Mandat erwirkten, welches dem Rat in der Sache stillzu- 
stehen befahl Auch in eimr weiteren Klage, die Büschler gegen Daniel Senfl, 
Lutz Keck und Philipp Schietz eingereicht hatte, wurde ihm der Rechtsgang 
verweigert am 29. März 1512. Innerhalb der von diesem Termin laufenden 
Appellationsfrist von 10 Tagen legte Herman Büschler die obige Appellaiion in 
Frankfurt ein. Nach diesem Zeitpunkt erst kann sein längeres vergebliches 
Umhertcandem behufs Erlangung einer Audienz beim Kaiser gesetzt werden. 
Wo sich diese Scene dann ereignete, lässt sich nicht ermitteln. Glaser, Chronik, 
verlegt sie nach Frankfurt. — In eine schwere Zerrüttung des Büschlerschen 
Familienlebens, allerdings aus etwas späterer Zeit, lassen einzelne Schriftstücke 
der „Städtakten" Bd. I. (Städt. Bibliothek) einen Einblick thun. Darnach 
hat ungefähr im Jahr 1527 Herman Büschler vom Reichsregiment in Esslingen 
Ermächtigung erhalten, seine „ungehorsame" , wie es schei.it dem Vaterhaus 
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erdacht er disen sinn** 1 ), damit er bei kaysserlicher mayestatt 
audientz erlanget; Hesz ime ein klein rad machen, das band er forn 
auf die prost, barhaupt streibt er erdenn unnd nschen b) uff sein 
haupt, hangt ein strickh an sein halsz, trug in der einen band ein 

5 plo8Z schwerdt, in der andern ein suplication, gieng also wolle 9 ) c> 
und c) barfues kayser Maximilian hochloblicher gedechtnns entgegen. 
Seine trabanten aber stiessen ine binder sich, vcrmaioten, er wer 
unsinnig. Als aber kayserliche maiestatt in ersähe, berufft er ine, 
nam seine suplication an, welcher inhalt war, er begert, man solte 

10 inen verhören d> , so er das schwert, rad, strickh, oder todt verdient 
hatte, wolt er gern leiden #) . Also verordnet kayserliche mayestatt 
andere commissarien, nemblich graff Joachim von Otlingen, den 
apt*> von (Regensbnrg) mit andern. Die kamen uff sant Gallen 
tag 9 ) im jar 1512, dise zwitracht hinzulegen. Es stoodt fürwahr 

15 sehr obel zo Hall, dann nit allein ein rath widereinander, sonnder 
auch die gemeiodt war. Dann die von alten geschlechten hetten 
ein mandat von kayserlicher mayestatt impetrirt, das die gemaind 
soll stilstannd g) , ond sich der zwispaltung nicht anuemmen. 
Solchem mandat wolten etlich gehorsamlicb wilfarn, dargegeu trang 

20 der gemein rath b> , sy solten bey einem erbarn ratb pleiben, wie 
ir borgeraydt ausweisz. Dieihcnigen, so still stunden, hies man die 
Sporen fresser, als ob sie die sach mit den geschlechten hielten, 
waren von den anndern verhast, wist keiner, wan er leib oder leben 
hett. Dieweil die commissarien zu Hall waren , giengen stett off 

25 der gassen bey hundert im hämisch. Es lagen auch (beyde^) ratbs- 
heusser *) unden voller geharnischter leoth, den gab man essen unnd 



a) diien fundt T. b) etrewet »schon T; itraite aachen JT 1 . c— c) fehlt T. d) er be- 
gertte daa recht nnnd da* man Ihne vorhören wolte, aber solches mochte Ihme nit gedeyen T; 
verhören rechte, <las konth ihm aber nit godeyen //>. e) hierauff ist H. Btttchler stett- 
meitter von kay: may. begnadet und durch einen kay. off, notarien verhört worden wie 
hernach volget //'. f) der alt von . . T. g) «UlUtohn £T»; «tillftehen T. h) rath 
dahin T. i) au» T; dabey 8iK 

entlaufene, Tochter, wo er sie antreffe, gefangen zu nehmen, hat sie auch wirklich 
in Esslingen aufgegriffen und auf einem Karren nach Hall führen lassen. 
Die Tochter prozessierte dann gegen Hall wegen Geleitsbruchs und gegen ihren 
Vater in Sottweil, Hall und Speier und verlangle für die ihr angethane 
„schand, spott, schwach und krankheit des leibs u 5000 fl. Schmerzensgeld. 
') List. 

*) Wollen, in rauher Wollkleidung. 

») 16. Oktober. 

4 ) Das alte und das neue. 
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trinckhen. Dieweil sich aber die sacb verzohe nnnd das pöfel 
rumoren woltte, macht sich Radolff Nagel unnd etliche mit ime zn 
morgens über den Underwerth zu der statt hinaas, fiuhen gen Gayl- 
dorff in die freyheit. Nach disem als die tagleystung lenger dann 
acht tag gewert, eines abents, als sie uff dem rathhausz getrunckhen, 5 
ruiuortten etlich mit püchsen und das fewr darauff**, die andern 
mit hellen parten nnnd ireru hämisch hinnff für die rathstubcn, 
wolten kurtzab, sie Sölten den vertrag machen. Dennen (versprach 
man b) ) — als 0> ich dazumal darbey gebort alles nnnd gesehen 0 * l ) 
— sie solten ruewig sein, morgen frue wollen sie den entlichen 10 
Spruch thnn, daran sie genüegig unnd gefallen haben wurden. 
Also zu morgen ward solche spen unnd zwitracht durch Gottes 
gnaden, ohn alle schwerdtschleg d) hingelegt, das herr e> Peter vonn 
Aufsatz f)S ), derzeit probst zu Cornberg (uffgedcckt g) ) 8 ), nemblich 
also: der erst vertrag unnd bul, den doctor Matheus Neidbart der 15 
bundt8hauptman uffgericht, solt todt h> unnd ab sein. Zur anzeygung 
solten die sigill hie uff öffentlichem marckht herabgeschnitten werden 
und der brief durchstochen, unnd dargegen keyser Ludwigs hoch- 
löblicher gedechtnus alte freyungbul unnd vertrag, in der ersten 
zweyung vorgemelt, wider uffgeriebt und confirmirt werden. Also 20 
hat man uff öffentlichem marckht (zu i} Hall vor allermeniglich 
doctor Neydharts brieff durchstochen, die Siegel abgeschnitten und 
also dise zwitracht hingelegt'*). 

Der vertrag gefiel den alten geschlecbten gar nit, derohalben 
ir etliche, wie in der ersten n zwitracht k) , ir burgerrecht uffgaben, 25 
zugen aus der statt, einer hieher der ander dortbin, wolten znm 
thail heuser 1 * zu iren guettern unnd hindersessen m > bawen. Ein 
rath wolt aber kein hohe u) oberkait gestatten, auch nit gedulden, 
das sie Schlösser in ir landtwehr baweten. Zugen hin und her wie 
die Trojaner nach«» zerstörtem Troja°>, vermeinten, Hall kündt 30 

a) und lebendigen feuern T; und ufgesflndtom fewer JZ>; trotten auff da« rbathaus, 'wol- 
ten T. b) au« ir>{ »erSprachen «>; ward versprochen T. c-c) feMt H*. d) schwerdt 
unnd achleg T. e) und durch herr . . T. f) Aufsasa II 1 , g) <m* //'; uffgedecht ««/ 
eröffnet T. h> sauber todt i - i) ««« //'; herabgeschnitten werden, und den brief 

durchstochen, mit abgeschnittenen Bigiln, und die xwitraeht also gericht St*, k) den 
Torigen xwitrachten //'. 1) heusser fehlt HK m) unnd underthanen T und HK n) höbe 
fehlt HK o—o) fehlt TT«. 

•) Herolt scheint somit nach seiner Studienzeit (1507-1512) sich eine 
Weile in Hall abgehalten zu haben. 

a ) Peter von Au/sess, zweiter Comburger Propst 1504—1521. 
a ) Glücklich herausgefunden. 
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nimmermehr in altem regiment* } bestehn, so sy nimmer za Hall 
weren. Aber Qott lob unnd dannckb, Hall bat seither von b) tag 
zu tag b > zugenommen. Also erhept e) Gott die demüetigen unnd 
stürzt die hoffertigen. 

5 Nachgeschribne geschlecht haben der zeyt ir anweszen zu Hall 
gehapt, nachdem aber inen daaz regiment enntwendt, seyn sy 
nach solchem zwitracht ausz Hall gefaren unnd seither kein 
stett anweszen mehr zu Hall. 

Ruedolff Nagel mit seinen sünen hat die burgerrecht uffgeben, 

10 ist gen Eitershoven gefaren unnd sich hinfaert Eltersbö'ver genant. 
Vonn iren beeden wappen oben bey den Eltershörer. Dise seine 
sünne, nachdem ir valter im bau rn krieg zu Weinsperg urobkommen, 
haben sie das schlosz verkaufft, das gelt fursten geliehen und d) 
dienen denselbigen d) . 

15 Die Rinderbacb, Veit unnd Bernhart, haben lang mit den vonn 

Hall kriegt vor recht a> zuletzst ire guetter einem rath zu kauffen 
geben, was in der landtwebr begriffen. Ir Wappen ist ein gelber 
Strich geriDgsweis dem schilt nach herumb, oben an den zway 
eckhen und unden an der rund an iedem ortt drey gilgen gleich 

20 wie ein kleeplatt auch gelb in einem sebwartzen feldt; uff dem 
heim ein krön, darein ein sebwartzen schwannengekrempten 8 ) hals, 
des kopff ein gelben schnäbelt Also ist keiner mer zu Hall 3 ). 

Wernber 4 ) unnd Philip Keckh sein heraus gefaren; haben 
noch ein brueder dinnen, ist nit durchein witzig*), unnd ein alte 

25 Schwester. So h) dise sterbenn, hatt das geschlecbt zu Hall ein 
endt h) . Ir wappen ist ein plower strich uberzwereb, darinnen drey 



a) ein alt regiment T. b— b) «tatt dt**tn : dapffer H*. c) erhöhet T. d— d) ftMt T. 
•) Ton Hall gerecht T. f) icbwartcer gekrtimbter Schwanenhals* mit einen gelben 
■ehnabel T. g) nit durchan» bachen T. h-b) ftklt T. 

') Akten über diesen Prozess, der durch ein „gefreiies Gericht" mit 
Richtern von Hall, Rothenburg, Heilbronn und Dinkelsbühl zur Entscheidung 
kam und im Jahr 1516 spielte, sind erhalten in den 9 Städtakten u Bd. 1, 
fol 42 ff. 

*) Schwanenartig gekrümmten. 

») Bernhard von Rinderbach lebte in Crailsheim, ebenso Michael von R. t 
der 1573 dort starb, 0 ACrailsheim 200, 222. 

«) Werner Keck zog nach Crailsheim, wo er mit Ad. Weiss und Brenz 
befreundet wurde (nach Mitteilung Bosserts). 
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gelb mündlin a> ! ) in einem weissen veld, uff dem beim zwen weisz 
flügel mit b trieben nnnd mendlin wie im schilt 2 ). 

Doctor Kittel Senfft 3 ), Melchior unud Philip Senfft haben das 
wasserhaas zn Münckhen*) gebaaet, farin b) hin and her, pliben an 
keinem ort c) , der d) wappen oben angezaigt. Es sein auch noch 5 
etlich za Hall d >. 

Hans Schaltheisz ist herauszgefaren, batt ein bruder Heinrich 
genant, der ist zu Hall pliben, bat kinder verlassen. Ir wappen 
ist ein rotter löwe in einem weissen veld mit drey Sternen e) uber- 
eckh, uff dem heim ein rotter lew. 10 

Die Volenderin die wittfraw 5 ) mit iren sinnen*) [haben] 
auch das burgerreebt offgeben. Ir wappen ist ein getreibter 0 7 ) 
sebwartzer weinkopff 8 ) in einem gelben feldt, ein solchen kopff uff 
dem heim zwischen zwayen gelben hörnern. 

Asslin Beckh^ 9 ) von Gmündt hat ein Senfflin gehabt, ist 15 
herausgefaren uff ein schlosz Eszelberg genant, das nach seinem 

») mOdtlin T. b) fuhren T und HK c) gefiel in kein ottb HK d— d) fehlt T. e) strö- 
men T (nach der Wappensetehnt4»g in Widman» Chr. *ind e* Sterne, trie St« hat), t) ge- 
thritter T. g) Ahelm Bockh T. 

*) = Möndlein, 

») Ihr Name ist noch in den Keckengassen (gewöhn!. Herrengassen ge- 
nannt) erhalten, in denen sie einst besonders zahlreich vertreten waren. Der 
letzte, Philipp Keck, starb nach der Widmanschen Chronik 1593 zu Unter- 
limpurg. 

*) Über die Senften s. oben bei den Sulmeistern S. 74. Eitel Senft 
studierte zu Padua, Bologna, Rom und Siena , promovierte an letzterem Ort 
1512, wurde sofort Advokat und Prokurator am Kammergericht zu Speier, 
1525 Kanzler des Pfalzgrafen Heinrich im Sttft Ellwangen und war 1530 im 
Dienst des Kurfürsten Joachim I. von Brandenburg Beisitzer am kaiserlichen 
Kammergericht, f 1534; Mitverfasser der Senßenchronik. 

*) Über dieses Wasserhaus und den Bildschnitzer Melchior Senft s. oben 
bei n Münkhen u S. 76. 

b ) Ludwig Volland, Licentiat der Rechte, mit den Rinderbac.h verschwägert, 
war nach KUR. um 1499 Eigentümer des Turms samt Zubehör unterhalb des 
Fischmarkts geworden, seine Witwe Anna verkaufte das Anwesen wieder 1513 
an Anna Schulthcissin ihre Mutter um 1 OOO ß. 

«) — Söhnen. 

7 ) Gedrehter. 

8 ) Weinbecher oder -kanne. 

,J ) Nach dem Stnftenbuch Erasmus (abgek. und mit Deminutiv Asslin) 
Warbeck von Gmünd, Sohn des Thomas Warbeck, Bundesrats. Er kaufte die 
an der Brenz bei Herbrechtingen OA. Heidenheim gelegene Eselsburg (K. W> 
III, 543). Seine Ehefrau war Sophia, Tochter eines Eitel Philip Senft; die 
2 Söhne des Ehepaars waren Wolf Wilhelm und Viacarus (sie!) von Esels- 
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todt seine fraw widerknnhV 1 ; ist wider gen Hall gefaren, und nent 
ilzo sein sun [sich 1 '] der Eszelberger vom sitz, daruflf sein vatter 
gesessen. 

Esz pliben aber noch dise nachgeschribnen geschlecht zu Hall. 

5 Morstein, Berler, ScnfTten, Schietzen, Ütz von Kinderbach, 

Volckh von Roszdorfl", Heinrieh Spies, Schwaben, Heinrich Schult- 
hais, Buschler, Sültzer, Halberger, Mangolt, Planckhen, Kemmerer c) 
unnd anndere mehr geschlecht, die dazumal nit für wappengenosz 
geacht, aber seither ir vil wappen erlangt. Dan ein rath zn Hall 

lü sonderlich freyheit (uff) d) wappensgenossen hat, derowegen etliche 
des raths bey kaysserlicher mayestatt wappen erlangt haben. 

Morstein e) sein abgestorben bis an ein, Ludwig vonn Mor- 
stein genant; ist herausgefaren anno domini 1537, graff Albrccht 
von Hobenloc ainptman zu Newenstein geworden, der vormalsz 

l.'i an grossem Türckhenzug auno doiniui 1531 dem vonn Hall haupt- 
man gewesen uuud darnach das kayserlich schultheisscuampt vci- 
waldten Diser wappen ist ein schwartzer mor in brüst ou arm, 
mit zwayen schwartzen zopfien , nund ein gelbe crou uft* dem hanpt 
in einem weissen feldt, also auch uff dem helm e>2 ). 



o) wider verkaufft T. b) fehlt St '. c) hit Kamm fioichlcr, Sültzer, Halberger, Mnngolr, 
Flanckben, Kemiaercr fehlet* in T. 1h II 1 i*t die Ordnung eine ändert, »t'itt Kemmerer «teht 
Krümer, »e»: Ammoo. d) ..«- V." ; unnd */ '. e>—i) fehlt T. 

berg. Kraterer. der in t iner Urkunde von 1538 (KHK.) als Zeuge und Bürger 
von Hall erschaut, starb laut Senf tenbuch zu Ulm in der Besatzung nach dem 
Schmalkaldischen Krieg. 

l ) Kr war nach KUR. Schullheiss 1533. 

'•») WKr. 8, 498 Uisst das ganz- Geschlecht 1609 mit Ludwig von Mor- 
stein in Niedernhall aussterben. Die damit im Widerspruch stehende Angabe 
von OAHall 149, wornach der letzte des .Stamms 1682 in Bil>ersfeld gestorben 
sei, hat Bosserl zunächst WVjh. 6, X6X durch Auffindung von Töchtern eines 
Johann Ludwig von Morstein um 1705 gestutzt, durch weitere Nachforschungen 
aber dahin berichtigt, dass das Geschlecht überhaupt nicht ausgestorben, sondern 
in Ostpreussen neu aufgeblüht ist und dem preussischen Königshaus in Krieg 
und Frieden Dienste geleistet hat. Kin Vertreter des Geschlechts, Freiherr 
Julius von Morstein, ist mit Beschreibung der Geschichte seines Hauses be- 
schäftigt. Das jetzige Wappen dieser Morstein — ein Halbmond mit einem 
Stern darüber — ist der Famüientradition nach eine Erinnerung an den im 
Text erwähnten Türkenzug des Ahnherrn. (Schriftl. Mitteilung des Herrn 
Pf. Dr. Bossert.) 

12 
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Hainricl) Spies 1 ) ist anno domini 1534 ausz Hall gefarcn, 
darumb das man kein papistische mesz mer zu Hall hielt, deren 
er befftig anhinng; gen Morstein a) zu seiner tocbter 2 ) gefarn. Hat 
kein snn, ist der letzt dis geschlechts. Sein wappen finstn oben 
za Braunspacb. 5 

Anno domini 1514 s ) bat Blitzbaltbasz Michel Scbcofler, einen 
söldner zu Hall, bey Tungental erstochen. Den b) genanter Michel 
hett vormals ime gelobt 4 ), understnnd sich hernach, er wolt mit 
dem Blitzbaltbas schlagen b) . Baldthas vermeint, der soldncr hett 
hämisch an, stach c) uff in, es gieng aber durchaus e) . Ein rath ver- 10 
klagt Balthas vorm Cammergericht, ward aber vertragen. 

Anno domini 1512 zoch der Schwäbisch bundt für Hohen- 
kren 5 ), die sich Gottes freöndt unnd aller weit feindt schreiben* 1 '. 
Es vergieng in aber zue trutzen e) baldt, dann am tritten tag ward 
es gewonnen. Die vonn Hall schickhten ir anzall dahin; über die 15 
was Philip Schietz zum hauptman verordnet. Er aber hett was 
bey seiner frawen freundtschafft zu schaffen, die ein Langenmentlin 
von Augspurg was; ritt dahin, wolt sich sehen lassen in seiner 
hauptmanschafft. Mitlerzeit ward Hohenkrechen genommen. Als 
aber deren von Hall gesandtes kriegsvolckh noch nit vorhanden 20 
waren, strafft der bundt die von Hall umb sechshundert güldin. 
Das verseumet 6 ) Philip Schietz. 

Anno domini 1514 ist ein sehr kalter winter gewesen, sein 
die pronnen zu Hall alle uberfroren, das man wasser aus dem 
Kochen in die statt zu prauchen hat müssen schöpften. In disem 25 
jar hatt sich der arm Conrat 7 ) inn Wurttemberger lanndt erbept 
wider irn herrn, hertzog Ulrich, darumb das er masz unnd gewicht 
ringert und andere beschwernus inen uffleidt f \ Er aber (zer- 

a) gen Braungpach //•. b-b) fehlt T. <• — c) ftiilt T. d) schrieben T. c) ir troticn T. 
f) uffcrlegt W. 

') Über ihn s. oben S. 77 bei Braunsbach. An diesem Ort hesass Spies* 
das Schloss. 

*) Die Tochter war an einen Herrn von Crailsheim verheiratet. OAGera- 
hronn 140. 

°) Mit dieser Geschichte wird der durch die Folgen der zweiten Zwie- 
tracht etwas gestörte chronologische Faden wieder aufgenommen. 

*) Versprochen, sich mit ihm gerichtlich zu vertragen und auf einen Tag 
zu stellen (nach Boss.). 

& ) Hohenkrähcn im Hegau bei Singen, Baden. 

°) Verschuldete durch seine STtumigicit. 
S Statin 4. ff. 
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front "•) iren ein grossen hauffen bey Schorndorff, riclit sunst auch 
vil'". Also ward er gestilt. 

Strauszen krieg 1 ). Anuo domini 1514 am auffer c) abent 2 ) 
hat Hans Straus vonn Newenstein — ein karrenman, der saltz 
fnrt, uber d) gethon zusagen gegen seinem sieder 3 ) zu dem Eych- 
thor hinaus geritten 41 ', als ob er" in die wet 04 ) reitten wolt, den 
karren mit saltz stehn lassen, darvon geritten — ein brief zu nacht 
an das Weillerthor klaibt unnd darmit abgesagt-, desselben nachts 
zu Heymbach 5 ) ein haus uund scheurn verbrent. 
10 Diser hat underschleuffung bey Hohenloe gebapt 6 ). Er hat 

einem sporer, der bysz« ' 7 ) gen Waldenburg getragen, die eine h) 
handt abgehawen, an sein halsz gehenckt, darmit gen Hall ge- 



tk) num T und Ii 3 ; terttret St 1 ; Ii a t . . richten Insten //'. b) Mona derselben aneli rill 
richten T. c) auffarU // '. d— <1) frhlt T. c) gleich ob or //'. f) wehte 
g) ?i>öror, «o gebisz T. h> rechten // '. 

') Für diesen Gegenstand hat Bossi-rt, WVjh. 1SS5, 96 ff. die Kirchberger 
Ahlen des Kreisarchivs Nürnberg verwertet und aus dieser ergiebigen Quelle 
den Herollischen Beruht zu einer ausführlichen und anschaulichen Gesamt- 
darstellung ergänst. Aach die Frag nach d n allgemeinen Zeitverhältnissen, 
die diesen Baubkrieg begünstigten und nach der Unterstützung, die Slrauss in 
der Nachbarschaft fand, hat hier di ■ rechte Beleuchtung erhalten. — Manche 
interessante Züge lassen sich diesem Bilde hinzufugen aus einer offenbar offi- 
ziellen Darstellung der Siraussenfehde in dem Buch der Urfehdvcrschreil'ungen 
(Gem. Archirl — im folgenden mit UV. bezeichnet. 

•) Tag vor Himmelfahrt Christi, 24. Mai. 

') Der Sieder hiess Gilg Wenger. Dieser Anlnsx des Streit* füllt int 
Jahr IMJ. Das llualrtcht bestimmte für den Fall, tro der Sieder dem ..Kärcher- 
Meine Schuldigkeit nicht vor Abend entrichtete , dass dieser auf Kosten des 
Sieders zehren durfte bis .:u seiner Befriedigung , für den umgekehrten alter, 
dass der Kärcher nicht hiuwtgziehtn durfte bis zu geschehener Bezahlung. 
Straus erbot sich zu betreisen , dass der Sieder ihm Frist gegeben , es gelang 
ihm aber nicht. Ihtranf trollte er mit Hilfe des Grafen Albrecht von Hohen- 
lohe den Sieder ..in ein andres recht treiben". Die J fallet- beJtarrteu aber auf 
ihrer Freiheit. (7'1'J 

*) Schwemme. 

») Weiler wcMl. ran Hall. 

c ) Der Graf von Hohenlohe kam von seiner anfänglichen Beschütz ung 
des Häabers bald zurück, ohne übrigens zu strengem Massregcln zu greifen, 
hnmerhin erlaubte er den Jf allem . in seinem Geltietc auf den Ubelthätcr ztt 
streifen. Dies tluiten sie denn auch und führten z. B. einen Wirt, der den 
Slrauss „behauset und tjeherberget", gefangen nach Hall, einen Pfaffen aber, 
in dessen Hause er ein Versteck mit heimlichem Aufgang hatte, sandten sie 
nach Würzburg „zu seinen Ordinarien". (UV.) 

T ) Gebisse, Pferdesäume? 
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8chickht, Ziegelbrun ») verbrendt, desgleichen Orlacli 2 ), den fesseru 
die boden auszgescblagen unnd den wein in die erden lassen 
lauffen, wo er ein furman ankommen, der wein gen Hall gehörig 
gefürt halt. Es war ein köner, geheckher b > *), drutziger, freiher 0) 
mensch, meint er wolt mit solchem schaden unnd muetwill die vonn 5 
Hall dahin pringen, das sie einen vertrag mit irae annemmcn. Aber 
die vonn Hall woltten das uit, sonder leittcn d) grossen costen mit 
reottern und knndtschaffter uff' ime, butten 200 gl. aus, so einer 
Srraussen inen gefenglicb, oder todt 100 fl., uberantworttet 4 ). Hette 
vil, die e) heimlich uff Straussen giengen 5 ), und ob sie ine betratten, 10 
doriften sie ine nit anwenden f \ Er was uf ein zeit in einem hey- 
8chockhen«> bey Schmerach 6 ) uff' dem hew ligendt, da kam' 1 ' kuodt- 
schafft gen Kirchberg h) 7 ), der vogt schickbt** seine soldner hinaus, 
sie Sölten in faben. Als aber einer uff das hew wolt steygen, fuer 
Straus mit einer püchseu under die naszen, unnd ob er wol nit 15 
fewr hett, erschrackh der söldner, fiel hinder sich herab, schrie 
mordio. Indem als die andern zuluffen, kam er hindeu zu dem 
tach hinab, entlnff in allen in den wald, kam darvon. Der vogt 
erzürnt, leut die k) freudigen 8 ) söldner all in thurn. 

Es kam uff ein zeit kundschaftet, Straus wolt Brachbach 9 ) 20 
uff 1 ' dem Orenwaldt 1 ' blundern. Also zugen die von Hall mit 



a) achlug einem farmann, so welii gen Hall füeren wollen . . //'. b) geheckher fehlt T. 
c) frecher II*. d) schlugen grossen T. o) und waron der vil, die au ff ...//'. f) nn- 
mhren oder angreiffeu T; angreifen 11*. g) hewkotten T. h— h) fehlt U>. i; da 
mahnt der vogt von K. UK k) leget seine T. 1—1) fehlt JH. 

') Bei Bubenorbis OA. Hall. 
*) Bei Braunsbuch OA. llall. 

3 ) = kecker. 

4 ) Die Haller hatten inzwischen gegen Stroms eine Ladung vor da* 
Kammergericht ausgewirkt, und ah Strom* nicht erschien, wurde er JÖJ4 in 
Heichsacht erklärt und ein kaiserliches Exekulorial gegen ihn erlassen (UV.). 

8 ) Nach UV r . waren es Knechte des Conrad Schott, Steffan Hans und 
Bopp von Allezheim, Harn von Bosenherg, des von Aschhamen, des Götz ron 
Berlichingen von Jagsthamen, Eberhard Horneck und anderer Odenwäldischer 
Edelhute. Diese Herren waren zum Teil auch persönlich dabei, auch einige 
Hohcnlohische Keiler wurden bei Stroms gesehen. Seine vornehmsten Ratgeber 
und Helfer aber während der ganzen Fehde waren ein Edelmann Kilian ron 
Berwongen und Claus Mark, der nachher zu Crailsheim geköpft wurde. (l'\.) 

«) Östlich von Ilshofen <>A. llall. 

7 ) A. d. Jagst. 

8 ) -- freidig, mutig. 

w ) Snrdlich mit Untermihdheim OA. Hall. 
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einem fenlin bey nacht hinaus und dem veldgeschutz, legten sieh 
gen Brachbacb, wartten des Straussen' J ; er aber bette durch sein 
kundtschaffter den schlussel zu dem rigel bey Kupffer l ) uberkommen, 
fiel gen Kupffer, plündert die und stieß mit feur an*). Die zu 
5 Ubericbsbaussen b) s ) litten die stürm 4 ), also kamen die von Hall. 
Als Straus sie ansichtig, fluhe er. Sie aber Schüssen zu irae, die 
reissigen rantten die feind an. Ir war aber zu wenig; Straus Heng 
Volckhen vonn Roszdorff A ), doch ward er ime abgetrungen, als das 
fueszvoickh hernach käme; liessen den plündern dahinden, Warden 

10 auch etlich erschossen. 

Er war uff ein zeit verkundtschafft zu Orendelsal 6 ). Er ent- 
ran; man fand sein pferd und harniscb, das pracht man gen Hail. 

Zuletzt hat Straus den wurt zu Westernach *) — der doch 
Hohenloisch ist — gebrantgeschatzt , darumb das er als ein«> fur- 

15 man Hälliscbe guetter gefurt. Als aber der wurt uff ernanten tag 
sein brandschatzung in ein dorff nit weit von der Neuenstatt 8 ) dem 
Strauasen in das wurtshaus darzelt, sähe der wurt zum fenster aus, 
sprach: die von Hall kommen. Als er aber das gelt lies ligen, 
ile d > seinem schwert zu, zum haus hinaus zufliehen, ward er ge- 

jü fangen und 0) zu der Neuenstatt gefurt, in das Wurttenbergisch recht 
geworffen 0 ) anno domini 1517, unnd am andern tag vor dem 



a) wolten Ihme . . auf den dientt wartten T. b) UfTerigshamen (äUtrt Schrtibung) HK 
c) stall ale ein : einem II '. d) ej llet T. e) und Ton diiem dorf Bretta //>. 

') Örtlich von Waldenburg 

*) Am Sil. Oktober 1517 kam Strauss mit Uber 4V Pferden nach Kupfer 
innerhalb der Hey und legte diesen Ort nebst andern, nachdem er sie geplündert, 
in Asche. 

s ) Übrigshausen, nördlich von Unter mit nkhtim OA. Hall. 
«) Sturmglocke. 

*) Er hatte sich rerritten und war mit seinem Pferd gefallen. Straus* 
lic*s ihn, da er ihn bei der Eile der Verfolgung nicht weiterbringen konnte, 
gegen ein Gelübde los, dann zog er nach Wolmershausen (UV.). 

*) Sütllieh von Forchtcnberg OA. Öhringen. 

7 ) Bei Waldenburg. 

•) Sach UV. llretthvim (~- Brettach OA. Neckarsulm) ; es geschah am 
1U. Dezember 1517, die Höllischen Bürgt r, welche ihn ergriffen, waren Hans 
San wold, Löffel Eberlin u. a. 

•) Die Haller baten dm Herzog um die Erlaubnis, den Straus* in ihre 
Haft zu bringen, oder wenigstens ihn peinlich zu verhören und peinliches Hecht 
über ihn ergehen zu lassen. Die zwei ersten Bitten wurden abgeschlagen, die 
zweite namentlich auch aus Besorgnis, der Kreis der Schuldigen möchte sich 
zu weit ausdehnen, dagegen die dritte ihnen gewährt. 
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ehristag mit recht vcrurthcilt zu dem todt, and ist entheupt worden, 
under den galgen graben, darumb das er das sacrament nit wolt 
entpfahen noch beichten. 

Also ward der a) krieg geriebt aond alle aus sorgen ge- 
lassen^, die Straussen beistand gethon unnd hilfiieh gewesen. 5 

Man hat drey von Straussen wegen c > zu Hall d > geviertbcilt ; 
die zwen letzten Sölten geholfen haben, das e)1 ) Kupffer verprent, unnd 
die Schlüssel zu der wehrren 2 ) geholt haben. Die viertheilt man 
zumal. Denn ersten viertheilt man allain umb Joannis baptista a ). 
Der widerrufft uff der köpffstatt 4 ), als man ime vor den kopff ab- 10 
schlug, alle seine urgiebt. Umb zwölffe hernach — wie er sein 
Unschuld anzeigt unnd daruff starb — schlug das wetter in sant 
Michels thurn oben bey dem knöpf, trang unden uf dem gewell) 
damiten durch den einen pfeuler heraus, das der stain schiffer gab ''). 
Was aber die ursach solches donnerstreichs, das weist Gott der*' * 5 
almeebtig. Der wolle uns gnedig und barmhertzig sein durch Jesum 
Christum. Amen f \ 

Leheufelsz 6 ). Anno domini 1515 hat Daniel Trcuttwein£> 7 ) 
Wilhelm vonn Velberg, welcher 8 ) der zeit ein amptman zu Wer- 
deckh ,J ) war, als er am auffertag h > ,0 ) gen Michelbach n ) wolt reitten ^ 
und mit dem pfarher zu morgen essen, gefangen, von wegen Jeorgen 
vonn Velberg, den er — der dazumal noch jung — uff dem ge- 
jeigt bey Werdeckh geschlagen *> unnd zu glüpten genommen 12 ). 

a) der dreijährig //'. b) unnd also alle sorg hingelegt 7*. c) die «ein helftcr waren // '• 
d) *u Hall fehlt T. e) da» fehlt T. t—t) fehlt II '. g) Trautwcin T. L) auffartn- 
tag IlK i) dem or noch einen jungen . . . geschlagen T. 

') Ais Artikel zu denken: dus (Dorf) K. 

-) l'crxchliessbure l allen oder Riegel an der lieg. 

3 ) Ul. Juni. 

*) iJie Kopfstutt oder ,,cnthauj>tslutl u nur nach Widmun* Chronik auf 
der Anhöhe oberhalb der Xikolawika pelle (Galgenboy). 
6 ) Splitterte. 

6 ) Leofels, bei Ruppertshofen OA. Gerabronn, von 14t>'J an Vclbugisch. 
KW. 3, m. 

'') Über ihn s. oben S. ölt: er trarde später Amt mann zu Hoxberg. 

8 ) Der Satz mit welcher . . ist auf Treutirdn, da- mit als auf Velberg 
zu zielten (s. Stadt, grüne Chronik). 

") Hei Beimbach OA. Gerabronn, Jlauptort der ehemaligen Herrschaft 
Werdeck, welche von IJVS an brandcnburgixch irar, KW. III, 4'Jo. 

">) Christi Himmelfahrt 17. Mai. 

n ) Michelbach an der Heide bei Gerabronn. 

»-') Ihm das Gelübde abgenommen, nicht mehr auf fremdem Grund und 
Hoden jagen zu tro/Un. 
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War Trentwein willens, wie u) er mir selber anzaigt" 1 , Wilhelm 
von Velberg gen Weinsperg zu füren, da her Georg von Velberg 
ritter, dises jnngen von Velberg vatter, amptman was. Als sie 
aber genanten Wilhelm nit kundten naher 1 ) pringen, weder b) mit 
5 schlagen , stipffen oder ander weg b ^ , sonder was das recht an- 
schreyhen c) , waren die banrn im Werdeckher ampt uff, alsz kundt 
er inne dJ nit weitter dan bis gehn Lebenfels e> pringen. Sein 
schwiger aber, eine von Creilszheim zu 0 Mo retein -) sitzent f ', macht 
sich den nechsten gen Creilszheim K) , begert vom amptman vonn 

10 wegen marggraff Casimir löblicher gedechtnas, des b) amptman er 
war h) , hilff. Der amptman aber manet die von Hall, ime beystandt 
zu thun in crafft der einignng des Schwebischen bundts, darinnen 
marggraff Casimir und sie weren. Algo 1 ' forchten die vonn Hall, 
wo sie wurden verziehen, sie wnrden abermal gestrafft, wie vor- 

15 mals mit Hobenkrehen», zugen gen Lehenfels, schlugen ir leger in 
des rittere gartten, die von Creilszheim dergleichen. Die k) un- 
fugten ser im gartten und anderstwa, aber die von Hall müsten 
disz hernach alles gethon haben kl . Also am andern tag gaben sie 
den Velberger wider heraus. Man bat kein schusz in das schlosz 

20 thun, dann sie traweten, sy wolten Wilhelm von Velberg in das 
loch henckhen, das sie in das schlosz Schüssen, und must er 1 ) Jeorg 
von Velberg seiner gelupt ledig zelen. 

Der rutter m) aber ward nachvolgendt denen von Hall nimmer- 
mehr holdt, das sie seine nachbanrn n > so eyllendt wider ine uffge- 

25 weseu und seinen lustgarten also verwüst 0) . Sie musten auch 
solches im Straussenkrieg 3 ) offt entgelten. Dan er hat den Straussen 
einmal gefangen, aber wider gehen lassen, gesagt: Gang hin, die 
vonn Hall haben mir auch so liebs gethon. 

Gutter wein. Anno domini 1516 ward der best wein, desz- 
ßO gleichen bey meDschon gedechtnus nie gewachsen. Man gab ein 
fueder umb acht guldin. Im andern jar hernach erfrur der wein. 
Da galt diser wein ein fueder achtuudzwaintzig guldin. 

a — a) fthlt T uixt //'. h—l) fthlt T tmil 11 '. c) sondern er »chry . . an T. d) kun- 
«eu »ie in // '. o) Looftls 11 <. f-f) fehlt T. g) zu - Crcilwsh. fthlt HK u-u) fehlt II '. 
i-i) fehlt T. k-k) fehlt T; yerwüosten alles durin 11 1) mustert sie T. m) ritter 7'. 
m) als seine nechste T. o) rerderbt T. 

') Von der 'Stelle vorwärts, xrhtcübütch nöre. 
■) tiüdtccjitlkh von Gerabronn, in der XäJie von Lcofcht. 
3 ) Der Straustfcnkricg begann zwar 1514, zoy sich aber bis Ende 1517 
hinaus. 
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Theurung. Anno domini 1517 ist ein kalter wintcr ge- 
wesen, die"' somen nf den (bergen b >) ausgedort, durch <len Ost- 
wind verbrent a> . Dem volgt ein darer früeling, das es vonn farsz- 
nacht bis corporis Christi \) nichts regnet. Am freytag nach ostern *) 
ist der wein an den stöckhen erfrorn nnnd alle andere frncht namen 5 
schaden. 

Am freytag nach triuitatis 3 ) da kam ein grosser erschreckhen- 
licher hagel, der erschlug weit unnd brait was er begriff, anfahendt 
zu Rottenburg am Neckher bis gen Nurmberg; in der Hälliscben 
laudwehr zu Rieden, Hesscntbal, Sultzdorff, Altorff und also dem 10 
strich nach furaus. Dise erschlagene frucht schlugen c) wider aus, 
gab aber gantz wenig korn, war daub. 

Hernach am d > 14. tag d > 4 ) Joannis unnd Pauli 5 ) kam ein weiter 
mit einem grossen windt, welcher zu Backbana c> ein thurn, zu Hall 
ufl' dem Underwert ailff groszer linden, in dem Risz 6 ) ob hundert 15 
heusscr unnd schenrn umbgerissen und f > nidergeworffen *> hat, auch 
zu Nördlingen die alten pfarkirchen vor der statt umbgeworffen. 
Darnach volgt ein tenrung anderhalb jar, galt ein schöffel dünckhel 
1 h\, zway viertel korn ein guldin, ein mas weins 2 ß. 

Zu Hall hat ein erbar rath iren burgern und*> verwandten 20 
in solcher theurung vier viertel korn umb ein güldin geben. Man 
hat einem ieden, so solchs korn kaufft, ein b) anzal k) habern darzu 
geben umb ! > ein gleichen pfennig; den 1 * haben sie under das brot 
backhen 1 " lassen bey handtgegebner trew. Die statt hat den armen 
burgern etlich tag brot im spital backhen unnd wolfeil geben, dar- 25 
zu am sambstag schön uund häberin mehl. Alle freytag hat man 
die auszwendigen armen in der landtwehr begriffen in die statt 
gelassen, mit den inwonern in die spend bar uund bar gien lassen. 
Also hat man bezelt'>, das offt bey (acht- ro) ) hundert armer menschen 
an der spend gewest. Da galdt es der grossen scharr (ein stuckb ao 

a-a) fehlt l. b) ii»« H>; beer he n Sl «. c) frucht schlug v»ul T. d-d) fehlt 11». 

e) Backnang Ii*. f— f) fehlt II', g— g) fehlt T, h— Ii) fehlt T. i—i) fehlt; statt 

dessen : faabeu sie solches uiidoreinanilor zu niahleu . , . angelobon iiiu«een k) daruudor 
mablen II'. 1) gezehlt H'. m) ,ih» T xnil II'; baclili . . st'. 

•) 34. Februar— IL Juni. 
J ) 17. April. 
') 12. Juni. 

') Xthiilitk ungefähr 11 Tag nach Freitag p. tritt. 
») M. Juni. 
«) Ruh. 
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brot n> ). Dann 1 " das minder jar war ein solch gugclieren ') bey dem 
glitten most, gab man dem grossen hauffen da ein hanen, dort ein 
gans, da jagst man hechten ban c) *). Da aber galt es ein stuckb 
brof, war nit vil lacbens, sonder reich unnd arm erschlagen 3 ), alle 

5 däntz und freydt hingelegt. Also kan unns Gott zeuraen. Er wolle 
uns sein gnad verleyben, das wir henr die 1540. jar, dariunen er 
uns aber sehr guetten wein geben, mit danckhsagnng niessen 4 ) und 
nit also gugelieren, uf das uns nit widerumb solliche oder grössere 
not begegne. Amen b> . 

10 Wurtten berger vertriben. Anno doinini 1519. nachdem 

keysser Maximilian löblicher d) gedechtnus d ' aus diser weit gc- 
8cheiden 6) , hat sich hertzog Ulrich von Wnrttcnberg für Rcuttlingen 
die reiebstat gelegert, unnd am tag conversionis Pauli 6 ) gewonnen, 
von wegen eines burgvogts uff Aheln 0 "), der g> den fursten an die 

15 von Rcuttlingen gehetzt e \ Es erfand sich aber hernach, das die 
von Reutlingen recht hetten. Hernach in der fasten manet der 
Schwebisch bundt alle stett und fursten im bundt uff, wider den 
hertzogen zn ziehen; war hertzog Wilhelm aus Bayern, hertzog 
Ulrichs Schwager, oberster hauptman. Der bertzog bat vil Schweitzer 

20 bey ime, die ime vil zugesagt. Sic wttchen aber zu Türckhcn 7 ) 
alle sebentlich b) von ime. Es liesz sich greulich im anfang an- 
sehen, einen i)kl aus seinem landt vertreiben 0 , dan 1 * ein ieder han 
freydig 8 ) uff seinem must ist. Darumb griff man ine mit grosser 
macht an ]> . Die vonn Hall musten hundert man schickhen, über 

25 die was Michel Schietz hauptman unnd Hans Ott pfenningmaister. 
Als aber der bundt zusamenkam unnd hertzog Ulrich sich bey m) 
Türckcn im feld m > uff dem waaszen vergraben* 0 , wichen die Schweitzer, 
als der bundt zu innen in das lager Schüssen. Must zuletzt der 

a) an* 7/i; fehlt stK b-b) fehlt T. c) hechtlkh au 7/3 ; hortzlichuu otlor haiin 7/*; 
iauchzet und «prang man, da« ct> hernach ieüenuan entgolten mnit //'. d— d) fehlt T. 
t) todta vorfahren 7'. f) Hohen Acheln T; Achulm 7/ '. g— g) feJitt T. h) bttezlich T. 
i-i) fthlt T. k) diecn forsten 77 '. 1—1) fthlt T. m— in) fthlt T. u) versdianUt, 
da aber der bundt zu iuen ruckt und ins lager «ckusr, wichen ..//'. 

') Schwelgen. 

s ) Unklar; nach Homerts Vermutung herhtlichtn «/.v Adr. von Itöchte 
= höhe, also höchlich, grotssi 'huerisch. 
s ) Niedergeschlagen. 

4 ) Ein Anklang an Luthers Katechismus zur 4. Bitte. 

J ) 25. Januar. 

•) Achalm. 

') UnteHürkheim. 

•) Mutig. 
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licrtzog cutreitteu, uani zu Tübingen etlicb eszel mit »Über hinweg, 
befahl denen im scblosz, sie solten halten, so lang sie möchten; 
wo er nit bald keine, könt er innen nit hellten; die a) Schweitzer, 
uff die er sich verlassen, weren abgewichen a> . Also nam der band 
sein landt ein. Kachvolgendts hat am berpst der hertzog das landt 5 
eingenommen. Kr ist aber widerumb vertriben vom bondt, unnd 
hat der bundt nacbvolgendt das landt könig Ferdinandt ubergeben. 
Das bat er innen gehapt bis anno 1534, bat nach endt und ausz- 
gang des Schwebischen bundts bertzog Ulrich mit hilff Philipsz, 
landrgraven zu Hessen, das lannd mit dem schwert widergenommen, 10 
zwaintzigtausent 1 '' zu fuesz unnd viertausent zu rosz bey Lauften die 
königischen, dem 33 fenlin, auff die c > flucht geschlagen ''>. 

Carolusz zum kayazer erwehlet. Anno domiui 1519 
ist Carolus könig in Hispannia d >, (könig Philips c) ) in Hispannien 
unnd Castilien sun, der kayser Maximiiianus sun war, welcher 15 
könig Philipsz, deu mau den juugen printzen genant, gestorbeu ist 
anno 1506, zu einem Römischen kaysser durch alle churfursten gc- 
wehlet. Nachvolgenden jars ist er in Teutschlannd komraeu, zu 
Ach gekrönet, seinen ersten reichstag zu Wurmbs gehalten, welches r > 
unser allergnedigster herr ist. Gott wolle irae sein leben lang fristen 0 . 20 

Saltzmessen^. Anno domiui 1519, als eine grosse clag 
vonn fhurleuttcn, die das saltz zu Hall holten, war, des saltz, das 
sie so ganutz ungleich weren — dan dazumal gab man schübcl- 
weis h) ; was man uff ein mal in einer pfannen sendt 5 », das hies 
man (cin k >) saltz; es war aber, wie noch, ein saltz vil grösser dan 25 
das ander, auch nachdem ein sieder grössern vleis mit sieden was 
ankern — hat ein erbar rath das niesz erdacht, welches soll vier- 
zchen schetz l ) halten, und so vil ein schätz saltz pfenning gilt, 
also vil gilt ciu mesz Schilling. Da 1 ' mues der geschworu meszer 
ausmessen, an welchem das mesz ist, nach Ordnung ires baalrechts, 3n 
unnd in der wuchen allerheilligen dis jars angefangen. 

Bulhansz m) . Anno domini 15K> (hat man am sontag Can- 
tate' 0 ) 2 ), daran sant Michels kirchwey ist, den siederu unnd vier- 

"»- .") fehlt T. I» -b) fehlt II '. c) in die T. d) llienanuiu, ein gebornur borUog zu Östor- 
reieb, köuig Pliili]H)8en zu . . T. c) ««* 11 1 ; fehlt S( t—{) fcJilt T umi U >. g) i>er gmi:c 
Ahsrhnlft fehlt 1. b) schUlhcnwei? //'. ij »ud //'. k) //'; fehlt St'. 1) das //'. 
m) llausz Jlfihcl Ii 1 ; irrhj Ilulbaus .N7 n) an» II 1 l>tz. V; in St ' (uiiti <t> rtirrh Srhönlmih* 
Aitx ; nil*> d'tnh Ahinnwj Srhreihers >lie Worte ite* nu hien Ahxihuitls : al<s oino . . fbur 
ivir-itrhull. sambstafc Caiitutc T. 

') (iruttvc diese* Masttos unbekannt, wahrscheinlich ungefähr Himmend 
mit dein f/kichnamiifcn Frucht muss, tro 1 Scheffel — IX Schütz; s. (JA, Htdl S, DU. 
») ~<» . Mai. 
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maistern ') im halle"* mit '-') bcschloszncr thür unud tbrucheu — durch 
falsch abgetruckbt Schlüssel, die za Gailcdorflf gemacht wahren — 
bey anderhalb hundert güldiu gestolleu. Es Warden des vil ver- 
dacht, meister uud ander. Bulhans dratt ausz, kam wider ein, 
5 bis anno domini [1527'"] ward er ungerecht 01 3 ) an der statt holtz 
ergriffen d) , eingelegt unnd darnach am douderstag vor sant Michels 
tag 1 ) zu dem galgen, als der solches gelt gestollen, vcrurthailt, 
aber erbetten unnd mit dem schwert gericht 5 ). 

Sterbent". Anno domini 1520, nachdem die theuruug, im 
10 sibeuzeheuden jar angangeu, ir end genominen, hat ein sterbent 

n) Ihm Lall T. h\ \iich ilen l'iu:mi«illen; lBäS St' uwi /f. c) ungerecht ftMt T. d) er- 
griffen wind unrecht erfunden T. e) /></• <jan:t .H»viwiti frhll T. 

') Die vier obersten Beamten des Haalgerichts. OAlJall 157. 
-) = bei. 

s ) d. h. als der sich unrechtmässiger }\ r eisc städtisches Hol: aneignet. 
*) zti. Septanber. 

*) Die Untersuchungsakten «her diesen Fall sind muh erhalten im l'r- 
fehdbuch I. des Gem. Archivs, III. IOX — lu8. Darnach wurde Hans Buttel 
i Buhl), der zu Hall Bürger und Sieder war, am lo. , IX. und XI. September 
von Haus (Hl uud J{ einhart Truchtelfinger im Xanten des Hals verhört. Bei 
der ersten Vernehmung icurde auch die Folter bis zum zweiten Grad — leer- 
aufziehen und eine Weite schweben lassen — mehrmals angewendet. Die Ge- 
ständnisse, die er im Lauf dieser peinlichen Befragung allmählich machte, be- 
zogen sich auf eine Heilte ron Holzdicbslähleu , reriibt (aus eitel Armut , wie 
er wiederholt beteuert) an einzelnen Bürgern und ganz besonders an den Hual- 
amlspf legem. Fr trollte übrigens jedem der vielen Sieder, die er bvstohlen. 
nicht mehr ah X Fach und im ganzen nicht mehr als ein Stück (1 Fach — 6' 
nngcspaltenc Blöcke, 1 Stuck = Ö'O Fach oder XU) Blatt oder X lw Spalt, 
s. llautser, Flossrechnung WFr. 8, 40X) entwendet haben. — her wichtigste 
Punkt betraf den IHebstahl im Haalamt. Fr gestand, dass er sich von einem 
Gaildorfer Schlosser einen Schlüssel zum „tauen haus" < llaalgcrir htshaus auf 
dem Haalplatz, wo auch die Gelder verwahrt logen), habe anfertigen lassen; 
da derselbe aber nicht passte, mussic er von einem 11 aller Schlosser erst zu- 
gerichtet werden, Dreimal sei er immer wieder weggelaufen , dann aber habe 
ihn der Teufel „begaukett u , dass er das Geld genommen. Fr habe es haupt- 
sächlich geihan, um eine Schuld ron Xii jl. zu bezahlen; es seien 112 fl. eitel 
Gold, dazu kleine Miinz gewesen. — Interessant ist, dass Conrad Schott, der 
alte Fand der 1 laller (s. oben Rosenberger Krieg), nach Buhlhanscns Aussage 
auch in diesen Handel verwickelt scheint, da er — wohl che der Dieb einge- 
zogen wurde — ihm riet , das Markgräjlichc oder Hohenlohische Hecht statt 
des Hallischen in Vorschlag zu bringen. — her Urteilsspruch , datiert vom 
Xfi. September 15X7, demselben Tag, wo er auch rollst reckt wurde, besagt, dass 
der Angeklagte wegen vielfältigen und lange Zeit betriebenen Diebstahls zum 
Galgen verurteilt, aber auf seine und anderer dringende Bitten zum Schwert 
begnadigt worden sei. 
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erstlich zn Hall im 19. jar angefangen, uachvolgcudt im 20. und 
21. a) heraus uff dem landt, (im 20. in Reinsperger pfarr b) ) gewesen, 
der doch gnedig zergangen. 

Velberg Stetten. Annodomini 1520 haben die edeln von 
Stetten und Roszenberg einander kriegt, dergleichen Wo! ff nnnd 5 
Wilhelm von Velberg, vettern unnd nahen freundt. Als aber der 
krieg zwischen Stetten nnnd Rosenberg vertragen, kam Wolff von 
Stetten gehn Velberg, in hoffnung die Velberger auch zu vereinigen. 
Es wolt aber Wilhelm von Velberg, der zu Velberg haus hielt, 
seine bäum versuchen* 0 , ob sie (irer loszung d) ) nach in der not iu 
baldt komen wolten, (liess e) ) drey hackben abschiessen, neben 
ime aber stund Wolff von Stetten. In dem prach^ Wilhelm (sein g) ) 
hackb, unnd schlugen die stuckh Wolffen vonn Stetten ein bein ab. 
Ward bald darnach der krieg verricht. 

Cornberg. Anno domini 1521 hat ein erbar rath zu Hall 15 
dem stifft Cornberg mit verwilligung des bischoffs vonn Würtzburg 
für 14000 guldin guetter abkauftet, ist das dorff Reiuoltzberg auch 
in disem kauff begriffen, auszgenommen die funff widamguetter ') 
uund die vogtey der Seufftin uf vier h) güettern*). Nachvolgendt 
jar hat ein erbar rath die beth zu Hall erleuehtert, also das man -jo 
vom hundert seither ein ort 4 ) zu beth geit, vormals aber hat man 
vom hundert ein halben guldin geben. 

Anno domini 1522 hat die gemaind zu Reinsperg dem stifft 
Conberg die zway holtz i)ö ), das k) Eichenholtz unnd Wurmelsloe k) , 
der ungeverlich sechs und dreyssig morgen grund und boden, ab- 25 
kaufft umb 142 fl. Doch mus die gmaindt einem erbarn rath 
2 vogt-ß darvon gebend. 

Spittall muhl. Anno domini 1522 am sontag judica 6 ) zu 
morgen frue verpran die spittallmuhl 7 ) in den boden hinein von 

a) und 21. fehlt //'. b) ans «3; luudt 20. und Heina|>erger pfarr st' ; auff das lamlt 
komon 1I X , c) damit zu ersuchen 7'. d) «um II* und 7; ire lasnung St', o) an» //"; 
fehlt St '. f) zersprang 2'. g) «im T ; ftMt st ' ; Wilhelms II h) aulT Ihren T. 

ii höluer '£. k— k) ftMt T ; Wurmelbuw H>. 1) weil man inen das geh geliehen uff 
zin«z, doch mit 20 fl. sarabt dem zinsz jitrlich abzulösen // '. 

') Zur Pfarre gehörige Hof guter. 

») Über die Leheuschaft dieser vier Güter *. OAJIall 

*) Vermögenssteuer. 

*) Ort = '/« fl- 

») Gehölze, Wald. 

«) 6. April. 

T ) Jetzt ö'ägmüMe und »Schleiferei, nordlich ron der »Stadt. 
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eigin fewr*'; welche seither Jerg Sewbeth 1 ), dem sie auch ver- 
pronuen b >, mit hilft' seiues vatters Heinrich Seubeth, der eiu tischer 
zu Gelbingen was, widerumb gebawet hatt. 

Fränckhischer zug. Anno domini 1523 am montag nach 
r> trinitatis 5 ) haben die von Hall ein fenlin knccht zu dem bundt gen 
Dünckhelspäehl geschickht. Darnach ist der Schwäbisch bundt in 
Franckhenlandt mit heerscrafft zogeu, vil Schlösser vcrprent, die 
zum thail Hans Thoma von Absperg anhengig unnd zum tbeil der 
raubcrey verdcchtlicb — darvon c > oben in dem Uttel von Zerstörung 
10 der Schlösser*' — haben also den Fränckischen bundt zertrent unnd 
gestrafft 8 ). 

Reformation der kirchen zu Hall 4 ). Nachdem Johann 
Breucius, prediger zu Hall, zwey jar gepredigt unnd Johann Eysscu- 
man 5 ) im 23. jar pfarrherr ward, hat man im 1524. jar die papi- 

15 stiseben ceremonien von tag zu tag fallen lassen, aber anno 1527 
die kirchen reformirt, die papistischen mesz abgethon. On die zu 
sant Jobans* 1 ) haben mesz gelesen bis in das 34. jar; sein vil von 
den alten geschlechten, auch sonst etlich von der statt hinaus zu 
sant Johans zur kirchen gangen , bis zuletzst ein erbar rath den 

2u pfaflen das handtwerckh verbotten unnd die kirchen zugeschlossen. 
Also d ' ist die papistisch mes zu Hall gantz abgethon 6) , Gott wolle 
sein gnad geben, das sie nit wider lebendig werdt unnd ufierstehe d> . 

Der T> bischoff 7 ) schickht mir K ' anno 1529 ein mandat als 
seinem commissarien unnd dem pfarher zu Gailnkirchen 8 ) procura- 



a) nachyolgendt, als »ie wieder gebaut, Görg Gainbacben wider verbronnon, der es mit 
bilff «. rattert ... 11 K b) Scvboldt (*o mich mirhhtr) dein »ie Terbronnen T. c — c) fthll T. 
ti-d) fehlt 11 e) gar rerloschen unnd abgestorben 7. f) Oer ijanze .4li#hnitt In» 
jar ffhit T. g) */«// mir hut II ' -• dem decai, „ucU mnhhrr i»t Ohtrall </.V rr*te /Vr».« >«- 
ftitiyt l>fiu\ erstltt. 

') iSctjiiolh. 

•) 1. Juni. 

3 ) Sachliche* und Littantnr hierüber *. oben - l'räitkivher Zug , '/»V 
SvhUiHHW bitnffcnd" S. l,u f. 

A ) Über die Hefonnatiun Halls- s. Hartmann und Jäger, liratz : ferner 
Wiirtt. Kirchengeschic hie des L'alirer Verl. 180 J. S. 277 ß\ 

*) Zu J sc nmn n u rrgl. Hasser! in TU. für Wiirtt. Kin-hengeschichte 
1802, S. 21. 

6 ) S. oben S. 112. 

7 ) Conrad III. von Thüngen , reg. I~>10 — lü4u f *. auch oben S. llö. 
Gleichzeitig forderte der IMsvhoff «/ Ä de* /'farreinlomuiens als kirchliche Steuer. 

*) Hans Hojfmann. 
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fori, wir sollen ein ander decan welen nnnd capittel haltten. Wir 
wolten aber solches onc wissen eines erharn raths nit thon, dieweil 
man das capittel vormals al wegen in sant Michels kirchen gehalten; 
aber ein rath wolt das nit gestatten, wir wollen dan unsere kirchen 
nach der Hallischen reformiren, den predigern und pfarherrn zu 5 
Hall superatendenten nennen. Das wolten die Sehen nckhischen *) 
nit thun. Also hat man seither weder decan noch capittel, ist die 
kureb uff dem lannd zerrutt, lert nnnd hell ein ieder ceremonien 
nach seinem gefallen. Gott a) der herr wöll gnad verleyhen, das 
die kürch widerumb reformirt werde nach seinem heilligen evangelio*' 2 ). 10 
Disz ist geschehen hernach im 1542. jar. 

Anno domini 1540 hat ein rath den priestern nnnd pfarrherrn 
uff dem landt, so weit ir landtsebafft geth, welche bis anher noch 
mesz geleszen, verboten, das sie kein mesz mer sollen leszen, sonn- 
der sich nach der Hällischen kircheu richten. Der decan zu Con- 15 
berg bat ein mandat vom Cammergericht praebt, darinen man den 
vunn Hall gepotten b) , sie sollen seinen pfarherrn zu Tungenthal 
nnnd Gelbingen die kelch c > widergeben — den man hat dieselben 
urTgehept, das ir kainer darüber kan d) . — Aber ein eibar rath hat 
das nit gethon e>3 ). 20 

11— a> ftlilt 11*. h) mundiert UK c) die kclcli, welche *ie von Jlull aufgehalten ( :n- 
>;u-ll*h«Ht„> 1. A, könth 11 K c) hat nit parirt T. 

') Die zum Limpurgischen Gebiet gehörigen J'famr , zunächst also die 
ron Unterlimpurg. Schenk Erasmus war noch 1~>41 katholisch gesinnt und 
forderte heim Verkauf seiner Burg an Hall, dass sie einen Papisten auf die 
Pfarre unterm ltcrg (C. Limpurg) netzt en oder wenigstens hei der Abmachung 
des Frankfurter Tages blichen. Die 11 aller wussten aber die Beseitigung dieser 
Bedingungen durchzusetzen. Erst von l'A't trat Erasmus, dein Beispiel 
seiner Brüder folgend, mehr und mehr auf die Seite der Information, Prescher 
1, :u>4 f. 

'-') Das trste erangclischc Kapitel wurde 1541 zu Hall gehalten, das 
zueile 1ö42; s. Haspel Centena G^. Der Abschnitt bis: evangelio ist also vor 
J;>41 rerfasst, der folgende Satz spater hinzugefügt. 

3 ) Pfarrer zu Thüngenlhal war .loh. faber, zu Erlach- Gelbingen der 
Chronist Georg Widman, Combergischer Sgndicu* , Haspel Cent. Gl. Nach 
Cntsiwt (bei Prescher I, X08) kam die Stadt wegen der Sache in Acht, wurde 
aber vom Kaiser bei der Belehnung mit den zum Schloss Limpurg gehörigen 
Beichsleheu L'>41 wieder ron derselben freigesprochen. 
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Vom baumkrieg. 

Anno domini 1525 hat sich, nachdem der Lutter etlich») jar») das 

.... . Thiimt 

evangelium rein unnd clar>» gclert, ein unerhörte entperung des ge- M»,»t. 
mainen mans unnder dem schein des evangelions an vil ortten, wie .tTij. 

5 hernach volgen wurt, wider ire herrschafft erregt. Dan der sathan 
ie und ie c) neben der reinen lehr sein somen und unkraut, wie unns die 
haillig schrifft anzaigt, geseet hat, derhalben d) er vil falsche unnd 
schedliche predigpr erweckht, ja c) nit allain durch predig 0 , sonnder 
durch schineebüchlin , lieder, reimen unnd dergleichen, dardurch R) 

10 das evangelium verdechtlich wurt h > durch solche uffruhr 11 , und wider- 
umb verblündt k ) ') und nidergetruckht 0 , wie dann vil stett unnd herrn 
der ursach halben von dem evangelio abgestanden. Dann™* der 
sathen in Teutschlandtin 10 solches piutvergiessen angericht, dergleichen 
vor nie gehört 0 ', unnd er p \ der sathen, also vonn Christo abcontraläet 

15 ist, das er von anfang ein todtschlegcr unnd mörder gewesen unnd bis zu 
endt der weh'i) nichts dann unfridt anrichtet'); hat"- zulest von der 
feder zum schwort, vom gesnng das pöfeP> zum mortgeschrey 
erregt. 

DieweiP" aber alle historischreiber bis anher den baurnkrieg 
2() kurtz und gantz T) obenhin beschriben 2 ), hab ich w > für mich ;i ) itzo x) 
denselbigen nit allein was zu unnd umb (Hall J) ) im bawrenkrieg 
verloffen, sonder allenthalben so weit Teutschland begriffen, so vil 
ich durch glaubwürdig urkundt underricht, zu beschreiben furge- 
noinmen B >. 



a) fehlt M. Ii) Tein und lauter lautior und rein T, »'. c) */.<// ie und ie.- al- 

wog IV ; der sathan vou anfang der wellt allwegen «eben der /', ir. d) tt,u derhalbeu 
— erregt Lfirkin in T »W II*. e) die IT*, Sfl. f) predig Bchleoht i/». g) buclilin, 
lieder, reimen, dardnrrh //-*. h) verdächtig wart an« lioclit gebracht und //-'. i) durch 
solche aufTruhr vordei-htlirh wart M. k) verblendt St*, II*; verplant St*. 1) under- 
gedruckt St*, nu wie dann m. tu ein .S<2, Si\ St*. 0 ) erhört St*, SU. p) er 
frhlt St*; von unnd er hi* erregt fehlt .»/. .j) bis zu ende St*. r) anrichten werde St". 
s) hat» St*, ti das |>öfcl fehlt St*. u) wicwol W. v) gantz frhlt St*; nur W. w) icii 
Johann Heroldt, pfurrherr zu Rainoltsborg IT*, x) fürnemlich ietzo T, W. y) //-', 
M, ir (Schwäbisch Hall) frhlt St • . z) will ich denselben etwas weitlenfiger, so vil ich 
gründlichen hericht empfangen, was nmh Hall und andern orten besehenen, beschreiben St*; 
urkhund underrioht verstendigt, aygendlich zu bekehr. T, lf; *tnit underrir) t; bericht M. 

') Verblende t, verdunkelt. 

■) Über die von 1 Uralt benutzten (Quellen siehe die Kinlcituiuf S. 14 ff. 

3 ) Hinweis darauf, daxs Htrolt mit d i es c r Schilderung zunächst 'seinem 
eit/enen Bedürfnis tjenitfjen walke, während er die Haller Chronik L~>4<) im Hin- 
blick auf seine Kinder rtrfassle. 
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;•' Erstlich hat eiuer Thomas Müntzer l ) genant denn baurnkrieg 
in Thüringen 10 angehept b >. Diser ist c) in der hailiigen geschriffl «•> wol- 
gelert gewesen. Er plib aber nit bey dem rechten vcrstandt der hail- 

ligen geschrifft, leret c) nicht wie man solt (frombO) werdend, sonder erdichte) 
im aus falschem verstand b ) der hailligen geschrifft falsche uffruriachc leher, .-, 
das man alle oberkait tödten 9olt, solten alle ding gemein sein'), solt kain 
könig oder fürst sein 1 '): zeigt dem pöffel an, wie sehr l) sie beschwert 
weren, damit m ) sie die fursten iren unnützen pracht erhielten 11 ), so doch 
christlich lieb erfordert 0) , das kainer über den anndern sich erhaben solt. 
Und damit solche lehr ein schein hett p) , gab er für, er hett solches 8 ) ein 10 
Offenbarung vom himmelo). Diser Thomas Müntzer r > hat sich gen Al- 
Stett in Thüringen 3 ) gethon, am«) Hartz *> gegen Sachsen u \ ist des Chur- 
fnrsten von Sachsen. Da predigt er erstlich, damit») er ime ein gcrueht 
roetht«), wider den papst und Luther*), gleichwie solche beede lehre un- 
tüchtig were>). Der bapst hett die gewissen zu hart gebunden, der Luter jf, 
aber möcbt«) sie gar zu frey. Da luff man»») zu, wolt iederman 1 »«) was 
newes hören; leret cc) , wie man sich von groben eusserlichen sunden 
enthalten dd) solt, als cc) ebebrueb, gottslesterung *), dabei denn leib casteyen 
mit fasten unnd schlechter 4 ) cleydung&g), wenig reden, darnach ernstlich 
gegen 1 ** Gott schreihen, SO wurt Gott mit inen reden, wie mit Abraham, o,> 
Isaac, Jakob »>. Solches gefiel dem pöfel»», das sie sollen mit Gott reden 

und zaichen sehend. Darbey ondert er cttliche ceremonien. 

Da er nun meinet, er hett ansehens genug und in mm ) der gemein man 
wurt volgen, prach er weitter herausz«'», hueb an zu Alstett, macht ein 

a) Türing II* (ntet*,. b) angericht SO, T, W, M'. c) wart II", d) *tetn schrift St*, 
SO. e— e) fehlt T, M, W. f) ««« II*, II*, II*, St*, St*; fehlt SO ; solt selig worden St*, 
ff) braucht . . . herfür II', h) falscher Auslegung St 3 , II*. i) und alle ding gemein 
haben H\ k) könlg und kaiser abgeton st*; er tolle konig oder füret tein II'. 1) hart 
st\ IH. m) damit — erhielten fehlt W, 1. n) damit der unnatse pracht der fürsten 
erhalten würde SO. o) erfordere II*. p) keiner eich über ein schein hotte T, IV. 
q) von Gott St*; Gott hett« vom himrael iluno solches offenbaret T, II'. r) (iariimb 
MUutzer g) am — Saobeen fehlt II'. t) am Harz gelegen SO. u) gehört dem 

eburfursten in Sachsen St*. v) damit — inecht fehlt M, II'. w) macht St*; machte SO. 
IIMoci Th. M: inecht. x) Luther zumal SO. y> »tatt unt. were: in Düringen war SO, II*, 
t, macht St*, SO, II*, T, II 1 ; mache M, II'; Iiiston < : mecht. aa) iedermann SO, »'. 
Iib) fehlt icd. SO, II'. cc> er lehret //-'. dd> hüeten »»'. ee) als — gottsl. fehlt II'. 
ff) niord und dergleichen s/ 3 . Kg> klej düngen, zrren T; mit schlechten kleidungen 
eieren II'. hh) zu SO. \i) da Hoffe iedermann zu, wolteu gerne etwas neue«! hören T; 
wie mit den kindern Israel St*. kk — kk) Kttttt de*nen und zaichen sehen .SV 4 . 11) |>öfel 
wol .W. mm) im St*, St*; unnd der T; llixtori: yhui. nu) fuhr or weiter fort II'. 

«) Vrtjl. Merx, fh, Thomas M.inzer and Heinrich Pfeiffer l.K.J—lUr, 
(WH. 1881K 

*) Gen. 

3 ) Im Grossherzoglnm Sachsen- Weimar- Eisenach. hei Sänger hausen. 
*) Einfacher. 
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register, schrib darein alle, ao*> sich zu ime verpflichten 1 ", die unchristlichen 

fursten zu straffen, dargegen christlichen regiment einsetzen. Dan er gab 

für, Gott hette ihm bevolhen «> , weltlich regiment zu endern d >. Fieng c) nach- 

VOlgendt arm, man solt der weltlichen oberkait nit gehorsam sein, SOnnder 

5 sie aus dem regiment stossenO. Dar uff lies in der churfurat aus dem 

landt stossen. Er kam gen Nürnberg, aber ein rath zu Nurmberg verbott 

ime*> die statt, das er nicht daselbst kont auszrichten. 

Da zng er wider in Thüringen*» gen Mulhausen, ward durch etlich 

lasz if l ) buben zu einem prediger erweit. Der rath aber daselbsten legt 

10 sich dar wider. Da hub der Müntzer an uud trieb das pöfel dahin, das sie 
den rath entsetzten unnd wehlten ein»«», der seine predig gestattet >). Darnach 

natnen sie die clöster ein unnd stiessen"» die munch aus. Thomas») Müntzer 

nam den Johanniterhoff ein mit seinem einkominen, er gieng mit in 0 » rath 

uff das rathhaus, halff rath sprechen 1 ". Er leret auch, wie all ding//,./,.,, 

15 gemein solte sein; damit macht er denn pöfel nmetwillig, dasn) sie nicht" " 
schuffen 8) *), sonder») den reichen das ir mit gewalt namen »>. 

Das trOb Thomas Müntzer fast ein jar (lang«)), bis in das funffund- 
zwaintzigist jar, da die baurschafft in Schwaben unnd Franckhen sich erregten, 
dann der Müntzer nit ho könn war ein lebrmann') anzufallend, wiewol er 

20 sagt*), er hettS von Gott, bis das er verhofft, er hett ein ruckhenl»eber x) 
(an>>) der auszlendischen baurschafft 

Baurnkrieg K) . 

Die ersten uff rur en nn) im Algaw unnd Schwaben.''«-'''»»« 

Erstlich am newen jarstag, als man zalt 1525, stunden auff die Kemp- 
25 tischen bäum wider iren aigen herrn den apt von Kempten, mit welchen der 
Schwebisch bundt — der dazumal gros 1 ** war, in welchem vil fursten 



ai die St\ St*. b> wolten verpflichten St*; sich darein verpfl. .W. c> ime solche» be- 
Tolben St*, tlj mnn »olle der weltlicben oberkeit nit gehuraam »ein .»/. e> fiengen St 1 . 
f) veretotzen II', g) die verbotten ime St*. h) in Thüringen fehlt St\ i) losze T; 
lote V, II'; fUnfitll* la«z St''; bözen // ' ; 1/i'tm i: frevelirh. k» ein andern St St*. 
1» gern hörCe .V. m) ri«»en . . heraus II'. ni der St*. o» mit inen >7'; mit zu rat St*; 
mit ihnen auf« . . //-; Hi*tnri: zu rat. p) recht sprechen T, II'; »n <»«<•* <lie Hintun'; rhat 
schlagen //'. cj) dardurch dann der gemeine man so verderbt würdt , da» 7'. II', 

r) nicht« .V. «i schaffen . . nemen wolteu T, I**. t— t) xtatt sonder — namen : 1 offen 
den reichen durch die heuier, namen inen da» irige mit gowalt St' 1 ; da« »ie nit luffen, 
icblnffen den reichen durch die beu«*er //*. ui <i,<« ,/<•»• //,'*/<„•,'; au St 1 und v) ett- 

wa» anzufahen .V. w» furgab //'. x) rttckenhalter //*. y) „«*//', St* mitl <ler i ; 

an fehlt St 1 ; die auslendiicbe St": z) frhlt SP, X 4 . aa. die ernte anfror St*, St*. 

bb) groez und der abt aach mit ihm verbunden war 7', 

J ) ~ loxe, ihr (jHnihte o-Vnkal irirtl oft ttiit u tjtxchrkhen. 

! ) Arbiiteten. 

a | L rman. Auftttanä. 
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unndt herrn unnd stett waren"' — vilmals in der guetigkait b > gehandelt 
hat, aher nichts auszgericht. Dieweil noch der Zeit es sich c) ansehen 
liesz, als dreff es allein d > münch und pfaffen an, dieweil e) die baurn 
erstlich allein *> umb klein zehendt vier opffer«' 2 ), todtfell h) 3 ) unnd 
dergleichen j) hadertten k) , sähe man also zu 1 ' unnd gundt den gaist- 5 
liehen denn ehrtrunckh ,n) , vermeinet sich bey irn kaln zu wermen. 
Unnd n > obwol die stendt des Schwebischen bundts oder bundtsreth °> 
vonn wegen des apts unnd ganntzen bundts mit den baurn theidingten p) 
— dann der apt auch im bundt 4) — wurden doch die baurn ie 
lenger ie freidiger 4 ), keines gleichen wolt r) sie eingehen, alle räth 10 
unnd furschlag verachten sie, unnd ie mehr man inen nachgab, ie 
böser sie wurden, wie das Sprichwort laut, wan man denn bauren 
bitt, so grast 8)5 ) ime der bauch 0 . Es plib aber diser ehrtrunckh 
nit bey den gaistlichen allein, so n) inen gegundt, sonnder die funckhen 
Stuben so weit, das bald hernach nit allein u) die v) clöstcr unnd gotts- 15 
heuser zerstört w \ das ir genommen, die münch unnd junckhfrawen x) 
aus den clöstern vertriben *> , sonnder auch Schlösser unnd stett der 
weltlichen oberkeit zugehörig angriffen, den adel und oberkeit gantz 
auszureitten vermeinent, wie wir weiter hernach hören werden von 
Weinsperg 7) u. s. w. 20 
cocmühh Baldt hernach haben (siel) B °) die Algayschen bb > baurn entpört wider 
den bischoff von Augspurg, iren erbheren, welcher auch in aigner person mit 
inen geteidingt, aber nit hatt kennen stillen««). 



6) mit — waren uttitt <ie**tn : der im Sctaw. I». begriffen war M. b> gnete St*. 
c) da an sich dor zeit noch St», d) nur St\ e) indeme 1I>. t) feMt St*, St*. 
g) für opffer 11 Ii) rtatt todtfell: doppel M. i) klein zehenden unud todt«fall unnd 
dergl. T, lf. k) handelten T, II'. 1) sähe man . . durch die finger T, II'. n>) ehr 
fehlt M. n) und ioinehr der bund mit den bauren theidigt, und iumohr man ihnen nach- 
gab, io froidiger . . ir. 0 ) oder bundter. fehlt St*, //'. p) daittringten HK q) auch 
ein buadsgenosz St*. r) wollen St?, St*, StJ. si grost S/3, ,S7 : >, II-'; grolt St*, 11 < ; 
»trotz T; genchwtllt M; stolzt »'. t) rauch II', u— n) fehlt St*, 11 .V. t) deren .V. 
w> beraubt Sf\ x> nonneii '/', M, W. >•) getribon St\ St*. t.) wie weiter volgcn tat 
•SV», aa) <i»s T, //-•; *> St'. bbi Algewinchen St". cc) aber nichU erhalten 

mögen »' . 

') Ihr Zehnten von Ohst, Kraut, Flach« und drgi, auch der Blutzehnten 
von dm Jungen gewisser Haustiere, sodann von Milch, Käse. ButUr u. s. ir. 

s ) 1)ie dem Pfarrer gehörigen Opfer an den cur Hauptfesten (nach 
Bosserl). 

3 ) Das heim Tod eines Leiheigenen von den Hinterbliebenen d m Lehens- 
herrn zu reichende Besthaupt beste Kleid u. s. w. 
*) Kühner, trotziger. 

*) Grast, trüber; Aussprache für grost, — irird gross, geschwillt: an 
graszen, „Mutwillen, Our. Zorn ausdrucken- (S'chm.l ist wohl nicht zu denken. 
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Am aechzehenden febrnarii sein uffgestanden bey viurtaussent baurn 
bey Waldringen») 1 ), zwo meil ob Ulm, mit welchen die hundtsräth auch 
mehrmals mit guttem b ), doch vergeblich o gehandelt haben, dann die 
bundtsräth dazumal stetts zu Ulm lagen. 
5 Man sähe in zu, dieweil sie noch nit sonnderlieh d) angriffen, 

dann die düster ausfrässenn"'. 

Am funfften martii sein die baurn im Minderthal f > 2 ) unnd Heital zu 
sammengeloffen bey dem Waldtsee«), welche iennerhalb drey wochen acht'" ' 
hauffen gemacht, so starckh und gewaltig, das si vil stettlich er) 4 ) und fleckhen 

10 daselbst erobert haben. Dis geschrey kam herab zu unns an Neckher, 
Dauber h >, Frannckhen und Türingen, war den vil lügen gesagt, wie 
zu nacht bey inen prinnendt sculen weren n , die sie bewareden, wie 
die kinder von Israel in der wuestenn. Da ward erst herr omnes k) 
fraydig unnd stoltz, clöster unnd schlesser anzugreiffen und zu plündern 

15 unnd an den armen pfaffen underfangen 1 ' einzukommen m) , das der 
bapst, bischoff unnd grossen pfaffen verschuldt hetten n) , lieffen den 
pfaffen durch die heuszer '), welche nit irens willens waren. 

Hertzog vonn Wurttenberg. Inn mittler zeit als hertzog 
Ulrich von Wurttenberg die uffruhr vernahm, rust er sich, vermeindt, 

20 der bundt wurd mit den baurn zu schaffen 0) haben, wolt er also 
sein land einneinmen v) . Kam' 1 ^ also in der fasten in das Wurtten- 
bergisch lannd, nam Herenberg unnd etliche andere fleckhen ein. 
Als aber der bundt acht tausent starckh war und darbey r> das landt- 
volckh auch uffgemant", «als die bundtischen den hertzog zwischen 

25 Tbübingen und Herrenberg wolten angreiften, da stundt das landt- 
volckh still, wolten nit wider iren herrn ziehen. Also zug der bundt 
uff Stuttgart, desgleichen der hertzog. Die bundtischen l) kamen 



a) Waltring W«; Waldrongen //». b) in gutom St3; In (rate St*, c) doch rerg. fehlt //'. 
d) nichts sonderlich* H ', II'K e) dann das« sie die clöster aushalten St*. f) Mundel- 
T, TT; Mindelthal .»/; Mflndel- tt* ; Mnndenthal //'. g) stattlen St*; «tlldtlein T, II', 
M, Ii'*; vil stattlich flecken St*, H>. h) ««* Sf3, st*, H>, M; darüber st > ; und Tür. 
fehlt St*, II<; zo nnns an die Tanbe', Kochen, Ne^ker, Kntncken T, »'. i» nacht ein 
brinende seul were St \ II*. k» da wahren nie erst T, II*. 1) sich undemtanilcn si '■ ; 
nnderf. fehlt M. m> und sich rechen H', <Um übrü/e tu« waren fehlt. tu einzunemmen, 
was des papstf, der bjschnff und pfaffen war //-'; hapst, bischoff und grosse herrn heugor. 
so nit ires willens, ander sich r.a bringen // '. oj gnug zu schaffen T, ir. p) wolt 
also sein land wider einkhonimen nnnd erobern, zöge demnach T, II',- qj fiel St K r>d:ir- 
*u St s . s> aufinanct St \ in. t ) der bund kam St*. 

') Baltringen. 

-) Lies Mindelthal. 

') D. h. bei dtr Stadt Waldsee. 

*) Fränkische Demintttivfnrm für SUUltUiu, 

») Brachen tjetraltsam in die llfittxer, um v/c aa*;uranh;n. 
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aber ehe dan a> der hertzog, namen die statt ein, der hertzog die 
vorstatt b >. schuesen gegen einander; also must der hertzog wider 
abziehen, kundt nichts auszrichten, dan die zeit noch nit hie was, 
das Gott irae sein lanndt widergeben wolt. 

' r*7?" Am c) vierten a P r ' ,,is » nachdem der Schwebisch bnndt hertzog Ulrichen 5 
von Württemberg widerurob ans dem landt getriben, ist er gezogen wider 
achttausent bäum bey Leibheim an der Thonaw <*), suchten nochmals friedt 
bey den uffrüerischen e) baurn, aber da ward nichts dan trutzen und 
bochen f > und alle bueberey under dem schein des hailligen evan- 
gelions*>. Also aus nothzwang griff der bundt die bäum an, erschlug 10 
bey dreytausent, die andern fluhen h) , under welchen bey siben hundert«) 
in der Thonaw k) ertrunckhen n sein, etlich haben sie gefangen unnd 
enthaupt mitsampt iren uffrtirischen predicanten. 

Am«) zwelfften«) aprillis, welches 0) war der mitwochs nach dem 
palmtag, hat der bundt die baurn zun) Waltringen angriffen. Als sie aber 15 
die flucht gaben, hat er sie bey Wurtzach«)») ereylet»), daraus tausent und 
funffbundert erschlagen, die andern zu gnad und ungnad angenommen. 

Baumkrieg l,) . Am funffzehenden aprillis wolt der bundt ein 
Schlacht mit dreyzehendausent 7 ) baurn bey Weingartten*) thon, die alle stark 
'j'"'''^'*und wolgerust*) waren. Aber>) graw Hawg«) von Montfordt sampt dem 20 
rath zu Bavenspurg und Überlingen haben die sach gericht, sein die tadinga- 
brief") 21. aprilis versigelt bb >. 

Rottenburgisch baurn. Doctor Andreas Carolstatt cc) , der 
besessen unsinnig man, der den irthum Rerengarii dd)2 ) verneuert hat, 
das ee) Christus leib und blut nit warhafftig im nachtmal Christi ff) 25 
gegenwerttig sein, hat im jar 1524 sich gen Rottenburg uff die 
Tauber gethan, alda gK) gepredigt, sein irtum gesewet, den hh> doctor 



b> dar also St'K b) d. h. aber leget lieh in die vorstatt // s . c) den St*, d) Thona 
*tet» HK e) uffr. fehlt St*. f) und bochen fehlt St*, in. g) des erangelii St*. 
hl gaben die flucht T, II". i> 70 M. k) in der Thonaw fehlt st*, H r . Ii ersoffen 
M, II', m) den Sf-K n) 16. .V. o) welches — palmtag fehlt M. p) oder mitwochs St*. 
w»r der paltnraontag //'. q) bey St». r) Waltring It*. s> Wurtsburg H 1 . t> die 
der bundt bei Wirtsow in der flucht ereylet M. u) fehlt St*, II*, W. v) 3000 JfK 
w> Korirtgarten //*. x) wollgowabrt T; wolbowert H*. y) aber fehlt St*. st» graff 
Haug T, W; Hedwig .W. aa) teidingnbrief N< s , st". bb> den 22. aprillis versigelt wor- 
den St*, n r ; 22. »pr. H*; focht: 22. apr. cc) Carlstatt St* *tet*. dd) beren gantz T; 
gern ganz M r . eei das — soin fehlt »'. ff) Christi fehlt St*. gg» gethou, aldo //'. 
hh) xtatt den doctor — gepraehi : den dootur daselbst zur iiufrur und auf seine secton ge- 
bracht St*. 

») OA. Leutkirch. 

') Berengar v. Tour», dessen Lehre von einer Mos* dynamischen Gegen* 
wart des Leibes Christi im Abendmahl auf mehreren Synoden 105O—1079 ver- 
dummt wurde 
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daselbst ') mit aoderu predicanten uffrürisch " unnd uf sein sect ge- 
pracht, das nach endt des baurnkriegs alle die, zu welchen Carolstatt 
gewandelt b) , als anfenger der uffrur enthaupt geworden c) , wiewol 
er der Carolstat d) sich in ein büchlin e) sehr entschuldigt unnd beut 
5 sich für** das streng recht, so solches uff in gebracht werde. 

Dise uffrubr hat also angefangen. Es haben etlich uffrürisch 
burger * } ein meytterey mit den bäum angericht, derhalben etlich 
bäum in die statt kommen baldt nach fasznacht*) und in der statt 
uff freyem marckht ein Ierman h) geschlagen 3 ), wer mit inen sein well, 

10 soll mit ziehen. Also sein sie zu der statt heraus gen {) Pretten k)4 ) 
zogen, daselbst haben sie 0 alle baurn in der Rottenburgischen Iandt- 
wehr zusamengethon^, das klawengelt n) 5 ) und andere beschwerung 
furgewendt. Zu denen fielen die burger °>, satzten den rath ab und 
machten einen ausschusz, under welcher Georg p ' c ) von Mentzingen, 

15 ein edelman, der oberst hauptman q> war. Unnd wan man was handien 
wolt, so liesz der Mantzinger ein glöckhlin r) leitten, alsbaldt kamen 
die burger mit irer wehr uff den marckht. Da trat ,} der Mentzinger 
mit*) dem aus(schusz n) ) uff das rathhaus und hub nachvolgents v) der 
gemeindt die sach für. Darnach als die statt zu den baurn gefallen, 

2 ) lies sich das unsinnig pöfel nit genüegen w) , was für beschwernus inen 
nachgelassen wardt, sonder zugen in das Tauberthal, namen clöster 
und Schlösser ein, plünderten sie, und nachdem sy dieselbigen ausz- 
gefressen, verprantten sie dieselbigenn , zugen zuletzt gen x) Wurtz- 



si gemacht II'. b> alle »o zum CaroIUatt gewuudelt //*; zu w. C. gewohnt.V. e) wor- 
den S(3, T, II', II'. d) er Garlstedt St\ e) in elm büchle 5/*/ eim buohlein St\ 
I) über H\ g) ufruhriiche baurn T II'/ aufrührerische bayer II-, h) lernten /T', lf. 
i) gein .S7«. k) auf Bretta St*; Brettach »lein II*. 1) alda haben sich *'<*,• sie rtatt dt* 
nühti- iit(/eml(s» «ich auch II', II'. ml Tenamblet II '. n) klobengclt II> ; klare geld H'. 
o) bawren und hurgor //'. p) Jörg St-, <|) oberster St\ r) glockle St*; glocken 
leutten T, H'. s) gieng.V/ 3 . t) raitsampt St\ u) an* in, T; aus.»«; rat IT. 
vi hielt naohTolgendt T, I»'; hielt II'. w> beniegen »'. x) gein St*. 

') Doktor Johann Deuschlin, Prediger zu Rotenburg, s. bei Thom. Zweifel 
in Baumanns Quellen z. Gesch. des Bauernkrieg» aus Rotenburg a. d. Tauber 
)). H—U u. S. w. 

*) Fastnacht war 1525 am 28. Februar. 

») Gemeint ist der Vorgang, den Thom. Zweifel a. a. 0. p. 35 zum 
21. März berichtet. 

*) Brettheim OA. Gerabronn, 3 St. südwestlich von Rotenburg. 

■) Klauengeld, eine 1522 im Rotenburgischen eingeführte hohe Vieh- 
Steuer, s. Baumann a. a. 0. p. Ii). 

6 ) In Wahrheit Stephan von Wenzingen, s. Thom Zweifel «. a. 0. p. 17 ff. 



Digitized by Google 



ins 



Johann Hcrult 



bürg, legerten sich zu Heidensfeldt *> ') bey achttausend über 1 " welche 
Florian Geyer hauptman was 1 ". Als aber die andern hauffen u) auch 
für d) Wurtzburg zugen, do schriben sie gen Rottenburg umb geschütz. 
Aisdan schickhten die vou Rottenburg den baurn 0) zwo u not- 
schlangen e \ sehr lang und schön, darmit die baurn inn das schlosz r> 
Schüssen. Als aber der bischoff die baurn schlug und verjagt, pliben 
die zwo puchsen zu Wurtzburg bis uff disen tag. Sie haben auch 
das schlosz Schillingsfurst verprent. Nachdem aber die baurn allent- 
halben zertrent und zum thail erschlagen h) , und die Rottenburgischen 
wider heim kommen, ist marggraff Casimirus von Brandenburg, der 10 
Schirmherr über Rottenburg gewesen, gen j) Rottenburg kommen, hat 
daselbst den Muntzinger k \ den doetor, der prediger was '> , und einen 
plinden inUnck*), der auch in der uffruhr gepredigt, und sonnst vil 
burger enthaupten lassen. Es haben auch die bundtischen die landt- 
wehr geplündert und Pretten m > 3 ) an sant Johans tag 4 ) mit etlichen n > ir> 
andern anfengischen 0 ' 5 ) fleckhen verprendt. 

Hernach p) anno 1526 ist Wolff von Velberg und Adam von 
Thungen 6 ) in die Rottenburgisch landtwehr mit etlich hundert zu 
fuosz und rosz gezogen, haben q) die baurn von wegen des baurnkriegs 
geschetzt und geprent, sein bis an die statt hinangezogen, haben ir 20 
veldtgeschitz zum trittenmal in die statt abgehn lassen 7 ), aber nie- 
niandt hat sich gewerth 8 ). Ir hertz war inen gar entfallen, sie hetten 
weder Gott noch die weit uff ir Seiten, dan sie das evangelium ver- 
leugten r) , under welchem schein sie doch die uffrur angehept. 

a> Haidingsfeld st-, b— bi »tutt tle**en: war Florian Geyer hauptmann St*. 01 der 
ander hauff . . zog T, 11'. d) gen .s'f :l . e) inen St'K f) two, mit Korrektur zwölf /!•. 
K) rottBchlangen I«'. h) lail erschlagen fehlt St K i) gein .>•<"■*. k) Menzinger St-, 
St\ T, ir. 1) den doctor und prodJgor -V. in» Brctta Sl 3 , II', Brottuch ZT*. u> etli- 
chen fehlt St*. 01 aufengisch, Korrektur: anhengUch //>,- anstoßenden .V; aufengischen 
fehlt II'. pi her ganze Abschnitt bi« angehept fehlt St*, H l , // *. q'i haben — liinangoz. 
fehlt IV. r > verlauglot II'. 

') Heidt Häsfeld. 

2 ) Hans Schmid % gen. Fuchs, Conventual des Barfitsserklosters in Bolen' 
bürg s. Zweifel a. a. 0. p. 8 ff. 

s ) Brettheim 8. 0. S. 197 Anm. 4. 
<) 24. Juni. 

b ) Wenn nicht ein Schreibfehler vorliegt, so bedeutet das Wort wohl an- 
Jiingcrisch, die vorangingen. 

*) S. Michael Eisenhart* Botmburger Chronik in Baumann, Quellen 
zur Geschichte des Bauernkriegs in Botenburg S. 610—615. Der Zug begann 
schon September 1525. 

") IS. Mai 1526 s. Eisenhart a. a. 0. S. 613. 

*•) Nach Eisenhart haben die Botmburger tapfer hinausgeschossen. 
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Die Hällischen baurn. Es hatt ein erbar rath zu Hall, 
nachdem der Brentz ft) ir prediger zway jar zu Hall geprettigt, denn 
jungen münchen in das barfuesser closter ein preceptorem geordnet, 
welchen man den lerer nant, hies Johannes Waltz b) l ) ; kam hernach 

5 zu den von Gemmingen unnd wardt zulest ein schwermer 8 ). Diser 
zug anno 1524 offt heraus uff etlich kürchwey unnd predigt, er c) 
schwermet gar sehr c) , wie (man d) ) klein zehendt und etliche** kirchen- 
beschwerdt nit schuldig wardt f > zu geben. Dem folgt *> der pfarher 
zu Orlach 3 ) unnd Zimern 4 ) nach, wiewol sie hernach die pfeiffen 

10 einzugen. Nachdem aber die Algayschen baurn uff wahren unnd 
die Rottenburgischen, auch einer der Schappler hJ genant, der hett 
zwelff artickhel 5 ) gemacht, genant *> christlicher k > freyheit 1 *, darinnen 
begriffen, das kain leibaigen mensch soll sein, das alle visch m) unnd 
wildpreth frey, alle wäldt frey n) , keiner kein dienst zu thon schuldig, 

15 und in summa das man (der°>) oberkeyt nichts zu geben p) schuldig 
were. Uff solches 8toltz'i )ö ) inen der muet, weren auch gern frey 
gewesen, rottirten sich. Des vernam ein erbar rath zu Hall, und 
sendet r) am sambstag nach mitfasten ,)? ) ettliche des innern und 
eussern raths in alle fleckhen uff dem landt irer oberkait under- 

20 worffen, liessen die baurn bitten*), erinnern u) und ermanen uff 
nachvolgende weisz. Nachdem v) sich itzo vil entpörung w) wider ire 
oberkait erregt x) , hab ein erbar rath derhalben sie zu inen zureitten 
verordnet und lassen» sie bitten, sie wollen sich nit bewegen lassen, 



a) herr Johann lirenU T, b> Wolte tf», //'; Wehs .V. c— c) fehlt T, H 1 , W. d) aus 
V, //*, II', fehlt StK oi ander II'. U war Sl* ; were T, W, W ; wer //'. g) zu 
geben, dem volk h) Sch&fflor T, II', Scb.nar.ler M, i) fehlt St\ k> von christ- 

licher St'-, 1) freyung H". oi) visch, vögel // '. n) and alle wftld frey waren, das St*. 
o> aus St-, st*, T; die St'. i>> zu ton St-', q) stoltzet T, ; stolziret II'. r) schickt 
St ', W. s) »amhgtag vor judica 11'. t» beten st*. u) fehlt st*. v) nachdem — 
bitten fehlt M. wi qntp. der underthanen 11-'. s) eräugt St*; eräugte II-; erseigten 11'. 
y) lieezen T, H\ 

') Aus Brackenheim, später im Dienste der Stadt Ulm, Bossert in Württ. 
Kirchengesch. C.Y. p. Xt>X und Antnerk. 
s ) S. oben die Einleitung S. Iii. 
•) Im Norden des OA. Ball. 
*) Lorenzenz immem OA. Hall. 

») Xach neuer Forschung unter Prediger Schapplers Einfluss verfasst 
von seinem Gevattermann Kürschner Seb. Lotzer in Memmingen, dem Bauern- 
kanzler, 14. oder 15. März vom Bauernparlament in Memmingen endgültig 
festgestellt, Württ. Kirchengesch. 264. Wie Uerolt zu seiner Kenntnis über 
Sehappeier und die 12 Artikel kam vrgt. Bl. f. Württ. Kirchengesch, im S. 76. 

•) Stolzierte. 

7 ) Aprü. 
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sonder still sitzen, ansehen, das*' bis anher in der tewerung ein erbar 
rath sie versehen l ), auch in kriegslauffen trewlich ob inen ghalten ; 
darbey wolle ein erbar rath, was beschwert andere oberkait den irn 1 '» 
nachlassen, inen c > auch guettiglich c) -) , und in summa, was andere 
baurn gewinnen, solle inen auch a) gewonuen sein; allein sie solten b 
still sitzen e >. 

Als aber die verordnetten des raths, mit 0 namen Philip Schietz »' 
uund Hans Wetzel h)3 ) solche Werbung" zu Reinsperg k ' der gematndt 
furgetragen, stunden zwen alt baurn, die Stecher genant, under der 
gmeindt uff — doch 1 ' nit aus bevelch der gemaindt, dan m> ich solches 10 
gesehen 1 ' — und sagten: wir sein lang under der banckh gelegen, 
wir wollen auch n) einraall uff den banckh. Uff solches ermanten ob- 
geuante gesandten die baurn wie vormals, unnd zu°> beschlusz*", sie 
solten ire gelabten '«', trew, ehr unnd aidt betrachten und als fruin" 
underthon bey irer oberkheit pleiben, so" würt ein erbar rath leyb lf> 
unnd leben bey inen lassen'*. Ritten also darvon. 

Am sontag judica 4 ) erhueb sich zu Braunspach 5 ) in der mulleu 1 ', 
hinder dem wein ul , der Hällischen baurn uffrur, also. Nachdem sie gnueg 
getrunckhen, da waren siben, unnder welchen der Hödlin r) von Ensz- 
lingen, ein hamenstrickher 6 ), Veit Lanng unnd Lienhart w ' Seitzinger 7 ), 20 
beed von Geiszliugen, die rayenfürer waren. Die verbunden sich 
zusamen mit gelupten, luffen nachvolgendts in x ' das gantz dorff, 
tiengen die andern baurn alle. Nach disem zugen sie mit gewerter 
hannd gen Orlach y) , tiengen 7 ' dieselbigen auch, kamen*' von Orlach*) 
gen Hasfelden 8 ), von Hasfelden gen Reinsperg**> bey nechtlicher weil. 25. 

»i in anf>ehung, das T, II'. I.) irigen st*, c— c> fehlt St*, II'; »tutt tlt*«tn ihnen aucb 
iKtchUtzeu T. di obno kriegt aucb //'. e) und ruhwig »ein //>. fi mit -- Schlot/ 
fehlt g, Sl&tü St*, h, Wur/.elman //-'. ij solche« .st*, k) ReinolUherg 7. 

1 1) fehlt M, II', mi dan — gesehen fehlt ll>. i\> aucb fehlt St\ o) zum St\ ]>) tum 
beschlusz sagten »ie T, II', q) gelübd St 9 . r> fromme geborsauio T, ») fehlt St*. 

ti müelen M. u) beim st*. t) Hödle St*; Holti II'; Heckhlin -V. w) Lenbart St*, 
x) durch St*, in. y) Oehrlach II' »W«. «-«) fehlt IV, II'. aa) Reinoltxberg 1. 

') S. oben S. 161. 

2 ) Ar. nachlassen. 

3 ) Die Lesart Wurzelmann kann nicht richtig sein, Wurxelnutnn hiess 
Maternus mit dem Vornamen, tcar nicht des liats, sondern Stadtschreiber, und 
zwar erst von 1H32 an. 

*) 2. April 

b ) Im Kocherthal, OA. KünzeUau. 
8 ) Netzstricker. 

7 ) Leonhard Behaim, genannt .SeiLinyer; sein und Längs Urgichten 
h. Urfehdbuch I des Gem. Archiv fol. 27. 4t t. 
*) Beide OA. Hall. 
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Alsbaldt, wie ir brauch was, veiluflen sie zum ersten die kirchen, 
das man nit stürm könt leitten, darnach des hauptmans haus unnd 
den pfarhoff. Sobald die gefangen, ergaben sich die andern auch. 
Und also mit dem list haben sie mich a) Johan Herolt, derzeit pfar- 
5 herr zu Reinsperg, gefangen. Sie urabstelten den pfarhoff gerings- 
weis b \ ob zwayhundert mannen 0) , darnach klopfften sie an, es war 
aber in der zehenden stund in der nacht. Als ich aber hinaussähe 
und vernain, das mein hausz geringsweis d) umbstellet mit gewertten 
mannen e) , mit püchsen unnd spiessen 0 , erschrackh ich sehr, wist nit, 

10 wie der sach zu thon wer s) . In dem kloptt'ten sy sehr' 1 unnd zer- 
stiessen die ussern thur, dieweil ich nit trawet^ zu enfliehen k) , 
wist 0 auch nit, was für leut waren. Da ergab ich mich in m) die 
gnad D) Gottes und fraget, was ir beger wer. Darauff antworttet 
Leonhart °> ßöszler von Wolpretzhausen ')> es weren die baurn, ich 

lö solt nit erschreckhen, sie begerten ein trunckh weins von mir. Ant- 
wortet ich, ich liesz sie nit herein, ich wist q> nit, waruf*) sie umb- 
zugen, ob ich sicher wer oder nit. Daruff antworttet er", ich solt 
sicher sein leibs und lebens unnd alles, so ich hette. Dieweil 8 » ich 
aber sach das rumoren, und ich nit entrinnen (kont"), sagt ich, ob 

20 er mich darbey könt erhalten. Daruff er unnd andere antwortten, 
sie wolten mich darbey erhalten unnd pleiben lassen. Dieweil"' sie 
aber sonst glaubwürdig waren, vertrawet ich inen. Als v * ich inen 
aber uff solches zusagen ulfthet und gab inen zu trinckhen v ', bis sie 
gnueg hetten, verhofft, ich wolt mich niitlert*' zeyt von inen ver- 

2ö schlagen 50 , so» sie was z > wolten gegen mir furnemmen, aber sie 
hetten Lieuharten a " ) Seitzinger uff mich verordnet; der gieng mir 
stetz mit einer pucbsen nach und das fewr daruff b '". Nach disen ,c> 
forderten sie mich in die stuben für den hauptman, das war der 

ai mich fehlt II'; im fulijciuitit ix* riil»/» tclierul ilie I. l'tr*»n iltnrli dir :t. tfMtt-f <er, sein», 
b) ringsweia St'. e> mann St*. ili ringswei« St '. e> gewehrter band H". f) mit 
spiessen St*, gi nit, war aus« noch an M. h) noch serer II', ii getrau t St*. 
kt nit khundt entfliehen T. 1> wüste St*. in» in — gottes fehlt II'. n) bandt M. 
o» liienhart Sl *, //-',• Lenhart St \ p» WolparUb. .s7-'; Wolpertzfa. St s , H'; Wolpcrsxb. 7'. 
<l) wiste St*. r) sprach er M. ? ) Dieweil - kont fehlt W. t) an* St*,- mOcht //', 
fthll St'. u) dieweil — uffthot. uud fehlt II'. v — v) statt drMfit: aber auf solches zu- 
ton tet ich auf und gab inen ein trunk .>7 3 ; machet das haus auf und gab . . II'. w) mit- 
ler St», H; mitlor weill T. x) entschlagen St*, Iii; , c h lagen T. y) so sie — fur- 
uemmen fthlt II*. z\ etwas St*, aa) Lenhart St '. bb) und lebendigem feuer nach 
T, 11'. cc) in disem St*, W. 

! ) Volpertshausen , Filial ron Reinsberg. Höesler gehörte somit zu 
Ihrulls Pfarrkindtrn. 

2 ) Auf H'thhcs Unternehmen. 
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Hödlin*» von Enszlingen. Diser begert von mir, ich solt ime ge- 
loben mitzuziehen, dann ir meinung war b >, dieweil°> die oberkeit so 
gemach zum evangelio thetten d) , sie wolten das uffricbten. Daruft 
ich antwort 0 », mir gezem nit f> zukriegen, sonnder mein beruoff wer 
predigen B) und die pfarr mit den sacramenten versehen; sie sollen 5 
mich pleiben lassen bey dem, das Leonhart *> Röszler mir vor der 
thttr 1 ' verheissen hette. Sagt der hauptman weitter, ich müste inen 
predigen. Daruff antwort ich, so k) must ich vor studieren k) , sie 
solten mir zu verstehen geben, uff welchen tag und wohin ich komen 
solt, wolt ich das thun. Solches redt ich in hoffnung, so sie von 10 
mir kernen, ich wolt Hall zu reitten 1 ', damit unbekümmert von inen 
were. Sie sagten weitter, ich m ' dörfftc"' keines studirens, ich solt 
inen nit mehr dan das evangelinm predigen" 11 . Würdt ich sagen 0> , 
das ir nit gern hörn würt, dann man* 0 das evangelium nit mit 
dem schwert wider die oberkeyt verfechten soll. Es ist wider die 15 
lehr Pauli, der schreibt, wer wider die oberkait ficht'", der strebt 
wider r > Gottes Ordnung. Do ich solches sagt, fiengen sie an zu ru- 
moren und sagten, sie dörflten raeins predigens nit, kurtzumb ich 
solt geloben, mitzuziehen, oder alles genommen unnd zu todt ge- 
schlagen. Also must ich geloben B) . Frassen mir das brot und 1 ' 20 
suffen den wein ausz, und zwischen aylffe und zwölfte n> zugen sie 
uff Altdorff zu; sie kundten aber daselbst den pfarhoff nit gantz v1 
umbstellen wie meinen w) , derhalben der pfarher zu einem laden in 
eim hembdt entsprang 30 . Da plinderten sie das haus, fegten die 
küsten, namen ime drey pferdt, setztens in seinen y > wagen, fürten 25 
prott unnd andere speis, was sie"» im hausz fanden, mit, es must 
alles preis sein. Zügen 11 *' von Alttorft Ulszhoffen *) zu bbi , fiengen 
den schultthais und die baurn, welche marggraff Albrecht im stett- 
krieg lang nit gewinnen kundt, zugen montag-) nach mittentag uff 
Weckhrieder haidt cc)S ), sendten mittler weil in alle dörffer unnd 30 

a) Hödle St»; Hödly T; Holti W. b) were W. c) weil St*, d) tet St 3, W. e) ge- 
antwort St*, f) es zime mir nit St*. g) zu predigen St*. h) Lienhart St*; Len- 
hort St*, i) vor der zeit W. k— k) «tatt tit&en: ich wölte Tor darauf studieren St 3 ; 
vor der zeit studieren T; so mueste ich doch it. M. 1) wolt ich zerreiten W. m — m) ttatt 
iienee*: ich solt inen dae evangelion predigen St'. n) ea dörffto 31. o) daruff sagt ich 
(war mein antwort Tr. so ich euch das evangelium soll predigen, wurde ich sagen St*, 
St*, T, II*, W. p) man fehlt St*. q) fecht St*. r) widerstreb St*. t ) globen St'. 
t) und fehlt St*. u) 11 und 13 nr St*. v) nit gar T. w) wie meinen fehlt 11K 
x) hinaus entsprungen St*. j) an seinen 11*. z) was sie mehr guttas T, W. aa) stet» 
zogen St \ bb) auf UUhofen zu St*. cc> Weckriedamor hayden St*, W. 

J ) Grosscdtdorf, Ihho/en. 
*) 3. April. 

8 ) Weckrieder Heide, die Ebene nordöstlich von Hall. 
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weiller und maneten die baurn uff. Welche nit ziehen wolten *\ 
denen wolten 1 " sie alles nemmen, was sie hetten, und die beuszer 
verprenen. 

Als die baurn aber uff die heydt c) kamen, schlugen sie ein dp 
5 hacken ') uff Eitershoven unnd Miinckhen *) zu. Mitler zeit hat ein 
erbar rath den eussern rath beschickht, denn prediger 0 ' unnd sich 
berathschlagt 3 ), wie der sach zu thun f '. Der prediger Johann Brentz 
hat gerathen, man soll sich nit begeben 8 »; dann so h » man inen 
wilfare", werden sie mehr haben wollen; sonnder wehren k) , so starckh 

10 sie scyen. Nach disem 1 ' haben sie alle handtwerckh beschickht unnd 
sie erinnert ires aydts, den sie gemainer statt unnd dem kayser ge- 
thon, bey welchem sie pleiben sollen. Als sie aber ein gehorsame 
gemaindt ,n, gefunden, haben sie sich gerüst, die baurn uff morgens 
anzugreiffen. l'und erstlich schickten sie zwen soldner den baurn 

15 entgegen uff Weckherrieder n> beidt, begerendt, was°> furnemmens die 
baurn p > weren°\ solten sie zu verstehn geben. Haffen Steffan aber 
zu^ Aspach r) dem" die vonn Hall" hernach die finger abbieben M)S ), 
der sasz uff des pfarherrn pferd einem v) von Alttorff, wolt hauptman 
sein, der hört mit trewen w)e ) die forderung der söldner von wegen 

'20 eines raths 50 . Er pracht sie aber nit für den hauffen, sonnder >' 
hies ine fürt ziehen. Die *> beger war aber dise : was sie umbzugen ? 
eines M) raths beger wer M \ sie solten still sitzen. Daruff Haffen Steffan 
trutzlich bb) geantwurt, so der hauff zusamenkeme, wurden sie solches 
woll inen cc> , sie waren da, das haillig evangelium uffzurichten. 

h> mit/ngen St '. I>) Möllen //'. <•) lioideu St ': <l» ein fehlt SC: c> auch den 
l.iedigor St*; mit dem i>rediger //*. fi zu ton wäre St^, W. g> ergehen St*, //*; soll« 
nicht* begaben, to starckh man »eye .V. h) wu St-\ i) wilfahrt SP; willfahre an 
einem T, W. k» «ich wehren St*, V, W ; wehren aufs «tarckliKt I) dem 8t\ 

im gemein St\ u) Weckriedor hayd .V/*, st-*; Weckhriedheimor haidou II-, o— o) »tutt 
iit**rn: was sie uro beugen II*. ]>) lie St-*. q) von T. t) Astbach M. s) dem — 
abhieben fehlt /'. t) man St -. u) abhieb St '. v) auf oiuem de« »fnrher» von AU- 
dorf roea .V»*; uf des pf. von Altd. |>fert einem T, M", H-. w) mit ander dreyen haureu 
St*, T, in, mit trewen fehlt II*, x) erbar rat« St*, T, W. y) bauffen. hieiz sie 
iorUiehen St*; Hees sie .V. zi die beger — gcantw. fehlt II*, aa-aa) fcMlt St*; aonudor 
— aitxen fthlt V. bb) truUiglich .SV; H'. co) innen werden, sie wurden das heilig 
ovaugelion aufrichten inen werden T, II-, H*. 

') Machten eine Wendung. 

l ) VntcrmQnkheim im Kocherthtd. 

3 ) Den Prediger um Hat gefragt und unt-r sich beraten. 
*) Oberasbach südlich ran Ils/tafen. 

6 ) Es wurth-n ihm am ß. Juli lö2ö auf freiem Markt zwei Finger 
öffentlich abgehauen, auch Wehr und Wirtshäuser verboten s. Urphedbuch I, 
öl ff., ico auch seine Urgichi :u finden. 

•) Mit drti andern. 
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Als a) der häuft" gen Elterszhoven ') käme, was' 0 liuodolff von 
Elterszhoven der jung zu Hall, unnd als er vernam , das die baurn 
Elterszhoven zu zugen, luff er Elterszhoven zu, in meynung, das schlosz 
vor den baurn zu behüeten c) . Aber er käme zu spat, dann als er 
dem schlosz zu gieng, waren die baurn darvor unnd fiengen in. Der 5 
mußt auch mit ziehen d \ Und zugen den nechsten e) Münckhen zu, 
da prachen sie denn hailligenstockh uff, namen das gelt herausz n . 
Da schnewet es allenthalben zu mit baurn, das im«) bey viertausent 
waren h \ vermeintten, die vonn Hall dörfften sich gegen so vil baurn 
nit regen. Und i} der fruemeszer zu (Enszlingen k) ) 8 ) sprach, er wolt 10 
das lieber thun dan possirn^ bey dem wein 0 . Von Münckhen zugen 
sie gen Brachbach 3 ), von dannen dem landtthurn zu. Da namen sie 
die backhenpüchscn, unnd nit allein zu Brachbach, sonnder uff allen 
kirchen — dan m > uff ieder kirchen zwen hackhen waren m > — die 
füertten D) sie uff wägen mit, als ob sie scheutter 0 ' weren. Es war 15 
auch niemandt p) darzu verordnet, so sie angesprengt wurden, der 
mit* schiessen solt, sonder zugen, als ob sie uff ein kirchwey ziehen 
wolten r> . Zugen darnach gen Gailnkirchen" 0 , und als der pfarrher 
nit anheims warde l) , plünderten sie ime u) das hausz, kamen darnach 
bisz zu dem rigel bey Gottwoltzhaussen v > l ), da prach eben der tag 25 
an. Als sie aber durch den rigell hindurch wolten, netten die vonn 
Hall denn rigel eingenommen und hielten die Söldner darbey. Die 
baurn ruckhten hinder sich, die vonn Hall waren mit irem geschütz w > 
hinder Gottwoltzhausen x >, die }) baurn iennerhalb** der klingen. Es 
war noch sehr dusell"\ das die zwen hauffen einander nit wol sehen 20 
kundten. Der baurn waren bey viertausent, deren von Hall bey vier 
oder funff hundert bb) , hetten funff falckhanetlin cc) mit dd) hinaus gefurt, 
die co) baurn aber hetten forderlich das halbthail puchsen. Als man 
aber Bg) das ave Maria zu Hall leutet bb) , da griffen die von Hall die 

a> als nun St*, II", b; war T, W. c) beschirmen //'; erretten Fr. d) da er auch mit- 
zihen must 8t*. e) da neonaten St*, f) f« //> ZwmU Etttiin»: uff 70 fL g) ir St\ 
St*, II'. h) wurden II', i— i) (ehit T, Tf. k) um //*; Esslingen St'. 1) bassirn H'. 
m -in) fehlt II', n) fürten M. o) reiter >K. p) niemann St*. <i) damit St*; der sur 
notli mit W. r) gölten Si*, W. ») Geilenkirchen St 3 , t) anheimisch war St »; innheims //'. 
u> ime fehlt St*. v) Gottwaltshausen («tetxj M. w) veldgeschüts T, W. x) GottwalU- 
hauszon T. y) die — klingen fehlt W, t) ienhalb St*. aaj sehr finster H* ; dunckhell 
M, IV. bb) bey 400 oder 600 auf das mcinste St', T, M'; kaum 400 //'. co) falkenetlich 
St-, dd) mit fehlt St». ee) die — puchsen fehlt W. ff» «tatt furdorllch: völliglich 
furderlich fühlt II'. gg) zu morgens II'. hh) geleut St*. 

') Nördlich von Hall. 

-) Emiingen im Kocherthal bei Untermünklteim. Der Vrithmesser war 
uohl Feter Herolt, s. WVjh. Ib8(), 169. 1881, '>9ü. 

s ) Auf der flöhe, an der nordwestlichen Grenze des Oberamts. 
*) Gottwolshausen '/» Stunde nordteestlich von Hall. 
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baurn an, mehr aus nott dann mit willen, warlich mit erschrocknem 
hertzen*> und mit ungleicher zall, es must ie gewagt sein, aus not h >, 
weil es nit änderst möcht 01 sein. Unnd erstlich dieweil d) sie die 
baurn nit aigentlich sehen kundten, hies e) Michel Schietz, der dazu- 
5 mal stettmaister war, ein valckhanettlin fl abschiessen, damit man 
sehen möcht, wo g) sie aigentlich b > weren. Sobaldt diser schusz ge- 
schach, erhuob siel» ein solches zabeln under denn baurn, als ob es j) 
ein ehmeshauff k) were, unnd 1} ein dadern, als wer es ein hauff gensz ,} . 
Einer schrie, man solt fliehen, der ander, man solt pleiben m) . In 

10 dem giengen die ander falckbanetlin n) auch ab. Das°> ward ein 1 * 
fahllen, so baldt sie das fewr sahen plitzen 0 , da fiehlin drey, da 
sechs, da zehen r) , da vil ■> mer, das man meint, sie weren all er- 
schossen. Baldt stunden sie wieder uff wie die juden an dem Öl- 
berg 1 ), dan*> das geschutz gieng alles u) zu hoch T) . Nach disem 

15 fluhen sie alle, unnd Haffen Steffen, der uff der haid w > fraydig 50 
ward, der ward» dismals der erst, der fluhe, deszgleichen die ann- 
dern reihenfürer l) . Es Warden etlich alt bauern gefangen und gen 
Hall gefurt, man lies sie aber des andern tags"> gebn bb) . — Kein 00 ' 
grösser wunder und lauffen dd> hab ich ee) mein lebtag nie gesehen. Es 

20 ward keiner geschossen, und wurden die ff > lamen geradt, die alten 
jung, luffen alle gleich**), das böst hh) sie möchtenn H) . Sie hetten die 
pfaffen zu hinderst in ein glid gestelt, bey kk) denen ich als ein ge- 
fangener auch ware kk) . Also namen wir zum tail den waldt an 11 ', 
kam mm) selb dritt gen Waldenburg. Da lies unns der graff hinein, 

25 und musten ime sagen, wie die sach gangen were. Dis ist ge- 
schehen nn) dinstag" 01 nach dem sontag judica |,p) in der fasten, der (n) 
was der viert des aprillen oder sant Ambrosiustag genennet. Es war 



a— a) fehlt Ifi; warlich — call fehlt IT. b) aug not fehlt St$ ; aus not — möcht «ein 
fehlt T, W. a ie nit anders mocht gesein St». d) weil St 3 , W. e) llesz St". 
f) falkenetlich .sV». g) wa M. h) aigentlich fehlt St\ i) uls wana St*. k) omeysz* 
hauf .U; eimesh. II 1 ; omaiahaufen St*; ameiszbauff T. 1—1) fehlt T, W. ra) schrie: 
flieht, der auder: bleibt HK n) falkenetle SH. o> das — fahllen fehlt W. p> Boich 
bortxeln und HK q) wolten der biren nit wartten II'-. r) da zehen fehlt S<*. s) ytt 
— erschossen, *tatt de*sen: als wan sie schon alle todt weren »'. t) dan fehlt St*, 
u) vil St*, v) das geschutz ward viel zn hoch gericht T, W. w) bayden St x) fraidig 
hauptm»nn H>; so fr. M. y> war Sit, St •«. z> redlinsfürer H K aa> den andern tag St K 
bb) glatt gehn : ledig T, II', cc) kein grösser — möchten fehlt T, W. dd) wunderlicher 
lauften Iii. ee) hat einer sein // <. ff) blinden sehent, die H l . gg) zugleich St' J . 
hh) so best .»/. ii) thails dem Kochen, thails dem waldt zn IIK kk-kk) fehlt H>. 
11) also nam Job. Uerolt, al« ir gefangener auch die flucht II 1 ; waldt ein M. mm) nainen 
wir ein thaill denn waldt an die handt unnd khame T, W. nn) actum dienstag II'-'. 
oo) am dinstag St». pp) vorra palmtag Xf«. qq) ttatt der — genennet: der 4 aprillis SC. 

') Awißielutifi auf die Scene im Garten Gethsemane. 
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fürwar denen vonn Hall ein gewagt spill, galt "> nit lachens, aber 
ein glückseliger zug und seligs schiessen, das b ' zu Gottwoltszhaussen 6 ' 
geschehen. Dan Gott hatt dis d) also haben wollen l ), die baurn da- 
mit verjagt. Dan wa das nit uff dise nacht*' geschehen, so netten 
die baurn den gantzen Rossengarten 8 ) eingenommen, weren ir gantz 5 
zuvil geworden f \ dan ir nieinung» was, als )l> mir etlich anzaigten, 
sie wölkten bei Pretzingen oder uff dem Eynkorn ein leger schlagen, 
Cornberg und Limpurg einnemmen, und wo*' die von Hall inen k ' 
nit willigen, wolten sie die statt belegern. Gott hab 1 ' lob, das dis 
nit geschehen. 10 

Nachvolgendts hat ein erbar rath ir baurn alle wider zu gna- 
den angenommen unnd haben inen wider m > uff ein neus gehuldet n \ 

Also zuge ich gen Hall, zaigt an wie ich gefangen worden 
were% darbey sie mich Hessen pleiben. Ich liesz darnach alles gen 
Hall füren, das ich hette, plib zu Hall bis zu end des bauernkriegs. 15 

Es hette sich ein rath p > zu Hall mit beeden graven zu Hohen- 
loe, nemblich^ graff Albrechten und graff Georg beworben *>, sie 
sollten mit iren reuttern binden in die bawrn 8 ' fallen. Aber es hat 
sich am monttag ein beurische uffrur gleich mit diser*» zu Kirchen- 
sall 3 ) uffgetrewet uH ), zugen gen Oringen, das baide graven nichts 20 
kundten auszrichten. Davon hernach T >. 

Hohenloisch baurn zu Oringen 5 ). Am montag 6 ) nach 
dem sontag judica w) haben sich die Hohenloische baurn entpört unnd 
erstlich zu Kirchensal sich versamblet, darnach gen Oringen ge- 



a) et galt St 3 ; galt wenig T, Ii'. b) da St*. c> (JotwalUbausen M. d) bat et ge- 
witclich T, W. e> stund geschehen wäre St 3 ; zeit and diee nacht IT. t) gar tu vil 
worden St 9 , M; «tatt weren — geworden: wurden sich sehr getterckbt haben T , W. 
g) endtlicho meiuung T; endtl. mein, und anschlag W. b) alt — anzeigten fehlt II'. 
i) wa M. k) inen fehlt St*. 1) eey St*. in) wider fehlt Sl<. n) gelopt St ■'>; uew» 
wider schworen müszen T. o) worden unnd genöttigt mit ihnen zu ziehen T, H". j>) er- 
bar rat W. oj nemlich mit St 3 . r) dahin gehandelt W. b) hinder die baurn M. 
t) der St\ u) zugetragen T, W; aufgetreho/ //*; uffgedrfthet 11'; erhebt M. \) davon 
hern. fehlt St*. w) nach judica St 9 . 



') Wortspiel mit dem volksmässig gedeuteten (ßrtsnamen. 

■) Die Michelfelder Ebene westlich von Hall. 

a ) OA. Öhringen. 

*) Aufgedreht, entwickelt. 

5 ) Geschichte dieses Öhringer Aufstands samt Urkunden s. öchsle, Bauern- 
krieg 6'. 57 ff. und Alex. Hohenbuchs, Siadtschreibers zu Öhringen, Bericht, hei 
Wihel IV, 7ti ff. 

«) 3. A^ril. 
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Zogen 1 ", dem keller 1 ) beider herrn 1 " die Schlüssel c > *) genommen, die 
chorherrn d) geplündert, alle gaistliche guetter unnd die statt einge- 
nommen«", nach dem Newenstain eingenommen. Denen haben baide 
graven bey dem Grindtbühel f) 3 ) in weittcm feldt zue messen«» ge- 

5 loben müssen, und dem baurn h \ dem sie gelobt, der ist von Kirchen- 
sal *) gewest, der hat dise wort gesagt s ) : Bruder Albrecht und bruder 
Georg 1 ', komet her und gelobet, bey den bäum als bruedern k ' zu 
pleiben, nichts wider sie zu thun, dan ihr seidt nimmermer herrn, 
sonnder wir seind itzo 1 ' herrn zu Hoheuloe. 

10 Also Warden dise zwen graven beurisch, die doch vil gutter 

vest m ' Schlösser haben 1 ". Aber Gott der herr hette inen dazumal 
das hertz genommen" 6 ). Sie schriben denen *> von Hall umb etlich 
thunen pulffer'" unnd ettlich puchsen, damit sie für Wurtzburg zogen. 
Nach disem sein dise bäum zum Liechtenstein') gezogen in das 

15 nunnencloster vom Liechtenstein 1 ' , in das Schöntall"' in das münckh- 
closter". Disen 01 haben sie geplündert und auszgefressen, darnach 
Gundelsen*' 8 ), Dunneneckh °) und Scheuerberg l0 ) geplündert w > und ver- 
prent. Die gaistlichen hoffe 11 ) zu Heilprunen haben sie auch einge- 
nommen und geplündert. 

a) aogen .«*/». b> von Hohenloe II', M, W. c) kellerhorrn die achlüssel i/i. d) dörffer 
T, H". e) volgenU auch Newenstain //>,- nach diaem haben sie Newenatain eingcuommen 
and haben ihnen beide .W. 0 Grundlbühl T; grünen bühel W 2 . g) zu fuoa» tit*, Ii', 
h) der baur M. I) Jod«; St*. k) brüeder M, II H\ 1) iuunder 9t 3 . m) veater 
St 3 , 9t 3 . u) hatten T, H-, W. o) gar genommen St 3 . p) den 3t 3 . i\) in masscn 
ala ob aie «ich gegen den banrn weren wolten. Aber bald darnach achickten aie den 
banrn daaaelbig bnlfer 9t*, 9t*, II*,- rl*n*o, mit d«m Zuaatz: samt etlich buchten .V, 
T, ff. r) Lichtenatern aogen, in daaaelb mttnohacloater £T S . a) Schentel t) dies» 

xwej clOater T, W. u> diac St-', SfK v) Onndelahoim «*/ Qrandelaxen H*. w) ge- 
plündert, anngefreaaen 9t*. 

') Kellermeister Hans Sigginyer Öchsle ti4, Wibel S. 77 f. 
*) Thorschlitxsel, s. Wibel a. o. O. 

B ) Weiler bei Oberheppach, zwischen Neuenstein und Waldenburg, frühere 
Sehr. Grinthuhel, jetzt Grünbühl, KW. III. 598. 
*) Xördlich von Neuenstein OA. Öhringen. 

3 ) Öchsle 99, tco Wendel Kres von Niedernhall als Wortführer bei dieser 
Scene vermutet wird; es geschah am 11. April. 

«) Über diese Auffassung vrgl. Bessert WFr. I, S. 21. 

7 ) LicfUenstem bei Löwenstein, Cisterziensernonnenkloster. 

*) Gundclsheim am Neckar OA. Neckarsulm. 

v ) >s'chloss Domeneck bei Züttlingen OA. Neckarsulm. 

,0 ) Abgegangene Burg bei Neckarsulm, KW. III. 307 , eingenommen nach 
Öclisle 11:1 am 10. April, vrgl. auch Zitnmermann IL 40 (KW. a. a. O. irrig 
1. April). 

u ) Klarakloster, Carmeliterklostei; Billig heimer Hof, Präsenzhtrren. das 
Deutschnrdeitseomlnrhaus Öchsle IHK Zimmermann II. ff. 
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Weinsperg'). Am heylligen ostertage, welches war der 
sechzehndt tag des monats aprillis als die baurn bey Neckher- 
sulm b) lagen, kam ein karrenman Semelhans e)lf ) genant, der hett 
saltz in das schlosz Weinsperg geben d> , zaigtan e) , wie die edelleut f > 
und reutter herab in das stettlin*» gangen :, ) 7 wer gar niemandt im 5 
schlosz. Also machten (sich h) ) die baurn uff. und dieweil graff 
Ludwig vom Helffenstain der amptman der zeit zu Weinsperg mit 
den andern vom adel, die bey ime in der besatzung lagen, die bur- 
ger zu Weinsperg tröst und ermanet, sie solten keckh sein und sich 
nit an die baurn ergeben, königliche würde S) , die k) würdt (sie l) ) nit 10 
verlaszen, sonnder sie retten" 0 — dan künig Ferdinandus dazumal 
das Wurttemberger land innen hette - sihe da kamen die baurn 
unversehens so behendt, das der graff mit den zugegebenen in der 
besatzung nit mehr uff das schlosz "» kommen möchten, musten in 
der statt bey den burgern pleiben. Also erstiegen die baurn das 15 
schlosz, fiengen 0 ' die gräven p) mit denn kindern, plünderten das 
schlosz 0 », kamen nachvolgendts für die statt. Aber"> die burger 
waren gutt beurisch, thetten q) den baurn thor und thür uff, lieszen 
sie hinein. Da ward Lucifer mit allen seinen englen ledig, doptten 
und wütteten nit anders r) , dan ob sie alle unsinnig weren und vollen 20 
teuffei sessen r) . Fiengen erstlich den graven 8) , darnach die edelleut 
mit den reuttern, ettlich wurden an der wehr 1 » erstochen u) . Diette- 
rich von Weiller flöhe in die kirchen uff den thürn, und als er mit 
den baurn herabredt, begert gnad, wolt inen vil gelts geben, da 
schusz einer hinauff, traff ine v) , stigen hernach uff w > den thurn und 25 
wurffen ine zum laden heraus xl , furtten nachvolgendt y) den edlen 
und wolgebornen herrn Ludwigen graven zue Helffenstein etc., der 
zeit amptmann daselbst z) , unnd mit ime dreyzehn vom adel aa) , unnder 



n) der 16. aprillis St*, b) Necker Suln St'\ c) Scbemmelhans .V. A> uefurt HK 
et den bawren //'. f) der graf mit edellcuth II' 1 ; der grave, die edelleut St*, g) in 
die statt S/3. h) au* A7», .S/ s , IT; sie St*, i» wurde, die dazutnahl da« Würtemberger 
land ihnnen bette, worden sie nit hillfflosz Sassen T, H r . k> die fehlt St*. I) au» St-, 
.s/3; sich St 1 . m) sondern stattlich retten T. W. ni in der — schlosz., Matt <U**en : nit 
mer auf das schlos« in die bwatxung St\ H i. o— oj fehlt II*, »\ p) grftvin £/», .sv s ; 
graffenin T. <i— q) utatt dt*Htn: da tet man St": r— r) «t'itt dennet»: änderst, als wan 
sie vollen teufel «essen St*, H'. 8) erstlich im schlosz die gravin mit ihren kindern 11 l . 
t) an der wett M. u> unnd reutter an der wehr, wurden erstlich etliche erstochen T. 
t) an die stlrn //'. w) stiegen ettliche hinauff T, H". x) das er aorschmättert // '. 
y) darnach St*. z) »u Weinsperg St". ua) mit 13 vom adel St\ 

*) Über diese Vorgänge Ochste lud. 

*) XemmelJians von Neuenstein, dessen Urgicht im Urfehdbuch J f. Iii ff. 
s ) Zum Morgengottesdienst. Öchsle lOö. 
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welchen waren zwen Sturmfeder, Ruodolff vonn Eitershoven unnd 
Pleickhart fc) von Ruchzingen b) ') , uff einem c) ackher gegen Heil- 
prunen d >. Da machten sie einen creis und jagten die wolgebornen 
unnd edlen •> durch die spies mit iren knechten, uff vierundzwaintzig 

5 person. Der graff entpott f », er wolt inen ein thunen gelt*» geben, 
sie soltten ine leben lassen, aber da halff nichts dann sterben. Da 
dis der graff sähe, stund er stockhstill h) , bis sie ine erstachen". 
Ruodolff von Elterszhoven ist creutzweys in ring gangen und sich 
williglich in todt ergeben k) . Also haben sie dise wider alle kriegs- 

10 Ordnung durch die spies gejagt, darnach nackhendt auszgezogen und 
ligen lassen. Gott !) der allmeehtig ,n) wolle innen und unns gnedig u) 
sein. Nach disem allem haben sie das schlosz angezint unnd ver- 
prent, sein darnach uff Wurtzburg zu zogen. 

Gayldorff*). Am Ostermontag') haben sich die Schenckhi- 

15 schenn°> baurn zu Gailndorff entpört, sein gen Lorch zogen, das p > 
closter geplündert. Deren vorgenger unnd cantzler war her Wolff- 
gang Ktirschenbeisser «*>*), pfarher zu Frickhenhoffen 5 ), unnd der Ju- 
denhuet zu Westen 0 ) fenderich r) . Diser hauff hat die HÄllischcn 
baurn sehr uffgemanet, schriben inen zu 8) , sie solten zu inen komen, 

20 wo des nit 1 ', so wolten sie zu inen kommen, doch mit der gestalt, 
sie wolten inen neinmen, was sie hetten und die heusser verprennen. 
Also thetten auch die andern hauffen, wo u) sie lagen. Zu disem 
hauffen zogen die baurn im Rosengarten, die zu Gelbingen y) , die 
zu Than T ), die zu Suntheim w)8 ), Velberg x) und an der*> Visch- 

a) Plenckhardt ff», b) Büch«». S/»/ Ruobingen 8t*; RttUingen M; Ruxiogon ff«. 

e) einen 8t*; ein 8t*; den .V. d) Hetlbron Sl$. e) den gravea eainbt den edlen ff *, W. 

f) bott inen ein tonnen gold zu geben St*; both ihnen 100 000 gld. fflr tein leben T, W ; 
entbot sich .V. g) gold 8t*. h) »tili St a . i) haben sie euch nackend ausgezogen 
nnd also ligen lasten W; du* Sln-igt bin gejagt fehlt. k) in todt erg. fehlt ff '. 1) gott 
— sein fehlt M. m) der allm. fehlt T, TF. n) unnd barmbertzfg sein. Amen. r. 
o) die Geildorfischen oder Schenkiscuen 8t\ p) haben das St*. q) Kirsclionbeiszer T. 
t) ir fenderich T, W. 8) zu fehlt St\ t) wo nit T, ff i, W ; wa nit .V. u) wa M. 
▼) Oelwingen it. w) Sunthen «i, 8t*; Sontheim, Than ,V. x) Fellberg 8t \ y) in der ff?. 

') Unterriexingen OA. Vaihingen. 

») Übtr den Gaildorfer Haufen s. Vogt, Korrespondenz des Virich Artzl 
Kr. 146, löl, 157, im, 2i)0, M2, 398, ferner L. Müller, Beiträge zur 
Geschichte des Baturnkriegs im Ries und seinen Umlanden S. 120 ff. 

*) 26. April, sie blieben da bis 1. Mai, Zimmermann, Bauernkrieg II. 185. 

*) Eigentlich Kirschenesser, über Um s. oben: „Was die von Hall gegen 
ihren Priestern vorgenommen* S. 116 und unten Nr. III. 

") OA. Gaildorf. 

«) Westheim OA. Hall. 

7 ) Bühlerthann OA. Ellwangen. 

*) Obersontheim OA. Gaildorf. 

14 



■ 
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ach 1 ). Sein disebaurn nachvolgent>> furHohenstauffen gezogen, erstigen b) 
und erobert« 5 », welches Conradus Schuevus d) , der neunzehendt teutsch 
kaysser, anno domini 1140 innen gehapt, ist einer von Stauffeu ge- 
west; der ligt zu Lorch begraben, hat vil grosser schlachten e > wider 
die Ttirckhen vier jar lang zu 0 Asia gethon, davon«> in andern cro- 5 
nickhen. Haben das schlosz b > geplündert und verprent i >; sein nach- 
volgendt gen Murhart gezogen k \ das closter geplündert. Sie weren 
gern in das" Wurttenbergischen m) landt gewesen, die Wurttenbergi- 
schen n > wolten 0) sie nit dulden, wann p) sie ire q) closter unnd stifft 
mit den" armen pfaffen selber 8 » auszfrassen, plünderten t} unnd 10 
kundten die küsten selbst fegen. Sie weren gern gen Cornberg u) 
inn den T) stifft gewesen bey Hall gefallen, den w > eingenommen, aber 
Comburg war dazumal in armuett 5 ", das man nit vil weins und com 
darinnen fandt; so hetten sie alle ire kürchenkleinett^ sampt an- 
dern, was ir was*\ gen Hall geflehend t waren auch die canonici 15 
selber bb > zu Hall. Das war denen CL > vonn Hall und Cornberg™ gros 
glückh, sie waren sonnst gen Cornberg e * f kommen, da einen hauffen ff) 
gemacht. Dis möcht denen ■«» von Hall zu schwer geworden hh) sein. 
Die andern baurn in der Hällischen landtwehr, als am Kochen un- 
derhalb Gelbingen an der Byller unnd iennerhalb der Byller, die 20 
wolten nit in disen hauffen ziehen, sagten kk) , es wer ein hingerichter U)2 ) 
hauff, zugen hernach gen Wurtzburg zum guten mm} wein. Davon hernach. 

Forderung desz Gailndor ffischen hauffen an die 
vonn Hall. Die Hauptleut, fenderich nn > des hellen hauffen 9 ) 



a) folgents st*. b) sogen, dasselbig achlosz erstigen .«?<»; das schlos* erstiegen T, W. 
c) eroberten disr. schlosz II*, d) Suevu« T, II-. o) schlachten gothon St*, f) in St*. 
g) davon — chron. fthlt II*, h) haben das schlosz fehlt st\ i) und als sie gemolt 
schlosz gcplttndert, haben sie eg verbrendt Iii. fc) zogen sc-*. 1) dem St*, m) wur- 
tenbergisch Sf- ; -berger landt T, M'. n) Wurtt. baurn St*, T. o) aber wolten St*. 
p) dann St*, 1»'. q) irc — plünderten und fehlt II*. r) den fehlt St*. 8) selber 
fehlt st\ t) plünderten und brauten St*. u) Comburg St*, x) das St*, w) den 
cingen. fehlt T, ir. x) in groszer ammtli T, H*. y) kirchenklelnot St*; -kleinoter St*. 
e) nnd was sie hetten St*, aa) geflOnct T; geflehelt bb) selbst St". cc) deren 

St*, dd> Comburg St-, ee> Camberg Sti. ff) hauffen alda II*. gg> den St*. 

hh) worden St*. ii> Oolwingen .V. kk) sagten, sie wolten nit in dixen hungerigen 
häufen eihen .V. 11) hungerigor St», H*, II*, M, TV. mm) wein fehlt St«; zum guten 
hauffen H*. nn) unnd fenderich T, W. 

l ) Westlicher Scüenbach der Bähler. 
') Verderbt, oder hinrichtensxcert? 

*) VoÜer Titel des Gaildorf er Haufen«: Der gemeine helle Haufen, im 
Unterschied vom hellen lichten Haufen der Odenwald* und Neckarthäler, 
dem hellen christlichen Haufen der Württemberger und dem schwarzen 
Haufen der fränkischen Bauern, Zimmermann II, 16V f. 
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der bäum zu Lorch n) haben zwen verordnet gen Hall zu einem 
erbarn rath, denen mundtlich unnd schrifftlich bevelch geben mit 
glaubwürdiger credentz b) ires cantzlers herr Wolffgang pfarhers zu 
Frickhenhoffen, welcher 1 ) schrinV) und Werbung ist dises gewesen c) , 

5 sie solten inen die statt ufrgeben, mit*' inen verbinden unnd in die 
gemain baurnbundtnus hulden, globen unnd schweren, sie wollen inen 
gnediger sein, dann so ander häuften kumen e) . Dan die beurisch 
bundtnus werde inen** zu Hall nit nachgelassen, dann sie also under 
die baurn ire brueder und bundtgenossen 8) geschossen haben b) . Man 

10 mus l) sehen, das k) es Gott mit inen 1 ' habe, dieweil keiner von" 0 sovil 
Schüssen geschedigt sey D) , auch dieweil sie Hobenstauffen so 0) gering p} 
gewonnen, die vonn Olingen, Dommeneckh q) , Gundelsen r> , Scheur- 
berg" >3 ) unnd Weinsperg so leichtlich und glückhselig gewunnen t} 
unnd also n) obgesiget haben. Darulf ein erbar rath die v) gesandten 

15 gnediglich abgeferttigt *), man werd inen etlich znschickhen, mit inen 
zu handien. Also hat ein erbar rath inen vier zugeschickht w) , zwen 
des innern und zwen des eussern raths, in das leger gen Lorch 8 ). 
Die haben zu fusz in das leger zu inen gen müssen, hat herr Chri- 
stofferus Rathhan X)C ) liceiitiat das wort gethon, aber in summa 

20 nichts auszgericht. Dise. zuschickung ist allein geschehen zu ver- 
lengerung, dan sy taglich trost y > hetten von dem Schweibischen *> 



• ) die hanptleuth de« Hallischen hauffen und fenderich der faaurn tu Lorch Af. b) er*, 
dentzechreibon T, H'. c) inbalt war St*, //-; «ebrifft, Werbung und iuobalt war II 1 . 
d) «ich mit T, W. e) hauffen vielleicht thou oder «ein möchten T; kernen M. t) ward« 
es den von Hall nit nachlassen, daa St*; nichts nachlassen, da« «ie alao T, W. g) und 
bundtg. fthlt St 3. hl wan «ie werden« inen nit schenken, da« «ie so grausam under ire 
brflder geschossen haben // '. i) man müsa II' 1 . k) man khönno darauai abnemeo 
unnd «eben, das H', T. 1) sonderlich mit ihnen T, W". m) under Si a . n) rey 
worden St\ o) so — die vonn fehlt II', p) so geschwind St\ q> Tonawerth T, W; 
Dnnneneckh 7/ 2 ; Tunwerckb .V. r) Oundelsheim St *, T, »«'. «> Schönberg T; Bon- 
berg II'. t) so leichtlich erobert St*; leichtlich, gering unnd glücklich II', T; bekriegt .V. 
u) also fehlt st*. v) die — erbar rath fthlt T. w) « zu inen gesandt St*. x) Christoff 
Bothan St*, H t ; Bottban T , W ; Bbatban Ji«; Battenbardt -V. y) Vertröstung St», HK 
«) Schwebischeu_»*, St*. 

! ) Der Gesandten. 

') Brief des Gaildorfischen Haufens vom SO. April, in doppelter Aus- 
fertigung an Bat und Gemeinde gerichtet, zugleich die Annahme der 12 Artikel 
fordernd, s. Hofmann, Bauernkrieg, unten Nr. II. 

*) Über diese Orte s. oben S. 307. 

*) Geleitsbrief der Bauern für diese Gesandten vom 2. Mai, Ratsinstruktion 
für dieselben in sechs I*unkten s. Hof mann, Bauernkrieg. 

•) In Wahrheit zu Muthlangen bei Gmünd, s. Hofmann. 

«) Christoph Bothan, Licenliat beider Rechte, erscheint in Urkunden 
bis 1Ü44. 
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bundt. Die hetten noch stets mit den bäum in Algaw, SuntgaW 8) , 
in Schwaben zu schaffen und andern enden b) . 

Mitler zeit namen die von Hall ettlich hundert knecht an, 
rüsteten sich auflf die baurn zur gegenwehr, dan fürwahr HaJl c) (fur d> ) 
allen reichstetten e) in disem baurnkrieg das lob behalten *>. Gott B) 5 
sey lob und ehr gebenn, der sy durch sein heylligs evangelium er- 
halten. 

Dise baurn fiengen dern h) vonn Hall im hauptman, Jacob 
Müller 1 ), der bey dem bundt gewesen unnd abgefordert» heim wolt 
ziehen k) , hielten gemeindt, wie sie inen halten» wolten. Ettlich 10 
wolten ine durch die spies jagen, etlich sonst tödten, zuletzst wahr m) 
das mer, er solt mit ziehen, so sie sein dörfften zu einem rath n) , 
das 0> er inen das best wolt rathen. Das must er geloben; er must 
mit gen Murhardt ziehen, der apt war sein freundt. Als aber die 
baurn das closter woltten verprennen, riet er, man solt das» nit 15 
thon, man findt alweg darausz bilff q) , das uff ihenen weg nit geschehe. 
Diser rath war gut, dem Voigten sie r> . Nach disem zugen sie 8) von 
einander, doch mit dem geding, so die hauptleuth sie wider manen' 
wurden, das sie in aller raasz unnd gestalte wider kernen. Also 
kam der hauptman wider gen Hall. Es woltten aber T) etlich 20 
zu Gaylndorff nit heim, namen die an der Rott w > 2 ) mit inen, zugen 
uff dem wald dem Oringera hauffen zu uf Liechtenstern. Als sie 
aber veraamen, das derselbig hauff gen Wurtzburg gezogen x) , kerten 
sie wider umb. Die von Hall schickhten etlich Söldner uff den wald 
zu besichtigen, wo» die baurn hinwolten. Da kamen die bäum von 25 
Oberrath *> 3 ) dem einen Söldner, Hansen Seuttern**> genant, so 
nahe bb) , das er inen nit entreitten kunt gc ) vor holtz, fiel vom pferdt, 

a) im Algew und Suntgew St*; Bnntg. — Scbw. fehlt II'. h) auch an andern orten St*. 
c) gegenwehr, ward auch Hall ff, T. d) aun St*, fehlt St*, e) fuT andern utetten 
St\ ff», f) statt das lob behalten: erhalten St*, T, ff; ist erhalten worden Ä*. g) ttott 
Gott etc. : Gott sey allein dlo er St * ; Gott gey — erhalten fehlt M. h) der St*; den St 3 . 
1» abgofertiget ff. k) wolt wieder heimreisen St*. 1) ihn halten in. m) wurde H*. 
n) als ein getrewer rath T, If. o) das — rathen fehlt II 1 , p) en St*, q) dann man 
allwege bfllff da fandt T, ff. r) man folgt dem St 3 . e) die baurn St*, t) fordern HK 
u) geatalt wie ietzt St*. t) aber fthlt st*, If. w) Bhot H '; Roth M; andern roit ff. 
xt zogen .S<2; iu seogen St*; r.og T, ff. y) wa M. i) Oberrot St*, St*; OberrhottV 1 . 
Oberrotb M. an) Seuter welcher Hans Seuter geheimen St*; Seitter T. bb) nahent .V. 
cc) khondt, flelle vom pferdt und entloff ihnen in da« holtz T, ff. 

') Vollständiger Name nach Hof mann: Pfennigmüller, lusshauptmann ; 
er rrurde von den Hauern l>ei Gschwend gefangen und in Gelübde genommen 
und musste sie nach Gaildorf Murrhardt, Lorch und Hohenstaufen hegleiten. 

s ) Linkes Nebenflüsschen des Kochers bei Gaildorf 

s ) Oberroth an der Roth, wexÜich von Gaildorf. 



Digitized by Google 



Chronica. 



213 



dem** sie es abgetrungen, und das holtz einluff 10 . Diser Söldner fordert 
hernach c) sein pferd wider, aber sie wolten des d) nit geben. Also bat 
er einen erbarn rath, das a> man ime wolt vergennen, sein rosz unnd 
ein beut zu holen. Das ward ime bewilligt. Also schlug man zu 

5 morgen frue umb, wer uff die beut wolt lauften, solt° sich, so man 
das andermal umbschlüeg**, uff dem marckht mit seiner wehr ver- 
legen h> . Also luffen die fuoszknecht, so in der besoldung und be- 
satzung*' lagen, mit etlichen burgern, mit k) einem uffgeregten fenlin 1 ' ') 
uff die beut gen Oberrath m) , plünderten das dorff, ward dem Söldner 

10 sein rosz wider n) , zugen wider gen Hall, theilten die beut im spit- 
taller 0)S ) hoff zu Hall; ward iedem p ' ein pfnnd heller. Also mußten 
die bäum mit schand und schaden dem Söldner den q) gaul wider 
geben ; die hauptleut zu Hall gewermbten sich wol ob r) diser beuth. 
Zug für Than n ). Sambstags 8) vor der creutzwochen 4 ) kam 

15 ein fenlin knecht von dem Schwebischen bundt gen Hall 5 ) — den t} 
vonn Hall zu hilff, den Hall auch in disem bundt gewesen — mit 
etlichen zu rosz, über welche der Westerstetter •) hauptman war l) . 
Dise am aberziehen n) brandtschatzten die dörffer uff dem Gmündter 
waldt und plünderten sie, und die am Kochen uff T) der Schencki- 

20 sehen herrschafft, fürtten den plunder unnd beutt mit gen Hall, kue, 
kelber unnd pferdt, auch etlich wagen w) , uff dem x) marckht da 
theiltten unnd beutteten sie dis. Die Gailndorfflschen baurn rottirten 
sich, trangen inen einen wagen ab, welchem y) ein rad zerprochen, 
und r) wo" a) sie nit veldgeschütz mitgefuert betten, rausten sie noth 

») statt dem — einluff : entlief?, also machten sich diese bawren mit dem pferdt darvon HK 
b) lief da« hol* einhin >V». c) naihvoljrent St'K d) diu St 2. e) »tatt da» — ver- 
gönnen: umb erlaubnus St*; da« man ihm »ein roa* unnd ein beuth bey den baurn za 
hollen wolt rergunen T, W\ f) colt »ich — luffon fehlt T. g) wurde umbtehlagen St*. 
h) erscheinen //•. i) oder besat/nn^ //?; der be«at/ong St *. k) mit — fenlin fehlt T, K*. 
1) fendlin «*; fahnen .V; aufgereckbten fendlin W, UK m) Oberrod st*,- Oberrot St*. 
n) wider fehlt St* o) Sohonthaler St*, St*; Sehönlhaller T, U\ //' .V, W\ p> ainem 
ieden St*; elm St*, q) «ein W, TT. j) bey St*, TT. k) eambstag St 9 ; am samitag 
St*, W. t— t) fthlt T; den Hall — war fthlt TT. n) berabzihen St*, herabliehen 
aus dem Gmünder waldt H ' ; abheriiehen M. v) in .V», St*, W. w) ettlich wägen vol UK 
■x) denn ff», TT. >•) dem St*, »'. z) nnd fthlt St*. an) wa .V. 

J ) Mit flatternder Fahne. 

*) Hof des Spitals am Bach : der von den meisten andern Handschriften 
bezeugte Schönthaler Hof war nicht weit davon, am Städtthor, bei der Schön- 
thaler Kapelle zu Unserer Lieben Frauen. 

*) Buhlerthann OA. KUwangen. 

*) Die mit dem Sonntag t ocem jueund. beginnende Woche,- der betreffende 
Samstag = Ott. Mai. 

J ) Es waren nach Hofmann 6<») Mann. 

,; ) liudolf von msterstetten, Bßeger zu Heidenheim. 
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mit inen gelitten haben. Als aber dis fenlin knecht mit den rcuttern M) 
zu Hall lagen, entpotten sie b) inen c) gen Hall, sie sultten gen Than 
kommen und iren raub hollen, da wer er d) , sie woltten ir da warten. 
Also zugen die von Hall e > mit denselbigen knechten mit 0 dreyen 
fenlichen*\ funffzehenhundert starckh zu fusz und hundert zu rosz 5 
mit zwayen schlangen, dem baurn unnd narren auch etlichem 
veldtgeschutz, die» man falckhanetlin k) nennet, die maiszfinckhen ,) . 
Als aber die baurn höretten, das die von Hall mit den bundtischen m) 
kamen, entpfiel inen das hertz, wie fraidig a ) sie vorhin n) waren, 
fluhen alle darvon. Alsbaldt die reutter den fleckhen berauten, 10 
wie gewonlich 0) ist p> , da war niemandt zu Thann, dann etlich alt 
baurn. Wir q} sahen wol etlich oben im waldt und r > uff den bergen 
hin und her lauften. Also brandtscbatzt man Thann umb sechzig 
guldin, die sie alsbald geben 8) miiesten. Da*> liesz man das geschutz 
gegen dem galgen abgien, dern u)3 ) ich Johann Ilerolt, mitgezogen 4 ), 15 
unnd T) vonn einem erbarn rath darzu w) verordnet mit sampt Erhardt 
Moltzen, auch ein schlangen oder*' falckanetly» hab helffeu ab- 
schiessen. Darnach wendt man sich**, zugen wider Hall zue. ln aft} 
dem zug bb) fürten die baurn etlich plunder uff wägen cc > unnd vihe; 
das namb man inen. Es ward auch Semelhans uff dd) dem zug gc- 20 
fangen, welcher das schlosz Weinsperg verrathen hat. Obgenante 
60 fl. Schätzung"' hat ein erbar rath den bundtischen knechten gc- 
schenckht, sie widerumb ff) gen Ulm zu dem bundt abgefertigt, dan 
sie itzo"' selber knecht genug in der besatzung hb) hetten. Man hat 
auch sunst, was man uff dem weg geplündert, zu Hall im barfuesser 25 
closter gepeut m . Darnach seindt die bundtischen wider heimgezogen"* 5 ). 

n) mit der beuth M. b) entbotten die tob Tbann ; dio baurn .V, W. c) in 
d) da weren sie St», e) am dinetag in der creutzwochen .V. f) mit — fenlichen fehlt 
T, W. g) fenlin St*; fendlin M. b) entgegen T, W ; denn baurn entgegen i) «tatt 

die man etc. : als rceiezflnken uud falkanetie W; uU ineusz, flnekhen und falckbanetlin 2/*. 
k) falkanetlicb «». 1) die maiezf. fehlt T, W; maisz, goll und finck genant AM ; die maltz 
und flnckh also genant M. m) mit den bund. fehlt II', n) tot St 9 , o) gewonheit fit 3 ; 
gebreuchlich W. p) ist fehlt st*, q) wir — lauften fehlt 1, W. x) oben — nnd fehlt st\ 
*) also bar erleben A'<3; also paar if t) also St*. u) dan St*, W ; dem ich — ab- 

schieben fehlt HK v) unnd — Moltzen fehlt T, W. w> dabin St*. x) und .W. 
y) oder falck. fehlt St*. z) wandten wir an« H». mm) in dem — inen fehlt T f W. 
bb) zug aber St». cc) uff wagen fehlt St 3 . dd) in St*, ee) brandechatxuug St 3 . 
ff) wider St*. K g) itzund St->. hb) besoldung II', -V. ii) gebeuttet und auszgetbeilt II 1 . 
kk) heimzogen St*. 

l ) Xamen der beiden Schlangen, von T, W und H % missverstanden. 
*) Küfm, trotzig. 

8 ) Gen. pari-, auf das kolleht. geschutz bezogen ..von welchen Geschützen". 
■») VerkürzLr Participialsatz. 

*) Xäheres über dm Zug nach Thann bei Ho/mann. 
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Crailszhcim, Dunckhelspuhl 1 ). Es hat * sich auch in 
disem frieling umb Crailszheim b > und Dünckhelspüehl zwen hauff 
baurn entpört, ir meuterey mit etlichen burgern 0) zu Crailsheim unnd 
Dünckhelsphuel gehapt, das closter unnd gaistliche guetter zu Dinckhels- 
5 püel eingenommen, die Crail8hairaer d) a ) Caspar von Crailszhaim zu 
Erckhenprechshausen 3 ) in e> seinem haas gefangen , hat mit müssen 
ziehen unnd sich Caspar Baur nennen. Dise haben gen Creilszhehn ge- 
schähen, die statt 0 uffgefordert. Es ist inen aber nit gedien g) , haben 
das closter Anhausen 4 ) geplündert und b) zuletzst verprent, haben sonst 

10 nicht sonderlich ausgericht, dan die kUrchen geplündert h) , die see 
uffgezogenn, die fisch daraus gefanngen, gefressen unnd verwust 0 , 
auch das wildprett geschossen, wie sie dan meineten, das visch und 
vrildpreth, wie ire artickhel auswisen k) , gemeyn 1 * weren. Ein m> meurer 
Michel Gayman u) genant kam gen Onspach 0)ö ), hett sich in dem 

15 wurtshausz hören lassen, wie die baurn Anhauszen verprent unnd 
die rathen p)6 ) verjagt, und er hett darzu geholffen^. Den fieng 
man und hieb ime den kopflf ab. Sy haben auch r) das schlosz Sultz 7 ) 
bey Kürchberg ligent verprent. 

Ellwang 8 ). Am zehenden may») sein uffgestanden die Elwanglsehe^ 
20 baurn, haben Elwnngcn und zway schlosz 41 eingenommen, welche die jungen 
pfaltzgraven haben angriffen, bey vierhundert erschlagen, vil u) entloflfen 
und v) etlich gefangon und enthaupt. 



»> Itaben W. bi CraiUen, so »W« St 3 , c) etlichen bauru, bürgern T, W, d) haben 
JH, W. e) in — haua fehlt W. f) dai «ttttkin 8t 3 . g) gelungen W, T; gedeyet //*; 
hat . . nit gedient H { . h— Ii) fehlt T, W. i) verwüest .V. k) wie ir artickvl aus- 
weint St 3 ; ir artieul einer IV. J) froy St*. in) ein mouror — köpf ab fehlt T, W. 
n) Geinman St». o) Ohn«paoh -V. p) roten St»; ratten II*; rotten M; rhatten H «. 
<l) da» er dariu geholfen .V. r) auch fehlt St*. *) den 10. maii St 3. t) Schlosser St 3 . 
o) vil «ein st 3 . v) und fehlt st 3 . 

*) Über die Vorgänge in Crailsheim und Dinkelsbühl vrgl. L. Muller 
l. c. Ä 71 ff. 

*) Hier ist aus dem schon vorher pluralisch funktionierenden „hat" 
„haben" zu ergänzen. 

") OA. Crailsheim. 

*) Vaulinereremitenkloster bei Groningen OA. Crailsheim, abg. K W. III, 457. 
Näheres über die Plünderung dieses Klosters s. Bossert, WFr. NF. T, 17 ff. 
b ) Ansbach. 
r -) Die grauen Mönche. 

7 ) Abg. Burg bei Kirchberg a. d. Jagst KW. III, ItfS. 

h ) Über die Ellwanger Vorfälle s. tlen Brief des Elhvangischen Amt- 
manns Birger an Hans Wezzl in Hall vom 19. Mai. bei Hofmann, ferner 
OAEllwangen 406—600 und L. Müller l c. S. 71 ff. 
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(•oehuiMH Öttingen, Nördlingen 1 ). Am 24. tag des** aprillis sein 
die baurn im Riesz boy Nördlingen ZUSammenkommeu , haben Ottingen 
eingenommen, den wolgebomen graff Ludwigen von Ottingen gefangen, 
die clflster geplündert. Dise hat marggraff Casimirns *> von Brandenburg 
mit sechshundert pferden und etlichen zu fuos in die flucht geschlagen«), 5 
sein U8z aylfftaugentd) baurn zwaytausent •) erschlagen, vil gefangen 0, dar- 
nach enthaupt, etlich e) in ein dorff geflohen , das die reutter angezint 
und sie darinen verprenr. 

j^m?" Kystett b > 2 ). Es Bind auch im aprillen uff^ funffiausent baurn 

bey Obemmessing ») nnder dem»«) bischoff von Aystett zusamenkomen, die 10 

haben Oreding 4 ) mit andern fleckhen eingenommen. Dise hatt hertzog 
FriderichD mit funffhundert pferden und hortzog Wilhelm«") mit hundert und 

acbtzickh pferden und dreyhundert schützen zertrent, daraus sie etlich») ge- 
fangen unnd vierzehen°> enthaupt 
v l?7*?. Wurttenbergisch baurn. Im mayen sind im Wurttenbergi- 15 
sehen landt dreyzehentausent baurn wolgerüst bey einander uff einem p) 
hauffen gewest, auch sunst etlich hauffen, aber nit so wol gerflst. Disen 
hauffen hat herr Georg ^ Truchsäs hauptman des Schwebischen bundts 

geschlagen nit weit von Herrenberg bey Böblingen r > 5 ) , sein uff der 
wahlstatt sechstausent und vierhundert pliben, sein die andern») gebrandge- 2ü 
schätzt, ein») haus umb 6 fl. 

^^J* Dauber, Franckhenlandt, Hällisch baurnn. Im april- 
len») haben Sich die Würlzburgischen v unnd Barobergischen "> baurn ent- 
pört und angehept zu rumoren, desgleichen die Otteowalder haben un- 
soglichcn«) schaden gethon im Franckheoland unnd an der Tauber, der 25 
priester heuser geplündert, die kirchen beraupt, die pildtnus der y) 
heylligen zerhawen, alle Ornaten »> was in den kirchen verwust ua) , 

a) des fthlt £**, St*. b> Casimir «», W. c) in die flucht gefangen T. d) 1100 //*. 
e) 200 H. f) geschlagen T. g) »ein etlich St*, h) Aichstatt utett H* ; Aychetett .V. 
i) bey St\ k) wider de« W. 1) herzog margraf W ; hertzng pfaltzgraff T; hertzog 1 
Friderich pfaltzgraff Ä', //'. m) Wilhelm von Bayrn T, W, W, //». n) sind etlich 
T, W. o) vierzehn fehlt T, W; VocHMh* : 13. p) eim St\ q) Jorig St*. r) Wöb- 
lingen .V. s) auderu anheim« T, \V. t) ie ein $t\ lf>, if». u) den 13. apr. W; 
CorMHux: 11. apr. v) Wirzbergischen St*, w) Brandenburgischen T, W. x) unsag- 
lichen, grossen St*; grossen T, H'. r) und St M . i) ornatu« St' 1 , i/». aa) kirchen 
gewest St*. 

*fS. Müller, l. c. S. 1 ff. 
s ) Eichstädt. 

») Obermässing, zwischen Eichstädt und Nürnberg. 
4 ) Südlich von Obermässing. 

*) Über diese Schlacht s. den Schretfter des Truchsesten in Baumann, 
QuelUn Oberschiv. p. GBl ff., den Brief Frishaimers bei Vogt, Corr. des Ulrich 
Artzt Xr. 387 und Zimmermann IL 406 ff. 
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gantz Ä > unchrietlich mit dem sacrament des leibs b) Christi nmbgangen,^""* 
dasselbig°> auszgeschtttt, die caps d \ kelcb, monstrantzen, kleinatter 
und seyden cleider^ weg 0 genommen , in den kirchen getantzt und 
alle unzucht getriben, die 8 » münch und closterjunckhfrauen b) aus 
5 denn clöstern getriben und in summa nit wie Christen sonder wie 
turcken gelept, gleichwie der turckh zu Constantinopell in der er- 
oberung" gehandelt Sie haben alle Schlösser an k) der Tauber unnd 1 ' 
Franckhenland geplündert und verprent, dem bischoff zu Wurtzburg 
alle Schlösser unnd stett eingenommen, die Schlösser alle m) verprent 

10 aufgenommen n) das einig schlosz °> Unser Frauen berg zu Wurtzburg. Dis 
YfiSt haus hat er wolgespeist unnd mit aller notturfft versehen, alle kley- 
natP) darein geflöhelt <i). Es sein vil vom adel unnd thomherm, auch 
andere knecht uff sechshundert man'), darinnen in der besatzung ge- 
wesen ,} . Der bischoff aber, Conradt^ 1 ) von Thungen, zug heimlich 

15 gen Heidelberg zu pfaltzgraff Ludwigen , chorfursten , sucht hilff bey 
ime und dem Sehwebischen bundt, welches er auch ein gelidt wa8. Die 
baurn uff dem Ottenwaldt, Tawber, auch die so zu Weinsperg den 
graffen und die u) vom adel durch die spies gejagt, und T) in Franckhen, 
luffen allenthalben zu, in hoffnung \Virtzburg w) das schlosz zu erobern, 

20 darinnen sie vil guts und x) geschosz" wurden finden, darn.it*> sie 
reich wolten werden und nachvolgendt durch die gantzen weit ziehen, 
herrn über könig und keyser werden. Dan der bundt im Algaw 
und Schwaben :ia) mit den baurn zu schaffen. Da bb> vermeinten die 
baurn, sie förchten sich vor inen, sprachen, der bundt wer inn einem" 0 

25 sackh verstrickht, ettlich, er wei 4 ein bein abgefallen, lege zu Gep- 
pingen in dem saurprunen, und wer inen was rathen war ddJ , sie solttcn 
schon faren ••>*), das nit der bundt kerne unnd sie strafft, antwortten 

a) gau* und gar .V/3. b) leibs unb blutg st \ H\ ir-, <■) dasselbig — caps fehlt T, W. 
d) capsel //*. e) gewand St», II'. I) hinweg St*, u) <1>* münch — getriben fehlt W. 

b) nounen T. i) tttrek in der eroberten Constantinopcl gelebt and T, Ii'. k) au der 
— Franckh. fthlt W. 1) und in St\ W. m) alle fehlt St*. p) ausgen. — schlosz 
fehlt T, W. o) schlosz auf St*. p) kleiuotor St\ q) geflohet St"; geflohent 
gertrthnet T; geflöhet U>; geflebnet .V. r) personen St*. s) gelegen St*, T, //?, II', 
t) Cbristoff St*, T, H*, W. u) und etliche T, II'. v) und die St*. w> Wiraburg 
fehlt St*. x) gute, gelte unnd 7, y) geschutz II*, z) darmlt — kejser werden 
fehlt T, W. aa) und Schwaben fehlt St*. bb) da fehlt St*. cc) ein St*. dd) raten 
wolt St*; tet .Ve 3 ; rhaten thet W, T, H>; wer ihnen was rathet oder saget, sie würden 
schon erfahren, ob nit der bund komme und straffet sie, antworteten sie, wo . . II*; wa 
einer ihnen wolte ratheu 31. ee) fahren unnd achtung geben T. 



*) Conrad III. von Thungen, Bischof JolU—1540: sein heimliches Ent- 
weichen am 5. Mai s. Stein, Geschichte Frankens II, 
s ) Gemach thun, vorsichtig handeln. 
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sie: wo»> ist der bundt, unser gurr die b) gumpt *), wo ist der bundtetc. 
Unnd der höonischen wort c) sehr d) vil trüben man e) und weib. Als 
aber die baurn allenthalben einander auffmaneten, und welcher nit 
zug 0 , den wolten sie verprennen, es must ein ieder g) einen mouat 
zu feldt ligen, da luffen die Hällischen baurn am h) Kochen underhalb 5 
Hall am Orenwaldt», iennerhalb der Byller, wider hinweg über ire 
gethon glüpten, zugen uff Schöntall dem closter zu. Als sie aber 
gen k) Prachbach bey dem landthausz 1 ' waren, da schickht einerbar 
rath inen nach zwen namhafftig baurn, lies sie irer gelübt ermannen 
unnd bath sie, sie Sölten daheim m > pleiben, was man andern baurn 10 
nachlies, solt inen auch nachgelaszen sein n) , und was andere baurn 
gewunnen 0) , solt inen auch gewtmen sein. Aber es war ienen p) umb 
keins^, sie zugen r > hin»>, verliessen weib undkind, hausz unnd hoff, 
wisten nit warumb, die l) plinden, eilenden, verstockhte u) leut. Als 
sie gehn Olingen kamen, Hessen sie ein grosses seidin fenlin machen 15 
mit strichen praun unnd v > gelb unnd grün% und ein crucifix dar- 
mitten *> darein mallen >>, weleten«> Philipsen Bauman zu Münckhen 
zu einem fenderich, Weydner zu Geichshanssen *) war der haupt- 
männer einer. Dis bbJ fenlin hat sehr vil püchsenror 0 * 0 . Als aber die 
Weinspergischen dd > gen Wurtzburg waren zogen ce) , zugen sie auch nach 20 
Ammerbach fl > 3 ) zu, nachvolgent gen Wurtzburg, legerten sich in die 
vorstatt bey «> sant Burckhart. Der Frenckisch hauff hett die recht 
statt eingenommen, über welche Götz von Berlingen oberster bb) haupt- 



a) wa M. b) die fehlt St*, c) red St*, d) sehr fthlt St*, e) man u. w. fehlt T, 1»'. 
f) miUCge St 3 . g) ieder baur St», W. h) underhalb des Xoohers am Olenwald und 
genseits St*. i) Ottenwaldt T, Iii, !»'. k) bey St», H'. 1) Undthuru M. ro) da- 
hinnen St*. n) werden St». o) gewUnnen //'. p) iiien St-, St*. oj Korrektur I.'ml ins : 
kbein umbkehrens H>. r) aber es war alles utnbsonst. sogen T, ir. s) dabin *7 8 . 
t) die — leut fehlt T, H r . n) verstockhte fehlt St*, v) unnd fehlt St*. w) graw «*. 
x) mitten St*; in der mitten -V. y) mallen fehlt St*. z) auch vil bttebsenror, weiten St*. 
aa) der Weidnor von Ganchshausen St*; Gachshausen T; Gauchsb. J/'; Gcigzlingen .V. 
T>b) die — ror fehlt St*, fl*. cc) in disem fenlin waren vil hackenschutzen JI '. 

dd) Weinsp. baurn T, W. ee) verrückt waren T, W ; zogen fehlt IV. ff) Ammert». — 
gen fehlt St*, T, W. gg) bey s. B. fehlt St*. hh) oberster fehlt St*. 

i - * 

l ) Als Beim gemeint und als Spottvers gesungen, Gurre — Gurgel, gumpen 
= hüpfen, sich auf- und abbewegen, also das Aufstossen beim Verdauen, sie 
haben den Bund so zu sagen schon verschlungen. 

s ) Gaugshausen bei Unteratpach, OA. Hall, früher GaicJis-, auch Gauchs- 
hausen s. 0 Allall 276; einen andern Mann, Jörg Kochenschneider von Hon- 
hardt, nennt 0 ACrailsheim K 311 als Fähnrich, wohl aus der späteren Zeit 
des Aufstands. 

3 ) Amorbach, Kloster im Odenwald. 
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man war. Es hetten auch die baurn bey Wertheim irn herrn 1 ) 
gefnngen, der inust mitziehen, kam* } auch b) gen Wurtzburg. Die 
Rottenburgischen baurn lagen zu Heidensfeldt , über welche Florian 
(Jeier hauptman war. Uiser hauffen zu Wurtzburg und Heidensfeldt 
sein uff c) sechsundzwaintzigtausent d) gewesen 0 '. Sie haben das schlosz 
belegert, erstlich uff dem Gleszberg" 2 ), aber die im schlosz Schüssen 

5 so hefftig herausz, das 6ie mit den schantzkörben nit uff«> kuntten 
pleiben, und Warden abgetriben. Darnach machten sie die l) schantz 
unnder den garten 1)3 ), neben der staigen, diehinauffzu dem schlosz 
geht. Da gruben sie tag unnd nacht, in raainung sie wolten das 
schlosz undergraben und zersprengen, wo sie ime sunnt nit zu kuntten k) , 

10 lagen lenger dann 1 » ein monat darvor. 

Sturm zu Wurtzburg*). Als aber die baurn ettlich tag w)6 ) 
das schlosz belegerten n) unnd°> darvor gelegen, trug es sich zu, das 
in p) einem suntag«) zu nacht, als die baurn uff der wach auch in 
der«* schantzgraben r) waren und'> sich zum thail wol uffgezecht l) , 

15 fingen die uff der schiltwach inn voller weis einen lerman an zu 
schreien unnd das schlosz an u) zu stürmen. Also luffen die baurn allent- 
halben zu, desgleichen dieburger in der Stadt, die waren beurisch v) ; 
diese w) prachten layttern unnd alles x) , so y) zum Sturm gehört, zu dem 
schlosz, luffen «> das schlosz mitgantzem R »J geschray und schiessen an bb) , 

20 in hoffnung sie wolten co) gewinnen, dan sie dd> die maur am schlo8z ee) 
zum thail gefeit haben *>. Dieihenigen aber im schlosz wertten 
sich keckh«*>, hielten vest wie frumrae biderleutt, warffen vil few- 

a) kam — Wnrtxb. fthlt UK b) unnd kamen auch T, W. c) bey St 3 , d) 20 000 T, W. 
e) gewest St f) echloeaberg T, H'; Olaaaberg ff», g) daruff St», W. h) ein i/<. 
i) acblotigarten ff', k) tukomtnen konnten St», W\ 1) all St 3 . m) ettlich tag fthlt 
St» / etlieb zeit T, W. n) beleg. — gelegen, »tatt dtMten: belegert betten St», o) und — 
gelegen fehlt T, W. p) an St», q) dem St*. r) achantxgruben ff>. a) und — uff- 
gez. lUM dttstH : voll und beseebt ff«, t) baaecht St*, H . u) an fthU St». ▼) bew- 
riieh worden St». w) diee fthU St», x) andrei T, W. y) was St 3. ») l B ffen auch 
W. aa) grossem St*, St», T, M. bb) und schössen heftig St». cc) woltene St», -V. 
dd) dan sie aehon T, W. et) am tcbloaa fehlt St». ff) schon gefeilt heten ff', 
gg) keeklioh St»; dapfer TT. 

') Graf Georg von Wertheim, schon vom 4. Mai an im Vertrag mit 
dem hellen Haufen, nach Ansicht seiner Standesgenossen freiwillig zu den 
Bauern getreten, Zimmermann IT, 65. 71. 

') Clas-(Nikolaus)berg, südlich vom Schloss. 

8 ) Auf der Ostseite des Schlosses. 

*) Zu den Würzburger Ereignissen vrgl. Martin Crontlial, Die Stadt 
Wurzburg im Bauernkriege, herausg. von Michael Wieland, Würzburg 1887. 
h ) Vom 9. Mai an. 

6 ) In Wirklichkeit in der Xacht vom Montag auf Dienstag, 15.- IG. Mai 
s. Zimmermann II, 4b 1 ff. 
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rinne** ring mit bcch gemacht b) herab den baurn an die helsz, schuszen 
keckhlich aus 0) allen thürnen und zinnen d) zu e) . Dis weret bey 
zway oder dreyen stunden. Uber dise besatzung war marckhgraff 
Friderich von Brandenburg f > thompropst bauptman. Götz vonn Per- 
lingen, der hauptman über die baurn war, lag in der statt, wist 8) 5 
gantz nicht darumb h \ bis der stürm das halbthail vergangen, ent- 
wacht 0 , hört das Schüssen unnd stürmen, kam in einem wames- 
hempt k) zu dem stürm geloffen 1 », manet die baurn wider ab, dan m) 
der tag anprach unndt Hecht ward. Ettlich waren in denn graben 
an dem n) schlosz komen, die könten 0) nimmer heraus. Der*) ward 10 
hernach gantz ubei gewart; die im schlosz tribens mit werffen und 
schiessen hin und her, bis sie zulest stürben. Es wurden auch vil 
im stürm erschossen, nit allein Yonn denen aus dem q) schlosz, son- 
der von irenn mitgesellen, da sie etwa ausz unsinnigkheit einer r} 
alsbaldt den andern*) vor irne 1 ' erschusz, als er zu einem schuszloch 15 
in dem schlosz (schieszeu u) ) thet. Vil warden beschedigt, ettlich fielen 
die bein in dem getreng des abzugs über die leyttern ab T \ welche 
die burger zu dem stürm heruff getragen hetten, etlich prachten sie 
lebendig geschedigt herab w> in das spittal, etlich prachten sie todt 
herab s) , vergrubens J) . 20 

(Es geriet inen diser stürm gar nit wie der zu Weinsperg, da 
sie in das schlosz, wie sie sagten, wie die katzen stiegen 1 »), ver- 
meintten, Gott wurd inen alweg so sieg geben. Aber") unnser herr 
Gott bb) lest den gottlosen vor wol auszbuben, ehe er mit ime ab- 
rechnet. 25 

Nach disem ec > stürm schriben die baurn denen von Rottenburg 
umb zwo puchsen, die schickhten inen zwo dd) karthaunen, mit denen 



a) feuriger //'. bj fenrinne — gemacht, titatt (Unsen : bechring 7*, W. c) an St 9 . 
d) ximern W. e) tu fehlt St 9 , t) von Br. fehlt St 9 , g) «tat«, schlieft, wusts nicht B 1 . 
h) statt gantz — danrmb: nichts Sl», W. i) erwacht St 9 ; entwacht — atnnnen fehlt T, W; 
entwacht fehlt II», k) hembd und wammes St*, T, H*, W; w. n. h. H l . 1) geloffen 
fehlt St*; zu dorn stürm fehlt II*, m) dan — ward, statt dessen: da tagets und ward 
liebt St\ n) am St 9 . o) knndten H 8 . p) deren st*. q) im St*. t) einer — tet 
statt deuten: einer etwa «sobald den, der vor im stuud, erschosz, als er zu einem schieszloch 
zu dem schlosz schiessen tet St 9 ; da etwan ans unsinnigkheit einer sobald denn, so vor 
ihrao stunde als im schlosz ein schieszlooh t raffe II*; aondor aus« lantter unsinnigkeit von 
Iren aygneu mitgesellen beschedigt unnd erschossen , die beschädigten trugen sie T, W; 
Uneinigkeit einer den andern vor ihm erschosz, sonderlich einen, als er «u einem sohuUloch 
in das schlosz schieszen thet .V. s) denen St*. t) den so vor ihm stondt, schiessen 
wolt HK u) an* 3T, fehlt St>. v) entzwey und ab St 9 ; entswey /£». w) geeebedigt 
herab fehlt St 9 . x) etlich tod St*. y) die vergrub man St 9 . ») aus n* und St 9 ; 
vergrubeus — wie sie sagten — wie die katzen stiegen, vormeintton SC; nnnd ist ihnen 
der stürm nit wie der zu Weinsiierg woll, sondern gar ubel gcratten T, W. aa) aber 
— abrechnet fihU T, W ; aber hin zu,,, Srhluss de* ijunzen AMmitte- fehlt M. l»U) herr 
und Gott St -. cc; dem st*. dd) ZutaU Knslim : alii 12 //'. 



Digitized by LiOOQle 



Chronica. 2Ö1 

und andern püchsen zersprengten sie die maur am schlosz sehr weit 
Doch waren sie verzagt, dorfften nimmer stürmen. Mitlerzeit kam 
der bundt, vertrib sie unnd ft) schlug sie zu Königshoven und Gibel- 
stat. Darvon hernach. 

Auf frur zu Thüringen. Nachdem Thomas Müntzer — wie J j£* 
vormals im anfang vom baura(krieg) b > ich geschriben — eiu jar^; 1 ;' 1 



lang wider den bapst und Luther gepredigt, hat sich Georgius Witzcl ') ™ h £ 
— der itzo c) apostatert d) , wider e) papstisch *> geworden — ein rom- *,*»•'• 



raysiger unnd ehrgeytzerff) mensch, in den osterfeyertagen anno 1525 durch h> 
10 seinen apostell den Müntzer unnd den bapst (doctor'O straussen her- 
fürgethon als ein weyhebischoflf, zag von Weningen« Lupnitz «>«) gea 
Fach J) »), tratt uff unnd predigt, grayff ») denn fllrsten unnd herrn WOl in die 
wollen, sagt, wie sie die underthonen schunden und sebapten, predigt fast 
im höchsten thon n > wie der°> Müntzer zu Allstätt und darnach zu Mülhausen, 
15 damit er dem püfell die obren kutzelp) macht q) und wider dio oberkheyt 
wöthendt war r) . Als aber Witzel auff den osterdünstag 4 ) daselbst predigen 
wolt, da stund under dem predigstul ein priester vor eim altar, wolt mesz 
leszen s) nnd«) ward») gleich in der memoria die man die still mesz 
nent w) . Witzel trat neben in, laut spreebent: bruder, was machstu? Der x) 
20 meszling }) schwieg. Witzel aber«) wie vor: was machstu? Der pfaff 
schwig wie vormals. Der wützig narr aus sundern Muntzerischen geyst 
sagt zum pfaffen: ich beschwer dich bapst teuffei bey dem namen Jesu Christi, 
sag mir, was du machst. Der pfaff schwig wie vor»»). Da stund Witzel 

a) und fthlt St», St», b) au« H* (aofang dis banrnkrieg»), vom baurn Sf>; wie anfangs 
vermeldet T, W. c) folgend! st», d) apontatiert tl'i, IT. e) wider — gew. fehlt HK 
f) paptitRisch St*. g) ramreisiger and ergeiziger st«; rithmrettiger T, M; rohmratiger W. 
h) dnreb — Str. fehlt M. i) au» St»; bapst etc. Strausson Si< ; D. Strauss T. k) Wenig 
I.ObniU W; Weningen gehn L, .V. 1) Aach T. m) grayff — wollen fthlt .tf. n) thono 
W; in einem thun wie M. o) wider den W. p) ktttisetig St». q) knrtslet T; kitzelt II', 
r) ward St»; nfruhrig «weht T, W; da* sie . . wurde ZT*: wütet .V; wflettende U '. ») hal- 
ten St». t) nnd — nent fthlt M. u) war St», //*. t) memori St». w) lesen, die 
still mess genant -V. x) der — machen fehlt T. y) mes-pfaff St», H*. -) sagt aber 
8t». aa) schwig aber //'. 

') Wizel predigte, bewogen von Dr. Strauss, dem Frediger zu Eisenach 
und dein dortigen Bürgermeister , gegen Münzer und suchte zuerst diesen, 
dann wenigstens das Landvolk von seiner Verirrung zurückzubringen. Die 
starke Antipathie, mit welcher Ilerolt seine Wirksamkeit beschreibt, ist aus der 
Quelle zu erklären, von der er völlig abhängt, nämlich Justus Jonas, Wilch die 
rechte kirche u. s. w. Wittenberg 1534, s. d. Einleitung oben S. 15 f. Über die 
leülen schaftliche und gehässige Art, in welcher hier Jonas die Polemik auf das 
jtersönliche Gebiet hinüberspielt, hat sich Kawerau, Briefwechsel des Justus Jo- 
nas, Halle 1884, Bd. II, S. XXXVIII f. mit gerechtem Urteil ausgestochen. 

") Wenigen-(Klein-)lubnitz, östlich von Eisenach, am Hörselberg. 

*) Vacha an der Werra, sivischm Satzungen und Hersfeld. 

*) 18. April. 
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auff, predigt heftiglich wider das bäpstisch mesopffer»), richtet dem pfaffeti 
ausz, das»») ein bundt, wie man sagt, nit ein etuckh brottvon ime genommen 
bette, drotaetc) allen bäpstlern, sie solten herfnr treten und ir meszopffer 
fflr d > der gemein aus«) der heylligen geschrifft verteydingen , fragt nactl- 
volgents^ nach dem meszpfaffen, wob) er hin were. Niemandt antwort, 5 
zuletzst sprach ein alt weib: er ist längest für den teuffei ««) hinweg. 

Lieber j) leszer, vernein des Witzela 1er zu derselbigen zeit gegen 
der itzigen, so er itzo die mesz und das bapstum widerumb k > preiset; 
urtheil darnach, was er für ein eilender, plinder mensch sey. Davon 
andere mehr schreiben. 10 

Zu end diser») predig verkündt er dem volckh, das er als ein 
r TiJ bischoffs nach mittemtag der christlichen gemeyn zu Preitabach«» nach 
' U ' apostollischer art einen seelhirtten weyben wolt <», vermaoet die leut, darbey 
ZU erscheinen. Da trugen die baurn iro paacaliaP) zu, fladenn, ayer, prat- 
würtzi), schunckhen, wein und bier. Alsbald trat Witzel auff und predigt, 15 
schalt aber r) die bischoff, furston lind herrn. Also machten (sich«)) die 
baurn der*) gnaden und n) guten werckh theilhafftig , das sie uffruriscl) 
wurden y) . Am mitwoch thet er dergleichen, predigt zu*> morgens zu 
Fach»), nachmittag weyhet er einen pfarherrn gen y) Suna*), am donderstag 
kamen die baurn gen Volckhershaussen ■) zusammen in caritate«) ires Wey- 20 
bischoffs, des Witzeis, jagten iren edelman aus dem dorff, wolten die apo- 
stollischen Ordnung des»») bischoffs Witzeis reformiren hh K Das thet sich 
Witzel ausco), Z ug wider gen Wenigenlubnitz. Wie sich aber Witzel in der 
uffrur zu Wenigenlubnitz gehalten, wer ein sonder buch davon zu 
schreiben 4 ). Das ist aber die summa darvon, das«) sein e0 > edelman zu 23 



a) pabsthurab unnd meszopfer 7'; p. u. opfer W. b) statt das — bette: das aUerschme- 
liebst M. c) dratset St 3 , d) vor St 3 , HK e) aus — geechr. ftktl HK f) folgend» 
St 3 . g ) «i M. h) vor dem T, W; für all teuffei HK 1) lieber — schreiben fehlt T, 
W ; 31 hat statt dessen: dieear Wlzel bati doch hernach die roess wider gepreiset, so hoch 
er sie suvor goscholten. k) wider St 3 . 1) der St 3 . m) weyhbischoff HK a) Brait- 
bach H*, W\ Breubach .V. o) würde weihen St*, p) paechalia T, W \ pastoralia M. 
»)) bratwürst W», St 3 , T, W, //«. r) abermals H*. s) aus St 3 , M, H 3 ; sie St'. 
t) dieser guten werk -V. u) und — werckh fehlt HK v) Jonas: das sie reuschick worden, 
w) zu morg. — Fach fehlt T, »'. x) swifach HK y) gen Sana fthlt T, W\ in summa M. 
%) charitate W*. aa) ihres bb) conflrmiren St 3 , HK cc) in des tet sich WiUel 

auf St 3 , U*; in dem drahet sich Witzel ausz T, IT; undor des trabet sich W. auss //"; 
Just Jonas: drehet sich ans. dd) das — must, statt dessen: underdess hatt Sigmund ron 
Lubnitz, Dicterich Ton Varnroda . . müssen . . entlauffen. M. ee) ein T, W. 

') Lage ungewiss. 

*) Sünna, Amtsg. Vacha, Amt Dermbach. 

*) Völkerahausen, 1 Stunde südlich von Vacha. 

*) Wie sehr Wittel in Wirklichkeit der Mässigung und nicht dem Auf» 
fuhr Vorschub leisten wollte, darüber s. Zimmermann II, 3m. 
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Lubnitz Dieterich von Varnroda *) ') den baurn entlauffen must und dem 
landtgraven zu Hessen mit seinem volckh 1 ») entgegenziehendt clagende, das 
ime sein pfaff der Witzel, — dem er doch zuvor vil guta gcthon, seine •> kuew 
ime uff seinem hoff gefucttert <*>, aber ime die milch gelassen — seine 

5 baurn wider in erregt netto. Bat hierauf umb Gottes willen, in und das seine 
zu retten. Als«) aber dise weyhe und ablasz einO bös end wolt nemmen, 
. der ablasz mit straichen wolt auezgethailt werden, da Hcff Witzel davon, , 
macht nit vil») geachray, von wannen er kerne 1 », sucht underschlayff, SO lang J»*« 
unnd vil bis er zuletzst gen Wuttemberg«)*) kame k ), durch fromme leut 

10 erhalten^. Als man aber ine nit wolt herfurziehen, da hat der ertz- 
heuchler apostetirt, ist bapstisch worden, heist das evangelium ein 
Sftchssisch evangelium *), damit er rum bey den bäpstlcrn" 0 erlangt; 
macht vil btieblich u >\) wider die Lutherischen. Aber ein verstendiger 
merckht wol, wo es dem witzigen narren leit 0 * 5 ). 

15 Müntzer zu Mulhaussen. Wiewol Thomas Müntzer für- "ggf 
gab, er hette seiner sach bevelch vonn Gott, unnd das schwert Gedionis p > 
wer ime in diei> haudt geben, dörfft er doch kein lerman anheben»), 
bis er ein ruckhenheber zu haben verhofft *>. Als aber die baurn in 
Schwaben und Franckhcn allenthalben sich erregten, dann ob viertzig- 

20 tausent man in Franckhen uff dreyen hauffen lagen, hetten die cdelleut ver- 
jagt, die sehlösscr geplündert unnd verprent, da mainet der Müntzer, er 
wolt das stündtlü 1 ) treffen, die fursten weren erschrockhen, die edelleut ver- 
jagt«), die baurn wurden das veld behalten, wolt also sein reformation an- 
fallen, lies ▼) sieb hören in seinem predigen, die zeit wer kommen, er wolt 

a) Veherode //'. b) weib und kind H c) »eine — gelassen ftklt T, W. d) gehal- 
ten ■//>. e) als — werden fthit; statt d#nxn: da es nun xu «traichen wolt komen .V. 
f) ein bOs — abl. fehlt II '. gl doch mit t!1 II', h» er wer St». i) W.vdtemberg T, 
W\ Würtemberg //*, II'; im Wirttemberger landt nnderkame .V. k) käme und W. 
1) erhalten wurde //*. mt «nad beym pnbRt II', n) bOchlin //', M ; buchlein N<«; 
büeher T, tf*, II'. o) narren fehlt T, II': in M tetittr : wer wol ein ganz buch von diesem 
ertzleckher dem Wittel zn schreiben. p> Gedeonis T, H 1 , ll r . (|) seine *7". r) an- 
fangen St»; T, W. s) vermeint St», II'. t) stündlein Si», T, H ' , W \ slündlin M. 
u) verjagt, die Schlösser geplündert and verbrendt H *. v) anfahon, macht ein regifter, 
schrib darein, welche sich zu ime verbunden, Hess sich in seinen predigten hören St*, II 1 . 



') Farnroda, südlich vom Wirselberg. 
') Wittenberg. 

•) Düse Stelle findet sich bei Jonas PH; die letzten Sätze Herolts von 
„Als aber" Ins zum Schluss sind eine kurze Zusammenziehung der letzten 
Blätter in Jonas Schrift. 

*) Jonas zählt (J 11 einzelne auf: Methodus coficordiae, Syllogos, Apo- 
2>hasis «. a. 

5 ) Woran ihm gelegen »rar, nämlich nicht an der Wahrheit, sondern an 
der eigenen Ehre. 
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t'jflj"* schier zu feld ziehen, gosz die a) puohaen im barfuesser closter chor. Da 
luff das laodtvolckh mit hauffen gen Mülhausen, wolten alle reich werden. 
Der Müntzer hat einen prediger bey ime, der nies der Pfeiffer »), ein ausz- 

gelanffener mnncb, frevel b > und mutwillig, sehr gut zu dem spiel. Der thet 
den ersten angriff, zug in das Eyszfeldt 1 ), plündert Schlösser und kircbea, 5 

verjagt und fieng die edelleut, kam°) Wider heim und pracht vil raubsz. 

Da ward das d) gemain pöffel beyssig«), dieweil sie glückh betten. Thomas 

Müntzer schrieb ein brlef'j dem bergvolck zu Mansfeldt, das sie Sölten uff 

die fursten schlagen wie uff ein ambas f >, binckh banckhe), er h ) hoffte, die 

Fränkischen baurn 80lten in Thüringen kommen. In dem erregten sich die 10 

baurn zu Franckhenhansen, das l) nit weit von Mülhausen leit, die fielen in 
die graffschaft Manszfeldt und Stolberg 4 ), prachen k ) und plünderten die 
wttori Schlosser ; da zug der Müntzer aus, verhofft, es wer das ganntz lanndt 
"* von denn fursten abgefallen, und zug gen Franckhenhausen mit dreyhundert 
bueben ansz Mulhausen. Da ward der pöfl in allen steten wegig D. Hertzog 16 
Friderich n,) zu Sachsen, churfurst n) etc., als er sich solt rtisten°> wider 
die baurn, starb er am p) zwelfften may, dem Gott gnedig sey. Da 

haben sich hertzog Johan zu Sachsen, hertzog Jörg«.) zu Sachsen, Philipsz 
landtgraff zu Hessen und hertzog Heinrich zu Braunschweig etc. wider die 
baurn mit funffhundert*) pferden gerust und wenig fuesvolckh. Mitler zeit 20 
diser rustung hatt graff Albrecht«) von Mansfeldt mit sechszig pferden 
zwayhundert baurn erstochen, also das die bäum sich Zusammentheten 
in einen grossen hauffen bey Franckhenhausen. Ehe** aber der 
landtgraff zu Hessen zu den andern herrn u) käme, hat er zu Fulda, 
da die baurn statt v) und schlosz und closter w) inen hetten, dem x) apt 25 
grossen schaden gethon, die statt durch den stürm wider erobert 
und bey aylffhundert baurn am stürm erstochen. Als er aber zu 
den andern fursten kommen ist, sein sie uff Franckenhausen ge- 

a) die fehlt St», W. b) frech T, H 3 , W. e) statt kam — raubst : kam und bracht vil 
raubs heim St*, d) der T. e) hitzig T, TT; freydig M. f) anbosz J5T>. g) binckh 
b. fehlt HK b) er — kommen fehlt T, W. i) das nit — Franckhenhausen fehlt ff», M. 
k) verbrachen St*\ serbrachen W. 1) auffruhrlsch T, W; porstig M. m) Johan 
von 8. M. n) churfurst fehlt St*. o) mustern W. p) den St*. q) Jorig St'; 
Georg St*, W. r) 800 T, W. e) Albert St s ; graf Mansfeld W. X) er ( eher) W. 
u> Turnten II 1 ; graTen und herrn -V. r) statt — clöster fehlt T, W. w) closter //'. 
x) hatten, und dem //», W. 

l ) Über Pfeifer s. Zimmermann II, 272 und die sorgfältige Monographie 
von Oüo Marx, Thomas Munter und Heinrich Pfeiffer 1523—1525, Göt- 
tingen 1889. 

*) Eichsfdd, Gegend nordwestlich von Mühlliausen; über diesen Raubzug 
s. Zimmermann II, 425. 

8 ) Der ganze Brief Zimmermann II, 297. 

*) Ehemalige Grafschaft am südlichen Euss des Harzes. 
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zogen »>. Da netten die baurn ir*> Wagenburg nff einen berg geschlagen/^' 

das der reissig zeug nit wo) zu inen möcht kommen. Sie waren aber mit 

geschutz und hämisch«) sonst ungeschickt. Solohes sahen die fursten, er- 

barmeten sich der armen leut, namen fnr sie abzumannen, scbickbten zu 
5 inen, das sie abzugen und inen die anfenger und hauptleut uberantwortten. 

Aber Thomas Müntzer trat uff linnd vermanet das VOlckh zu pleiben, 

dan es ) solches ding nit aus eigenem furnemen, sonder aus Gottes bevelch 

thet s> . Dieweil sie Gottes bevelch haben, sollen sie des endts erwartten f > 

und Gott für sie sorgenn lassen, „des B) ich — sprach er — kein zweiffei 

10 hab , wir werden den heuttigen tag Gottes hilff sehen, dann Gott offt in der 
sehrifft verspricht, er wölle den armen beiden, und die gottlosen ausrotten. 
Nun sein wir ie b ) die armen und Gottes ehr zu erhalten begeret^ , die fursten 
aber sein tirannen" etc. Wie k) Absolon seinen vatter zu banckh hieb, 
da er inen !) verjagen wolt, wie wir im buch der könig lesen, atso 

15 thet der m) Müntzer auch, zeigt alle laster und uberige pracht n) der 
fursten an, so doch im buch deuteronomü geschriben stett 0)1 ), der 
könig soll nit vil pferd halten. „Uber p) solches SO wollen die fursten 
denn falschen gottesdiennst der munch unnd pfaffen vertheidingen. Wie nun 
Christus die pfaffen«) aus dem tempel getribenn, so wurt er (8ie r) )JJ^£ 

20 itZ0 §) auch vertreiben; auch** wie Gott (Phineas u) ) lobet, das er die 
hurerey mit Coszbi*)*) straffet, so wur uns Gott glückh geben. Darumb sind 
getröst; thunt Gott den diennst und vertilget dtse untüchtige oberkheit, dann 
ich waisz wissentlich w) , das Gott unns belffen wurt Dan er hatt mir mundt- 

lieh bevolhen, alle stend zu reformiren. Gott kan mit wenigem x) syg geben 
25 wider vil tausent, wie dem Gediony), (Jonathan«)) mit seinem einigen»») knaben, 

David w»> [wider cc) ] den Goliad. Es must sich ehe himmel und erden endera, 
dan wir verlassen wurden; und dd ) wie sich des meers natur endert, auff**) 
das hilff den Israhelittern geschach, da inen Pharao nacheylet. Ir dörfft 
das gesebütz nit förchten, dan ir solt sehen, das ich alle pflehsenstein in 



a) sogen 8t 3 . b) «in St 3 , c) auch mit hämischen St 3 , d) statt annd — es: ermant 
sie, sie »ölten bleiben, dan er 8t 3 . e) tu St 3 . f) statt dieweil — erwartt. : darumb sie 
des ends erwarten sollen St 3 . g) dan St 3 . h) «ein ie wir U «. i) begern St*, 8t 3 ; 
nnd begeren . . su erhalten II», T, W; statt und — begeret: io «ein bevelch «u erlangen 
begeren H>. k) wie — auch fehlt M. 1) ihn II 3 , m) der fehlt St 3 . n) übrigen 
Pracht T, W. o) statt geschr. stett: stehe St 3 . p) und über St 3 . q) pfaffenkramer 
hat St*; der pfaffen kramer T, UK r) aus St*, T; sich SO. s) iut St 3 . t) auch 
— glfickh geben fehlt T, W. u) aus St 3 ; Fhines 8t 1 ; so auch Bist. y) Oibea 8t 3 ; 
hurerey deren su Oibea H s . w) gewisslicb M; so auch Hist. x) weniger St* ; wenigen 
St 3 , II 3 ; mit wenig volck grosz sieg g. T, W. y) Gideon M. t) aus St 3 (item dem 
Jonathan); Jonach SO. aa) einigen fehlt St 3 . bb) David — Ool. fehlt M. cc) wider 
fehlt SO; auch in Hist., die Konstr. ist anders. dd) nnd — nacheylet fehlt T, W. ee) auff 
fehlt St*. 



*) Deut. 17, 16. 
») Numeri 25, 15. 

15 
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jJJ^ermel fassen will, dio sie gegen uns schiessen. Ja ir sehen t, das Gott anff 
seitten ist, dan er gibt unns itzo») ein zaichen; sehet ir nit den regen- 



bogen am himel? Der bedeut, das Gott uns, die wir den regenbogen im 
panier*) füren, helffen will. Darnuib stellet ench zu wehr". Da Thomas c > 

ausgeredt hett, wer der mehrer theil gern darvon gewesen *), dan 8ie sahen, 5 
das 68 6) über die körb wolt gehn. Aber es waren etlich muttwülig buben, 
die Müntzers gaist betten , die fielen dem Müntzer zu, schryhen, man solt 
sich zu der wehr stellend dan** sie lagen wol und waren ir bey acht- 
tausend das sie meinten, sie kundten den fursten wol VOrstehn, und hueben 
an zu singen, kom heylliger geyst etc. 10 

«bw- ^ 8 man a ^ cr dcn fur9ten ka '° antwurt gab, plies man auff, ordnet 
den zug°). Der landtgraff von Hessen, ob er WOll ' der jungst war under 
den fursten, ritt er doch umb den zengt k ) und ermanet sie zu retten gemeinen 
friden, thet ein sehr schener ermanung^, sprechent: „Liehe freundt, ir 
sehendt die arme leut vor ench, wider die ir gefurt seyt, iren ungehorsam 16 
und frevel zu weren. Nun hat die fursfen ir ellendt erbarmet und begeret, 

sie sollen abziehen. DaruflF sie kein antwurt geben"»), SOnnder rüsteten sich 
zu schlagen. So fordert es die grosz not») dagegen, das wir uns weren. 
Darumb verman ich euch, das ir sy ritterlich angreift. Es hat der teuffei 

dise lent verplendet <», das syp) wol grose clag ubero) die fursten furtn. 20 

Dennocht ist es kein urphedt r) auffruhr anzufahen. Dan» Paulus spricht, 

wer der oberkait widerstrebt, der widerstrebt Gott t} , dieweil dieoberkait 

von Gott eingesetzt etc. Man soll oberkait») ehren, waff») sie der ehr 
bedarff ; dan w ) bedarff aber oberkait*) der ehr am maisten, wan sie geschmecht 
wurt und etwa gefehlt oder geirrt hat, darinnen sie strefflieb weren y) . 25 
Dan sie ie menschen sein unnd sich offt vergreiffen. So sollen doch die 
underthon sich nit entpörn, sunder die underthonen *) sollen die schmach 
der oberkait helffen tragen, zu**) ehren pringen und deckhen b »), wie Sem den 
plossen Noe deckt, das man in friden und einigkeyt bei einander pleiben 

mage. Dise baurn aber deckhen nit ZU, sunder machen sie ruchig 06 ), ja d *) 30 

liegen vil««) mehr darzu; dan es ie erlogen, das wir nit gemeynen landta- 
friden halten, das wir nit gericht bestellen, mord und rauberey in lendern 
wehren**) etc." Und nach langer ermanung zum beschlusz ermanet M) 



a) Itzo fehlt St*. b) im panior fehlt T, W. c) Thomas Münzer 8l 3 . d) gowest St 3 . 
e) das wasser W, St 3 , T (so auch HM.); ihnen das waszer W; es ihnen H*. f) rillten 
unnd stehlen T, W. g) dan — wol fthlt T, W. h) zeug H\ M, xo auch HM.; richtet 
drey zug W. i) wiowol er 81*. kt zeug H >, M; zeig W. 1) Termanung St 3 , W. 
m) keiner antwort gewürdigt ?/'. n) notturfft H*. o) blent W. p) daaa eie ihnen 
nit wollen rathen lauten, ob sie schon grosse . . W. q) wider St*. r) arsach St 9 , T, 
Ii*, m> auch Hint. s) dan — lendern wehren fehlt M. t) Oottce Ordnung St*. u) die 
obrikeit St*. v) wo //'. w) dazumal St*. x) sie St*. y) str&fTlich worden ist//*, 
z) dio undertbouen fehlt St*. aa) zu — pringen fehlt JIK M>> denken T. ce) sich 
rüchtig //'; rüchtig St*, St '; richtig T, W; ruchbar II*. dd) und St», l»\ ee» ril 
fehlt St*. ff) nit wehren T, W. gg) verrannet St 3 . 
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der landtgraff ft) das volckh b) , das 0) sie solten die baurn gctröst an-"*'"' - ' 
greiften als die morder, weil sie kein nrsach zur uffrur haben, damit J) 
gemainen friden*) helffen rettend, frommen s) erbarn h > leutten helffun, ire 

aigene weib unnd kindt schützen, daran sie Gott grossen wolgefallen thnn, 
5 «dann Gott hat ans das schwert geben, mordt zu wehren, zweivel nit»), Gott 
werd uns helffen, das wir siegen, dieweil er*) spr ficht, wer der oberkeyt 
widerstrebt, der werd» gestrafft* etc. Da nun der landgraff auszgeredt 
bette — dis geschach m > am funffzehenden tag may — ruckht man hinzu 
an die baurn, lies n) das geschütz abgiehn. Die armen leut aber stunden 

10 da und sangen: nun bitten wir den heilligen geisr, gleich ob sie unsinnig 0) 
weren, schickten sich weder zur wehr noch zur flucht. Vil trösten sich der 

grossen zusag des Müntzers, das p) Gott hilft" vom himmel erzaigen i) wurd, 

dieweil der Müntzer gesagt hette, er wolt alle schusz*) in ermel fassen. 

Als aber"* der reysig zeug zu inen in die Wagenburg prach und sie 

15 teilt l) erstechen, da wandten sich die eilenden») leut*) zur flucht, der grösser*) 
hauff gegen«) Franckenhausen, etlich uff die andern seitten, und geschach 
kein gegenwehr von den baurn , dan ein klein heufflin hett sich im thall zu- 
samentbunr), das weret sich, erstachen etlich reitter. Da wurden die ray- 
sigen erzirnet und erstachen dis heufflin nit allein, sonnder was sie in*) der 

20 flucht ereyledten. Sein ob funfftausent baurn erstochen aa) . Gott 6b) SCy^fJ* 
unns cc) allen gnedig! 

Nach der schlacht ruckht man in fleekhen, nam in ein, fieng bey drey« 
hundert man dd >, deren etlich 1 ) man enthauptet. Thomas Müntzer war 
enttrnnen in den 80 ) fleekhen Franckhenhaussenff», in ein hausz nahendt gR) bey 

25 dem thor. Er hett woll muttler zeit»»»») mögen darvon kommen >», wank»*) Gott 
nit sonderlich gewolt hett, das er solt gfangen werden»), dan niemandt im 
nachsucht. Es war aber ein Luneburgischer™«»» edelman in dasselbig hausz 
eingezogen, des nn ) knecht geth<>°) uff die bünnepp), wil sehen, was sie für ein 
herberg haben. So fintli er einen am iq) beth liegen, gleich als ob er kranckh 

30 were, fragt ihn, wer er sey"), ob er auch ein uffrurischer wer. Thomas 

•) unnd sunt beschlusx ermahnet er T, H\ b) sie, mm volk spreebent St*, c) das 
fehlt 8t*. d) damit fehlt St*. e) landfrieden St*, U*. t) halten St*, HK g) from- 
men — gestrafft fehlt M. hi erbarn fehlt St*. i) iweiffelt nit U*, W. k) Paulos II*. 
1) wird St*, W. ra) welches geschah« T, W. n) Hessen St*. o) wansiunig St*, II •. 
//*; gleich als wann sie wahnsinnig T, W; II ixt. : gleich als wem sie wans. p) das Gott 
— fassen fehlt T. ir. q) ton .SV. r> schüts nnd buchsenetein St*, i/*. s) aber fehlt 
St*. U theten T. u) edlen W. v) lenth erst T, W. w) grosse T, W. x) gen St», 
y) geton St*. *) an St\ W. aa) erstochen worden St*. bb) Oott — gnedig fehlt T, 
M, II'. ec) in und uns allen St*; in allen II*. dd) baurn II-, ee) disen II*. 
ff) Franckh. fehlt T. gg) nahe T, W. Ith) muttler *eit fehlt T, W. ii) entrinnen St*. 
kk) wo St*. 11) gefangen wurde St*. tum) Lirapurgiscber W. nn) der T, 
oo) gieng /f*. pp) an ff denn hoden T, lf. qq) ihm ( im) T, M, II ff. rr) were 

st*, ir. 

') HiaU: die man da kopfft. 
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malen Müntzer hett sich gelegt, gleich alls ob er») achwach wer«»), vermeinet 
damit zu enttrinnen und antwnrt dem reutter, er sey ein kranckh man, er 
sey«) nit bey der uffrnr gewesen, er hab febres d ). Der reutter fand«) ein 
taschen bey dem beth ligen, nimpt die in hoffnung ein beutbO zu er kriegen e). 
Da fand h) er einen hrief, den graff Albrecht von Mauszfeldt dem Muotter 5 
ZUgeschickht l) hett, zu*) ermanen, das er von seinem mut willen') abstfindt 
Der reutter fragt, wo») ime der brief berkeme, ob er der Müntzer sey. Der 
Müntzer erschrackh und laugnet erstlich 0 ), zuletzst bekannt er, dan der reutter 
ime trawet 0 ). Also nam in der reutter gefangen, lies solches den fursten 
ansagen. Da schickten p) die fursten nach ime. Da er für die fursten 10 
kame^), fragten sie ine, was er die armen Icut zigen hett r ). Antwortet 
der Müntzer " } , er hett recht gethon, dieweil die fursten das evangelium 
nit anneinen. Der landtgraff setzet 1 ) an ine, bewert ime aus der schriflft, 
das er nit uffruhr anheben solt, daruflf der Müntzer nichts wist zu ant- 

WOrtten, Darnach ward er gen Haldruogen Q ) ') in denn thurn gefurt unnd 15 
examinirt und ubeM geniartret"). Nach etlichen tagen sindt die fursten für») 
Mülhausen gezogen, welche statt sich inen ergeben hat. In y) diser 8tatt 
haben die fursten ein häuften auffruriBcher geköpfft und*) denn Pfeiffer, dahin 

Mi*»* man Thomas Müntzer»») auch ins leger gefurt unnd ime da das haupt ab- 
' U ' geschlagen. Er ist sehr kleinmuettig gewest™) in") diser letzstcn not, mit 20 
sich selbst gantz dd) verirret, das er den glauben nit allein") hat kennen 
sprechen. Er hat öffentlich bekandt, er hab unrecht gethon, doch die fursten 
ermant, sie sollen armen leuthen nit also« 1 ) bert sein, so dorffen sie sollicher 
gefahr hinfurther nit mehm) gewarttennM») sein, sagt sie solten libros regnm •*> 
leszen. Nach sollicher red ist er köpfft**) worden, nach?olgends ll > der kopff 25 
uff ein spies in das feld uffgesteckht»«») zur gedechtnus. 

c<,cuau. Mayntz.nn) Die bäum im stifft Meint» haben zeitlich«)) mit den Ork- 

p. 792. 

gern pp > und Weinspergern qqJ im 8tifft"> angefangen zu rumoren,haben die clös- 



a) «teilt «ich als ob er T, W. b) »ey St», c) statt er »ey: and St», d) da« Heber 
St», T, W. e) flndt St 3 , f) gutte beuth T, W. g) kriegen St 3 ; erwischen T, W. 
h) find 8t 9 . i) zugeschriben St 3 . k) statt zu — abstflndt: nnd Termmnt in yon «eim 
mutwillen abzustehen Sf». 1) fflrnemen H m) wa M. n) laugnet da« Sf 3 . o) dro- 
woto St*; drfiwot M ; drohet T, II', p) schicken Sf. q) da er nun für sio käme St 3 . 
r) gesogen hett T; gesigen bette W. s) er Sf», W. t) satst HK n) Haldringen T; 
Holtrlngen W; Heldrungen II». ▼) wol H». w) gewartet W. x) gen 8t*, W. 
y) statt in — Pfeiffer: in welcher die fursten «er vil aufrOriscber haben enthaupten lassen, 
auch den Pfeiffer St 3 . %) und — Pfeiffer fehlt T, W. aa) den Münser Sf. bb) ge- 
wesen St». cc) in — not fehlt T, W. dd) gants fehlt St 3 . ee) allein nit T, W. 
ff) so St 3 , W. gg) statt hinfurter nit mehr: nit St 9 . bb) w arten t St*, Af. ii) die 
bUchor der konige T, W. kk) enthaupt St», T, H», W. 11) nachfolgend Sf». mm) ge- 
steckt St». nn) der Abschnitt Maynts fehlt ganz M». oo) seitlang W. pp) Otingern 
St». qq) Weinapergiichen baurn St». rr) im «tift fehlt St». 

') Heldrungen, südöstlich von Frankenhausen; dort wurde er dem Grafen 
Ernst von Mansfeld übergeben, Zimmermann II, 439. 
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ter geplündert and verderpt. Auff das aber grosser unrott im stifft und») uberaug°> 
vermitten plibe, hat der Statthalter zu Meintz mit rath unnd bewilligung des p ' 
thomeapittels einen friden mit den bäum angenommen, in b) etliche artickhel 
der baurn«) bewilligt , auch etlich gelt inen zu geben d) versprochen, 
5 nemblich einem ieden im bauffen ein monatsoldt, damit sie nit gebn 6) 
Meintz sonder für Wurtzburg sich gelegert haben 0 ; ist uff beeder 

seiten verschreibung darüber uffgerichte), welcher anfang der baurn ver- 
8chreibting h ) also lautet: wir hauptleut Götz von Berlingen, Jeorg») Hetzler k) 
von Ballenberg unnd andere verordenten räth und gantz gemain versaroblung 

10 der einigung uffm') Ottenwaldl und am Neckher thun kundt öffentlich») etc. 
Es ist aber inen kein gelt geworden, wiewol sie zu Wurtzburg lang 
daruff gehofft haben. 

Am sant Marx "Hag 1 ) zu Meintz, als die •) proceszv) nach altter gewonhait 
VOlnpracht q) , haben etlich uff den abend rumor angehebt, haben sich mit 

16 hämisch und puchsen uff den thiermarckht r) *) versamblet, die nacht da- 
ruff gelegen; was») der vitztumb und capittel») mit inen handelt, halff alles 
nichts. Zu morges«) manetten sie alle burger zu inen mit barniscb, namen 
die Schüssel der Stadt, beschlusson*) alle pfordten, furtten das geschütz auff 
den thurnen uff den thiermarckt *), Schüssen bis in den dritten») tag. Und 

20 obwol sich die priester vormals mit den burgern vereinigt, warden») sie 
doch getrungeny), noch mer artieul anzunemmen 8) , in aa > die beurisch 
sect bb) zu bewilligen. 

Straff desz baurnkriegsz. 

Vorredt. 

25 Dieweill die baurn an allen ortten cc \ soweit Teutschlands sich 

entpörtten wider ire aigne herrschafft, unnd solches dd > under dem 
schein des heilligen evangeliums, das e0) unser herr Gott neulich hett 



a) und üben, fehlt II 1 , b) den baurn St», c) der baurn fehlt SO. d) geben und 
Terspr. T. e) für St». f) sogen und gelagert St*, g) uffgericht worden St*. h) ver- 
schreibung fehlt St», W. i) Jorg St* ; Georg St*, W. k) Wctiler T. 1) uff dem St'. 
m) atlenneniglich St*. n) Maria St»; Martini T, W. o) der SO. p) proeeesion T, W. 
H) nach altem gewonllchom brauen verbracht .SY^. r) tbflrmarck T, W. a) ttntl was 
der — inen: was man mit inen T, IV. i) der fürst, tomb und capitel St». n) morgens 
St», St». t) schlössen au St*. w) an dritten St*, St*. x) wurden T, ff. y) ge- 
zwungen T. st) zu bewilligen //'. aa) in — bewilligen fehlt M. bb) bäurischen 
seit W. cc) allentbalb St*. dd) unnd solche« fehlt St*. ee) da* — lassen fehlt AT. 

*) 25. April. 

■) Cochläus: Dyetmarckt, also der Volksmarkt, öffentliche Markt, im 
Gegensatz zum Viehmarkt u. a. (?) 
*) Cochläus: Dyetmarkt. 
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wider leuchten lassen, darbey auch die grossen dienst, Schätzung Ä) 
unnd andere b) beschwerung der oberkeytten furwantten, darneben 
inn irem furnemmen erstlich glückh betten, mit clöstern, schlossern 0> 
unnd Stetten an sich zu pringen, waren fursten, herrn d) unnd stett 
erstlich gantz schweiffzig e> ') unnd erschrockhen f) , wisten nit was sie & 
anfahen soltten oder was g) der allmechtig h) Gott darmit auszrichten 
wolt, vergriffen sich nit gern an dem einfeltigen volckh, damit inen 
nit wie Pharaoiii unnd den Oananitern mit den kindern vonn Israel 
ergieng". Es war furwar gantz ein crschrockhenlicher unnd wunder- 
barlicber krieg, der nit gnuegsam mag beschriben werden durch k> 10 
alle collores rethoricales. Ich will ein sluckh oder zway, so sich 
zu" Hall begeben, anzeygen. Die bäum trugen weisse creutz für 
ir zeychen, creiden"" 2 ) unnd a) löszung°> 3 ), dargegen die bundischen 
rotte creutz, und obwol die von Hall betten p) die bauru mit schiessen 
zu Gottwoltzbau8sen unnd zu Than verjagt, hüten'" sich zu dem r) 15 
bundt, doch wandelten die baurn teglich geu Hall iu die statt, trugen 
weisse creützlin"> uff im" hüetten, niemandt thet inen etwas darumb, 
die doch öffentlich feind waren unnd u) das zeychen trugen. Item die 
knecht, so v ' zu Hall in der besatzung lagen, fiengen ein jungen 
baursknecht, der stoltzlich w > zuc Hall gieng, sprechendt, er wolt mit 20 
seinen braedern des hellen Gaildorffischen hauffen in einem monat 
die statt gewinnen, den innern rath durch die spics jagen, den eussern 
rath x) enthaupten, die gemeinen burger erstechen, die landtsknecht 
zu pulver prennen unnd andere stett mit beschiessen. Als y) aber 
diser durch die lanndtsknecht gefangen, unnd dem rath uberantwort- 25 
teten", legt mau (in aa) ) in den thurn, des andern tags frue schickht 
man ine zudem bb) thor hinaus, ehe die lanndtsknecht uffstunden, sie 
betten in sonnst zu stuckhen zerhawen. Item die hauptleut der 
Gaildorffischen, nachdem cc > der hauff zertrent mit dem gedingt dd) , so 
die hauptleut sie wider manen wurden, das sie wider in aller masz 30 

a) ichatxuug fehlt M. Ii) andero fehlt üt\ c) düster, gchlütftcr T. d) und berren .S7 S . 
e) gchweuffziK 11'. f) erschracken T. jr> was fehlt St\ h) dor allmechtig fehlt » r . 
i) gi«ng St\ k) durch — roth. fehlt N*, T, 11», Jl*, M, lt\ 1) «o vil zu W. m) c-rci- 
den fehlt T, W. n) statt und: für ir Äf s ; und kreiden für ir W. o> losung 11», //*. 
P) holten fehlt St\ i|) hüten — bundt feltlt T, W. r) zum St "■. ») creuz St 3 , M'. 
t> den .S'«3. U ) unnd — trugen fehlt II», v) dio St*. w) atolticiglich T, TT. x) rath 
fehlt St\ W. y> als - uberantw. fehlt M. kj uberantv. orttot wardt T, W. aa) aus 
St\ fehlt St i. bbj tum St\ cc> nachdem — solttes fehlt M. dd) goding M», St\ 

') Von schweifen = biegen, also gebogen, geduckt, zahm (vrgl. schweif - 
ferlich, Schm.J. 

2 ) Kreiden, it. grida, frz. cri, Kriegsgeschrei, Schm. und Grimm. 

3 ) l'arolc. 
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wie vor zusammen kommen soltten, dise* } hauptleut hielten zu Hall 
öffentlich 1 » ettlich 0) tagleystung, niemand thet inen was darumb. 
Die beurin d) , so alle tag zu marckht zu Hall giengen, die e > tribenn 
vil seltzamer traubwortt** , eine«* wolt dis, ein andere in kurtzer 
5 zeit ein anders haus zu Hall h) besitzend Sie hetten auch k) ettlich 
burger zu Hall, die zum theyl l) gern meuterey angericht m) hetten, 
die man hernach strafft. Ettlich hetten gern den commenturhoff 0) 
der Johannitter unnd andere pfaffenheuser eingenommen, derhalben 0) 
ein erbar rath alle nacht hundert manP> im hämisch uff dem rath- 

10 hausz hetten q) , die T) rauesten wachen, halb uff der gassen gien. Denn 
gab mann uff dem hausz 1 " zu trinckheun " ; so u) ein schar v > abgieng, 
gieng ein andere ann, bis zu end des kriegs w) . 

Diser krieg hatt zuletzst x) ein end genommen wie alle andere 
auffrur, dann y) Gott den gottloszen vor wol auszbueben läst, ehe er 

15 dann s) strafft"*, unnd wen er niderigen b,,) will, den erhöhet er vor. 
Dieweil uff zwen monden co) den baurn dd ' nit vil widerstand geschach, 
da Warden sie ie lenger ie drutziger unnd boszhafftiger , rumpten 
sich sehr ires kistenfegischen evangeliums 00) . Das ff) mocht Gott 
nimmermehr**) zusehen, das sie das heilig evangelium zu einem 

20 schanddeckhel ires muttwillens machten, fieng hn) an, zeigt inen den 
kolben und lehret sy in einem il} andern uamen den kk) des heilligen n > 
evangeliumbs kriegen, nain inen ir hertz unnd rauet, das sobaldt sie 
die feindt ansichtig wurden, alle crafft inen entgiengen, das ein 
reutter hundert baurn jagt. Damit nun mm) die uffrur gestrafft wurdt, 

25 gab Gott der herr n,1) der oberkheyt das hertz und schwert wider in 
die hannd, das die rcuttcr wider herfur komen, lebendig, ja stehlin 
wurden 00) , die baurn aber 1,p) wie die hassen, das sie fast an allen 
ortten jemcrlich zerfleyscht unnd gemartert worden. Was qq) Gott 
damit gemainet und getrawet hatt rr) , ist über mein verstand, will 

30 solches der oberkeytt nachzudenckhcn geben unnd 8B) bevolhen haben. 

a) dio 81*. b) öffentlich fehlt St*, T, W. c) ettlicli fehlt W. d) baureuweiber H' 1 ; 
bauron W. e) die fehlt St*. t) wort St 9 ; trawort //'. g) eine benitzen fehlt T, W. 
h) in kurteer zeit, »u Hall fehlt St*. i) besetzen M. k) es waren auch T, W. 1) «um 
theyl fehlt St*, W. m) angefangen St*, T. n> comonterhof St*. o) darumb 8t*. 
p) man fehlt St*. q) ligond bestolt heue St»; hielten T. r) statt die — gien: die wachen 
muesten ein halbtoil umb das ander St*, ähnlich H? ; 60 musten uf der gasten hin unnd 
her gehen T, \V. s) ratbaus M. t) auf dem raihau« ein trank St*. u) wan St*. 
y) roth T, W. w) gieng die ander an und weret bis zu end des krifgs St*, x) zuletzst fehlt St*. 
y) dann — ror fehlt Sf. z) ehe er in //', W. aa) ehe er mit ime abrechnet und straft 
St*, H*. bb) Oolt ernidrigen St». cc) uff den monut W. dd) den baurn fehlt St*. 
ee) kistenfegens under dem schein de« evangelii H*. ff) das — zusehen fehlt M. 
gg) nimmer St*. hh) fleng an — kriegen fehlt M. ii) eines T, W. kk) dan St*; 
den — evang. fehlt T. 11) heilligen fehlt 8t». mm) damit wardt . . . unnd gab Gott 
T, W. nn) der berr fehlt St». oo) kamen und lebendige jager «.teilen wnrden TT. 
pp) aber wider St*. qq) was Gott — haben fehlt M. rr) und — hatt fehlt St*, T. 
ss) geben unnd fehlt St*, T, W, HK 
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Hertzog zu Lothringen im Elsasz 1 ). im obern aood undero 
Elsas haben sich auch** etlich hauffen der baurn zusammengethon, 
closter unnd Schlösser verwüstet b) ; da hatt der bischoff vonn Strasz- 
burg den hertzogen Anthonium zu Lothringen c) umb hilff an- 
geschryhen d) . Der hat am achtsehenden tag may ein hauffen zu Hupstein«) *) 5 
angriffen, und wie Cocleus im buchlin vom baurnkrieg wider den 
Luther schreibt, viertausend t baurn daselbst ersehlagen. Am andern 
tag zug er für Zaubern 0, da der bischoff von Straszburge) pflegt hoff zu 
halten, bath b) den baurn frid an — dan sie betten sich in das stettlin 
Zaubern gelegt {) , das schlosz eingenommen unnd geplündert, den 10 
wein auszgetrunckhen — als ward er uff gnad eingelaszen. Nach- 
dem aber der baurn ob k) zwaintzigtausendt 1 * waren, besorgt sich 
der hertzog vor inen und beredt sie, das sie ire wehr in der statt 
uff einen hauffen legten, gab einem ieden ein weis steblin, schickht 
sie aus der statt (heimen m> ) zu. Als sie aber 1 * 1 ausz der statt kommen 0) , 15 
wolten heim ziehen, wie inen Sicherung verheissen war, da fielen p) 
des hertzogen reysiger zeug uff zwaytausent pferd von q) der statt 
darzu verordnet in die baurn ; darnach stachen auch die eingelasznen 
in der statt zu, das under tausent kaum zehen darvon kamen r) . Sie 
vermeinten, das steblin solt ein fridzeichen sein, das") sie vor der 20 
statt von den reuttern t} nit beschedigt unnd angriffen wurden, frid u> 
unnd glait solten haben, so war es ein zeichen eines T) angriffs, das 
sie all erwürgt soltten werden. Das w) war ein jemerlich spectackhell x) . 
Gott aey unns y) allen gnedig! 

Unnd nach demselbigen tag s) zug er gen Tagstein")*), auff das sich 25 
die anndern hauffen nit zusamen tbetten, unnd ara 20. tag may eilet er gen 



a) auch fehlt St 3 , b) verwuest II*, c) den h. r. Lothr. Anton i um St 3 , d) geschri- 
ben W. e) Hupfenstein St 3 , II'; Uubstein T, W; Hapstein M. f) Zaborn J7>, W. 
g) von 8traazburg fthlt T, W. h) botlo T, H*, W. i) gelegt und St 3 , k) boy 8t 3 . 
1) 2000 T, W. m) ai<* St 3 ; biemit St'; beimet T, II'; haimath B 3 , M; haim HK n) aber 
fehlt Hl 3 . o) kernen, wider ihr Versicherung fiel der r aisig seng* uff 2000 M. p) fiel 
St 9 , W. q) vor H l , W. r) davon entronnen St 3 . ■) das — werden, statt deuten: daa 
weier etäblein war ein zeichen dos frids, eo war es ein reichen des angrifs, dan sie ver- 
meinten, frid und gleit zu baben und von den reutern ausserhalb der statt unbetchedigt zu 
bleiben, dagegen wurden sie allo erwürgt St 3 , W s . t) von den reüttern vor der Stadt 
T, II'. u) frid — haben fehlt T, W. v) eines — werden, ttatt detten: des künfftigen 
gewissen todts T, W. w> das war — gnedig fehlt 31. x) jemerlicher bandet und spec- 
Ukelti?». y) in St*; ihnen //*. r.) nach dem St 3 ; nach diesem Jf. aa) Tachenstein T; 
Taohstein M. 

») Vrgl. Hartfelder, Zur Geschichte des Bauernkriegs in Südwestdeutsch- 
land, S. 118 ff. 

') Lies LupsUin, bei Elsass-Zabem. 
') Dachstein bei Molsheim. 
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Tambach •) »), hat zwischen Tambach nnnd (Stroweiller^))*) aber ein häuften '^J' 
geschlagen, hat 0> nachvolgent bey Schletsstat d > unnd Orttenborge)') auch 
die bäum geschlagen, das man sagt, er hab in summa dreysaigtausent 
erschlagen, etlioh hundert gefangen, darnach enthaupt*). 

5 DeBz bundtsz hauptraan B) . Nachdem herr Georg h) Truch- 
säs, hauptman des Schwäbischen bundts die baurn im Algaw gestilt, 
zug er in das Wurtenberger landt unnd schlug bey Böblingen und 
Herrenberg ein häuften baurn, vierzehentausent starckh, das uff der 
walstatt sechstausent pliben sindt. Die andern entloffen, ettlich ge- 

10 fangen 0 . 

Am neunzehenden tag may ist obgenanter bundtshauptman gen^jj* 
Weinsperg gezogen; die baurn k), die den graffen von Helffenstein er- 
stochen, waren gen Wurtzburg zogen; also brandten die bundischen 
Weinsperg aus unnd fünft* dörffer, haben 1 ) bey vierhundert baurn erschlagen. 

15 Pfaltz 4 ). Nachdem die baurn in der Pfaltz am Neckher unnd 

Rein auch rumortten, ist pfaltzgraff Ludwig der chnrfnrst mit sampt dernc«**/*«« 

, . p. 785. 

crtzbischoff von Trier, dein bischoff von Wurtzburg und hertzogen Ott Hein- 
rich am dreyzehenden m) tag may ausgezogen zu Heidelberg ^mit tausent 
reysigen, zwaytausent fuesknecht, hat seine fleckhen und dörffern wider ein- 
20 genommen, hat achtundzweintzig») enthaupt, die andern zu gnaden angenommen 
unnd gebrandtschatzt. 

Am 25. may hat er Prüssel«»*) zu gnad und ungnad angenommen, bat 
40 gefangen, daraus neunp) enthaupt, hat die statt seinem bruder dem bischoff 

zu Speyr wider uberantwurt^ Unnd zugestelt. 

25 Am 28. may hat der pfaltzgraff mit den andern oberzelten forsten" 

Neckhers Ulm eingenommen uff gnad und ungnad, befollen, sie sollen die 

thurn«) einwerffen, die maur abbrechen, dieweil^ sie beurisch mit denen 

von Weinsperg geworden; hat 60 n > gefangen, aus v) welchen er sechs 

enthaupten hatt lassen mit dreyen uffrurischen predigern. 

a) Rambach T. b) am St», T, H*, M, H«; Roweiller St*; Cochläut: Rtroweylor. c) hat 
— geschlagen fthlt St*. d) Schlettstadt T, H ». e) Gettenbach W. t) enthaupten 
lassen St», g) Dieser Abschnitt und alle folgenden bis „Straff der von Hall" fehlen W. 
h) Oeorig St». i) etlieh Seng «an St», T, W. k) banrn aber««. 1) haben auch */', W. 
m) 83. tag St»; 23. may T ; 22. may //' ; CoehWu«: 23. maii. n) statt aebtnndzw.: viel M. 
o) die an Pruszel M ; Bruesel W. p) 0 Korrektur Ktmlins ; b 11 '. q) cingereumbt St 3 . 
r) haben etliche fur.ten St*. a) thor //'. t) weil .S'<». n) 61 Sl»; 40 JT"; CocMäus: 
66 und 11. t) aus — predigern statt dessen: daraus 6 enthaupt mitiampt dreyen uffruri- 
schen prodicanten St 3 . 

l ) Dambach, nördlich von Schlettstadt. 
*) Lies Schervoeüer, bei Schlettstadt. 
») ? 

<) Vrgl. Hartfelder l c. S. 181 ff. 
») Bruchsal. 
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Bundt und Pfaltz miteinander. Uff oberzelten *> 28. tag b) 
raay sein zwey heer vor Nockhers Ulm zusammen kommen, der pfaltzgraff 
churfurst, bischoff c) von Trier, bischoff zu d) Wurtzburg, hertzog Ott 

Heinrich uff eim, unnd des bundts«) anders theils 0 , haben dieaelbigen 
statte) irein aignen Herrn, dem hochmeyster Teutschordens zu Horneckk 1 ») 5 
wider zuhanden gesteh*), sein nachvolgendt gen 0 ringen unnd Neurenstein 
gezogen, dise zu k > gnad und ungnad angenommen, etliche enthanpt, darnach 
uff Wurtzburg zu zogen. Dis 0 geschrey ist gen Wurtzburg kommen, 
wie der bundt unnd Pfaltz m) Weinsperg verbrent unnd etlich brueder 
erstochen unnd enthanpt. Also baben die bauin zu Wurtzburg** 10 
Götzen votin Berlingen"' mit achttausent bäum den zu Weinsperg zu 
hilf)' herausz geschickht, über welche 1 '* er' 1 ' liauptinan was. Alsz er 
aber gen Krautten r)1 ) an die"* Jagst kam, macht er sich bey nacht 0 
dar von. Die Hellischen u) bäum, so zu Wurtzburg gelegen, waren 
auch bey ime. Die zugen auch haimlich darvon, machten T) sich aus 15 
dem staub. 

Die Ottenwäldischen unnd an w> der Tauber zugen wider zurück Ii, 
als sie vernammen, das die bundtischen ineu entgegenzugeu mantten 
die audern baurn uff y) dem Ottenwald und Tauber, die vormals heim 
waren zogen, wider uff 8) , zugen " a) gen Königshoffen an der Tauber bb> 20 
uff die heidt, legerten sicli daselbst, in hoffnung sie woltten den bundt 
schlagen cc) . Aber das bladt wendt sich herumb dd) , das sie von den 
"bundtischen geschlngen wurden. Dan am ersten tag junü kameu die 
bundtischen über die Tauber geruckht Ulllld ubcrcyllcten die bäum, das 
sie nit möchten hinder sieh gehn Wurtzbnrg, noch die zu Wurtzburg in 25 
der eyll ZU inen kommen«*), diser baurn ob ff) achttausent. Am andern 
tag junü, der gB) war der freytag vor dem bIl) pfingstag, soiu diesel- 



u) obcrmoltrn T, H'. In iiuij- St*, e) clor bisihof .SV". d> »1er l-inhof vou St*. 
c) clor liund T, W. fj uff einem teil, der HchwebiBch bunil uff drin andern teil St 3 . 
g) Nerkcrgulni St*. Ii) drm Tcutnchcn meistcr 8t*; hoffmcUtcr Teutleben ordens T, M'; 
ru Horneck h fthlt W. i) zugcstolt St*. k) uff St :i . 1) die — kommen fehlt M, W. 
m) und rf. fehlt St \ iii 7.11 WnHzb. fehlt St*. o) Bcrlichingon 8t*. p) welcher St \ 
q) or Gütz T, ir. r) Krouttheim .V. «i der St*, t) bey der nacht St' 1 , St*. 

u) Haitischen T, .V, W. \) machten — staub fehlt T, W. w) Ottenwälder und die 
an .S7*. x) kamen .SV. >■) uff - Tauber fehlt 1, W. z) wider uff fehlt St*. 

an) wandten Rieb wider gen Wtirzhurg, zagen St '. bb) an der T. fehlt 8t 3 , W. 
cc) den bund zu schlug! u St 3 , W. dd) kehrt »ich umb T, W. ee) moebteu 
komen St*, ff) bei St*; waren ob T, W. gg) der — pfingstag fthlt M. 

hb) vorm St 3 . 



') Krautheim, nördlich von Künzelsau. 
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ben«) baurn an vier ortten angriffen»», da ward ein c > fliehen, welcher basztvAUfj« 
möcbt, der d) hett das best e >, als f > ob man umb ein cleinat luff; warflen*' 
die wehr von inen; die anndern, ob sie die wehr behieltten, wisten 
nit, wie sie dis«> prauchen solten; sie hetten sehr vil handtror, wisten 

5 vor zittern und angst b) nit, wie sie dis prauchen^ solttenn, sonder 
fliehen war ir beste wehr, so gar hett inen Gott ir bertz genommen ; 
ist") ein gantz ellenndt gejegdt daraus worden. Ein röttlin hat sich in 
einem») waldt gethon unnd m) zur wehr gestelt, ßich n) verhawen, die 
seindt von fuosknechten •> erstochen, vil uff den Deumen mit den p) handt- 

10 roren herabgeschossen, vil von reuttern an dici> spies gefast unnd mit 
den pferden zertreten'), deren bcy dreyzehcnhundcrt gewesf>, aber des 
gantzen hauffen uff" sechstausent erschlagen, uff u) disen tag vil 
wittwen unnd waysen an der Tauber und Ottenwaldt gemacht, 

Nachv) der 8chlacht haben die furstcn ettlich rcutter geil Wurtzburg 

15 geschickht zu erkundigen, wie alle sach ein gestalt hab w) , sein also zwen 
tag still gelegen. Da sindt ob aclittaueendt baurn von Wurtzburg kommen 
KönigshofTen zu, inen beystandt wider x) den bundt zu thun, dan »y 
nit wissen trugen y) , das sie geschlagen weien. DiSC hat der bundt uff 
dem Gay z)1 ) nit weit von Gibelstadt unnd Sultzdorff angriffen an dem 

20 heilligen pfingStag 8 ). üiser sein dreihundert") in ein alt scblosz Ingel- 
statt genant bb) geflohen, welchen man desselben tags co) nit 1 ™) kundt ab- 
brechen 0 ^; die andern aber fluhen zum thail, denn die flucht die 
best wehr was; ettlich lieszen sich in der Wagenburg erstechen, 
kurren ff > wie die sew, ettlich fluhen in die büsch, ettlich gg) steckhten 

25 die köpff in die erden wie die jungen kindt, so sie die äugen zu- 
heben tlh) , vermählten sie, man sehe sie nit U) also kk) diso wauwitzig 

«) tlio St 3 , b) angriffen worden St\ c) war eil« solch St 3 , d) statt der — luff; dun 
der imder und hie»* bey ihnen, fleuchitu nit, fo lebMu nit JIK «) hets zum boten St», 
t) bis — lull ftklt T, W. gi dio wer St 3 . Ii) zagen St'\ i) wie Bie dfc in der band 
lieben roltcn St 9 ; w. g. d. i. d. h. halten s. H'; es heben // kl int — worden fehlt M. 
I) den St 3 . m) und «leb St*, n ) haben sich St 3 ; und verb. T, W. o) vom fuesr- 
volk St 3 . p) den fehlt St 3 , W. «j) reuteru im wald in die suiea M', II 1 ; in dio 
sidosz gejagt T, W. r) Terdorbt worden T, W. s) gewesen St' 1 . t) boy St 9 , 
u) haben den baurn auf 40 stuck feldge»cho-z abgedrungeu. Alto haben nie auf disen tag 
•»il wittwen St 3 ; ebetuio , mit der FariietuMt/ : feldtgeschutz uff redorn .V, H l ; ähnlich W. 
t) «Iber «wen tag nach //'. w> alle isaeben beschaffen T, W. x) wider — buiidt fehlt 
T, W. y) Winten St 3 ; wuszten nit, das« ihre brttder T, I»'. c) (low T. aa> 5000 M. 
bb> genant fehlt St 3 . cc) drnsolbigcn tag St\ dd) nichts St 3 , H', W. eei in- 
gwinnen T; abgewinnen II*, W. ff) kurroten T, W; kirten M. gg) ettlich - leut 
fehlt T, W. bb) zu toten , das sie niemand sehen St 3 . ii> auch nit St 3 . kk) also — 
auch fehlt St 9 . 

') Das Gau zwischen Würzburg, Ochsenfurt und Aub, um die Orte Gau- 
königshofen und Gaubittdbronn. 
») 4. Juni. 
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leut auch. Ettlich hüben die hennd* ) für die äugen, die aondern b) 
gen himel gnad begerend ; unnd war ein sollich morden unnd würgen 
ohne allen widerstand^ als wan ein hauff wolff under ein hauffen 
gens oder schaff feit, stach c) ein reutter allein d > zehen oder mehr 
bäum, die bey einander stunden, deren sich keiner wehret. 5 
cochmhm Morgen frue hat man die maur«) dises schlosz Ingelstadt niitO buchsen 

p. 789. 

zerschossen unnd gestürmpt unnd dieselbigens) alle erschlagen, (las aus 
dem gantzen hauffen nit tausent darvon sein komen ,,) . Sultzdorff 
hat man (angestossen**), die bäum, so darein geflohen, verprent mit 
den heussern. Doch hat der bnndt mer schaden» vor disem schlosz 10 
erlitten dann vor*) ie, bey funffzickh knecht in dem stürm verloren. 

Wurtzburg wider eingenommen*). Am 1} montag nach dem 
pfingstag x ) hat sich nach gewunnem m) stürm unnd schlosz n) Ingelstatt 
uff dem Gay der bundt mitsampt den obgenanten 0) fursten für die stadt 
Wurtzbmg gelegurt — dann sie zu den bäum gefallen — die drey fursten 15 
Pfaltz, Trier unnd bischoff ZU P> Wurtzburg ini) das schlosz Unnser 
Frawen berg genant geritten. Da hat man grausamlich aus dem schlosz 
und beer') in die statt geschossen, derhalben dieselben nacht vil baurn 
— dann die baurn die statt noch innen hetten und besetzt** — 
über die maur hinaus gefallen, dan ir noch woll nenn tausent in der statt 20 
waren. Am mittwoch in den pfingfeyrren 3 ) hat sich die statt uff- 
gebent), oder als ettlich wollen am dunstag u) . Da aeind die fursten 
cochiau**™^ Derr Georg Truchsasz des bundts hauptroan eingeritten. Dio marg- 
P . 790. graviachen baurn haben sie irem herrn heimgeschickht zu straffen. Sein uff 
denselbigen tag uff dreyen ortten in der T> statt, nemlich uff der Gretten 25 
die burgern, uff dem w) Judenplatz unnd Rennweg x) die y) baorn uff 
sibenzig 8 > personen enthaupt, vil gefangen, die baurn * a) zu hansz ge- 
schickht zu gnad und ungnad irer berren straff wartendt, hat man den 
burgern hb > die wehr genumen, den thurn am Mayn am eckh cc) gegen 
Haydensfeldt mit sampt der stattmaur bis zu der stattmaurpruckhen dd) 30 
abgehept, dargegen das schlosz und andere feste •«) bawen müssen, auch 

a) die heroet W, b) atatt die anndern: ettlich St 9 , c) erstach Si*. d) allein fehlt St». 
e) gt&tt maur — buchsen: die maur am selben Schlots St". f; mit buchten fthlt T, W. 
g) darinnen St», b) nit 1000 banrn danron kommen St\ i) aus St\ T, il, W ; 
angeschossen St k) vonnahls T, W. 1) am — Gay fehlt M. m) gewertem W. 
n) stürm diss schlosz H '. o) obgenanten fehlt St* ; obgemelten W. p) bischoff au 
fehlt T, W. q) sein in St*, r) und heraus W. s) und beeetst fehlt St»; dann — 

betetet fehlt T, W. t) ergeben SO. u) dinstag St*, St*, T, W; oder — dunstag fehlt M. 
t) die T. w) die bürgern, uff dem fehlt St*. x) Bennplats W. y) der St 3 , «) 7$ //'. 
aa) burger St», T, M, W. bb) bauren M. cc) am eckh fehlt H>, W. dd) bis auf die 
prttoken St»; bis zu der brücken T, W. ee) festung St yestungen T, W. 

•) 5. Juni. 

») S. Cronthal, die Stadt Würzburg im Bauernkrieg. 
•) 7. «Tan»; Cochläus: 6. Juni. 
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der landtschafft alle Schlosser wider zu bawen in Franckhen bevolhen, 
wie dan über sollichs ein sonderlich mandat von dem bischoff aus- 
gangen, auch gemeine bawleuth den schaden zu erachten * } darzu 
verordnet. Aisdan sein vil alter zargen in Franckhen wider uff- 

5 gebawet, die sonnst gantz verdorben unnd, wo der baurnkrieg nit 
kommen, selber b) eingefallen weren. Disz 0) ist wol ein jemmeriicher 
haondel; der*) stifft ward e) dazumal verderpt, deszgleichen der adel unndO 
ciöster. Doch sein die closter, stifft und adel ires Schadens wider 
einkommen 8 '. Aber den armen leuten ist dis doben in den busen 

10 geninnen h) , seind in grundt verderpt, vil erschlagen, vil gefangen und 
gebrandtachatxt, auch alle wehr genumen, auch 1 ' hat unser herr Gott 
hernach k) ein langwurige grosse theurung komen lassen l) , uber m) 
siben jar lang n) . 

Der bundisch abzug zu Wurtzburg. Herr Georg Truch- 

15 sas, oberster hauptman des bundts 0> , ist nach sollichem uffgeprochen 
zu Wurtzburg mit seinem läger unnd p) uff Bamberg gezogen. Also 

hat er Bamberg am funffzelienden tag jnnii eingenommene), den bisehoff wi- 
dernmb *> eingesetzt, dann er auch ein glid des Schwebischen bnndts war. 
Niemandt hat sich zu wehr (gestelt*)). Es sein ob ZWaybundert ') burger 

20 entloffen, sein ettlich t} gen Nnrmberg kommen, man hat aber inen 
auszgebotten. Man hat zwei ff da enthaupt. Die bundtischen u) haben 
das gros dorff Halbstatt ▼)*) abgeprent, das w> ob vierhundert a ) zimmer hatt x) . 
Ist J) darnach davon gezogen. Darnach ist der bundt durch Forchheim, 
Fürt, Schwalbach 4 ) und Nördlingen*) auff»»> Memingen gezohen, hat Nörd- 

25 lingen umb ein summa gelts gestrafft, den baurn alle ire wehr, SO weitt der 
bundt reicht, genommen unnd ein iedes hausz umb sechs guldin brannd- 
achatzung gestrafft. 



a) schaden und uncosten zu astimiren T, W. b) aelbat St*. c) disz — cl&ster ftktt M. 
d) das St\ e) war Sl\ f) unnd — adel fehlt St*, g) kamen wider ein St*; bey- 
khommen T. h) iat darob im bnsen gerannen St*; iat alle« allein in den . . T, W; den 
arm. 1. snm verderben .V. 1) datu St*, k) hernach fehlt 8t\ 1) khomen nnnd er- 
folgen lassen T, W. m) über — lang fehlt M. n) die 7 jar gewert St*, II*. 
o) Schweblachen bunda St*. p) nnnd fehlt H', M. q) 16. junii wider eingenommen St*. 
r) wider St*. •) geatelt aus T, W; fehlt StK t) ettlich fehlt //<. n) bundtlachon 
— dorff fehlt M. v) «o auch St*, 8t» und CochlSwt. w) *U,tt dal — hatt: das ob 4000 
timmer xcrgangou M. x) gehabt St 3 . y) aein St*, i) nff Forcheim fnr Schwobacb 
und Nördlingen St», ahnlich T, W. aa) unnd T; au ff Memingen fehlt M. 



') Cochi.: wol 4 hundert. 

*) Hallstadt, nördlich von Bamberg. 

•) Cochl.: 4 hundert SO. 

4 ) Schwabach. 
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Menningen. Die baurn zwischen Augspurg und Memingen haben 
auch») geromort, den gaystlichen und odclleutten grossen schaden gethon, 
vil Schlösser verliert 1 » nnnd verprent, haben dem bischoff zu Augspurg in 
einem schlosz mit namen «> Stetten ') über neuntausent gtildin schaden gethon, 

dem apt von Kempten das schlosz (Li eben t hon <•))*) durch verretterey«) ab- 5 

geloffen, darinnen vil guts gewesen f) , haben auch sonnst vil Schlösser 

verderpt. Dise baurn « } hat der bundt auch gestrafft unnd gebrandt- 

Schatzt. Die baurn im Hegaw 1 » haben auch nit glauben gehalten, haben 
dem bischoff zu 1 ) Costentz ettliche closter uond k > fleckhen geplündert Die 

burger ZU Costentz haben das closter Petersheim 1 )«) vor den baurn behalten, 10 

nnnd die ZU Uberlingen haben das hansz unnd dörffer der Teutschen herrn 

erhalten, haben die baurn gezwungen, den raub wider zu geben unnd») sechs 
enthaupt. 

M a r g g r a f f C a S i m i r U S Z. Die raarggrä vischen banrn haben auch 

sich an vilen ortten entpört, ein hauff bey der Newenstadt *) an der (Aysch) ») 15 

sich gelegert. Da ist marggraff Casimirus°) amp) 27. tag may zn Onoitz- 
bach i) mit sechshundert pferden unnd neunhundert fuoszkncchten auszogen, 
hat underwegen der aufrurisohen baurn dörffer verprent, zu Ipaz») zeben 
enthaupt. Unnd als er uff Bernheim *) zug, haben denn reuttern dreihundert 

baurn begegnet, ans welchen sie sechzickh') erstochen, die andern 8ein 20 

enüanffen. Dreytausent lagen vor der Newenstatt; da sie das hörten, 

sein sie abgezogen. Am dritten tag junii» ist») gen Lentterszheim «> 7 ) 

komen»), hat fnnff enthaupt mit irem*> uffrurischen prediger»), siben die 

6nger abgehawen. Zu Kitxingen hat er sechzickh y) die äugen ausgestochen«), 

dann sie gesagt netten, es solt*> keiner mer keinen marggraffen 25 



a) «ach g«r. fehlt T, W ; sich auch empört HK b) verbergt T, W. c) genant St*. 
d) ans M, Libechon St*; LSbethon H'; Lybenthor T; Leibenthor W. e) vorreitterey 7, W. 
f) darinnen «ie yü gelt« gefunden T, W. g) baurn ftklt St', h) Allgaw H*. i) von 
St*, k) »cblöszor unnd T, W. 1) Peterbausen St*, T, W. m) unnd — entb. fehlt HK 
u) au» T, W, .V, H>; Aych StK o) Caaimir *ttt« T. p) am — Onollzb. fehlt St*, W, T. 
q) Ohnspach M. t ) 6 St\ s) July T, W. t) ist er T. u> Lütersheim W. 
r) hat ihnen all ihr brief und freyheit genommen H'. w) miUampt iren St 3 . x) Predi- 
gern St*, HK y) 600 St*, T. x) als »olt St*. 

•) Bei Oberdorf. 
■) Lübenthann bei Kempten. 
*) Petershausen bei Konstanz. 
*) Neustadt an der Atsch. 
b ) Ippesheim. 

fl ) Mainbernheim, beide in der Nähe von Küzingen. 
T ) Lenkersheim in Mittel/ranken. 

e ) Vrgl. hierüber Hammer, Geschichte des Kitzinger Bauernkriegs bei 
Cronthal- Wieland /. c. S. 145 ff. Die Zahl der Oeblauleten, deren Namen 
hier genau aufgeführt sind, belief sich darnach auf 5S. 
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sehen; damit ir prophecey war würdt, hat er inen das gesiebt ge- 
nommen a) . Zu Schwabach *>) hat er vilen die kflpffunndfingerabgebawen 
unnd vil dörffer verprent. 

Was marggraff Casimirus 0) weitter mit den baurn gehandelt, 

5 lisz da vornen d > ander dem titteil Öttingen und Nördlingen. 

Pfaltzgraff. Dieweil pfaltzgraff der eburfurst halff WflrtzburgJ 
wider einneuiraen, haben seine baurn umb Wurmbs unnd Speyer über Kein«) 
häufen gemacht, gerumort 0, clöster onnd Schlösser geplündert, desgleichen 

die Riockhawcr 1 ). Da hat der oberst hauptman 8 * her Georg Truchsäs 
10 die forsten zu Wurtzburg abgefertigt, solche baurn zu straffen, hat herr 
Froben<>) vonn Hutten zum hauptman über 1 * die Binckhawer gemacht. Pfaltz 
unnd Trier sein am 24. tag *) junii gen *> Oppenheim ») kommen. Die baurn 
hetten Pfettersheim ») eingenommen. Der pfaltzgraff schickht erstlich die 

leichten pferd™) voranne»), zug mit dem andern häuften hernach. Die baurn 
15 meinten, es weren die reutter von Altze°>, fielen heraus in die reutter. AberP) 
der gewaltig^ zeug war inen zu handt*) uff dem bals«), also Warden be- 

hendt* } sechshundert baurn erwürget, die andern flohen«») in die statt Pfetters- 
heim Zu morgens an*) sant Johans tag des tauffers*)*) haben die fu raten 

von sechs uhru bis uff zehenney) in die statt geschossen, haben«) 260 schusz 
20 gethon"), also haben die baurn bb) die statt uffgeben ZU gnad unnd Un- 
gnaden des pfaltzgraffen, des cc) die statt ist; hat der baurn heraussen bey 
sandt Georgen") berg vil ee > erwürget, es sein auch vil ersch08Sen ff) und 
im stürm umbkommen. Am nechsten tag nach Joannis«") hat er 

sechzig enthanptenn lassen. Darnach hat er mit der statt Wormbs gehan- 
25 delt, die gaystlichen bey irer freyheit "») pleiben lassen«), des andern tags mit 
denen zu Speir gleich kk) wie mit denen zu U) Wurmbs. Darnach hat er 
aber mm) etlich zu Pfettersheim enthaupten lassen Dn >. 

a) hat er sie mit beraubung ihres gesichts also gestrafft T, W. b) Schwaben T, W; 
Sehwalbach .V. c) was er T, W. d) hast du hie vornen zu lesscn T, W. e) Rhein T. 
f) gerumort fehlt T, W. g) der oberst hauptman fehlt St», T, W. h) Probien T; 
Fabian M ; Fabion W. i) wider 8t»; statt über — Rinckh.: die Binckhawer sn straffen AT. 
k) gein St». 1) Sponheim T. m) leichten reuter St», T, n) voran hin St», M; vor- 
hinan T, W; vornan her U o) Alzen St», M; Allgow T, H r ; Alias* HK p) als aber 
der gewaltig häuf subald inen auf dem hals war, wurden St*. q) ganUe T, »'. 
r) su hard 8t»; zu baldt T. s> uff der baub it. t) geschwind T, W. u) gaben die 
flacht T, W. v) Pettersheim T, W. w) an — taufers fehlt M. x) des tauff. fehlt T. 
y) auf 10 ur St». s) haben — uffgeben fehlt T, W. aa) in die statt geton St». 
bb) burger M. cc) des — ist fehlt T, W, dd) Jörgen St». ee) vil baurn St». 
ff) erschossen worden St». gg) Johannes baptistae T, W. hh) bey iren alten frey- 
hoiten St*. Ii) bleiben eu lassen St». kk) gleich fehlt St». 11) den von St ». 
mm) abortnals St». nn) die köpff abschlagen lassen T, W. 

*) Rheingauer. 

*) CocMäus: 23. Juni. 

s ) Pfeddersheim, westlich von Worms. 

*) 24. Juni. 
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Am») neuuunndzweintzigsten juuii sein die forsten aus Pfettergheim 
auff Weissenburg die reich statt gezogen, welche den banrn püchsen geliehen 
unnd andere hilft gethon. Underwegen hat der pfaltzgrave seine statt New- 
statt am Hartz *>») zu gnad nnd ungnad angenommen, zehen enthaupten lassen. 
Die statt Lande«)») hat sich auch ergeben zu gehorsam ; da er fur d) Weissen- 5 
bnrg geruckht, hat sie sich«) ein Zeitlang gewertb, nachdem er aber') 

sie zum stürm geschossen r>, hat sie sich ergeben, ist umb ein summa gelt»») 
gestrafft»). Am k ) sibenden tag julii seindt die fursten da eingeritten unnd 

alle ding vollendet. 

^Jfr Herr Frobian von Hutten. Nachdem der 1 * von Hutten 10 
[zum] m) hauptman vom bundt n > über die baurn°> gemacht, die uffrurp) 
im ertzbi8tumb Mentz zu straffen, hat er vil zu Miltenberg, Bischoffsen «> ») 
und andern fleckhen enthaupt. 

Mai ntz. Zue Meintz ist der Statthalter unnd herr Froben») mit sechs- 
hundert pferden eingeritten am ■) ersten tag jullii an Unuser Frawen abent, 15 
unnd sein die burger uff den thtiermarckht»)*) erfordert, haben da») alle 7 ) 
artickhel unnd brief, die sie w) wie oben beschriben, zerrissen, sein etlich ge- 
fenglich angenommen, aus denen man etlich gekopfft, ettlich des landts 
verjagt *>. 

Rinckhaw 5 ). Die baurn im Rinckhaw haben auch vil mutwillens 20 

getriben, demr) closter Erbach») grossen schaden gethon. Die hat«) herr 
Froben woll »») gestrafft, eines thails am leib, eines thails am gutt »»»), hat inen 
alle 0 «) wehr und«") hämisch genommen. 

Coeh j%' Ulm. Die reichstatt Ulm hat ein grosse landlschafft; ire baurn sein««) 
P ' ' auch uffruri8cb gewesen. Also hat die statt selbst *0 ettliche dörffer abgeprenth 25 

unnd aus dem stfittlin Leibbeim w) T ) ein dorff gemacht, hatt inen alle ire 



a) den StK b) an der Hardt Af und 2T> al* Korrektur Entlin»; Cochl&ut: am Hart, 
c) Land» StK H 1 ; der Stadtname fehlt 8t*. d) ife 8t», W. e) sieb die statt M. t) er 
aber fehlt St 3 . g) es . . tum atnrm kommen M ; beschossen HK b) gelt fehlt St*. 
i) gestraft worden St». k) den 8tK 1) herr Proben H* ; Florian tiefe M. m) fehlt St*. 
n) vom bnndthauptroau T, K r . o) ober die banrn fehlt St*. p) nffrflriechen banrn St*. 
q) Biscbshofen St*. r) herr Statthalter unnd Frobian T, W ; ist er mit dem Statthalter HK 
s) am — abent fehlt M. t) thiermarckh T, W. u) alda StK v) alle — sie statt de**e*: 
den artlckelsbrief StK w) die sie fehlt T, W. x) Terwisen W. y) dem — gethon 
fehlt M. ■) disse hat T; hat hernach 8t'. aa) woll fehlt StK bb) am leben H u 
cc) all ir StK dd) und harn, fehlt HK ee) sein fehlt StK ff) selbs StK gg) der 
Xume fehlt St»; Leyppen T, W. 



J ) Neustadt an der Hardt. 

*) Landau. 

') Bischofsheim. 

*) Lies Dietmarkt (Coehläus) s. oben S. 229, Änm. 2. 
6 ) Eberbach. 
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freiheit genommen, haben a) irn bäum alle wehr b) genommen, die heuser«*^««« 
geb r an tge schätzt, alle versamlung abgetbon, auch die kirchwey 0) . 

Bund imAlgaw. Nachdem des Schwäbischen bundts d) kriegs- 

volckh e) widerumbO aus Franckhen inn Schwaben und das«) Algaw kommen, 
& hat der hanptman 200 pferdt nnd 2000 faoszknecht auff Memingen geschiekht, 
haben tiben in der statt*) enthanpt, sein mehr dan hundert entlauffen. 

Darnach ist der bnndt wider aylff tausendt baurn bey Kempten') ge-c«*«"* 

zogen. Am 14. julii, das ist an sant Ulrichs tag k >, hat der bundt D die*' 7M " 

banrn auff dreyen hauffen mit scharmitzel») angriffen. Da n) haben sieb die 
10 baurn hart unnd») sehr gewert, also das der bundt in 16») schlachten 

nie«) grösser« widerstandt gehapt; sein der baurn bey vierhundert») er- 
schlagen und der bundischen bey hundert umbkhommen. Der a > bundt 
hat die baurn 16 mal geschlagen. 

Auff den abendt desselbigen tags*) ist her Jeorg n > von Fron sp er g mit 
15 seinem zeug*) komen zu dem bundt Als aber die baurn dis w) erfuren, ZUgen 

sie ZU mitternacht hinder sich nber Kempten hin x ) uff das gebUrge, welchen 
der bundt zu morgen J> nacheyllet, ob*) hundert dörffer unnd höff verprendt, 

drey tausent baurn ereyllet. Die haben sich zu gnad unnd ungnad ergeben. 
Zu«») Kempten dreyzeben enthanpt; die andern baurn alle haben sich ergeben, 

20 die haben schweren müssen, das sie kein wehr mehr tragen wollen bb) , kein 
veraamblung ohn<*> der oberhandt dd) wissen halten«). 

Hie endet sich, was herr Georg Trucbsäs mit den baurn ge- 
handelt. Man sagt, das durch inen undt die bundtischen ob") hundert- 
tausent n) banrn erschlagen sein, der bundt aber hab^ ob zwaintzickh 

25 reisigen nnnd zwayhundert fuoszknecht nit verloren. Gott ii} sei unns 
allen kk) gnedig unnd behüet uns vor einem ergern U) . 

HerrGeorgvonFronspe r g mm) . Herr Jeorg"») vonn Fronsperg 
unnd herr Marx Sittich von Ems°°) haben im Intall unnd der EttschPP) wie 
man spricht bey neuntausent erschlagen. Deszgleichen hat er die baurn 
30 im Suntgaw gestillet Die baurn an der Etsch haben Brixen eingenommen 

a) haben — genommen fehlt T, W. b) die wer and heroisch St*, e) klrchweyen 8t*; 
kirchweyben bey ihren annderthonnen T, W. d) de« band« 8t*, W. e) kriegerbat HK 
t) wider 8t*. g) daa fehlt St*, h) eiben da St*. i) die bey Kempten gelegen 8t*. 
k) welcher eaat Ulrich« Ug i«t gewesen 8t*. 1) bat d. bundt fehlt 8t*. m) mit «charm. 
fehlt 8t*. n) da fehlt «*. o) hart nnnd fehlt T, W. p) 14 T, W ; in IS «chl. fehlt H*. 
oj nit 8t*. r) 4000 T, M, H\ W. •) der — geecblagen, tati denen : daa alao der band 
die banrn bin nnd wider bey 1b mal geachlagen bat 8t*; der — geichlagen fehlt W. t) auf 
denselben tag de« abente 8t*. o) Oeorlg 8t'. t) sag 8t*. w) soliob« 8t*, W. 
z) äugen — hin rtatt deeeen ; «ein «ie bey nacht darron sogen bey Kempten hin 8t*. y) an 
morgen« St*, W. a) bey St*; ob — ereyllet fthit W. aa) aa K. — ergeben fehlt T, W. 
bb) wollen fehlt St*. ce) ohn — wissen ttatt dt»*tn: für sieh aelbaten M. dd) oberkeit 
8t*; oberberra wiaaen nnd wiUen St*, ee) haben wollen St», ff) bey St*, gg) 1 000 000 T. 
bb) bat 7. ii) Oott — ärgern fehlt M; nnnd — ergern fehlt H*. kk) naa ferner St*. 
11) ärgern, amen St*, T, W. mm) Der gerne* Ähechnitt fehlt 8t*. na) Oeorig St*. 
oo) Kmich T, W. pp) Etat H l etet*. 

16 
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c <**tf«'und daselbst der thumberrn benser geplündert, die clöster nnnd Tentschen 
V^.'herm heuser zu Bolzen») eingenommen, unnd b> obwol ein landtstag ge- 
halten, ist nichts daraus geworden, unnd sein wie oberzelt geschlagen. 

Saltzburg. Der bischoff zu Saltzburg hat etliche bergknaben c) 
des glaubens halben lassen richten, derhalben die ander all uffge- 5 
standen, baldt wie d) die statt Saltzburg uff ir parthey e) gepracht, 
die statt eingenommen, den bischoff im schlosz belegert, ein schlosz 
dem bischoff vor der statt eingenommen unnd geplündert t) . In dem 
hat sich die (baurscuafft^) in der Steyrmarckh an des bischofls landt 
stossent versamblet und sich wider den adell unnd gaistlichen an die 10 
Ens in das feldt gelegt h >. Der adel hat den könig Ferdinandum 
umb hilff angeschrieben, der hat etlicb fenlin Husern und Beheim» 
inen zu hilff geschickht, deren hauptman war Dietterich Stemer k) , 
ein edelman, der vormals die baurn brandtgeschatzt hett, ie ein 
person umb 1 fl. Diser hauptman l) thet ein Schlacht mit den baurn, 15 
sie warden m > aber in die flucht geschlagen, fluhen gen Schlewing n) l ) 
in das stettlin. Die baurn aber haben sie an einem morgen uber- 
fallen, iren vil erstochen, uber°» die maur gesprengt, vil in die Ens p) 
gejagt, ettlich^, so [vor in] r > in die kirchen geflohen, haben sie 8 * 
gefenglich heraus gefurt, haben die geflöheten 4) guetter des adels zu 20 
Schlewing"' hinweg genommen. Darnach zugen die baurn mit irem 
hauptman dem Gayszmayer T > genant mit gutter beuth aus dem landt 
Da zug graff Niclas von Salm w) für Schlewing x) , zunten y) das stettlin 
an unnd legt dis zu der E) erden. Es warden die baurn aa) brandt- 
geschatzt, etlich an der Strassen gehengt. Also ward die uffrur bb) 25 
gestrafft. 

Straff der von Hall den baurnkrieg betreffend! 

Erstlich cn nachdem alle häufen der beurischen uffruhr zertrent 
unnd die baurn wider heim kommen dd) gnad begerent, hatt ein erbar 

a) sii Bötzen fehlt T, W. b) unnd — geschlagen fehlt T, M, TP. c) bergknappen T, 
W, M, II*, d) wie fehlt St"-, St*, T, M, II*, W. e) feiten St*, t) nnnd gepl. fehlt 
St*, ir. g) ««* St*, T, N, H>, W; burgsebaft St*. h) gelegert St*, i) etlich 
f aollen Bohem unnd Hascern T. k) Dietrich Stenrer St*; Stainer H*. 1) hauptman 
fehlt St*. m) ward «»; er ward M; wurd aber II*. n) 8chlowingen St*; 8chlowits 
Met» T, W; Schleining -V; Scfaleuming H *. o) und über St 3 . p) Enti T, W. q) etlich 
vom adel TT. r) vom St*. «) haben sie fehlt St*. t) geflehneta .V. u) xn Schlew. 
fehlt St*. t) GaU* Mayr T. w) Salla T; Salle M'. x) Schleuming M. y^ «ttndt St*. 
a) «ur St*. aa) diae baurn wurden St*. bb) und dite nffrur al«o gestTaft St*. cc) erst- 
lich fehlt St». dd) heimkommen sein ««. 

») Nach Motte's Vermutung Schladming, in Steiermark an der Knns, 
südlich vom Dachstein. 
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rath all ir baurn beschickht, doch nit alle uff einmal 8 ', man hat sie 
auch nit in die statt gelassen, sonder eine iede gegent vor seinem b) 
thor c) gefordert. Alsdann haben sie uff ein newes globen unnd 
schweren d) müssen, hat 0) sie wider als underthonen angenommen mit 

5 der fcautel 0 ] zu gnaden und Ungnaden. Obwol sich die baurn darab g) 
krümpten, hat h) man sie doch nit änderst wollen anuemiuen f) . Ein 
erbar rath von wegen des Schwebischen bundts haben die baurn 
gebrantgeschatzt , iedes haus umb sechs gtildin, in welchem k) die 
reichen den armen musten zu hilft kommen. Darnach haben sie ire 

10 bauptleut uff dein landt, nachdem ein ieder verschuldt, insonderheit 
gestrafft, auch etlich andere ,} , insonderheit die von Gelbingen, dan 
in dem ersten zug vor Gottwoltzhausen m) sie bey der statt warn, 
alle rathschlag und geheimnus vernommen, darnach zugen n> sie zu 
den baurn. Derowegen man etlich umb 60, ettlich 40 gülden ge- 

15 strafft, nachdem einer 0) vermüglich unnd verschuldt hett. Man hatt 
hernach uff p > einen sambstag* 1 ' zu nacht r) vil gefangen, schier in 
allen dörffern einen oder zwen, also das alle thurn, das*' gewelb 
under dem saltzhausz, auch der ratzkeller under dem newen rath- 
hausz') voll tt > gefangner baurn gelegen sein, aus welchen man vier 

20 am abendt Johannis baptistae *) enthaupt hatt, nemblich herrn Wolff- 
gang v)8 ) pfarrherrn zu Frickhenhoven w >, welcher Schreiber*' in dem 
Gailndorfischen hauffen gewesen, — vonn }) des hellen hauffen wegen 
daselbst hat er denen von t Hall geschriben 1 ', sie sollen die statt denn 
baurn uffgeben 3 ) - ; Semelhansen *), den man uff aa > dem zug gen 

25 Thann gefangen; der hat das schlosz Weinsperg verratten bb) , dann cc) 

a) allzumal St*, W. b) einem H*. c) für «ein thor 8t K d) unnd scbw. fehlt 8t 3 , 
•) hat — Ungnaden, statt dette*: aie als nndertonen, mit der ranze), angenommen 8t*; mit 
der cantxley angenommen H*. f) Untel St 1 ; cantcel, wn Knsiin korrigiert su eanthel JIK 
mit der cautel fehlt T, W; Hatt de**t* doch au . . 3t. g) darob T, W. b) bat — an- 
nemmen fehlt T, W. I) angenommen St 3 . k) da St 3 . 1) ander insonderheit nach 
▼erschuldter aach umb gelt gestraft S<*; andere nach verschulter Sachen gestraft, beson- 
der» aber die von Oelwingen 8t*, T, W. m) Qottwoltzhauaen geschehen, sein aie bey der 
statt nahe gewesen St 3 , H*. n) fielen nnnd zogen T, W. o) ein ieder St 3 , p) an 8t*. 
q) sontag U*. r) su nachts 8t*. s) das gew. — rathhausz fehlt T, W. t) under der 
canzeley St 3 , H*, H*. u) yiel .V. y) Wolfg. Xürschenbeyszer W. w) Frickenhausen 
T, W. *) sohreiber fehlt St 3 ; pfarrer T, W; kantaler M. y) vonn — ufrgeben fehlt M; 
vonn — er fehlt 11 K z) schrifftlich gefordert unnd begert T, W. an) in St*. bb) der 
Weinsperg verraten 8t*. cc) dann — angezeigt fehlt T, W, M, HK 

•) 23. Juni. 

") S. oben S. 116 und unten N. III. 

*) Ein erster Brief vom Ausschuss des hellen Haufens n ietz zu Gail- 
dorf" vom 24. April enthält nur allgemeine Drohungen, der zweite, wo der An- 
schluss an die 12 Artikel verlangt uird, ist datiert von Lorch, 30. April, 

*) Dessen Urgicht im ürfehdbuch 1, fol. 16 ff. 
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er am ostertag frue darinnen gewest, hat den baurn angezaigt, wie 
der graff mit den edelleuthen unnd knechten herab in die statt 
gangen sein*\ derhalben die baurn das schlosz erstigen b) etc. wie oben 
angezaigt; der c) Sichelschmid *) zu Hall hat d) puchsen den baurn 
gen Oringen e) pracht, ist mit inen 0 gen Weinsperg kommen g) , bey 5 
dem stürm gewesen, hat Radolffs von Elterschoven pferdt mit dem h) 
wegsgar 0 *) darinnen vil k) gelts gewesen, darvon pracht 0 ; Veitt 
Lanng vonn Geiszlingen 3 ), diser ist der anfenger einer m) der uffrur, 
so sich erstlich zu Braunspach erregt hat. Darnach dunstag n> nach 
der geburt Mariae 4 ) hat man 0) dreyen die köpff abgeschlagen mit 10 
namen Lienhart Seitzinger 6 ) zu Geiszlingen, ist p) auch ein anfenger 
der uffruhr zu Braunspach; Weydner zu Gaychhausen q) 8 ) , ist r) ein 
hauptman vor"* Wurtzburg gewesen; Lauxen zu 0 Stambach, hat u) 
das schlosz T) Schillingsfurst helffen verprennen unnd plündern. Dar- 
nach am mittwoch haben sie vieren die tinger lassen abhawen, unnder w) 15 
welchen Haffen Steffan, der hauptman war 50 uff der heidt'>, einer 
gewesen 1 *. Man hat auch zwen durch die backhen geprent, vilen 
andern hat man die wehr und wurtzheusser verbotten von wegen 
des baurnkriegs. Gott» a) der allmechtig bb) wolle unns bewaren cc) , das dd) 
kein ergernus hernach kom. Amen. 30 

Beschlus des baurnkriegs oe) . 

Es ist ein gemain geschray, man schrib nicmandtsinein chronickh ff> , 
es sey dan vor andern » g) furbindig bösz oder gut, in tugent oder laster 

a) sey St», b) die baurn eilends herzukomen und das schlots eretigen ft'. c) den 
St», T, W. d) der hat «>. e) gen Oringen fehlt St», f) inen fthlt St*, g) zogen St*. 
h) pferd mit dem fehlt 8t», II*, i) wetsckger St», H»; mit seiner tasoben T, W. k) ser 
vil St». 1) bekommen St». m) der der uffrur zu Braunspach ein anfanger gewesen St»; 
einer fehlt M, H>. n) am dinstag St», T, M, W. o) man aber 8t». p) ist fehlt 8t». 
q) Oachshausen M ; Oaichsh. II*; Gauchihausen St», T, M». r) der ist St *. •) an St». 
t) von St». u) der hat St». v) das schlosz fehlt St». w) unnder — gewesen fehlt T, W. 
x) der ein hauptman gewesen St». y) WeekhrOeder heidt M. ■) einer gewesen fehlt St». 
aa) Oott — amen fehlt T, M, W. bb) der alba, fehlt 8t». ce) nnns forthin *or der- 
gleichen ungluckh und krieg gnedig bewaren H»; ror grosserem nbel behüten 8t»; rot 
auffruhr ferner gnedig behfleten 11 *. dd) das — amen fehlt 8t». ee) der ganze Abschnitt 
fehlt T, W. ff) ein gemein Sprichwort ist, es schreibe niemand« kein cronica 8t», H». 
gg) vor andern dingen St». 

») Michel Kling, der Sichelschmied, seine Urgicht Urfehdbuch I, 33 f. 

*) Gewöhnl. Wetschger, Felleisen. 

8 ) Dessen Urgicht s. Urfehdbuch I. fol. 27. 

*) 12. September. 

e ) Leonhard Behaim, genannt Seitginger von Geislingen, dessen Urgicht 
s. Urfehdbuch I, fol. 40. 

•) Gaugshausen OA. Hall. 
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beruchtig, oder von wegen a) sonst etwas seltzams, wunderbarlichen b > 
künst, schöne 0) , boszheyt oder frombkait d) ; wie Herostrattus e) , der 
den tempel Diane zu Epheso allein darumb anzündet, das man auch 
von ime zu sagen bette f> . Derowegen man die furtreffenlichen bösen 
5 auch in die cronnickh setzt, nit zu einem exempell, das wir*> dar- 
nach thun sollen, sonnder alls b> ein butzen inn i} einem gartten oder 
ackher, daran wir scheuchen unnd stossen sollen k) , wie die vögel am 
butzen auch wie den schlagenden geullen a) ein schelle oder prant- 
zeichen wurt angeprant, dabey man das schlagendt pferdt zu fliehen 

to erkenne. Also thet auch Socrates, wie Apuleius schreibt, der weyse 
seine junger offt n) , das sie sich in einem Spiegel sehen solten°>, da- 
mit ob p) einer schön erschin* 3 , das er dise r) nit mit lästern befleckh, 
erschein er aber ungestalt, das* } er fleis ankeret, das die ungestalt 
mit tugennt verdeckht wurde *\ Dieweill nun dem reinnen alle ding 

15 rein, so solln wir aus t} disem erschreckenlichen u) exempel unns vor 
aller uffruor behietten T> , dann Gott nie kein uffrur gefallen hatt w) , 
unnd x) das evangelium, so uns gewalt zu leiden leret, also alles mit 
gedult leiden y) , uff das wir nit s) eine deine rutt nit leiden wollen, 
— wie die kindt, so die rutten zerrissen * a) unnd nit uff die ursach 

20 sehen, — wir bb) darnach mit scarpion cc) gezüchtigt werden, so wurt 
Gott der vatter die ruth selber zerreissen, unns dd) wie die Egipter zu 
seiner zeit selbst von aller tirraney erretten, dise M) nit ungestrafft, 
so wenig als die baurn mit irer uffrur. Wöll Gott, das wir seinem 
gefallen nachleben, darmit wir nach disem inn das ewig leben mögen 

25 kommen. Amen. 

Velberg ff \ Es hatt Wolff vonn Velberg*) einen baurn ge- 
hapt, der ist auch bey dem stürm zu Weinsperg gewesen gB) . Als 

a) ron wegen fehlt St*, b) wundorbarllchs in 8t 9 , II 1 , c) kttnaten schön //*, Ä 1 . 
d) boiih. o. fr. fehlt St . e) Herosistratus H*. f) etwa« zu sagen wüste St*. g) man 
. . »oll St*. h) als man setzt 8t*. i) inn — butzen fehlt Ii'. k) daa wir uns daran 
scheuen sollen 8t 9 . 1) am butzen ton St*. m) roszen St*. n) oft dahin St*. o) be- 
solin St*. p) wan St*. q) wer St*. r) solche Schönheit H*; solche schone St*. 
s— s) irtatt dessen: das er solches mit tugend erstattet und verdeckt St*; das — ungosUU 
fehlt H*. t) bey St*. u) schrecklichen St*. v) hueten St*; aufruhr xu httten erin- 
nern H *. w) nie kein wolgefallen an der uffrur gehabt St*. x) unnd — gedult leiden, 
s«a» dessen: auch lert uns das evangelium gewalt leiden und zwar mit gedult St*. y) ge- 
dult thon //'. s) damit wir nit, da wir II*, aa) serreiszeu, in ofcn worffen H'. 
bb) wir fehlt St*. cc) dem scorpion St*; scorpionen St*. dd) unns — erretten, statt 
detttn: und uns wie die kinder Israhel zur zeit Pharaonis von aller tiraney erretten St*. 
ee) dise — amen fehlt St*, H*. ff) die beiden folgend*» Abschnitte gehen in Ii « und St* dem 
Abschnitt : „Beschlus dt* baumkriegs" voraus. gg) gewest St*. 

') Vogelscheuche. 

*) Zu diesem Wolf v. Vtilberg vrgl. auch Vogt, Correspondenz des Ulrich 
Ärtzt Nr. 478, 490, 496. 
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diser wider heim unnd wie ander bäum seine wehr seinem junckhern 
uberanttwortten solt, hat'> diser ein ptichsen b) gehapt, darin hat er 
zwen schusz bulvers c) unnd zwen steint geladen, seinem e) Junckern 
uberantwortt. Er hat aber sein aigne^ boszheit 1 ) nit schweigen 
mögen, sonnder sich des gerumbt 8 '. AU aber dis b > für junckhern 5 
kommen, hat l) erfarcn, das diser baur, wie er selber gerumbt hatt, 
seinen vettern Dietterich von Weiller helffen über den thurn zu 
Weinsperg herab werfen also hat Wolff vonn Velberg denn baurn 
gefangen k) unnd me zu Velberg uff denn thurn gefiirt, zu dem laden 
herab inn denn graben geworffen 1 *. 10 

Anno domini 1526 2 ) -ist Wolff von Velberg unnd Adam von 
Thungen in die Rottenburgische lanndwehr gezogen mit etlich hundert 
zu rosz unnd fuosz n,) , darurab das die statt und baurn auffrurisch 
gewesen n) , haben die baurn geschätzt, etlich dörffer verprent, für die 
statt geruckht, ir feldgeschosz, so sie mitgefürt, in die statt lassen 15 
abgehn. Niemandt hat sich zu Kottenburg geregt °>, bis p) sie in die 
statt geschossen. Alsdann <1> haben sie uff der Altenburg r> gegen 
den feinden herausgeschossen. Also sein sie abgezogen 0 . 

tk) hat — uberantw. steht bei M ertt mich gerumbt. b) büchsen gedoppelt mit pulror 
uund kugeln goladeo gehabt T, W. c) bulvors — geladen fehlt 11K d) kugol .SV», W. 
e) alto seinem f) teinor ei« neu St*. g) sieb gerOmbt, er habe Dieterich von 

Weyllor ubor den thurn zu Wclnsperg hclfleu ubwerflen ; als nun sein Juncker Holcb.es er- 
fahren T, W. h) aU solche» M*. i-i) fehlt St*. k) hat er den baurn fallen lausen 
und gen Velborg uff den turn füren und vom laden hornb in dm graben werfen lasten St». 
I) Oott der aHmecbti« wöllo onns bewaren, das kein ergernus hernach kora. Amen, — Kndct 
»ich also hiemit, was von dem baurnkrieg zn schreiben geweszon. T, »'; hat eich an dem 
stainin »iius eingruinmen gehabt, das man die risz und tingermahl noch siehet, aber er 
ist rn stfleken zerfallen //',- Man sagt, als Wolff von Velberg im todbeth gelegen, eeye 
ihm dieszer hinauszgesprengte baur stetigs in gedanckhen und reden gewesen, und das 
or sein lobtag nicht« übles dan dieses gebandtet. Ex »oceri relatione. — Au«« diesem 
schreckhlichen oxempel den baurnkrieg belangeut sollen wir lorneu uns vor uffruhr au 
bOtteu, den Gott nie kein uffruhr gefallen hatt, wie solches beydee die heylig göttliche 
gehrifft und die tägliche erfahrung mit sich bringt Af. m) zu fuesz St 3 . n) und disein 
Adam von Thüngen grossen schaden zugefüegt betten // o) gewehrt und vermorcken 
lassen W ; gowert T, St\ p) bis — geschossen fehlt U '. ijj letzlich II 1 , r) alten 
bürg T, if»; alten buech St*. s> 11 ' hat hier noch folgende» Brieftcech»tl »wix-he» den 
Itothcnburytrit und VetU>ergwn: 

Hierauff schriben die von Kottenburg an Wilhelm Görgen, Hansz Bar- 
tholmes und Jeronimussen von Velberg also: 

Unser freundtlich dienst zuvor, lieben die von Velberg! Wir seindt 
ungezweifelt, ir tragent gut wissen, wie euer vetter und rnitganerb Wolff von 
Velberg sambt seinen heifern kurtz vergangner tagen mit einem mercklieben 
zeug zu rosz und fuesz ausz und inn das schlosz und stattlin Velberg, unsz 

') Nämlich die im folgenden erwähnte. 

') Dieses Stück findet sich schon oben 6'. 19b als Schluss des Abschnitte 
„lloümburyisch bauern» in fast wörtlicher Übereinstimmung. 
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In disem jar im 26. augusti hat der Türckh underhalb Offen 
in Hangern könig Ludwigen erschlagen^. 

a) und aog darnach bald for Wien UK 

gemeine, unser statt nnd die unsern mit naro, raub und brand und anderin 
mercklich und beschwerlich beschedigt, unbewachter ehm, wider kay: tnandat 
und verbrechen kay: laadfridens, des hailigen reich« ordnuug und gemeine 
recht, über das wir noch die unsern solches umb ihn nie verschuldet, mit 
ihrae oder andern von Velberg in argem oder ungutem nichts zu schicken 
oder zu thon gehabt. Dcszhalb wir uns solcher unbillicher beschedigung und 
verderbung von ime ausz und inn Velberg gar nit versehen noch besorgt 
haben. Darumb und weil dan solche gewaltig beschedigung nit allein wider 
kay: mandat, verbott, landfriden, reichsordnung und gemeine recht, sonder 
auch wider ewern burgfrieden zu Velberg ist, der da will und vermag, so 
einer oder mehr under euch iemauvlts ohu der andern wissen und willen 
schaden thuen, das der oder dieselben ihren thail und gerecbtigkhe.it gegen 
dem beschedigten verwirckt haben, und die andern ganerben von dem, der 
schaden gethan bat, dem beschedigten um sein empfangen schaden köhrnng 
und abtrag verhelffen, auch dem beschediger zu seinem theil und gerechtig- 
keit zu Velberg nit mehr kommen lassen sollen , also ist an euch unser er- 
suchen, ir wöllet von gemeltem cuerm vettern und uiitganerben Wolffen von 
Velberg verschaffen unsz umb deu unsern zugefiiegten schaden und abtrag 
verhelffen, auch inn dem und anderm verhalten und beweisen, wie solcher bürg- 
frid, landfrid, reichsordnung gebort, das wir uns gegen euch versehen und umb 
euch nachparlieh verdienen. Actum freitags nach Udalrici (Juli 6) anuo 152' i. 

Hierauff schreiben oberzelto von Velberg sambtlich ihrem vettern 
Wolffen von Velberg also: 

ünnszer freundtlich dienst zuvor. Lieber Vetter Wolff! Nachdem uns 
die von Rottenburg geschriben, wie du hierin zu verneinen hast, dieweil aber 
wir zum thail mit dir gehandelt und deiner handlung allzeit khein gevallens 
gehabt, vor und nach dich erinnert und angezaigt, das solch dein furnemen wider 
niemandts, das (lies: und?) keinem von Velberg nachthailig oder zu schaden 
raichen solle, dieweil aber wir fürsorg haben auff solch der von Kottenburg 
schreiben, so wir den nit gemesz handien, das die von Rottenburg, wie dan 
vor angen und uns glaublich anlangt, gegen Velberg mit der that wurd für- 
genommen, das dan ohn aller unszer schaden nit mag besehenen, wie du dan 
bey dir selbst abnemen kanst, demnach ersuchen wir dich freundtliohs fleisz 
bittendt, du wollest deiner handlung nach, die ohn unser vorwissen, auch wir 
dir darzu weder hilff noch rhatt, auch beystandt gethon haben, dich in der 
sach halten, damit uns deinethalben nit schaden geschehe, dau schaden zu 
leiden obnverdient hast bey dir selbs zuermessen, das unsz zu gedulden un- 
leidenlich sein will. Darumb wollest dich unserm begern nach gemesz halten, 
alsz wir uns zu dir versehen. Das Wüllen wir zusambt der billiohkeit umb 
dich beschulden. Actum nach Kiliani (Juli 8) anno 152G. 

Uff solches ist Wolffen von Velberg von könig Ferdinando mandiert 
worden, die von Rottenburg ferner nit anzugreiffen, sonder die Sachen zur 



Digitized by Google 



248 



Johann Herolt 



Anno 1527 ist Ferdinandus ertzhertzog za Osterreich zum 
konig in HuDgern** gekrönt, darnach 31 ist er zum Römischen 
könig gekrönt denn 11. jannarii. 

Inn disem jar [hat b) ] keysser Carols kriegsvolckh Born die 
statt gewannen, die geplündert und den papst gefangen, sein die 5 
knecht sehr reich geworden. 

In disem jar ist das pfichsenhaus zu Hall vollendet und ausz- 
gebawet. 

Anno domini 1528 ist der gefuettert c) grab 1 ) iennerhalb 
Kochens hundert schrit weit eingefallen an der fasznacht zu nacht 1 ). 10 

Anno domini 1529 wardt ein reichstag zu Speyr die religion 
und Türckben betreffend!, sein ettlich herrn unnd stett vom evangelio 
abgewichen. Die Hillischen bottschafft Antoni Hofmeister*), indem 
er ubereyllet, hett nit gnugsam befelch die religion betreffend t, hat 
sicbmit den bäpstlern d > underschriben, aber hernach an dem Regens- 15 
purgischen e > reichstag anno 32 gehaltten zu den protestirenden ge- 
standen unnd sich mit inen underschriben 4 ). 



•) und BCheim H*. b) fthtt 8t'. c) g«fflhrt«rt T. 4) babitten T. e) Äugt- 
purgiichen r. 

verhörung kommen lassen. Also ist ein vertrag zwischen Adam von Thuogen 
und Wolffen von Velberg ains- und der statt Rottenbarg anders thails auf- 
gericht worden, also lanttend: 

Das uff dato alle gefangne gegen einander ledig gelassen, alle brand- 
schatzung, so noch nit erlegt, auch alle vehde hinfuro todt und ab sein , alle 
schra achred und injurien wie auch anspruch gegen einander uffgehaben sein. 
Disz Vertrags sie baiderthails eingangen und zufriden gewesen. Dan der von 
Velberg seinem verwandten Adam von Thüngen, so die von Rottenburg 
kriegt, weil sie im zuvor in der bewrischen empörung vil Schadens zugefügt, 
nur ein reutterdienst gelaist. 

•) S. oben S. 143 /. 
») 25. Februar. 

8 ) Hofmeister war nach Kaufbriefen von 1518 ff. in KHR. ein sehr 
vermöglicher und angesehener Mann, nach Hartmann, Brenz I, 205 Brenzens 
Freund. 

*) Die Gesandtschaft bestand nach Hartmann a. a. O. aus Hermann 
Buschler und Hofmeister. Hartmann vermutet mit Grund, dass nicht sowohl 
Nachgiebigkeit gegen den Würzburger Bischof als vielmehr der Einfiuss der 
vier im Rat sitzenden altgläuHgen Männer, des Volk von Rossdorf, Truchtel- 
finget, Seibot und Sulzer es war, was zu der unbestimmten und ungenügenden 
Fassung der Instruktion der Gesandten führte , und dass Hermann Büschler, 
der den Sprecher machte, sich von jenen Ratsherren in ihr Interesse ziehen 
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Ion disem jar bat Pbilipns landtgrave zu Hessen die fur- 
nemsten predicanten gen Margburg beacbickht a) , den irtumb des 
sacraments zu vereinigen^, nemblich Lutherum c> , Pbilippum Me- 
lancbtonem, Brentium, Osiaudrum, Oecolampadium, Zwinglium, die 
b predicanten zu Straszburg. Ist nichts auszgericht, Zwinglius ist 
ursach gewesen, das sich die sacramentirer nit haben d > weiszen 
lasseo. 

Iun e) disem jar ist ein newe^ kranckheit vom Niderland 

heruff zu uns kommen, der engellisch schweys genant, darum b das 
10 sie erstlich im Engelland erstanden. Darau erstlich vil gestorben, 

bisz man die remedia erlernt hat 1 ). 

Inn disem 29. jar ist der wein vor Michaelis an stöckben 

erfroren, das in niemandt bat trinckhen mögen. Der essig ist davon 

verdorben, so man darein gefult hatt*>. Man bat in den türckhen- 
15 wein genant, darumb das der Turckh zu derselben zeyt Wien in 

Österreich belegert und etlich mal darvor gesturmbt bat, aber zu- 

letzst mit schaden^ miessen abziehen. 

Es ist inn disem jar ein schnelle grosse tbewruug geworden, 

bat siben jar gewert, das man etwan 2 vierteil korn i} , etwa vier 
20 schätz kerns k> umb ein guldin geben bat, ein ]) scböffel habern umb 

ein guldin, ein U scbmaltz funff kreutzer, der wein drey Schilling 

und etwa zweu Schilling. Ist also uff und nider gestigen bis in 

das 42. jar. 

a) Marburg geschickt T. b) rerriefaten T. c) Lutheram fehlt T. d) nit wollen T. 
e) Inn — erlernt hat fthlt T. f) newe unerhörte W. g) to damit gefühlt worden T; 
so man — hatt fthlt H h) schänden T. i) etwa — kerne fthlt T. k) kerne fthlt H*. 
1) ein echöffel - guld. fthlt UK 

Hess. Die Haltung der Gesandten wurde denn auch icirklich von Luther und 
HeroÜ als gleichbedeutend mit völligem Abfall vom Evangelium angesehen. 
Unier der Bürgerschaft brachen, als die Sache ruchbar wurde, Unruhen aus, 
und infolge davon wurden die vier Bauherren auf ein Jahr aus dem Kate 
gesetzt, s. oben: „Was die von Hall gegen stcttmeisler" u. s. w. ,S. 147. 
— Etwas ausführlicher ist dieser Abschnitt behandelt in der Widmanhand- 
schrift Stuttg. öffenil. Bibl. Hist. fol. 662, wo u. a. gesagt wird: „damit haben 
sich die Höllischen gesandten umbrisent (— übereilt?) mit den p übst liehen 
unterschrieben , deswegen ihnen der herr prediger Johann Brenz einen guten 
fulz (Eitz, Wischer) geben; blieben doch ein weg als den andern evangelisch ; 
haben also protestiert, dass sie wollten dem römischen könig gehorsamen, ohne 
was den glauben anbetreff. Darauf ihr botschaft zum kaiser in Hispanien 
gesandt, ihres protestieren« sich zu verantworten, aber kein audienz erhalten". 

x ) Das erste Auftreten dieser Krankheit ist ähnlich beschrieben bei Nie. 
Thomann, Baumann Quellen, Oberschw. S. 157. 
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Anno 1530 ist der grosz reichstng zu Augspurg durch keysser 
Carola m denn funfften gehalten, die religion bedreffent; ist sein 
kaysserliche raayestatt an des beilligen pluets abent 1 ) zu Augsparg 
eingeritten, and in derselben nacht hatt kaysserliche mayestatt die 
forsten dem evangelion anhangendt beschickte, nemblich bertzog 5 
Hansen zu Sachsen churfursten, marggraff Georgen zu Branden- 
burg aud Pbilip8eo, lanudgraffen zu Hessen, von inen begerendt, 
sie sollen vonn ir bredig unnd glauben abstehn, des sie abgeschla- 
gen. Hatt Ferdinaudus kaysserliche mayestatt*) uff b) irem fur- 
nemmen beharret, dargegen auch die fursten beharret; hatt marg- 10 
graff Georg, diser altt frum fürst, detnuettiglich auch behertzt gesagt, 
ehe ich mir wil das wort Gottes nenimen lassen nnd meines Gottes 
verleugnen, ehe will ich itzo niderknyen und mir den kopff lassen 
abhawen. Der churfurst batt gesagt, ehe müsse im landt und leutt, 
leyb unnd leben daruff gehn, ehe er von diser lehr wöll abstehn, 15 
unnd einhellig c) geantwort, sie kennen mit gutten gewissen kaysser- 
lichcr may: beger nit volg thon, dis wort unnd predig underlassen, 
dann sie ehedan zu Augspurg dan kay: may: gewesen unnd haben 
al tag ein predig bey sant Chatariua öffentlich thun lassen. Darauff 
Ferdinandus geantwurttet, so kundt kay: may: gewissen dasselbig 20 
nit leiden. Daranff der lanndtgraff geantwort, kaysserliche may: 
gewissen 1 ^ sey kein herr über sein gewissen. Kay: may: hat dise 
abschlegigc antwurt uff dieselben nacht nit wollen annemmen, son- 
der begert sieb e) zu gedenckhen bis uff morgens. Zu morgens sein 
sie wider beschickht, sie** allein, für den keysser und seinen bruder, 25 
auch g) allein; hat begert wie vormals; sie darauff geantwurtt, sie 
kennen derselben h) speis des wort Gottes nit geratlien'*, auch sey 
dis wider das auszschreiben dises reichstags, inn welchem man er- 
kennen solle die underscheidt der leere, nit das man die leere ab- 
stel, ehe sie verhöret und k) verdampt. Der keysser ist uff seinem 30 
furnemen verharret, so 1 * seyen die fursten auch beharret. Zuletzst 
hat er begert, sie sollen mit der procession dem sacrament nach- 
volgen, sie aber mit aller ehrentpiettung ,n) haben solches abgeschla- 
gen. Also hat ü) er sie in ir herberg gebn lassen 0) . Herr p) Bren- 
ciu8 cx comieiis [Halam' l, J scripsit. 35 

aj roayestatt bruder und könig das wort gotliun, und wail ir mar . . . W / may; bruder 
unnd köniff T. b> uff irem — Georg fehlt T. c) einfohig II', d) gewissen fehlt H'. 
ci licgert, »iu sotten sich uf morgen bodoncken T. fi sie — b»t fehlt II 1 . g) auch 
allein fehlt T. h) der scelen <s]>«i&7. T, II i) entratten T, II '. k) und yeriUmpt 

fehlt //'. I) so - hat fehlt //'. in) ehrerbiottung T. n) hat — >ie fehlt II K 
u) gangen 11 '. i>) Herr — «crii»n. fehlt 1IK q) Halao St'; fehlt T. 

l ) 15. Juni. 



Digitized by LiOOQle 



Chronica. 



251 



Darnach am sambstag 1 » x ) bat kay: may: alle predig abgestelt, 
die papistisch unnd luteriscb, soDnder b > unpartheyisch c > verordnet, 
nemblicb Mattbiam Kretz d \ der do ploszlicb den text des evangelii 
gesagt, darnach die heilligcnn tag ?crkundt e) und die offen schuld 
5 gesprochen, darmit nff». Also haben die protestirenden fursten 
nimmer offenntlich in der* kirchen, sonnder inn iren hoffen predi- 
gen lassen. Montag darnach, welcher ist der zwaintzigst junii ge- 
wesen, hat man den reichstag angefangen mit einer herrlichen 1 » 
mesz nnnd gesang vom heilligen gaist, denn heiligen gaist uff» den 

10 reichstag berufft; er hat aber nit kommen können, dan sie haben 
ime sein wagen daruf er fert genommen, das ist das wortt Gottes. 
Unnder disem ampt ist ein Italns uffgestanden, hat ein oration ge- 
thon, darinn er kayserlicbe mayestatt ermanet, die Teutschen zu 
gehorsam bäpstlichcr heylligkeit zu halten, so werd sie glückh 

16 unnd syg wider den Turckhen haben etc. 

Umb zwelff nhr desselben tags ist man uff das rathhausz 
gangen unnd den Stenden des reichs die auszschreibung und ursach 
dis reichs- (tags k) vcrleszen. Am 22. junii hat man angefangen von 
religions)-sachen zu handien. Also hat kaysserlicbe mayestatt ver- 

20 ordnet, das man beeder parthey opinion hören solt, darnach nach 
billigkeyt handien. Also ist der 24. tag, welcher sant Johans tag 
war, verordnet. Man bat aber den» gutten Christum uff denselbi- 
gen tag nit öffentlich in der kirchen verhören wollen, sonnder* 1 » 
uff denn nechsten ist die confession vor besesznem reichsrath n) 

25 kaysserlicher mayestatt nberantworttet lateinisch uund teutscb, unnd 
öffentlich durch den churf urstischen cantzler zu Sachsen verlesen. 
Darnach hat pfaltzgraff Friderich von wegen kay: may: antwort 
geben, keysserliche mayestat hab die confessio gnediglich angenum- 
men, es sey aber ein wichtiger handel, derowegen er disen berath- 

30 schlagen, darnach sein Sentenz, wie einem christenlichen kaysscr 
zugehör 0) , inen zu veruemen p) geben (wolle) q) . Darnach hat kays- 
serliche^ may: die confession uff welsch und frantzösisch vertol- 
ineitschen *> lassen, die welschen dem bapst Clementi zugeschickht, 
dann diser bapst sonnst kain andere sprach kenndt , so wol ist» 

35 die christlich kirch versehen. Aber zu endt ist das evangelium 

a) ioutag J/i. b) und //». c) unpartheischen 7'. d) Kretxer T. e) verordnet unnd 
verkündigt T. f) darvon H g) den T. h) pr&chtlicben T. i) gaist, dixeu auch 
uff II'. k) tags — religioos <»«* T, fehlt St 1 ; reichssachen verleben. Am 22. tag diaz 
hat man angehebt von der religionn ..//'. 1; den gutten fehlt //'. m) sonder ist 
alasbaldt die confession T. n) reichsrechten '/'. o) zugehört /'. r) und sie Veraemmen 
werden T. q) aus T ; haben geben St ■. r) kay. m. fehlt //'. s) vortiren T. t) war ff. 

«) lb. Juni. 
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condemnirt, wie keysserlich edict auszweist. Gott unnser herr aber 
bat über solches ediet sein wort erhalten, das es seyther vil mehr 
erweittert, dann vormals, Gott sey lob inn»> ewigkait. — Inn der 
bandlung die religion betreffent bat ein fürst gesagt, die Lutherischen 
haben die confession mit schwartzer dintten geschriben; es sehe in 5 
für gutt an, das kaysserliche may: (herwiderumb b >) ein- confession 
mit (rubric c) ) stellet, darauff ein ander fürst geantwurt, er must 
aber lugen d ), das ime die presilg 1 ) nit nnnder die äugen spreng; 
unnd der biscboflf zn Augspurg bat daraoff antwort geben, man 
must aber zusehen, uff welcher seitten unser baurn wurden stehn. 10 

Die predicanten uff des crangeliums seitten, so uff disera 
reichstag gewesen, sein dise e) : Philippus Melanchton, Justus Jonas, 
Georgius" Spalatinus, Joannes Agricola Säxiscb, Andreas Osiander 
Nurmbergiscb, Joannes Brentius, denn ein erbar rath zu Hall dem 
marggraff*) Georgen geliehen, item Johannes Rurer h) , Adam Weisz, 15 
Martinas Mcglein^ 2 ) Brandenburgisch, Schnepf k) , Gonradus Öttinger 8 ), 
Hessen. — Dise l > alle miteinander haben die confession helffen 
stellen, welche Philippus Melanchthon geschriben. Wie aber kays- 
serliche mayestatt eingerittenn unnd die procession corporis Ghristi, 
die welschen turnier gehalten, liesz Sebastian Frannckhen unnd 20 
andere getruckhten bucher. Was aber die confession sey, wurstu 
in der confession unnd appologia m) , [so] n) im truckh ist auszgangen, 
durch Pbilipum Melanchtonem beschriben [finden]°>. Du magst auch 
des Luthers büchlin über das edict leszenn unnd die ermanung zu 
dem adel, wirstu merckhen, welche parthey recht oder unrecht habe. 25 

Mann hat ein heimliche prattickh über die protestirenden 
furatenn unnd stennd gehapt, welcher sie innen geworden. Dero- 
halben der landtgraff zu Hessen des abends selb tritt heraus- 
gerittenn, als ob er spacieren reitten^ wolt, unnd ist also heim- 
gerilten q) . Also ist sollicher pratick furnemmen anderlassen. Die 30 
von Hall haben sich «ff disen reichstag mit keiner parthey under- 



u) lob unnd danck gesagt ibn alle . . T. b) aus T; Ii et widorumb her wider T. 

C) «1»« T; rubriot Ä7'; einer rubric T. d) sehen HK o) sind nachfolgende T. f) Gre- 
gorini T. g) unnd Georgen gelycben, marggraffsch T. h) Kuren T; Reuter HK 
i) Kagelin ItK k) Ehrhardt Sehn. T, // '. 1) die« — unrecht habe fehlt T. m) in 
doren apologia //'. n) sie so — ausgangen fehlt //'. o) fehlt 8t '. p) reittin — 
also fehlt II*. q> heitnen zu geritten HK 

') Brasilien ■— rote Tinte, vom Brasilienholz gewonnen. 
») Johann Burer von Ansbach, Adam Weiss von Crailsheim, Marlin 
Meglin von Kitzingen, vrgl. Württ. Kirchengesch. Calwer Verl. S. 307. 
s i Hessischer Hofprediger, Württ. Kirchengesch. & 3W. 
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8chriben, sonder sich uff das zukunfftig concilium beruffen unnd 
furtterbin wie bis anher das evangelium bey inen predigen lassen, 
dan der Prentz, ir predicant, inen den hämisch wol gefegt, das 
sie sich zu Speir mit den bäbstlern nnderschriben. 
5 Anno domini 1532 ist aber ein reichstag zu Regenepurg ge- 

wesen, darinnen man desz tfirckhenzugs** gehandelt. Die protesti- 
renden forsten, nemblich churfurst in Sachsen, marggraff Philips/, 
landtgraff zu Hessen unnd andere mitsampt den Stetten haben nit 
gen Regenspurg gewolt, besorgendt, es möcht aber ein pratick b) 

10 uff sie angericht [werden 0) ], sonnder d> sie Bein zu Nurmberg pliben. 
Alsdann hat der bischoff von Meintz unnd pfaltzgraff, beede chur 
forsten, mit inen des glaubens halben gehandelt, sie bey irer con- 
fession pleiben lassen e) . Da haben sich erst die vonn Hall zu den 
protestirenden Stenden^ underschriben, bey der confession zu plei- 

15 ben. Es hat der keysser uff disem reichstag ein edict lassen aus- 
gehn, das man ieden seines glaubens halben unbetrangt soll lassen, 
sonnder fridt unnd gleyt haben. 

Anno domini 1532 ist der Turckh aber inn Osterreich zogen 
uff Wien; hat der keyser das reich uffgemant, sein ob hundert 

20 mal tausent in disem zug gewesen und der keyser selber person- 
lich. Es hat der verloren hauff, darunder das Häl lisch fenlin 
gewesen, ein Scharmützel mit dem Türckhen gehapt, darinnen bey 
aylff tausent «> Türckben sein umbkommen, aber wenig der unnsern 
beschedigt. Ludwig von Morstein ist deren von Hall hauptman 

25 zu rosz und Wilhelm Stutz zu fnosz, Wilhelm Senfft fenderich ge- 
wesen b) . In disem zug hatt Hall, Hailpron, Nördlingen unnd 
01en i} ein gantz fenlin knecht k) gehapt Es ist der Turckh hinder 
sich gewichenn. Alsbaldt hat man den knechten Urlaub gebenn 
unnd nichts weiters auszgeriebt l K 

30 Anno domini 1533 haben die zwen graven von Hohenloe 

Albrecht unnd Georg mit irem frawenzimmer und hoffgesind zu Hall 
mit denen vonn Hall n>) fasznacht gehalten, an der herrn fasznacht 1 ) umb 
drey eingeritten, da pliben bis uff denn donnerstags. Ein rath D) hat 
inen ein banckhett p) gehalten als ob sie forsten weren. Es haben stets 

a) tarckhonsuge halber 7*. b) ein helmliah T. e) werden fehlt St >. d) sonnder iie 
fehlt UK e) su lasten T. t) Stenden fehlt HK g) 1100 H l , b) gewesen fehlt H*. 
i) Awlen T. k) kneebt fehlt T. 1) i/> hat tetiter: Die Spanier, so der kaiser mit ihm 
gopracht, hielten in ihrem abzug nbel bauss mit jangfrawen und weiber sehenden, tü 
erger als die Tureken, bei den freunden, das es zu erbarmen was. m) vom adel HK 
n) dlenstag T. o) erbar ratb T. p) panoket B l . 

*) 23. Februar. 
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der rathsherru weiber unnd döchter saropt denn erbaro uff dem 
ratbbausz gessen, inn barfuosser closter die kacbeu »> gehapt, uff dem 
rathausz getan tz f. Graff Albrecht ist in Miebel Schietzen hausz 
unnd graff Georg in der Rinderbacbin bans gelegen. Es bat auch 
ein rath scbenckh Wilhelmen geladen, den apt von Murhardt, decan 5 
zu Cornberg, die b) aucb darbey gewesen, deszgleichen die Vclberger, 
ward c) ein grosse freud, in boffnnng sie wnrden hinfuro guette 
nacbbarn sein. Es weret aber nit lang. 

Inn discm jar ward vil von erstreckung des Schwäbischen 
bnndts zu Angspurg gebandelt, aber nichts d) auszgericht. Ursacb 10 
war dis, es hetten uff dem reichstag zu Augspurg vil fursten bey 
kayserlicher mayestat angesucht, das hertzog Ulrich zu Wurtenberg 
wider eingesetzt werdt, nemblich e) der bischoff zu Meintz, biseboff 
zu Cöln, eburfurst zu Sachsen, pfaltzgraffen rätb, des** churfursteu 
marggraff Joachim, alle churfursten, bischoff zu Trier, marggraff 15 
Georg, landtgraff zu Hessen, Lunenburg, Braunschweig unnd bischoff 
von Bremen. Hat pfaltzgraff Friderich von des kayssers wegen 
antwort geben, kaysserliche mayestatt wöll ir furbitt ingedenckh 
seine) im nd inen gnedig antwort geben. Dis ist geschehen an saut 
Johannis tag 1 ). Aber hernach am montag nach Egidii») hat key- 20 
serliche mayestatt seinem bruder Ferdinando vor Augspurg in öffent- 
lichem feld mit grossem praebt, turnieren und stechen das hertzog- 
thumb Württemberg geliehenn, wie lehens gewonhait. Als aber 
hertzog Ulrich dis gesehen, hat er von sein suns wegen hertzog 
Christoff bey königlicher mayestatt angesucht umb Tubingen unnd 25 
Newfen und dismals des Königs von Franckhreicb, Dennmarckb, 
Sachsen, Hessen, Lothering, Lüneburg unnd Anhalt pottschaft bey 
ime gehapt, aber sich mit k. und königl. h) commissarii nit mögen 
vergleichen und'> vereinigt werden, derhalben der Schwebisch bundt 
umb liechtmesz des 1534. sein ennd genommen. 30 

Auuo domini 1534, als man den hertzog Ulrich von Württem- 
berg k) weder mit recht noch 1 ) one recht hatt wollen einkommen 
laszen noch durch furbitt wie oberzelt, sonnder er hab dis mit dem 
schwert verloren; mög er dis mit demselben gewinnen"») und be- 



a) küchen T. b) dio — gewesen fehlt J3M. c) war IM. d) wenig T. e) nemblich 
— aber fehlt T. f) des churf. — Trier fehlt H*. g) furbitt ansehen //'. h) würde, 
i) und - werden fehlt T, TT'. k) durch fürbitt //«. 1) noch — recht fehlt T. m) su 
gewinnen unnd behalten wagen T. 

») 24. Juni. 

») 5. September 1530. 
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halten, mög er das wagen also bat er sich inn disem 34. jar 
beworben b) , sein er und der lanndtgraff zu Hessen persönlich 
zwaiutzigtausent starckh zu fuesz und vier tausent zu rosz gewaltig 
in das lannd Württemberg gezogen, am aufferabend 0) l ) zwischen 
5 Lauffen und Kirchen *) am Neckher ein Scharmützel mit des königs 
Ferdinandus kriegsvolckb gehapt, welcher drey unnd dreysig fenlin 
gewesen; sie alle verjagt, den Statthaitter durch ein fuosz geschossen, 
etlich erstochen, etlich d) inn den Keckher gejagt, zum thail er- 
trunckhen. Es haist billich Lauffen, dan es war dazumal ein grosz 

10 lauffen und die best wehr. Die königischen haben die canncelley** 
mitgefürt unnd vil guts, dis hat der hertzog alles erobert, ist f > 
furgezogen, hat das lannd eingenommen, man hat sich nirn gewert, 
dan zu Hohenaurrach 3 ), Tubingen unnd uff dem Asperg, aber alles 
bald gewunnen. Darbey etlich Hellisch burger gewesen. 

15 Inn disem jar haben die von Hall das barfuessercloster zum 

thail abgeprochen, welches die barfuessermünch ob zwayhundert 
jarren inen gehapt. 

Inn g) disem jar sein vil baurn mit weib unnd kindt, die dem 
widertanff anhengig, hinweg in Merenlandt gezogen, verhofften da 

20 beszer h) Christen zu werden dann so sie hie pleiben. 

Es hat auch in disem 34. jar der hagel am montag nach'' 
Aspacher kirebwey, welche an sant Veits tag 4 ) was, ion Aspacher 5 ) 
pfar das traydt erschlagen, und inn demselbigen wetter ein grosser 
wind kommen, der hat zu Heinsperg drey schewrn umbgeworflen, 

25 vil bäum, ayehen uff k) dem feldt umbgeworffenn. Die gemaindt 
bett ein hundert gülden für die bäum unnd aicben geben. 

Anno 1 » domini 1535 am tag trinitatis 6 ) ist ein grosser hagel 



a) H* hat wtittr : Weil dan dor bund disz landt dorn konig Ferdinando mit dorn geding, 
er «oll dem bundt den unrosten , was inen druff geloffcu, uuszrichten und dem jungen 
berrn ron Württemberg vorzuhalten, wtn er tu jaren käme, das land wider austeilen; 
nun geschähe aber der kein», er gab weder dem bund noch dorn jungen fursten nichts, 
demnach zog der laudgraff aus Hosten dem Ton Württemberg zu hülff mit 20 000 starck 
zu fuoBz ... b> umb leuth beworben T. c) aufTalirti<iibendt T. A) etlich — er- 
trunckhen fehlt T. ej canlzley T. t) int — eingenommen fehlt T. g) inn — pleiben 
fehlt T. b)beszer— pleiben, fUttt deinen: besser leben zu haben und frömmer zu werden //'. 
J) nach — kirchwey fehlt T. k) uff — umbgoworffon fehlt T. 1) anno — verflögt fehlt T. 

») 14. Mai. 
') Kirchheim. 
s ) Hohcnurach. 
*) 15. Juni. 

*) Oheraspach, südlich von Ihhofcn OA. Hall. 
«) 23. Mai. 
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kommen, hat zu Altenhausen, Vainaw and Zimmern 1 ) das traidt 
erschlagen, zn Erefftelbach 8 ) die Weinberg verdöst. 

Schenckh. Eis hat sieh in disem jar schenuckh Erasmus, 
herr zu Limpurg, wider die vonn Hall entpört von wegen des landt- 
graben, so die von Hall künstlich mit bewilligung seines vatters 5 
schenckh Gottfridts gemacht bey Sultzdorff, welches dazumal noch 
sein wahr, dornt doch nichts aufahen, dann die vonn Hall sich zur 
gegenwehr rüsteten, daruff die von Hall den baurn wider buchsen 
unnd wehr geben unnd satzten, dann in dem baurnkrieg sie alle 
wehr gen Halt geben muszten»>. Sie haben auch uff dis jar widerumb 10 
angefangen b) und zu summers zeitten alle suntag an die stend uff 
dem land ettlich gelt den schützen geben zu vortteil , welches c) 
sie seitt dem baurnkrieg uuderlassen, den H> standt gen Reinsperg 
gelegt, alle sonttag funfzehen Schilling daran geben. 

Anno domini 1536 am freytag nach ostern 8 ) sein zue Elter- 15 
schoven 4 ) dreyzehen tach abgeprunen. Dis hat ein fraw verliedert**, 
die bat ein fewr geholt, als sie von dem marckht kommen, ein 
khollen^ verzett 5 ), darausz dise prunst erwachsen. 

Es sein auch in disem jar vil prenner in Teutschlandt gewesen, 
haben fewr eingelegt, niemandt hat können erfaren, wer inen bc- 20 
soldung geb, ettlich wolten der Turckh, die anndern der könig von 
Franckhreich, aber es ist von bäpstlern *> angericht, wie dann uff dem 
reichstag im 1541. der landtgraff zu Hessenn öffentlich hertzog 
Heinrich von Braunschweig solches gezigen hatt. 

Eis hatt einer uff einem weissen pferd reyttendt zu Matthas 26 
Hurrelbach h) 6 ) bey Tungenthal ligent ein schewr angestossen. Es !) 
ritt kurtzlich hernach ein reissig knecht zu Enszlingen nit den 
rechten weg, dem eyllen die baurn nach, mantten die zent uff, 
fiengen ine bey Otterbach 7 ), furtten den gen Hall; er war aber 
kein prenner 0 . 30 

a) alle wehr genommen waren T. b) angefangen sonUglieb wieder zum siel zu schienen, 
darxu ein erbar rhat, wie noch dieser seit, iedem standt ein Torttaeill giebt T. <•) weichet 
— underl. fehlt T. d) unnd auch einen atandt T. e) verwahrloset T, t) einen glaenden 
kbollen T. g) Ton dem babst dem seellenmorder T. h) su Hürdelbach T. Ii) fehlt T. 

*) Altenhausen, Veinau, Bühlerzimmem OA. Hall. 

») Cröffelbach, nördlich von Hall, an der Bühler. 

«) SIL April. 

*) Eliershofen nördlich von Hall. 

8 ) Verzettelt. 

•) Matheshörlebach zw. Thüngenthal und Sulzdorf OA. Hall. 

T ) Östlich von Thüngenthal. 
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Ion disem jare ward ein dfirrer summer, weonig hew unnd 
ohmat, aber gotter gelber wein, des hernach im andern jare ein 
roas ein batzen galt. 

Anno domini 1537 am donderstag nach trinitatis, das m) ist 
5 corporis Christi ! ), hatt das wetter zwen baurn zn Hnrrelbach *) bei b) 
Hasfelden in dem hürttenhans erschlagen. Dis wetter hatt ein 
grosz gewesser an der Byller gemacht, das die klingen haben 
heusser unnd scheurn verwust, zue Oberscheffaw ') ein newe scbenrn 
binweggefurt, derhalben die Gretter*) darnach hinaas äff die eben 
10 bey dem Stadelhof 5 ) gezimmert haben. 

Inn disem jar hat das wetter am sonntag trinitatis 6 ) zn Hall 
inn den pulfertbnrn °> (geschlagen d) ) nnnd das schlosz zersprengt 

Anno domini 1538 hat graff Georg vonn Hohenloe denn von 
Hall dnrcb die heg gehawen, darumb sie achthundert starckh 
15 hinanszgezogcn , für Gnadentbai den Schultheis gesacht. Davon lisz 
oben von der Hohenloischen zwttracht mit denen von Hall. 

Anno f) domini 1539 ist in der fasten ein tagleystung die 
religion betreffen t zn Franckhfort gewesen, ein steten friden zwischen 
den papisten und Schmalckbäldischen anzurichten. Die papisten aber 
20 giengen mit seltzamer pratickh umb, derowegen die Schmalckhäl- 
dischen bundtsverwantten inn stetter rüstnng gewesen, haben vil 
knechten wartgelt geben nnnd mit trotz stillstand erlangt. Es 
hetten dazumal die von Hall bey zwayhundert im landt liegendt, 
den sie wardtgelt geben unnd zum thail profandt bey dem baurn 
25 ergartten '). 

Inn disem jar ist vil weins am Neckbcr, Dauber unnd Kochen 
gewordeo, das man etwan ein fasz umb das ander gefult hat 

Inn disem jar bat man sant Michels tburn zn Hall (abge- 
brochen »), das (holtzwerckh h >) von neuem gemacht 

m) dM — Christi fehlt T. b) bei Hnasf. fehlt T. o) Snlfferthnm T. d) am T, fehlt 8t*. 
•) inn dlettem j«br tn Hnjdclberg »nn »t. MarxenUg inn das anblora nnnd pnlTertharm 
gucbligen nnnd d» ichlotx icriprengt T. f) der o<.»z* Ahmfmttt bU ergartton fehlt T. 
g) aue W", fehlt St*. b) au, Jf*; bolUmnrckb St*. 

») 31. Mai. 

') Hörlebach, östlich von Hassfelden OA. Hall. 

*) Obergcheffach an der Bühler, östlich von Thüngenthal. 

*) Die Gretter (später Gräter) erscheinen in den Städt. Urkunden (KHR) 
schon von 1424 an zu Oberscheffach, von 1497 an ah Eigentümer der dortigen 
Mühle. 

•) Zwischen Oberscheffach und Grossaltdorf. 
•) 27. Mau 
') Erbettelten. 

17 
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Anno domini 1540 haben an der herren fasznacht 1 ) die von 
Hall den pfeiffer zu Münckhen, den Philipsz Senfft denen zu Hall 
zu trutz uff seiner undern schenckb zue pfeiffen nestelt, geholt, in 
den thurn gelegt, dann unbillicher weisz vil Ä) oberkeytt diser 
Senfft uff seinen guettern sich underfehet b) . Ein erbar rath hat 5 
seinem vatter Michel Senfften dise hoffstath, darauff sein brueder 
Melchior den sitz erbawt hat, geschenkht, ist aigen gewesen. So 
hat diser den sitz Hobenloe (zu 0) ) leben gemacht, vermaindt den 
vonn Hall vil mit abbrechen, bat aber weder er noch Hohenloe 
bisz anher nit vil darmit gewonnen. Gott wöll, das sie eines bessern 10 
sins werden. 

Inn d > disem jare ist dunstag') nach qnasimodogeniti ein gantze 
fin8ternus der sunnen gewesen, mit welcher ein grosse dörre ein* 
gangen, gewert bis in den wintter, wenig geregnet, gar kein daub 
gefellet 8 ), ist ein gar durrer sommer gewesen, desgleichen in 60 jaren 15 
nie. Man hat bey unns vor sant Ulrichs tag 4 ) gar abgeschnitten, 
den habern vor sant Jacobs tag 6 ) uffgehept. Es hat wenig garben 
geben, doch redlich uff den dennen sich ergeben 6 ). Es ist wenig 
hcw unnd gar kein obmat worden. Ein fueder hew hatt funff 
gülden goltten unnd mehr, die wisen haben umb Jaoobi gesehen 20 
wie bracheckher. Es ist guter gelber wein geworden, vast starckh. 
Ein hundert krauttheupter hat Tier guldin goltten. 

In disem jar nach ostern haben die von Hall abermal an 
der suln gebawt, und hatt maister Thoman 7 ) ir werckbmeister ein 
wunderbarlich schoff 8 ) angericht mit grossen eimern, welche die 25 
pferd gezogen, deren vier gewesen; die suln tag und nacht also 
erschöpfft, das man den felszen, aus welchem die odern springt, 
unten uff gesehen hatt. Die odern, so ausz solchem felszen unden 
uffsprengt, ist grösser dann eins manns bein ob denn knien, treibt 



») rillt rermeiottan Obrigkeit T. b) anmaett unnd «uderfieng« T. o) «m 2f ftkUSt*. 
d) dit bfidtn näe/uttn MmkniU» hi» gaholffen fthl*n T. 

») 8. Februar. Siehe diese Geschichte schon oben S. 13h 
») 6. April. 
*) Thau gefallen. 
*) 4. Juli. 
20. Juli. 

•) Reichlich ausgegeben beim Dreschen. 

T ) Derselbe, der 1539—40 am Thurm der Michaelskirche baute, s. Klemm, 
Württ. Baumeister, WVjh. 1882, 161; sein voller Name ist Thoma Stoltz. 
e ) Schöpfwerk. 
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ein muhlradt. Er hat dise odern in ein klein stüblin gefaßt, dann 
da Peter (Lackhorn *) a > den neuen baw anno domini 1496 an der 
suln gemacht, bat man die suln nicht dermassen können erschöpffen, 
derbalbenn sie der rechten odern verfelt unnd das klein stüblin, 

5 darinnen die gut odern solt sein, neben die gatten odern gesetzt. 
Dis klein stüblin, so mayster Thoman gemacht, steett neben dem 
andern stüblin und weyst das wasser darein, das kein wildt wasscr 
darzu kann. Man hat auch gerin gs weis umb die suln graben, mit 
letten verdampt, das das wildt wasser nit zu dem guten kan. Hat 

10 wol geholfen 2 ). Iun disem jar hat ein erbar rath das schlosz 
Elterschoven mit ettlichen eignen guettern Melchior Senfften ab- 
kanfft umb dreytausend guldin. 

Es b) seind in diesem jar aber vil mordprenner hin und wider 
gewesen, in Stetten und dörffern fewr eingelegt. Der landtgraff 

15 von Hessen beschuldigt dis den hertzog Heinrichen von Braun- 
schweig, dann er und andere ettlicbe prenner gefangen, die haben 
in der voltter und urgicht bekant, diser hertzog liab innen das gelt 
gebenn. Gott verzeichs denen, sie sein wer sie wollen, so so) liehe 
jammer angericht haben, und erleuclit sie mit seinen gnaden. 

20 Amen. 

Limpurg erkaufft. Anno domini 1540 haben die von 
Hall schenckh Erasmus, freyherrn etc., irem nachbaurn das schlosz 
Limpurg umb zwayundviertzigtausent guldin abkaufft und der 
frawen c) sechshundert guldin zu weinkhauff geben d) . Es haben die 

25 andern Scbenckben, so zu Gailndorff hoffhalten e) , ein offen baus 
da gehapt; denen hat ein erbar rath dreytausent guldin geben 
für ir Öffnung und alle zusprach 3. Es haben sieb dazumal graff 
Albrecht unnd sein brueder sehr gemueht, disen kau ff, ehe er be- 
stetigt, hinder sich zu treiben mit g) vil seltzamen auszschlegen h) , 

SO es war aber nit gelt vorhalben {) . Schennckh Erasmus bat dis schlosz 

■) Lockher St 1 . b) der ganM Abtchnitt bi» Amen fthlt T. c) ■einem gemahl T. 

d) vonproeben nnnd geben T. e) hoff gehalten T. t) den andern Scheuchen w tu . . . 

f«i ir offen banes, ao sie aide gehapt, 8000 fl. fnr Iren anaprnch geben H>. g) mit — 
ausaichlegen ftklt T. h) aneehlagen i/>. i) rorbanden HK 

») Über Lackorns Bau s. oben S. 138. 

') Über diesen Suhlenbau hat der damalige HaaUchreiber Philipp Hayl- 
bronner, der an den Arbeiten selbst amtlich beteiligt war , einen dem Rat ge- 
widmeten eingehenden Bericht verfasst, in welchem alle eineeinen Teile des ge- 
waltigen und mühsamen Werks mit technischer Genauigkeit vorgeführt werden. 
Die Kosten betrugen 27 50 fl. Der Bericht ist aufgenommen in die Städt. grüne 
Chronik S. 438-479. 
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herlzog Ulrichen zu Württemberg angebotten umb 26 0.00 guldio , er 
hat aber das nit gewolt, seine diener babens ime widerratten, ufl' 
das es ime nit gang wie mit Achel a) *) unnd Reutlingen. Der 
pfaltzgraff Ludwig churfurst hatt ime gerathen, er soll dises denen 
vonn Hall zu kauffen geben, die werden ime zuvil darumb geben b) . 5 
Und dem ist also, dann c) es ein tewerer kauff umb solch ein alt, 
zerrissen, grundtlos schlosz, und klein einkommen c) . Es d) ist aber 
denen von Hall der gelt 2 ) zwayer wert, dan sich alle tag zanckh 
des zols unnd gefreiscb zutrugenn. Es hat uff ein zeit ein bnrger 
zu Hall, ein Keckb, das schlosz eim Schenckhen abkaufft, die von 10 
Hall sollten das gelt darleiben. Sie haben aber das nit wollen 
tbon, in Zuversicht, sie wolttens mit der zeit neherer 8 ) kauffen. 
Sie haben aber seither wo] yierzigtausent guldin mit den Schenckhen 
verrecht e) und verhadert, ist ^ dennocht nit ir, bis sie dis uff dis 
jar erkaufft haben. Neuntausent guldin iuusten g) sie paar gebeB, 15 
sobaldt die Schenckhen den kauff zusagten, vermaintten, der kaysser 
sott inen nit leyhen, woltten sie das gelt inen mit dem schlosz 
behalten. Aber alsbaldt sein Michel Scbletz stettmeister und (Mat- 
tern h) ) Wurtzelman') 4 ) gebn Gent geritten, den kaysser da umb 
leben angesucht, der hatt inen gnediglich gelihen. Sein hispanischer 20 
cantzler der 6ranfeldt k)& ) hat sie mit dem lehenbrief ufgezogen, 
bis kaysserliche mayestatt anno 1 * 1541 gen Hall kommen, ange- 
zaigt, schenckh Eraszmus mus selber mundlich dis lehen nffgeben. 
Als aber dis geschehen, hat er nit sigeln wollen, die von Hall 
setzen dann ein papisten uff die pfarr under dem berg m)e ). Dan 25 
schenckh Eraszmusz sich zu denen n) underscbriben , so 0) sie zu 
Franckhfort uff p > dem tag befchloflen, das ein ieder bey seiner 
religion pleiben soll, auch nit weitter eingreiffen oder verendern, 



a) Aycbeln T. b) nie werdens ihme gar woll bezahlen T; werden» ibm tewr besahlen 'HK. 
o— 0) diese Worte nnd von EwUin in H > am Hand nachgetragen. d) Et — erkauflt haben 
fehlt T. e) veriechtet HK f) war HK g) nrueaen T. h) au* H K T; Martten St K 
i> Wnrtxelman, stattachreiber T, HK k) der Gr. fehlt 1; Grtnfelder HK l) anno 1641 
fehlt HK m) ander Limpurg HK n) sa ihnen T. o) 10 sie — verendern fehlt T; so sie 
fehlt HK p) uff — beschlossen fehlt HK 

') Achalm. 

*) Geld nach älterem Sprachgebrauch (s. Schmeller) ah masc, der Zins. 
») Büliger. 

*) Maternus Wurzelmann war nach KUR. und lYeiheiienbuch Stadt- 
schreiber von ca. 1532—1646. 
*) Granvella. 

«) Vorstadt Unterlimpurg. 
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oder die von Hall sollen versprechen, das sie bey dem Regens- 
purgischen zaköfftigen abschied t pleiben wollen*). Sie haben aber 
zu KcgeDsparg den landtgraffen angeloffen als hauptman der 
Schmackhäldischen ver.stendtnus, in welcher die von Hall be- 
5 scbloszen b) , sovil den glauben anlangt c) . Der hatt bey dem kaysser 
erlangt, das sein cantzler den lehenbrieff denen von Hall on alle 
entgeltnus hat müssen uffrichten, welcher vor gern ettlich tausent 
gnldin gehapt hett und gefordert; man hett ime nit gebrn sovil 
hundert geben. Also trifft untrew sein eigen herrn. £s d) bat 

10 schennckh Eraszmusz sehr gerawen. 

Sein** zu der zeit in rath gangen Michel Schietz, Conradt 
Buschler unnd Hanns Ott, stettmayster, Eraszmus Bucheiberger, 
schalthais, Mattern Wurtzelman, Stattschreiber, Jacob Berler, Ga- 
briel und Gilg Senfft, Volckh von Roszdorff, Philipsz Buschler und 

15 Wilhelm Esselsperger von den alten geschlechten, Christoffel Haasz, 
Michel Blannckh, Bernbart Wernher, Leonhart Feuchter, Sebastian 
Kraosz, Hans Schnurlin, Hanns Zeller, Conradt Feyrabent unnd 
Georg Ganbach von den mettelburgern und geschlechten, alle wap- 
pensgenosz, Caspar Gretter, Hanns Koller, Peter Wetzel, Hans 

20 unnd Michel Eyssenmanger, Wilhelm Seckhel, Adam Guttmann 
unnd Georg Wörttwein von den gemainen burgern, ratspersonen, 
so disen kauff volstreckht unnd par bezalt 1 ). Und damit man 
dester basz zu barem gelt kemme, hat man ein steur auff das landt 
geschlagenn, die baurschafft ie vom hundert guldin zwen geben 

26 müssen*). 

Das*) nechst jar hernach hat man zu Lympurg die manr 
gegen der ebne» abgeprochen, den rechten grundt gesucht und 
wider gebawet, dann es sonnst eingefallen were. 



a) aber die roon Hall wolten deren keine« eingehen T. b) auch einrerleibt waren T. 

e) die religion antraff T. d) es hat — par besalt fehlt T. e) sein — par bezalt fehlt II >. 

f) da» — were fehlt T. g) ebin JT '. 

') Dieses Verzeichnis stimmt mit dem oben bei „Lympurg 11 6'. 72 gegebenen im 
allgemeinen überein. Bemerkensicert aber sind folgende Abweichungen: 1. Hans 
Ott wird unier den Stetimeistern aufgezählt (er war wohl getresetter Stettmeister), 
2. Gabriel Senft und Hans Zeller sind neu, 3. Bernhart Wemher wird hier 
unter den Mettelburgern, dort unter den gemeinen Burgern aufgeführt, 4. die 
alten Geschlechter und die Mettelburger sind sireng geschieden. 

*) Diese Geschichte vom Ankauf Limburgs steht schon oben S. 71 f., 
doch fehlen dort manche wertvolle Einzelheiten. Es ist wohl nicht zu be- 
zweifeln, dass Herolt sie wirklich zweimal in seiner Chronik vorgetragen hat. 
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Keysserl icher einritt zu Hall. Anno domini 1541 am 
eylfften des hornungs, welches war freytags vor der verbottnen zeit, 
ist keysser Caroll a) der funfffc , ein geborner ertzhertzog in Otter- 
reich, könig in Hispannia, zu Hall eingeritten mit achthundert 10 
pferden, einem seltsamen gesindt. Dem sindt die vonn Hall ent- 5 
gegen geritten mit vierzig pferden; denen bat man scbwartze 
mtttzlich c) gemacht, an dem einen ermel gelb nnd rott, seyden ein- 
geflockht d) . Mit disen pferden ist Gonradt Bnschler, altter stett- 
maister, Mattem Wurtzelman, Stattschreiber, unnd Cbristoffel Haasz, 
ganntz in scbwartz, als die laidt tragen, geritten, kaiserlicher 10 
mayestatt zu gefallen, die weil sie leid umb iren*> gemahel trugen. 
Den dreyen sindt Philipsz Büschler unnd Esselsperger nachgeritten 
unnd iedem ein sobindbub*> nach, als hauptleut mit schönen feder* 
buschen wol herauszgestricben. Dise alle sein gen Westernach') 
zu dem landthausz geritten, zu der eussern weren. Aldo sind die 15 
drey, der b > stettmaister , stattschreiber und Cbristoffel Haasz von 
den pferden gestigen, zu dem drittenmal sich geneigt; hat kaysser- 
liche mayestat still gehalten, hatt der stattschreiber kaysserliche 
mayestat in lattein empfangen, ime denn Schlüssel zu dem land- 
thurn ubergeben, mit anzeygung wie dise landtschafft kay: may: 20 
grund uud boden sey, auch gebetten, sie zu verordnen wo sie 
reytten sollen. Nachdem aber die von Hohenloe kay: mayestatt 
geleitt hetten und Airtrangen, dieweil 0 die vonn Hall kaysserliche 
mayestatt entpfiengen, hatt kaysserliche mayestatt verordnet, das 
die von Hall allernechst vor ime sein geritten bis gen Hall zu 25 
dem Gelbinger thor. Vor dem Gelbinger thor ist gestandenn Michel 
Schietz, stettmaister, und mit ime die des raths, hatt kaysserliche 
mayestatt uff teutsch empfangen, sein zwen grawer k) altter mann 
des eussern raths gestanden unnd kaysserlicher mayestatt die Schlüssel 
zu der statt uberantwort Hatt kaysserlich may: dem stettmaister 30 
die handt gepotteu, die scblussel wider geben. Alsbald t sein vier 
verordnet gestannden ,J in marderin schauben 8 ), zwen des innern 
und zwen des eussern ratbs, haben ein schwartzen damastin himmel 
gehapt, daran ein guldiner adler gemahlet, den über den kaysser 

a) Carll T. b) 400 T. c) mtttzlein T; mtttzlin £f d) ein genahet T; eingefloobten HK 
o) ir T. f) Eszel Sprenger 7. g) epiescjnng H'. h) der — Haasz fehlt H*. i) die- 
weil — das die Ton Hall fehlt T. k) grawer fehlt T. 1) aioh vier gefunden, dann 

*) Östlich von Waldenburg OA. Öhringen. 

2 ) Talarartiges Überkleid, mit Marderpelz gefüttert und verbrämt 
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geworffen; darunder sein kaysserliche mayestatt eingeritten. Vil 
trumeter vorher geritten, haben aber nichts geblaszen*>; seine herolten 
mit den güldin adlern nnd das guldin schwert b) vorfuerent. Ist 
sein kaysserliche mayestatt ganntz schlecht in einem schwartzen e > 
5 rockh onnd schwartzen filzhuet geritten , kein seiden noch gold, 
aasgenommen das guldin lämlin, an ime gehabt. Man hat die drey 
grossenn glockhen geleutt; es sein nff achzickh in vollem hämisch d > 
minder dem thor gestanden, sehr wolgeputzt. Ist also keysserliche 
mayestatt in Herman Buscblers haus 1 ) geritten, darinnen er aber- 

10 nacht gelegen. Da hatt man ime ettlich geltten mit hechten nnd 
karpffen für die bans 4 getragen, zwen f) wägen mit habern, ein«) 
wagen mit wein. Ist kaysserliche mayestatt am fennster b > ge- 
standen , batt gesehen solliche schenckh ime *> pringent. Es hatt 
ein erbar rath ime nachvolgent ein gnldine scheurn*) voller geldts 

15 geschenckbt, mit k > welcher entpfahong er sich eDtpotten, er woll 
inen ein gnediger berr sein, sie sollen sieb alles gnts zu ime ver- 
sehen. Des andern tags batt kay: may: den stettmaister beschiekht, 
befollen, sie sollen umb eylffe uff den platz kommen und ime von 
wegen des reiche bulden onnd schweren. Es besorgt sieh gemaine 

20 statt, man werdt inen etwas der religion balbeun im aydt zumutten, 
dan kaysserliche may: hat kurtzlich im Niderland in seinen erb- 
landen ein befftig edict wider die evangelischen, Luterischen, Zwing- 
Ksehen onnd widertanffer lassen auszgehen, die bucher diser im 
truckh ausgangen befollen zu verprennen, unnd alle die, so diser 

25 secten eine anhengig, so sie nit widerrueffen, zu tödten. Dieweil l) 
aber kaysserliche may: im ufferziehen uff den reichstag noch in 
keiner statt gelegen, die wider die [papisterey]^ protestirt unnd 
das evangelium bekhenuen 8 ) weren n) , so doch solches kay: may: 
sehr [zuwider], darbey zu Gent vilen die köpff abgeschlagen, auch 

30 das edict volnstreckhen thet in seinen lendern, hatt doch Gott der 
herr, der des königs bertz inn seiner hannd hatt und alles gibt, 
sein gnad geben, das deren ding nie gedacht, wiewol ettlich papisten 



a) hat Til trumeter, sein vorher geritten , haben aber nit blasen H b) adler an nd 
achwert T. e) schwartsen fehlt T; schwartsen willln rookh H'. d) roller rastong T, 
e) das losament T. t) ein B l . g) swei II '. h) an dem fenster liegendt T. i) ime 
pr., statt äwtm: hat solches selber gesehen T; djss alles gesehen II*. k) mit — entpf. 
ftkü T. 1) dieweil — «einen lendern ftMt T. m) papillären «". n) weren fthlt HK 

«) Oberhalb des Gasthof» zum goldenen Adler. 

») Pokal (Sehm.). 

•) AU pariie. tu denken. 
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gen Hall laffen in hoffnung*), sie woltten sehen, wie man dem 
prediger Johann Brentzen, dem pfarherrn, and andern die köpff 
abschlagt 

Als aber ein rath mitsampt der gantzen burgerschafft uff den 
platz sein kommen, hat man zway fenster in Basohlers haasz in 5 
der stuben ausgesprochen 0 ), an welchen der kaysser an einem, and 
der teatsch cantzler, der herr von Navis d) am andern gestanden. 
Als aber das ein fenster dem, so dis wolt auszheben, zu schwer 
war, hatt die kay: may: selber mit der einen handt aügriffen, 
damit 0 > das fenster ime nit entpfie). Dis stuckb der diemutt 0 hatt 10 
allen menschen wolgefallen. Der aydt, so ein rath unnd gantze 
gemaindt dem keysser gethon, ist diser: Wir bulden unnd schweren 
euch dem allerdurchleuchtigsten , groszmäcbtigsten fursten unnd 
herrn Caroln, unnserm allergnädigsten und rechten herrn g) , getrew 
und gehorsam zu sein, ewer key: may: und des hey lügen Römischen 15 
reicbs besten zu werben, auch schaden za bewaren, nnnd alles das 
zu thon, das getrew unnd gehorsam underthonen irem rechten herrn 
als Römischen kaisser und dem Römischen reich schuldig unnd 
pflichtig zu thun sein, getrewlich unnd on alles geverde. Also helff 
unns Gott 1 ). Als aber diser aidt verleszen, hatt sich der statt- 20 
Schreiber von wegen des ratbs unnd gantzer statt bewilligt, den^ 
zu thun. Also haben sie geschworen 1} . Nach gethonem aidt ist 
keysserliche mayestatt von stund an uffgesessen, hat vor dem haus 
dem stettmaister unnd ettlichen des ratbs die handt gepotten, ist 
darnach uff Creilszbeim zu geritten k > und'> mit ime die pferdt, so 26 
ime entgegen geritten. Marggraff Georg von Brandenburg ist ime 
entgegengeritten bis gen Lorentzenzimmern. Ais aber keysserlicbe 
mayestatt noch nit da war, ist er abgestigen, in eins bäum haus 
gangen, bis key: may: kommen; ist er wider hinder sich geritten 
bis zu dem rigel, da denn kaysser entpfangen, zu m > denen von Hall 30 
gesagt, da bat ewer gleydt ein endt. Darauff geantwurt, ja. Hatt 
er gesagt, so bebt meins an. Er hatt auch ein schütten, sehr sehen 
zugericht, darinnen sechs schönner scheckhen gangen, dem keysser 

e) geloffen mit frolocken, rermeindt T. b) »ehon die köpff abschlagen 8t c) ane- 
gebebt T, HK d) Nabie« T. e) damit — entpfiel fehlt HK f) demutt H '. g) refche- 
berren T. h) da« SK l) und bat der cantzler die wort Torgeeprocben HK k) an 
gefahren ü 1 . 1) und — geritten fehlt T. m) zu doneu — meine an fehlt T. 

*) Die Formel, wie sie der Kontier vorsprach^ lautete: „Also helfe uns 
Gott und alle heiligen". Die letzteren Worte sprach aber kein einsiger nach, 
vielmehr schlössen alle mit: „als uns Gott helfe", Ehemann in WVjh. NF. I, 3. 
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entgegengeschickt bis gehn Alttenbaossen ; darein ist der keysser 
gesessen. Disen schütten mit rosz und fuhrman batt er dem keysser 
geschenckht. 

Graff Albrecht von Hohenloe, der selb*> mit seinen dienern 
5 den kaysser bis gehn Hall gelaittet, bat am sambstag morgens frue 
kaysserlicbe may: selber b) ein snpplication nberantwart, darinnen 
er die von Hall der heeg halben verclagt. Key: may: aber hat 
ime kein antwurt geben. Dise snpplication bat ein rath 0 * 1 ). 

Inn disem jar ist ein reichstag zu Begensparg gewesen, hat 

10 man vil vonn der religion nnnd türckhenzug gehandelt, aber nichts d) 
ausgericht. In der religion hat man einen ieden in seinem glauben 
pleiben lassen, (nnd e) ) soll bey dem Augspurgischen und Nnrmber- 
gischen abschidt pleiben bis uff ein concilinm oder einen andern 
reichstag. (Aber') des turkenzuga halb bat man ein reichstag*)) 

15 gen Speir veranlasst^ uff 1542 uff den hornung. 

Uff j) disen reichstag hatt kaysserlicbe inayestatt denen vonn 
Hall alle alte freyheit die heeg betreffient bestetigt, anch bevolben 
sollicbe heg, wo sie nit zusamenreicht, voll machen k> geringsweis 
umb die statt. Wa das frembde anstösser betreff 1 *, die sollen denen 

20 vonn Hall zu kauften sovil sie notturffkig sein geben, darzu den 
apt vonn Schöntall und denn zu Murhart verordnet, die sollen sol- 
lichen kaoff raachen, unnd ein ieder darbey pleiben bey straff vierzig 
marckh gold*). 

£8 ist inn disem jare ein grosse wölffue n)3 ) geworden, vil 
25 heyw, vil korn unnd habern, auch wein, in°> summa, was die dürre 
des andern jars genummen, das bat dises zwifach wider geben, 
hatt der wein im 40. jar gewachsen 2 & goltenn p) , von wegen 
der gutte, unnd der ander 1 ß. 

Ferdinandus könig einritt. Anno domini 1542 am 
80 dreyssigsten tag januarii, welcher^ war niontag vor purificatiouis 



e) «elber T. b) may. persönlich T. o) »hat noch beyhanden T. d) wenig T. e) aus 
H l t gib friden St 1 ; ond — pleiben fehlt T. f) aber dei — reichstag om ä' btz. 'Tp. 
fehlt St». g) ein ander T. h) gelegt ff'; verordnet T. i) anno 1649 im hornung uff 7. 
k) reichen, gar sn ergentaen T. 1) berühret T. m) kauffen geben, voll gantz au 
machen IlK n) wolffling T. o) in summa — lß fehlt T. p) die matz ein bu. göl- 
ten H ». oj welcher — Maria« fehlt 1. 

') Über Karls V. Einritt zu Hall s. Ehemann, Kaiserliche und sonstige 
Besuche im alten Hall, WVjh. NF. I, 3 ff. 

») Über dieses Privileg Karls V. s. oben S. 127 Anm. 7. 
•) Wohlfeilheit. 



Digitized by Google 



266 



Johann Herolt 



Mariae, ist Ferdinandus, ein geborner ertzhertzog zo Österreich, 
kaysser Carols bruder, Römischer, Bebemiscber und Ungerischer könig, 
zu Hall eingeritten. Sein die vonn Hall ime mit vierzig pferden 
entgegen geritten bis gehen Loreotzen zimmern, daselbst ine der 
stattsebreiber mit zwayen des ratbs empfangen unnd gehn Hall ge- 5 
leittet, wiewol die marggräviseben im gelaidt auch mitgeritten. 
Under dem thor batt ine der stettmaister Gonradt Buschler mit 
ettlichen des ratbs zu fuesz s) entpfangen und b) die schlussel uber- 
antwortt mit einem himmel gleich wie oben, in aller rustung hinein* 
gefuert, wie vom keysser gemelt; ime ein guldine schewrn 1 ), da- 10 
rinnen ettlicb stuckh goldts, geschenckbt. Des andern tags, als er 
wolt uff den reiebstag gen Speier reitten, mit vierhundert zu fuesz, 
darunder 150 c) mit handtroren, 250 d) mit laugen spiessen, mit 
trummen und pfeiffen unnd mit vierzig pferden bis zu dem landt- 
haus Westernach geleittet, alle mit vollem hämisch off das schönst 15 
herausgestrichen •>. Graff** Albrecht von Hohenloe underfing sich 
den könig von Münckben an zn geleitten. Die vonn Hatl besorgten 
das vor, verordneten, das man ine zu dem landthaus nit solt herein 
lassenn**. Als er aber zu dem landthaus käme dem konig entgegen 
reitten, da er deren von Hall gewalt sähe, verdrosz es ine, das er 20 
des andern tags bey Geilnkircben die sefalosz an der wehrren zer- 
schlug, ritt hinein gehn Gailnkirchen, (risz h) ) die schlosz, den zeiger 
unnd schfilt von dem scblagurlin an der kireben herab, darumb das 
deren von Hall wappen daran gestanden, nam den schlussel in der 
kirchen dem meszner, gab den seinen baurn. Er hat die backhen- 25 
puchsen über den thurn lassen abwerffen mit vil traubwortten. Da- 
von weitter in den Hohenloischen zweyung*). 

Anno domini 1542 ist ein reiebstag zu Spcir durch könig 
Ferdinandum gehaltten, darinnen man furnemblieh vom krieg wider 
den Türckhen gehandelt und ein steur^ oder Schätzung angesetzt 90 
drey jar wehrendt durch das ganntz Römisch reich, darmit k) man 
wider den Türckhen zu erbaltung unnserer christlichen religion ein 
heerzag furgenommen und beschlossen, in welcher Schätzung gar 

a) zu fuesz fehlt T. b) und — uberrat. fehlt T. c) S00 HK d) die andern H 
e) schOnet und beste heraustgeschmuckht T. t) Graft" — zweyung fehlt 2*. g) er Ter- 
hiesz dan nit zu geleitten ; sagt er, er wer ron geleittens wegen nit da, sonder woll dem 
knnig entgegen reitten, da er aber . . //«. h) ans &>, fehlt 8t>. i) ateur oder fehlt T, 
k) darmit - beschlossen fehlt T. 

l ) S. oben S. 263 Anm. 2. 

») Der ganze Abschnitt steht schon oben „Hohenloischer zank" S. 131 f. 
mit geringen Veränderungen. 
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niemaodt, was standts (oder s) würd or sei, auszgescblossen , also 
dasz ein ieder) (vom hundert**) ein halben guldin, von tausent 
gnldin werd guetter funff gnldin geben unnd bezallen soll, weiche 
under hundert gnldin wert habenn, ibe vonn zwaintzickb guldin 
5 sechs oreutzer. Darin Den soltten die claider, kleinatter, silber- 
gesebir nnd ander bauszrath, reyssige pferdt nnnd wehr (ange- 
schlagen °>) sein, die gaistlicben von iren renthen, gültten annd ein* 
kommen a) , so sie von pfruuden habenn, den zebenden pfening 
(geben e) ). Item welche jerlicbs dienstgelt haben, vonn hundert 

IQ gnldin 1 fl. f) anlag geben *>, knecht und meydt von eim guldin 1 kr., 
die Juden von hundert guldin b) 1 fl. Haben die von Hall zway- 
hundert man zu fuosz mit eim fliegeuden fenlin 20 pferdt geschickht, 
ist marggraff Joachim in der Marckht, churfurst etc. oberster haupt- 
man gewesen. Sein erstlich zu Wien ettwa i} lanng gelegen, nach- 

15 volgendt gebn Offen für Pest gelegen nnnd gestürmt, aber den 
stürm verloren nnd wider abgezogen, ist k) der sterben t under die 
kneebt kommen, das der dritt man kaum heimkommen ist. Sein 
also umb gelt unnd lent kommen, habenn gar nichts auszgericht. 
Inn 1 ) disem jar ist ein meidlin nit weit von Speyr, das hatt 

20 dritthalb jar nichts gessen ,n \ zwölffjärig"). Ois bat der könig, als 
er zu Speir gewesen, beschicktet, ettlich tag verwaren lassen, ob es 
durch betrug zugang, aber nichts erkundigt; hatt dis seinem vatter 
wider geschickht mit ettlich stuckh goldts und 0) tuch. 

Inn p) disem jar, nachdem sich hertzog Heinrich der junger 

25 zu Brannschweig vil Unwillens gegen denen zu Goszlar q> unnd 
Braunschweig geflissen, inhalt des auszschreibens nnnd wider kaysser- 
licbe mandat und recht gehantelt r) , haben hertzog Hans zu Sachsen, 
churfurst etc. unnd Philipsz landtgrafF zu Hessen als oberste haupt- 
leut des Schrnackhäldischen verstentnus den gedachten von Braun- 

90 schweig des landts vertriben, sein schlosz Wolffenbuttel in dreyen 
tagen gewunnen, welches bertzog Heinrich vermaint in dreyen jaren 
nit zu gewunnen sein. Darinnen sie vil guts unnd seltzame prat- 
tict unnd anschleg wider die Lutherischen gefunden habenn. 



a) oder — ieder amt if« bez. T; er werdt St 1 ; stände oder würden »ach denelbige mochte 
■ein, darron animiert aand ausxgeitcbloiaen, unnd muat ein ieder T. b) aus H', fehlt St 1 . 
e) aus H 1 ; ausgenommen St 1 . d) einkbommen , pfrunden, solten nnnd matten den T. 
e) au» Hb; haben SO. t) >l t fL T, II K g) 1 fl. geben nnnd raiohen T. h) gnldin 
haubtgut H l . i) Wien ein seitlang T. k) H l hat hier eine ausführlichere Schilderung. 
1) inn — tuch fehlt T. m) noch gotruncken H n) awolffj. fehlt H*. o) und tuch 
fehlt HK p) H> ffiebt den AbsthniU freier und in anderer Stellung der SäUe. q) Gom- 
hart T. r) recht geflissen T, 
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Anno ft) domini 1543 ist ein reichstag zu Nurmberg gewesen, 
darauff der könig aber bey dem reich angesucht umb ein turckben* 
steur, ist ime aber nit bewilligt 

Umb gelt. Inn disem jar haben die vonn Hall das umbgelt 
nflf dem landt uffgesetzt b) , die masz ringer gemacht, also das man 5 
von einem eimer 4 mas geben soll. 

Inn 0) disem jar ist ein tagleystung zwischen denn graven zu 
Hohenloe unnd denen vonn Hall zn Münckhen gewest, bat 14 tag 
gewert unnd nichts ausgerüchr. 

Inn disem jar d> batt man nach ostern zu Hall angefangen 10 
unnd das Limpurger thor wider uffzuthun verordnet, welche anno 
1431 zuegemaurt ist geworden, aber*> wieettlich wollen ob 150iarn 
verschlossen gwest 1 ). 

Inn disem jar haben die graven von Hohenloe unnd die vonn 
Hall einander die baurnpferdt f > zu Junglinshausen v> genommen*). 15 

Anno domini 1544 ist ein reichstag zu Speyr gewesen, daruff 
kay: und kön: may: geweszen; haben die turckhensteur widerumb 
begert; ist key: may: das halbtbail wider den könig von Franckh- 
reich bewilligt b) . Also bat kay: may: dem könig in Frannckhreich 
Lutzeiburg das furstenthum abgewunnen, in Franckh reich zogen, 20 
bis off zwelff'* meil gehn Paries, hatt ime vil ßtett und landt ab- 
gewunnen; sein k) zuletztst durch ein heurat mit einander vertragen. 
Das ander halbthail könig Ferdinando bewilligt wider den Türckben. 
Weil diser reichstag gewert, ist k. Ferdinandus uff ein zeit uff das 
gejegt geritten. Da ist ein solch grosz wetter kommen, das die 25 
kisell die pferdt so hart geschlagen, das kein pferdt bey dem andern 
pliben, der könig lang in die nacht allein für das thor kommen 
und uffgevordert, nit gewust, wo seine zwen sön seyen, welche 
mit ime uff dem gejegt gewesen. 

Inn 13 disem 1544. jar haben die vonn Hall graff Albrechten 30 
seine keltterleutt zu Münckhen gefangen. Dargegen batt graf 
Albrecbt inen zehen haibläst m) nidergeworffen zu Oringen. Sein 
uff beider partbey in grosser rastung gewesenn , die n) vonn Hall 

a) Anno — bewilligt fehlt T. b) erhOcht H i . c) Inn — ausgereicht fehlt T. d) 16«S H>. 
e) aber — wollen fehlt W. t) bauwren unnd pfert T, g) Unglicbazbausen T; Junglis- 
bausen JET 1 . b) bewilligt — Franckhreich fehlt T. i) 14 H '. k) «ein eie T. 1) inn 
— gestelt fehlt T. in) weine ll l . n) die Tonn — underit. fehlt II '. 

*) S. oben den Abschnitt: „Fürnemblich bew" S. 143 und 145. 
*) S. oben bei: „Hohenlowcher zank" zu 1543 S. 134, wo die Sache aus- 
führlicher beschrieben ist. 
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willens den wein mit gewalt za hollen, der graff sich zu wehren 
nnderßtanden. Hat schennckh Wilhelm za Gailndorff die sach uff 
beid partbey znfriden gesteh 1 ). 

Ina disem jar, als deren von Nurmberg gesantter vonn dem 
5 reiobstag von Speir wideramb nach dem abschiedt bat wollen heim- 
reisen, der Baamgerttner*>*), ein furtreffiich man, mit ettlicli 
pferden, da hat Albrecht von Kelzenberg ine bey Wimpffen nider- 
geworffen 8 ), hinweggefart, waist b) niemandt wo er hinkommen. 
Hat nachvolgendts denen von Nurmberg geschriben, er wolle inen 
10 disen*> nit widergebenn, sie verschaffen dan, das ime Bogsperg d) 
wider werdt, dieweil sie daran gewesen, das der Schwäbisch bundt 
Boxsperg 4 ) gewunnen haben. 

Hernach vor dem herbst 5 ) haben die vonn Nurmberg iren 
man den Baumgartner zn Halderwerttstetten •> B ) in dem scblosz uund 
15 fleckben gesucht, aber nit funden 0 . 

Inn disem jare haben die Velberger 7 ) das lehen der zway 
pfahren Steck henburg unnd Ohausen 8 ) an sich kaufft 9 ) sampt dem 
zehennden, welcher vormals des stiffts zu Oringen h) gewesen, 
mit bewilligung des graven zu Hohenloe unnd bischoffs zu Wurtzburg. 
»20 Anno j) domini 1545 ist ein reichstag zu Wurmbs durch key: 
may: angesetzt, daruff man von der religion hanndien soll. Es 
bat aber der bapst Paulus tertius das vernommen unnd ein con- 
cilium gen Trient zu haltten gelegt, dem keysser geschriben, in- 
hibirt, das er uff dem reichstag der religion sachen nit örtern k) 
•' , ■ — - • . 

a> dar Baumgerttner wrangtattUt B*. b) wüste H*. c) ihnen ihma gesandter ebrer 
ntt T. d) sein thail an B. HK e) Haldenbergetetten B>. f) B x hat weiter: nach- 
volgendt* haben nie WolA* von Stetten gefangen gen Nürnberg gefurt, gegen disem ist der 
Bantngarttner ledig worden. g) welche» BK . h) an Ellwangen B>, T. i) das fol- 
gende bis **m Schlüte fehlt T. k) erörtern BK 

') S. dm kürzeren Bericht über diesen Vorgang oben bei „Hohenloischer 
Bank' tu 1^44 S. 134. 

*) Uber Baumgartners Gefangenschaft s. den trefflichen Artikel Bosserts 
in WVjh. 1888, » )7 ff. 

») Am 31. Mai 1644, die Gefangenschaft dauerte 14 Monate. 

') Schloss der Rosenberger, s. oben „Rosenberger krieg 1 ' S. 163. 

*) 9. September. 

•) Haltenbergstetten, damals der gemeinschaftliche Name für die Stadt 
Niederstetten ( OA. Mergentheim) und das darüber gelegene Schloss, Bossen 
o. a. O. 

T ) Hieronymus und Wolf von Vellberg. 

") Stöckenburg, Anhausen im OA. Hall an der Bühler. 

•) Am 6. Mai 1546, s. OAHall S. 260. 
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soll, sonnder in demselben a) das coDcüinm suchen. Dis halt kay: 
may: zum theil uff dem reichstag proponirt unnd bewilligt, die 
protestirendcn stend aber haben solches renuirt, dis conciliaro sey 
kein frey christenlich concilium, dan der papst vormals das evan- 
gelinm condemnirt, so werd er anncleger unnd richter darinnen 5 
sein, derowegen sie solliches nit suchen b) können etc. Ist zuletzst 
uff ein colloqainm kommen, das die papisten sollen vier interlocu- 
tores haben, desgleichen die evangelischen vier, und iede parthey 
vier auditores, dazu wolle kay: may: auch zwen audienten ver- 
ordnen. Also ist das concilium cassirt, der reicbstag vollendet, 10 
welcher zu fasznacht angehept, gewert bis Jaoobi 1 ). 

Cornberg 8 ). Anno domini 1079 bat graff Burckhart vonn 
Rottenburg sein schlosz Cornberg abzuprechenn unnd ein closter 
darausz zu bawen angefangen ander papet Leo des neundten und 
keysser Heinrich des vierdten. Unnder dem [lob°>] genantes graff 15 
Burckhardts vonn Rottenburg ist nit das geringst, das er, was zu 
der religion, gottesdienst, tempell unnd kirchendiener mehruog unnd 
uffentbaltung dienstlich, fast milt und reylich gewest, sonder auch, 
wie der augenschein, des closters Cornberg mit herrlichem gepew, 
noch der zeit erzaigt, gestifft, anch die zwo pfarr Tungenthal unnd 20 
Reinoltzberg fundirt und mit zehenden, rentten und gülttcn herrlieh 
dotirt. Und als zuletzst das closter vollendet unnd ganntz ausz- 
gebawen war, auch ganntz herrlich mit dörffern, zehenden, rentten 
und gultten dotirt, ist das closter vom bischoff zu Wurtzburg Adel- 
bero genant, der ganntz christlich unnd gaistlich was, der dem 25 
stifft zu Wurtzburg 45 jar vorgestanden unnd löblich geregirt, inn 
namen der beylligen trinitet, aller beylligen, der junckhfrawen 
Marie, des heylligen creutz und des heilligen bischoffs sant Niclaus 
geweihet, am zwölfften calendas des jenners 3 ), als man zalt 1089 jar. 

Nachdem unnd dise ding alle geschehen, ist der obgenant 90 
graff Burchkart durch die göttlich beruffung von disem leben und 
jammerthall uff den vierdten monats decembris hingenummen und 
der versamblung der gerechten zugestelt. 

») in dem IT«, b) besuchen IM. e) leb ««. 

') 17. Februar bis 25. Juli. 

*) Der ganze Abschnitt macht nach Stellung und Haltung nicht den Ein- 
druck, ursprünglich Heroltisch zu sein. Über die älteste Geschichte Cornbergs 
s. Bossert WVjh. NF. III. 

s ) 21. Dez. 1088. 
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Stadtschreiber Herman Hoffmans 
Bauernkrieg 
um Schwäbisch Hall. 



gorbemerkangen. 

Herman Hoffnum war, wie er in seiner Vorrede sagt, zur Zeit 
des Bauernkrieges in den Diensten der Hallischen Schreiberei. Von 
1532 an tritt er in den städtischen Urkunden als „Verweser des 
Stadtschrei bereiamtes" auf. Stadtschreiber war von diesem Jahre bis 
zum Schmalkaldischen Kriege Maternus Wurzelmann (s. Herolt Chronik, 
S. 72 und 260). Dieser scheint aber häufig auf Gesandtschaften 
abtcesend oder sonst verhindert gewesen zu sein. Im „spanischen 
krieg u fiel er bei Kaiser Karl V. in schwere Ungnade, musste des- 
halb weichen und fand zu Hirschhorn am Neckar sein Ende Jm 
elend". An seiner Statt rückte Hoff man 1540 als Stadtschreiber 
vor, starb aber schon 1555. Er hat somit einen grossen Teil seines 
Lebens in der städtischen Kanzlei zugebracht. 

Veranlassung, sein Werk zu verfassen, war ihm der von seifen 
vieler Ratsmitglieder ausgesprochene Wunsch, eine geordnete Darstellung 
der Bauernbewegung zu erlangen, wozu sich eingcstandenermassen bei 
ihm das Bestreben gesellte, damit der Nachwelt zu dienen. Dieser 
doppelten Bestimmung eingedenk Hess er es sich angelegen sein, seinen 
Stoff aus den zuverlässigsten Quellen, nämlich den Kanzleiakten und 
den Mitteilungen der Ratsherren sowie anderer beteiligter Personen 
zu schfyfen und ihn „in ein Ordnung einzuregistrieren" . Unter 
letzterem hat man wohl eben die sorgfältig hergestellte chronologische 
Reiherifolge zu verstehen. — Das im J. 1533 cerfasste Werk gewinnt 
durch diese Art seiner Entstehung einen hohen Wert, und wenn auch das 
Thatsächliche von Herolt meist lebendiger und frischer geschildert wird, 
so giebt Hoffman dafür eine grosse Zahl ton Urkunden, bestehend in 
amtlichen und Privatkorrespondenzen, ferner einen wertvollen Einblick 
in das Fortifikationswesen der Stadt, in die Gliederung der Bürger- 
schaft lind des Rates, endlich in die Massregeln, die nach Nieder- 
werfung des Aufruhrs zur Bestrafung und Vorbeugung getroffen 
wurden. In der Politik Halls zeigt sich deutlich bis zu den ersten 
Nachrichten , die eine Überwältigung der Bauern hoffen lassen — 
Anfang Mai — , ein leises und vorsichtiges, halb entgegenkommendes 
Auftreten gegenüber den Bauern, von da an eine entschiedene Ab- 
lehnung ihrer Forderungen. 

Die Handschrift des Hoffmanschen Bauernkriegs ist Eigen- 
tum des K. Haus- und Staatsarchivs Stuttgart; ein Folioband mit 
Pergamentumschlag, auf dem Deckel: bawrenkrieg anno dni 1525, 
unten die alte Signatur L. 274. Auf dem zweiten Blatt ein die 

18 



Digitized by Google 



274 



Vorbemerkungen. 



ganze Seite füllendes, kumtvoll ausgeführtes Wappengemälde., dar- 
stellend drei durch schönes Ranken- und Blumengewinde abgeteilte 
und eingerahmte Warten in Kleeblattstellung, oben das von stattlicher 
Krone tiberragte Meichswappen mit dem Doppeladler , unten rechts 
das quergeteilte Haller Wappen mit dem gelben und roten Feld, links 
das Hallische Ratsuapjmi, nämlich in blauem Felde zwei übereinander 
gestellte Kreise, der obere in weissem Felde das Kreuz, der untere 
in blauem den Handschuh enthaltend. Darunter in einem Schildlein 
die Jahrzahl 1534. Nun folgt der Text auf 157 Blättern, hierauj 
noch einige leere. Der Rand zeigt Randglossen von sjHiterer Zeit, 
die sich auf den Text beziehen. Durch den ganzen Text geht nur 
eine einzige Handschrift, mit deutlichen, kräftigen, schönen Zügen, 
ohne irgendwelche Korrekturen oder Schrei bjehler. Es unterliegt so- 
mit keinem Zweifel, dass hier die Urschrift erhalten ist. 

Eine Bei Ziehung der von Ochsle, Beiträge zur Geschichte des 
Bauernkriegs , S. 388 erwähnten Veesenmaier sehen Handschrift in 
Ulm war unter diesen Umständen nicht erforderlich. 

Die für den vorliegenden Druck benützte Abschrift aus dem 
Stuttgarter Codex wurde von Herrn Archivrat Dr. Baumann in 
Donaueschingen im Jahr 1870 gefertigt und mit höchst dankenswerter 
Liberalität dem Herausgeber, der übrigens die Urschrift behufs Er- 
gänzung einzelner Lücken und anderweitiger Feststellungen verglichen 
hat, zur Verfügung gestellt. Baumann hat in dieser Abschrift gegen- 
über dem Original eine bedeutende Vereinfachung der Orthographie 
eintreten lassen nach denselben Grundsätzen, die er in seinen Quellen 
zur Geschichte des Bauernkrieges in Oberschwaben befolgt und ebenda 
S. &()5 gerechtfertigt hat. Diese Vereinfachung für die vorliegende 
Ausgabe beizubehalten , legte sich nicht bloss durch die geschäftliche 
Rücksicht nahe, dass andernfalls die ganze Handschrift so gut wie 
neu hätte müssen abgeschrieben werden, sondern noch mehr durch 
eine sachliche Erwägung. Die Verdojqwlungen sind bei Hoff man so 
wild und masslos angebracht (z. B. christennlicheun , ordennlichenn, 
Jiirstenn, schiUt, maungel, notturfftigcUch, darf zu), dass in der That 
hier ein Einschnitt gemacht werden mussfe. So ist denn bei diesem 
einzigen Stücke in vorliegendem Bande die Schreibung zu Gunsten 
der Lesbarkeit gesäubert, während überall sonst die ursprüngliche 
Orthographie beibehalten wurde. 

Einen erheblichen Teil des Hojf'manschen Werkes hat Ochsle 
a. a. 0. S. 388 — 442 reröff entlieht t doch manches davon nicht im 
Wortlaut, sondern in referierender Kürzung. 
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Den vesten, erbarn, fursichtigen und weysen hem stetmaister 
und rate der stat Schwäbischen Halle, meinen gunstigen gepieten- 
den lieben herren. 

Vest, erbar, fu reicht ig und weys herren 1 Ewern erbarn weis- 
5 haiten seyen mein schuldig, ganz unvertrossen , willig dienst stets 
vleiszberait zuvor. Gunstig, gebietend lieb herren! Nachdem ich 
gute zeit here von etlichen vilen ausser 1 ) ewer erbarn weishait, 
meinen gunstigen hern des rats, wie sie gern das die geschichten 
jung8tverruckter beurischer aufruren nach Ordnung zusamen in ain 

10 buchlin gebracht und beschriben wurden, sehen wolten, mermalen 
verstanden und darneben auch, das dannocht soliche wunderbarliche 
und hievor unerhörte geschichten (deren doch in so kurzen jaren bisz 
uff heut, wie seltzam geschwynd und hievor unerhorlich die gewest, 
schier gar vergessen und erloschen worden sein) zu beschreiben und 

15 künftigen unsern nachkomen zu gedechtnus eingeregistriert zu be- 
halten nit ciain nutzlich und sonders erschieszlich sein bedacht, habe 
ich dieselben ergangen geschichten und kriegsubungen, sovil sich in 
euer erbar weyshait stat und zum tayle auch anderswa eräugt, und 
ich deren in ewer erbar weishait schreiberey, darinn ich zur selben 

20 zeit in dienst en, wie ich dann noch bin, als derihenig, so des merer 
tayls selbs personlich darumb, bey und mit gewest, auch ains tails 
von meinen herren des rats und sunst erfaren, erkundigt, gesehen, 
glaublichen gehört und in Schriften vernomen hau, nit aus meinem 
selbs köpf erdicht, sonder wie die alle au inen selbst warhaftigelich 

25 ergangen und geschehen sein, ewren erbarn weyshaiten und dero 
nachkomen zu sonderm dienstlichen gefallen zu beschreiben, ain wenig 
in ain Ordnung einzuregistriern und ewer erbare weyshait damit 
zu vereren nit underlassen, ganz underdienstliclis vleisz bitende, sie 
wollen das also von mir als irem armen diener one verschmecht zu 

30 gut auf- und annemen und mich darbey furthin, als bishere, in 
gunstigem, gutwilligem bevelich [2] und furderung haben, dann 

') Aus der Mitte. 
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ewrer erbarer weishaiten, meiner lieben herren und gemainer irer 
stat Halle er, nutze und wolfart zu suchen und furdern bin ich 
alzeit nit wenigers willig bcrait, dann schuldig. 

Datum Schwäbischen Halle uff den letsten tag des raonats 
octobris, anno etc. im drewunddreyssigisten, 1533. 5 

Ewer erbar weishaiten alzeit gehorsamer, williger diener 

Herman Hoffman. 

Und erstlichs volgt, werc zur zeit solicher aufrurn meine herren 
des innern rats als regenten diser loblichen stat Schwäbischen Halle 
gewest, und wie die gesessen sein, nemlichen stetmaister: Michael 10 
Schietz; uff dem bank der ersten frage: Conrat und Herman, die 
Huschler, gevettern, Volk von Rossdorf, Martin Autenriedt, Gabriel 
Senft, Feter Virnhaber, Hanns Wetzel, Jobst Haug, Hainrich Hal- 
berger, Dietrich Blank ; uff stetmaisters bank : Michael Schietz, stet- 
maister obgenannt, Ulrich von Rinderbach, Antoni Hoffmaister, Bar- 15 
tholmes Rot, Hanns Ott, Hainrich Schulthais, Hanns Baumann, 
I^onhart Mangolt, Jos Sultzer, Rainhart Truchtelfinger , Hanns 
Schnurlin, Bernhart Wernher, Sebastian Krausz, I^eonhart Droszman, 
Adam Gutman und Michael Sewboth 1 ). 

[3] Bauernkriege, wie der angehebt, *es sich darunder verloffen, 20 
ergangen, und welcher gestalt der nach vergiessung vil cristenlichs 
bluts sein entschaft genomen habe, wurt hernach beschriben. 

In dem namen der hailigen, untailbarn dryainigkait, Got, des 
vatters, sons und hayligen gaists, amen. Zu wissen, das im anfange 
des jars, als man nach der menschwerdung unsers herren Jhesu 25 
Christi zalt tausent fünfhundert zwaynzig und fünf jare, manicherlay 
reden und thätliche zusamenverbindungen mit cnbörung der bawer- 
schaften erschalen und umbgiengen, wie das sie, die bawren, in 
grosser anzale im Hegaw legen, etliche (als sie sich vernemen Hessen) 
der maynung, das evangelium nach irem auslegen uffzurichten und 30 
hanthaben. Andere aber mainten, den vertribnen herzog Ulrichen 
von Wirtemberg damit ins furstentumb Wirtemberg widerumb ein- 

') Von diesen Rateheiren gehörten nach Herolt „Was die von Hall 
gegen steUmeister u. s. w. vorgenomtnen" oben S. 147, mindestens vier, nämlich 
Volk von Rossdorf, Truchidfinger, Seuboth und Sultzer der streng altgläubigen 
Richtung an. Antonius Hofmeister erscheint 1529 als Hallischer Botschafter 
auf dem Reichstag zu Speier. 
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zusetzen etc. Und fiele in solichem das stetlin Weltz 1 ) vom haus 
Wirtemberg zu den gemelten aufrurigen bauten, also das ain her- 
zuge gegen inen, den bauren, aus Stutgarten und dem furstentumb 
Wirtenberg furgenomen, das stetlin Weltz widerumb zu erobern, 
5 warde aber wendig und geschoben bisz uff den frueling, solten sie 
ir straf empfahen. 

Mitlerweyle und als sich soliche der bauren im Hegaw, auch 
anderer aufruren und handlungen ie lenger ie raer einrissen und 
eräugten, kamen etliche ains erbarn rats der stat Schwäbischen 

10 Halle bauren für gemelten rate, under denen zaigt ain ringschätzige, 
unachtsame persone im hinaustreten an, [4] wo es ains erbarn rats 
will und nit wider gethone pflicht were, wolt er gern dem häufen 
bauren, so das evangelium redten wolten, zuziehen. Das liesz man 
ain unnutze, törichte und unverstandne rede sein. 

15 Aber nach solichem erlautet, wie etliche von Jungolzhausen 2 ) 

und Eishausen 3 ) sampt andern im Grintbuchel ') und sonderlich zu 
Brau Lispach versamlung und underrad hielten, sich zusamenzuver- 
binden. Die Warden vou aim erbarn rate beschickt und darumb zu 
reden gesetzt, verplumten aber solich handlung dermassen, das man 

20 sich kains ubels zu inen versähe, Schüben doch solichs uff der graven 
von Hohenlohe underthanen. Des warden dieselben graven, nem- 
lichen herr Albrecht und herr Georg gebrudere, von aim erbarn 
rate zu Schwäbischen Halle in Schriften gewarnt, und heten gemelte 
graven darüber ir kuntschaft, Hessen auch in irem lande der Hohen- 

25 lohischen art mit etlichen pferden, zusamenrottung zu furkomen, 
umbstrayfen. 

Hierzwischen als sich die bauren noch weyter und an vilen 
orten empörten und dem gehorsame gegen irer oberkait abwarfen, 
bandelt ain erbarer rate mit beschickuug, haimsuchung uud anderer 

30 weise sovil gutlieh mit iren bauren, das sie still in rue zu sitzen 
ernstliche verwenung theten, und sich wol der mertayle als des frids 
begirig hören Hessen, warde auch auf das laude verkonnt, ir Sache 
in guter achtung zu haben, und welicher flolieln wolt, der solt des 
gewarnt sein nit allain vor den bewerischen, sonder mochten auch 

35 die pundischen komen und kuchenflaisch bey inen holen, darumb sie 
sich selbs bedenken, inen vor schaden sein, und thon solten, als 

') Welzheim? Näheres hierüber nicht bekannt. 

*) Junghohhamen OA. Kiinzelsau, bei Orlach. 

■) Elzhausen OA. Hall, südlich von Orlach. 

*) Jetzt Grünbühl, zwischen Waldenburg und Ncucnstcin. 
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frommen leuten wol anstünde, wolt inen ain erbar rate alles das- 
ihenig, so die uffrurigen erlangten, ob nnd under inen der geprauche 
wurde, zum wenigsten als völlig und er mer auch widerfaren und 
gedeyhen lassen. [5] Also vor und nach solicher Verkündigung 
flohelten etwan vil bauren das ir in die stat Halle, aber in kurzen 5 
tagen hernach theten sie dasselbig ir geflohelt gute, ja auch ire 
kinder, so in der stat Halle dienten, widerumb hinaus, vermainten, 
vil sicherer daus dann in der stat zu sein, sovil trosts heten sie 
zu der stat. Nach dem liesz man auch niemant mere, dann die, so, 
wie nachvolgt, gehuldigt heten, in die stat flohein. io 

Under diser handlung prachten die bauern von Olendorf ') ain 
brieve, also lautende. 

Von uns, hauptleuten Jorg Betzen, Jorgen Kauber und herr 
Wolfgang Kirschenesser, pfarrherr zu Frickenhoven. An die ersamen 
hauptlewt und ain ganze gemainde zu Ottendorf am Kochen gehört 15 
diser brieve. 

In Christo Jhesu seyen euch, allerliebsten bruder! Wir haupt- 
leut und mitsampt unserm schreyber, genannt pfarr von Fricken- 
hoven, embieten eucli evangelische und bruderliche liebe mitsampt 
diser maynung, das wir euch bitten, das ir uff beschaide Peter Groen 20 
zu uns unverzogenlich wollent bey uns in dem hellen häufen er- 
seheinen und evangelische liebe und bruderkayt zu erobern. Wo ir 
sollichs werden thon und zu uns kommen, wurt uns ain grosse fröde, 
wo aber das nit beschickt, werden wir euch dermassen suchen, das 
zu besorgen, euch nit wol kommen werde, darumb werden wir uns 25 
zu euch versehen, das ir zu uns kompt uff mitwochen zu morgen, 
wo euch Peter Groe weysen wurt. 

Geben zu Ickingen*) anno etc. 25. 

Darauf begerten die von Ottendorf an ain erbarn rate M ), inen 
rate und underrichtung, [ß] wes sie sich uff ermelte Schrift halten 30 
solten, mitzutaylen, ward inen gesagt, sie solten das ir geen West- 
haim flohein, wolt ain erbar rate das best mit inen thon und das 
ir helfeu schützen und schirmen. 

Aber dis ains rats trostung unangesehen theten sie sich in den 
empörischen häufen, damals in Gaylndorfer herschaft Iigende, und 35 

') Ottendorf, nördlich von Gaildorf am Kocher. 
s ) Iggingen OA. Welzheim. 

n ) Ottendorf gehörte zur Haller Cent, s. unten S. 326 das Schreiben des 
Prälaten von Murrhart an die Haller vom 21. Mai 1525. 



Digitized by Google 



Bauernkrieg. 



279 



da die schenken oder herren zu Limpurg dieselben versamblung etwas 
stillten, schriben sie aim erbarn rate zu Halle und baten frir die 
von Ottendorf. Darauf gab man kain antwort, darmit man darvon 
und darzu komen mochte nach begegneten dingen. 

r> Neben solichem warde auch der prediger zu Hall, maister 

Johanns Brenz, was darinn zu handeln und den bauren in namen 
deren von Ottendorf zu antworten were, rats gefragt. Der stelt ain 
copey ainer schrift, wie nachvolgt, die aber aus allerhande Ursachen 
den bauren zu Öttendorf, den hauptleuten zu Ickingen zu behen- 

10 digen, im pesten nit zugestelt, sonder underlassen warde, und lautet 
dieselb des predigers gestellte schrift, wie nachsteet: 

Von uns, den hauptleuten und gemaynde zu Ottendorf den er- 
sameu Jorgen Betzen, Jorgen Raubern und hern Wolfgangen Kirschen- 
essern, hauptleuten der versamblung zu Ickingen etc. 

15 Unsren freuntlichen grusz und bruderliche liebe zuvoran. Lieben 

freunde und bruder in Christo! Wir haben ewer schreyben und an- 
mutung verlesen, darinn wir ervordert, zu euch zu ziehen, [7] evan- 
gelische liebe und bruderschaft zu erobern. Darzu dann wir mit 
leyb und gut genaigt weren, wo das recht mittel, dieselbig zu er- 

20 obern, fargewendt wurde, dann nachdem wir aus gütlicher, hailiger 
geschrift erlernet, das man dem ubel nit widerstreben soll, den mantel 
zum rocke geben, zu dem geschlagnen backen auch den andern dar- 
pieten, item das man der oberkait gehorsam sein solle und sich vor 
uffrurn hüten, darzu zu gehorsam der oberkait nit allain mit gebot . 

25 Gottes, sonder auch mit ayde verfaszt, will uns in kainen wege be- 
duncken, das ewer furnemen ain recht mittel sey, bruderliche und 
evangelische liebin zu erobern. Das evangelium leret ie, das man 
sich selbst nit soll rechen, sonder Got den räche lassen. Auch 
lernen wir aus dem evangelio das: were der oberkait widerstrebt, 

30 der widerstrebe der Ordnung Gottes. Wie kan aber dem die 
sach glucken, der ainer Ordnung Gottis widerstrebt, oder wie mage 
Got, unser herre, und der seligmacher Christus grossen gunst tragen 
zu dem widerstreber, zu den aufruren, so er doch geboten hat, man 
solle leyden und dasselbig nit mit dem Schwert, sonder mit gedult 

35 ausfechten? Darumb, lieben bruder, wollen wir euch cristenlich 
widerumb erraanen, das ir die sache recht erwegen und euch selbs 
nit betriegen, sonder den rechten wege und mittel, bruderliche liebe 
zu erhalten, furnemen, nemblich gedult in der betrangnus, ernstlich 
bitten gegen Got, unserm herren, und willigen gehorsam, dann, wie 
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wir uns lassen sagen, so schreybt Paulus von der brüderlichen und 
evangelischen liebe, das sie gedultig seye, nit aufrurig, das sie be- 
zale, was sie schuldig seye. Wo ir dises mittel ergriffen, das da 
ist, Got, den hcrren, mit bitten vleyssig anligen, auch gehorsamlich 
die oberkayt bitten, wo man über- [8] langt habe, das man es woll 5 
gutigclichen nachlassen, Seyen wir ganz genaygt, bruderlicher liebe 
und evangelischer warhait beyzusteen. Aber als uns die sach ansieht, 
wurt mere in disem furgewendten mittel der aigen nutze, dann Gottis 
gerechtigkayt gesucht. Lont euch, lieben bruder, ain ciain, zeitlich 
gut nit so hoch bewegen, das ir von desselbigen wegen wollen Gottis, 10 
des herren, (der dann das widerstreben verpoten hat), auch ewers 
schuldigen gehorsame gegen ewer oberkait vergessen. Es wurt wol 
furgewendt gotliche gerechtigkait , wie mage aber das gotliche ge- 
rechtigkait sein, so man dem unrechten mit gewalt wider das gebot 
Gottis widerstrebt (das dann allaine ainer oberkayt zusteet, von Got 15 
verordnet) und straich umb strayehe, büffe umb buff geben? Auch 
will es uns nit für ain cristenlich mittel ansehen, das man sich under- 
steet mit gewalt und grossem schaden zu dem hellen häufen etlich 
notigen, wann gleich das furgewandt mittel cristenlich were, (das wir 
doch in kainen wege erfinden mögen), so were es doch uncriftenlich, 20 
dahin mit gwalt zu zwingen, dahin Cristus, der herr, ungezwungen 
haben will. Er hat ain evangelisch wort: „welichen das wort nit 
zwyngt, der mag und soll auch mit kainem Schwert gezwungen 
werden". Darzu so wir die sache gleich eben ermessen, erfinden wir, 
das wir wol mit dem costen, der auf den zuge gewandt wurde, wollen 25 
gar nach zehen oder zwaynzig jare ausrichten, was wir ainer ober- 
kait schuldig seyen; das were ie mit ainem guldin angel gefischet, 
so wir ain ungewisz aunemen und ain gewiss Hessen faren, und nit 
allain uncristeulich gehandelt, sonder auch unweyslich. Demnach, 
lieben bruder, [9] dorft ir unser nichts wertig sein. Wir wollen ge- 30 
horsam sein Gottis gepotten, der wurt uns wol, wo wir betrangt 
seyen, zu seiner zeit erlosen. Von euch aber, als denen, so sich des 
cristenlichen worts beromen, seyen wir genzlich kains Schadens wertig, 
ir seyen wol also verstendig, das ir wissent, wie schaden zufügen 
grosz wider das gebot Gottes sey, des ir euch zu ainem hauptman 35 
annemen. Hiemit seyt Got etc. 

Es schribe grave Albrecht von Hohenlohe etc. ufif vorgeend 
obgeschriben ains erbarn rats Warnung des nachvolgenden inhalts. 
Des liesz man also ain schreiben sein. 
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Albrecht, grave von Hohenloe etc. 

Den ersamen, weisen, unsern besondern freunden, stetmaister 
und rate zu Schwäbischen Halle unsern freuntlichen grus zuvor. 
Ersamen, weysen, besondern freunde! Ewer schreiben, dem wol- 

5 gebornen, unserm freuntlichen, lieben bruder, Georgen, graven von 
Hohenlohe etc. und uns gethon, wie etlich der ungehorsamen bauren 
etwavil der ewern mit inen zu ziehen aufgepracht und uff Orlach 
zu ziehen, sich da zu versammeln, ist unsers abwesens uns gen Langen- 
burg geantwort, des inhalts wir vernoinen. So wir dann nit zweyfeln, 

10 dises furnemen sey euch, das sich die underthonen zu uffruren 
empören und der gehorsam abzuwerfen understeen, wider, ir auch 
dasselb, sovil muglich, zu furkommen genaigt. Wo ir dann des- 
selben willens, und wir solichs helfen zu weren und zu verhindern 
von euch hiemit bericht, darinnen wolten wir uns nachbaurlichen, 

15 forderlichen erhalten, dann ir habt uns zu freuntlichem willen genaigt. 

Datum Newenstain uif sonntag judica [2. April] anno etc. 25. 

[10] Item vor obgeschribner Ottendorfischer emborunge trüge 
sich zue, das ain zwytracht und mewterey aus Itotemburg uff der 
Tauber zwischen inen, den von Rotemburg, und iren bawcrschaften 

20 entstünde, das sich die bawrn zuBrethaim 1 ) in Rotemburger lantwer 
zusamen theten. Derenhalb ain erbar rate zu Schwäbischen Halle 
sein botschaft gen Rotemburg verordnet", die auch sampt der von 
Rotemburg gesanten zu den bauren rytten, die aufruren mit pestem 
vleisz, so muglich, zu stillen, des aber bey inen, den aufrurigen, 

25 alles unverfängclich , sonder waren sie in irem unsinnigen furnemen 
furfaren, und musten die verordneten one ainichen volg abschaiden. 
Damals sagten etlich, das es drey verdorben mann angefangen, die 
weren am ersten in ain ciain weyler gefallen, heten die reychesten 
bey verlierung ircr leybe, habe und gutere zu globen gezwungen 

30 und darnach von aim zum andern sich gemert und also versammelt, 
das ain herzuge daraus wurde und für Rotemburg in etliche flecken 
ir leger schlugen, auch mit etlichen von uud in Rotemburg ir pratick 
übten und die oberkait der stat Rotemburg mit trost etlicher der- 
selben dahin trungen, das inen die gemainde abe und zun bauren 

35 fielen, in der stat auch ain empörung erweckten, das die gemainde 
die thorschlüssel zu iren handen naraen, ain ausschnsz, one deren 

») Brettheim, gehörte zum Gebiet der Reichsstadt Rothenburg, jetzt 
OA. Gerabronn* 
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wissen und willen ain rate nichts handeln dorft, satzten und den 
bauren vor der stat und den furnemsten under inen in der stat pro- 
fant gaben, buchsen und pulver mittaylten, in summa davon zu melden, 
wurden ganz gut beweriscb. 

Uber 8oliehe aufruren verordnet ain erbarer [11] rate zu 5 
Schwäbischen Halle abermals ir ratsbottechaft gen Rotemburg, allen 
vleisz zu abwendung solichs unrats des bewerischen furnemens an- 
zukeren. Als nun die an das thore für Roteraburg komen, waren 
dieihenen, so aus dem böffel zu ausschusz erweit, bey den thoren 
uff der mauren gewesen und heten von inen ires einvorderns be- 10 
schaide genomen. Vermainten ains crbarn rats zu Halle gesantcn, 
wo der ausschusz gewiszt, das man zwischen aim rate zu Rotemburg 
und irer gemainde taydingen oder handeln wollen, man het sie 
nit hinein gelassen, dann sie darfur gehabt, ain rate zu Halle und 
ire gemaynde polten auch dermasz, als Got gnedigclich verhütet, misz- 15 
hellig sein, darumb sie auch eingelassen wurden. Als sie aber 
hinein kamen, het kainer des alten innern rats frölich mit inen dorfen 
reden, sich wol eilend und erbarmclich gleich waynend gegen inen 
erzaigt, aber ir not nit clagen dorfen. Soliche ains erbarn rats von 
Halle botsehaft het auch den von Nurmberg und Wyndshaim, ire 20 
ratsbotschaften zu schicken, geschriben, als dann Nurmberg thete, 
aber "Wyndshaim het der aufrur halb mit ir selbs zu schaffen. Aber 
weder Nurmberg, noch Halle konten oder mochten an der gemainde 
und irem ausschusz nichts fruchtbars noch anders erlangen dann 
spot, hünliche wort und Verachtung, des inen dann hernach wol in 25 
busem rane, Got behüte uns alle. Und musten die verordneten bot- 
schaften von Nurmberg und Halle wider one ends abschaiden und 
waren froe, das sie balde aus der stat kamen. 

Als nun der lerma und bosmutwillige handlung zwischen der 
von Rotemburg burger und baurschaften allerlay reden verursacht 30 
und under der gemaynde zu Halle ausgienge und [12] erschale, ent- 
schlosz sieh inner und eusser rate zu Halle, die ganz gemaynde und 
die furnemsten hantwerker am ersten nach ainander für sie zu be- 
schicken, inen anzuzaigen ungeverlich die maynung: wiewol inner 
und eusser räte sich nichts anders zu inen getrösten und versehen, 85 
dann das an allem, so sie zu thon schuldig und inen als frommen 
getrewcn mitburgern zu thon wol anstünde, kain mangel were, giengen 
doch allerlay reden hin und wider, villeicht von unnutzen, auswen- 
digen leuten, das ain erbarer rate geursacht wurde, ir gemute in 
disen schweren empörungen zu hören, wes ir will des orts were, 40 
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darumb sie auch alle und ain ieder nach dem andern insonderhait 
gefragt, gaben sie alle gemainlich durchaus bis ungeverlich ainer 
oder drey, so zusetze theten, die autwort, sie wolten bey aim rate 
sterben und genesen, und was ire ayden auswysen, trewlich halten. 
5 Solicher erbarer maynung und bidermännischer erpietung bedankt 
man sich gegen inen, wie sich geburt, nnd Hess sie daruff mit guten, 
freuntlichen worten abschaiden. 

Begäbe sich desselben nachts, nemlich am sonntag judica 
[2. April], das 6ich die bawern Hellischer lantwer über ir hievor be- 

10 schehen zusagen und verwenung empörten, iren etliche uff dein lande 
von aim in andern flecken fielen und den bawern, so ains tayls geren 
stillgesessen, im Hellischen lande und anstossenden herschaften trö- 
weten, sich zusammenzurotten, auch ainander darumb fiengen, inen 
zuzeziehen, die gottlich gerechtigkayt zu beschirmen, wie sie mit 

15 worten furgaben, aber mit der that gar änderst, und widerwertigs 
mutwillens übten, zu glubden ainander trungen, davon sie doch vor- 
mals in zechen und sunst, wie auch zum tayle oben gehört, hin und 
[13] here mit einstupfen und anderm zusammen bewilligt und 
reden gehalten heten, also das ir morgens bis in drew oder vier- 

20 hundert wurden, sich von stunde zu stunde also inerten und fur- 
zogen von Altenberg 1 ), da sie es anfiengen, und umb sich griffen, 
das sie montags zu nacht in das thale gen Munkhaim kamen, da- 
selbst uud underwegen die pfaffen mitfürten, welicher inen entrunn, 
ime das sein namen und plünderten, den stock in der kirchen zu 

25 Munkhaim uffbrachen, das geltdarinn, auch uff den lantheusern und 
kirchthurnen die hacken, ander buchsen, pulver, pley, stain und 
was inen des werden mögen, hindanrissen, darzu der von Halle bürgere, 
so von Nurmberg heraus und sunst etlich metzger, die irem gewerbe 
nachgiengen, gefangen und aus den betten mitzuziehen uffgehaben, 

30 in diser nacht sich gen Gailnkirchcn verfugt, die kirchthure uff- 
gehawen und prochen, das gelt aus dem stock auch erhaben und 
den pfarrer daselbst, so nit anhaimisch, geplündert. Die uberigen 
kystenfeger theten sich gen Wäckershoven 2 ), und zuge der häuf 
Uotwalzhausen zue. 

35 Abe solichem der bauren mutwilligem zusammenrotten und 

Handlungen hete ain erbarer rate zu Halle sein kuntschaft, thete 
sich alsbaldc in der nacht nach zuschliessunge der thorc fampt 
dem eussern gemainen rate entschliessen , sich ihres vermugens mit 

') OA. Gerabronn, östlich von Braunsbach. 

*) Waekershofen, zteischen Hall und Gailenkirchen. 
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vier oder funfhunderten zu fusz und bey vierzigen zu rosz hinaus 
zu thon sampt vier veltschlangen und noch ainer schlangen. Das 
warde nun in ainer eyle furgenommcn und zugerust, das sie zwu 
stunde vor tags zum Weylerthore *) hinaus gelassen [14]. Und als 
das thore uffgefperrt, waren etliche mann, weyber und mayde da- 5 
runder, so ire plunderlein herein an das thor geflohelt heten, darzu 
liefen auch vil trosser und unnutzer buben, die mit Stelen und sunst 
schedlich sein mochten, hinaus, wäre die sage, das sich etliche der- 
selben, so vor daus oder erst hinaus geloffen, hindersich zum bawern- 
haufen gethon und verkonnt heten, wie das die von Halle auf und 10 
von der stat an die ganz Gotwaltzhauser stayge hinauf eytel wol- 
geruster harrascherleut were etc. Als nun im hinauslassen ain vor- 
trabe verordnet, die mit anprechendem tage der bauren innen wurden, 
sich die von Halle uff ain buhel oder platze ob der gemelten staigen, 
daruff sie geruckt, zusammen in Ordnung und ain schusz aus ainer 15 
buchsen, die zuvor in der eyle in ain hecken umbgeworfen warde, in 
der bawren häufen thon, die sich darvon anch zusammen, und thet 
man alsbalde wider ain schusz zwen in sie, die bawren, das sie 
iedcB schusz nider zur erden fielen und trennten sich darnach, ire 
gefangene pfaffen und andere perfonen, ieglicher, ja auch ire haupt- 20 
leut zum vordersten, so pest sie mochten, flohen, die hecken, 
Clingen und thäler annamen, zur Geyerspurg 2 ), gartenheuslin sich 
verbargen, ains tayls vergruben und bis in andern tage in hecken 
stecken pliben, auch etliche in stetter flucht bis gen Backenang an 
andere ort mere und Lentsidel 3 ). Zu denselben, nemlich vier fluch- 25 
tigen, zwen rewter stiessen, sie besprachen, ob sie den von Halle 
vom häufen entloffen, und als sie das bekannt, die reuter gesprochen, 
sie, die bauren, wolten dem Rotemburgischen häufen, so noch in 
empörung was, zulaufen und heten [15] derhalb in sie geschlagen, 
gestochen und verwundt, zu glubden genomen, das sie sich für ain 30 
stetmaistcr und rate zu Halle stellen wolten, als sie auch theten, 
wiszte doch niemants, were die reuter waren, fo das gesellenstuck 
begangen. 

Mitlerweyle als der zuge aus Halle beschache, wurden die thore 
in der stat alle zugelassen bis umb aylf hör zu mittemtage, doch 35 
liesz man denihenen , so aus- und einzufaren und sunst zu rosz und 
fusz zu webern heten, mit gewarsame offen. 

•) Das nach Goüwollshausen hinausführende Thor, noch stehend. 
*) Zwischen HaU und Untermünkheim, die Ruinen noch vorhanden. 
s ) Lendsicdd, bei Kirchberg a. d. Jagst OA. Gerabronn. 
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In solicher obgeschribncr flucht Warden etlich der bauren ge- 
fangen, inen auch durch das nacheylen fünf, sechs oder mere wägen 
mit fruchte, melbe, wein, brot, honcr, flaysch, hacken und andern 
Duensen sarapt pulver, kessel, pfannen und anders abgetrungen und 
5 gein Halle gefurt. 

Und warde der baurenbaufe von etlichen derihenen, so bey 
inen und ire gefangen ains tails gewesen und in der flucht ir Zu- 
versicht gen Halle aatzten und kamen, zum geringsten geacht und 
angeschlagen uff zwaytausent, aber von vil mer andern uff drew- 
10 tausent *)• 

Also das genzlich zu vermuten und gwisz gewest, wo so balde 
und in der eyle mit beystande Got des allmechtigen der bewerischen, 
mutwilligen thätlichen handlung nit undergriffen worden were, das 
sie nach irem anschlage den Rosengarten desselben tags eingenomen, 

15 dann sie auch willens heten, die bauren zu inen zu tringen und 
darnach Camberg 3 ), Goldbach und Gnadentale 3 ) zu über fallen und zu 
verderben, sich alsdann, (wie in solichem zirke von Hohen lohischem, 
Murbartischen, [16] Schenkischen und andern anstossern unge- 
zweyfelt in zwayen oder dreyen tagen leychtlich besehenen), bis in 

20 die sechs oder achttausent bauren zu bewerben und uff dem Ain- 
korn ob Camberg daselbst zu noch merer besterkung legerung zu 
halten. 

Weyle inen aber solichs, wie gehört, durch mittel Gottes fur- 
kommen gebrochen und sie, wie obstat, zertrennt, verjagt und in 

25 der flucht vertryben waren, kamen etlich und vil derselben bawren 
des andern tags für rate umb Gottes willen bittend, inen zu ver- 
zeyhen, dann sie weren dazu getrungen worden, und heten, wie sie 
anzogen, die Sache nit verstanden. Dergleichen erschinen nachgeends 
tags vil aus den flecken und dorfern , wie oblaut , demutigelich be- 

30 gerende, es solt inen nymerme besehenen, wolten leybe und gut bey 
aim erbarn rate lassen, so man inen dise ir bose handlung, damit 
sie die köpf verwirkt heten, nachliesz. 

Warde denihenen, so zur ratpzeit entgegen, in beysein des 
rat«, und den andren, so nachvolgends ainzelich nach ainander kamen, 

Hf> in sonders mit etlichen zugeordneten der rate durch den stetmaister 
gesagt, dieweyle sie uff ains rats gnade herein kernen, umb Gottes 
willen beten und in ansehung, das sie ihrs furgebens mit den auf- 

•) Heroit und Hans Frank : bei 4(XX>. 

*) Hornburg bei Hall. 

') Im Thale der Bibers OA. Öhringen. 



Digitized by Google 



286 



Herman Hoffman 



mrischen bauren zu ziehen getrungen und gefangen, auch die Sachen 
nit verstanden heten, liesz inen ain erbar rate sagen, das sie sich 
pillich basz bedacht und nit dermassen über ir zusagen und ains 
erbar n rats trostlich erpieten , so leychtlich , als zu vermuteu, mit 
aim alten besem besehenen [17] fahen lassen, noch vil weniger 5 
darein bewilligt oder aim rate die seinen heten helfen angreyfen, 
mitzuziehen, zu trenngen, der hailigen gelt aus iren kirchen, deren 
schirmer sie weren , und die buchsen uff den lantheusern *) und 
andern iren verwanten das ir zu nemen; danu inen ain erbarer 
rate zu guts darzu gethon, in allem irem anligen sie vleyssig gehört, 10 
guten beschaid und underrichtung geben, sich mit schwerem, täg- 
lichen costen, auch sunst in sondern kriegsloufen mit darstreckung 
irer selbs leybe und gut sie vor schaden zu verhüten und trewlich 
zu beschützen, kain mue noch vleys betauren liesz, in teurung mit- 
taylten und alles das theten, so ainer sorgveltigen oberkait irs ver- 15 
Stands zu thon geburen mochte ; darumb sie dieser mutwilligen, bösen 
handlung vil dester pillicher von inen uberig und vertragen weren 
und solten haimgeen, irer arbayt, weybe und kinder warten und der- 
gleichen nymmer understeen, sonder thon, das sie schuldig weren. 
Dann sie wol wiszten, das sie mit sol icher irer handlung wider Got 20 
den almechtigen und ire oberkaiten schwerlichen gehandelt, auch 
deshalb in ungnade Gots und schwere strafe kayserlicher recht und 
ander peen gefallen, das sie pillich bedenken und hinluro vor solichen 
und andren ubeln sein solten. 

Es kamen auch die, so von den bauren beschedigt und das 25 
ir genommen, pfaffen und andere personen, warde geordnet, den- 
selben das ir wider zu antworten, und gäbe ain erbarer rate zu 
erstattung desselben gelt darfur an die bewt, das iedem burger drey 
Schilling wurden, und den frembden hantwerksknechten, so nit burger 
waren, aim vier Schilling zu sohle, das sie hinauszogen. Das warde 30 
inen hinausgesteckt durch [18] der hantwerker hauptleut, ee sie 
anzogen. Man liesz und gäbe inen aber bewt auch darzn , wie aim 
burger durchaus. 

Nach solichem was ain geniaine rede, wie das etliche und die 
furnembsten von den verjagten fluchtigen bawren, ja ire hauptleut 35 
selhs und andere sich zu den häufen, so mitlerweylc zu Olingen in 
Hohenlohischer graveschaft, dergleichen den in Rotemburgischer lant- 
wer und zu Schontal lagen, theten und die von Halle verclagten, sie, 
die häufen, zu bewegen, über die stat Halle zu ziehen. 

') Landtürme, Warttürme an der Heeg. 
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In dem als nieraant wiszt, wem zu vertrauen, damit man nun 
dest bas, wo von noten, in der stat versehen were, und sich die bant- 
werksgesellen nit hinweg theten, gäbe man ir etlichen, so recht- 
geschaffen gesellen waren, ainem der wochen ain ort 1 ) ains guldins, 
5 auch mynder und mer, zu wartgelt. Da maszten sich etlich vii mer 
ander an, als ob sie nit pleiben und hinweg ziehen wolten , damit 
sie auch wartgelt heraus prachten, so inen allen etliche wochen 
geben warde, aber das geschraye, wie die bauren Halle ie uberziehen 
wolten, so grosz, das sie sich am wartgelt nit benugen Hessen, sonder 
10 monatsolde vorderten, der inen von wochen zu wochen geben warde. 
Es pracht auch Hanns Seuter, der soldner, in den Schweresten, 
sorglichsten laufden etliche knecht von Ulme herabe. 

Etliche andere prachten knecht von Nordlingen und Dinkels- 
puhel, das also ain knecht bis in drithalbhundert zu Halle bey 
15 ainander in besatzung lagen. 

Under disen kamen etliche burgerssone wart- [19] geltz und 
besoldunge begerende, warde inen (dweyle sie burger und fnr sie 
selbs ir vaterlande zu beschirmen schuldig weren, und das es auch 
ain merklichen einpruche, das ain ieder ander burger und burgers- 
20 sone solde haben wolt, machen wurde) mit guten Worten abgelaynt, 
und ir aim, so entgegen waren, ain batz zu vertrinken geschenkt, 
aber etliche under inen theten sich hinaus zun bauren, die am 
widerkeren sampt andern ir strafe darumb namen. 

Und wurden die besohlten frembden knecht gerottiert und ie 
25 zehen oder acht nach gestalt der Sachen in ain haus gelosiert, und 
hett iede rott iren sondern rottmaister, dem gäbe man beschayde 
mit den seinen die thore, etwan die wach und was not war zu 
versehen. 

Under disen knechten heten auch etlich Schleyer gern inonat- 
30 solde bezalung gehabt und nit von wochen zu wochen, wolten auch 
den aide, so man inen zu schweren verlas, nit thon, man gebe inen 
dann auch ain abzuggelt, und tryben andere mer wort, so man 
furgeen liesz und sich dero nit aller zu verantworten annume, dann 
man sunst nymer mit inen gerecht het mögen werden. 
3fj Item man liesz gut kolben mit vier eysenspitzzinken und ryngen 

beschlagen, nachts uff die mawer zum stürm und so not auch sunst 
zu haben. Dieselben kolben trugen etwan des tags ain male oder 
zwaye, so oft not, die besohlten knecht mit trummen und pfeyfen 
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in zwanzig, dreyssig oder vierzig durch die stat zu schawen den 
bauren, so aus und einweberten, auch den trunknen knechten, so 
einander schlugen, zu aim schrecken. 

[20] Man beschiede auch die frembden knecht durch ain 
umbschlahen uff den markt, die burger uff die were, dahin ieder 5 
verordnet, und die andern ungeordneten für das rathause zu erlernen, 
wo ain lerma(!) oder stürm geschlagen wurde, was und wie sie Ordnung 
under inen halten wolten. Zu solichem name man den rotniaister 
und ander kriegsverstendig und geübt burger, was mangels uff den 
meuren oder sunst were, zu ersetzen, und gäbe furterhin alwegen 10 
den fremhden knechten beschidc uff den markt, den geordneten 
burgern uff die mawer und den uberigen für da» rathause. 

Und warde den knechten verpoten bey iren ayden, in der 
stat one beveliche nit zu schiessen, dann sie den leuten, als nemlich 
Ulin Luckenbachen ') sein zinen hirsch uff dem haus durchschossen 15 
und andern mere schaden theten etc. 

Neben dem , als ain erbarn rate zu Halle anlangt , wie die 
bauren, so von Oringen aus uff Schontal und furter gen Newenstain 
gezogen, dasselb stetlin und schlosz Newenstain eingenommen , und 
solten sich derhalb bede herren, herr Albrecht und herr Georig, 20 
graven von Hohenlohe etc. mit inen vertragen haben, damit man 
nun der sachen ain gewiszheit empfienge, schribe man wolgenannteu 
graf Georgen von Hohenlohe umb bericht derselben handlung. Da- 
rauf gefiele antwort, wie hernachvolgt : 

Georg, grave von Hohenlohe etc. 25 

Den fursichtigen, ersamen und weysen, unsern besondern guten 
freunden, stetmaister und rate zu Schwäbischen Halle. 

Unsern freuntlichen gruss zuvor. Fursichtigen, er- [21] samen 
und weysen, besondern guten freunde 1 Als ir uns umb bericht, ob 
wir mit unsern uffrurigen bauren vertragen und versonet, auch wes 30 
ir furnemen, oder wie die sache geschaffen seye, euch zu verstcndigen, 
geschriben, haben wir angehefter bit vernommen und fugen euch zu 
wissen, das die gemelten baurn gestert montagsfrue zu Schontal uff- 
brochen, uff Newenstain zu zogen, sich ins stetlin, auch schlosz, das 
inen von niemant bewert, etwan bey achttauseut starke, als die 35 
hauptleut sagen, gelegert, daraus uns von inen in betaidigung zu 



') Lirich Lukenbach, wahrscheinlich ein Wirt, nach KHR. unterhalb 
des Fischmarkts wohnhaft. 
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geen mit betrawung, wo das nit geschehe, den flecken und schlosz 
und was darinn were, auch anderswo zu verbergen zuempoten und 
zeit zu inen, ob wir vertreglicher gestallt handeln wolten, zu kommen 
underthenigclich gebeten. Also sind wir und unser b rüder heut 

5 dinstags zu inen kommen und inen etwan manichen wege, wie vor 
zum tayle auch besehenen, f urgeschlagen , aber nichts dann ir fur- 
nemen bey inen erheben und erlangen mögen, haben in betracht, 
was Schadens und Verderbens uns und den unsern aus disem werke 
volgen mochte, ain anstände und vertrage bis uff ain künftig refor- 

10 mation, die sie mit andern bauren zu machen vorhaben, angenommen, 
also das die aus unser graveschaft ziehen und, wie wir bericht, den 
wege den nechsten uff Lichtenstern, volgends uff Neckersulm, Wympfen, 
Wydern und hienach uff Wurzburg zu neraen. Wolten wir euch, 
den wir zu sondern nachbaurlichen und freuntlichen willen genaigt, 

15 nit verhalten. 

Datum Waldenburg, dienstags zu abent nach palmarum [11. April] 
anno etc. funfundzwanzigsten. 

Als nun der häuf zu Oringen versammelt gewest, sein willen bey 
beden graven von Hohenlohe, die inen auch, damit sie aus der herschaft 

20 one verbergt und verderbt < zugen , buchs [22] und spiesz sampt 
anderm volgen lassen und geben müssen, wie obstat, erlangt heten, 
schickten sie ain brieve an ain gemainde zu Halle lautende. Der- 
selb bot wäre zu Thoman Meysznern kommen und het nach aim 
gemainen ratsherren gefragt, der ine zu Caspar Gretern gewysen. 

26 Das erhört Hanns Wetzel, der alt, von ungeschichteu ') und nehert 
sich zu inen, das er den poten zum stetraaister prachte sampt dem 
brieve, der also innhielt: 

Hauptman, doppelsoldner, fenderich und ganze cristenliche ver- 
samblung von Oringen auszogen. 

30 Den ersamen, fursichtigen und weysen, denen von der gemainde 

zu Schwäbischen Halle, unsern herren und guten freunden. 

Unsern willigen dienst und brüderliche trew zuvor. Lieben 
herren, bruder und guten freunde! Wir haben zu erleychterung und 
milterung etlicher hoher und grosser, betranglicher beschwerden ain 
35 freuntlichen, bruderlichen und cristenlichen zuge mit ainem ver- 
sammelten volke furgenommen, darzu wir buchsen und pulvers not- 
turftig sind. Ist demnach an euch unser freuntlichs und gutlichs 

*) Von ungefähr. 

19 
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begeren, wollent uns zu Vollendung solichs zugs vier guter notschlangen 
und vier tunnen pulvers zu dem häufen schicken und uns damit nit 
lassen. Das wollen wir freuntlich und gutlich umb euch beschulden 
und verdienen. 

Datum dinstags nach palmarum [11. April] anno etc. fünf- 5 
undzwaynzigsten. 

Demnach die Sachen des brieves halb an ain erbarn rate langen 
wurde, von innern und eussern räten ') entschlossen, die hantwerker 
solich des haufens böswillig, [23] arglistig schreiben und uffwickeln 
hören zu lassen und darbey zu bewegen, was sie haimlich damit 10 
einzufuren vermainten. 

Solichs were darzu gut, so sich hinfurt dergleichen mer zu- 
tragen, das es dester ehe von ainer gemaynde aim erbarn rate fur- 
pracht und one wissen nichts mit den bauren gehandelt, dann sie 
sunst, so es inen nit gelautprecht wurde, ain verschmähen darinn 15 
haben mochten, und damit auch sollich oder dergleichen praticken 
dester eher furkommcn, wardc für gut angesehen, das der gemaynde 
auch alsbalde furzuhalten, (In mit man in disen schweren emporungen 
dest statlicher und mit ainer gemaynde wissen und willen zu ab- 
wendung derselben emporung handeln mochte, sollte ain iedes hant- 20 
werk oder gesellschaft zwen aus inen welen und ainem erbarn rate 
zu ausschusz zuordnen, damit nit alwege not, ain iede Sache an ain 
ganz hantwerk zu pringen und sie zu bemuehen, dann die dinge 
auch nit alle so langen Verzuge zu beschicken erleyden, dardurch 
etwas versaumpt werden mochte. Darbey liesz man auch den hant- 25 
werkern furhalten , wcs bösen gemuts sich die bauren mit iren 
schreiben an die gemaynde understunden in der stat Halle unfride, 
unainigkait, miszhellung zu erwecken, welichs daun, so ir boslistig 
praticken furgeen, zu merklichen und unwiderbringlichen verderben 
an leybe und gut raichen wurde. 30 

Uff solich furhalten Hessen sich die gemaynden wider hören, 
wievor bey aim er- [24] barn rate zu pleiben, und mochten leyden, 
das man den bauren stain schickte, ja in sie zu schiessen und inen 
alles Unglücke damit anzuthon, wolten sie gern darzu helfen. Darauf 

») Der innere Rat bestand seit 1559 aus 24, der äussere, von jenem 
gewählte, aus 15 Mitgliedern. Die Darstellung OAJIall 6'. 162 f. erweckt 
den Schein, als ob der äussere Hat erst seit 1552 besteJte; nach vorliegendem 
Text ist er schon 1525 vorhanden; von wann er datiert, ist noch unermittelt. 
Wahrscheinlich xcurde er infolge der Unnvälzung von 1510 ins Leben gerufen. 
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warden, wie begert, von ieder Gesellschaft zwen erweit und zu aus- 
schusz geben, mit denen ain erbarer rate sampt dem gemainem rate 
hinfurter irs pesten yerstands handelte, nemlich von der alten trink- 
stuben 1 ) Philips Schietz, Wendel Wuest, von becken Clausz Walch, 

5 Jacob Glock, der alt, metzgern Josz Sanwoll , von siedern Burkhart 
Bolz, Lutz Dötschman, Gilg Meyszner, von tuchern und leynewebern 
Lutz Stadman, Contz Bernhart, hutmacher, kremer und secklern 
Hanns Kantengiesser der alt, Hanns Durrenwaldt, sayler, von bindern 
und raaurern Jegerhanns, maister Hanns Marx, zimmerman; schmid 

10 Hanns Schmid der alt, [25] Jorg Lang, schwertfeger, von kursnern 
und schneydern Martin Flurhay, genannt Husz, Hanns Schmötzer, 
von Köchnern *) Wendel Dinkelspuheler, Endrisz Laydig, von Gel- 
wingergasznern Peter Dampach, Michel Leonhart pulvermacher. 

Solich obangeregt der bauren schreiben hat ain erbarer rate 

15 zu Halle und wes sunst mit dem hinausziehen gegen den bauren, 
als obstat, geübt und verhandelt worden, den gemainen Stenden des 
loblichen punds zu Schwaben, damals zu Ulme versammelt, in Schriften 
nach lengs entdeckt, und sie daruff inen ir kriegsvolk, so sie davor 
gemeltem punde zu widerstände der bauren im Hegaw uff beschehene 

20 ermannng zugeschickt, zu beschutzung und uffenthalt irer selbs leybern 
und guter wider anhaymisch kommen zu lassen schriftlichen gebeten. 
Gefiele zu antwort, das man ab ains erbarn rats handlungen und 
kecken gemuts sonder frayde empfangen, und solt man noch hinfuro 
thon, als frommen leuten und getrewen pundsgenossen zustünde, 

25 wolt man zu gemainer stat setzen und sie gar nit verlassen, aber 
ir volk, so sie dem pund zu rosz und fusz zugeschickt, wider an- 
haymisch kommen zu lassen, konnten sie aus Ursachen, das es bey 
andern Stenden auch [26] einbruche machen wurde, nit will- 
faren etc. 

90 Neben solicher ietzgemelter stende des punds antwort schickten 
sie, die stende, ain getruckt gemain ausschreiben und entschuldigung, 
auch wes man sich uff underhandlung zu abwendung der aufruren im 
Hegaw gegen inen, den bauren', bewilligt und erpoten habe, nach- 
volgends lauts 5 ). 

85 [44] Weyle nun die ganz gemain sage war, das die uff- 

rurischen baurenhaufen ufif Halle und die iren zu ziehen willens, hete 

l ) Von den alten Geschlechtern. 

*) I)ie jenseits (auf dem linken Ufer) des Kochers wohnhaften Bürger. 
■) Gedruckt bei Walchner und Bodent, Biographie des TrucJisessen 
Gporg III. von Waldburg 233 ff. Nr. IX. 
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und macht man in alle baurenbaufen umb Halle gelegen jederzeit, 
wie man könnt und mocht, gut kuntschaft aus Halle, auch am ersten 
von Cunzelsaw und Kirchberg. Auch versähe und ordnet der ciain 
ausschusz oder kriegsherren vom innern rate darzu geben und be- 
volhen mitzuthon, wissen und willen ains erbam rats, das anfangclichB 5 
die Sachen mittel gotlicher lülf und beystands dahin gesetzt, so es 
ioch uff das allerergst kerne und den Hellischen bauren ie nit zu 
vertrauen were, als sie sich auch one schewe boren lieszen, das sie 
den zusammenrottierten bawerschaften pessers gönnten dann der 
stat Halle, das man doch besehen und die stat vor unpillichem für- 10 
nemen der bauren bewaren und behalten mochte, nnd obe ir gleich 
vil wurden, den schilt der gerechtigkait zu beystande zu nemen. 
Und ordnet man doch darneben etlich aus dem rate und dem grossem 
ausschusz, so die baweren für oder Halle zu zugen, hinaus zu inen 
zu raysen und zuvor den fride anzupieten, auch zu begeren, geinaine 15 
stat und die iren in ruhe sitzen [45] zu lassen, dann ain erbarer 
rate verhofft, ire underthanen unclagbar zu halten, wie dann den- 
selben underthanen auch hinausgesteckt und Vertröstung geschehen were. 

Nicht dest minder warde auch die Sturmordnung in der stat 
Halle ernewert, und durch den clainen ausschusz die stat innen und 20 
ausserhalb mit etlichen kriegsgeubten und dero gelegenheit ver- 
stendigen personen besichtigt, und was mangels erfunden notturftigclich 
erstattet, darzu die thurn und meuren mit puchsen, pulver, stainen, 
liechtern, laternen , bechringen und leuten , darzu gehörig, versehen, 
item stain zu den meuren gefurt und daruff zum werfen getragen. 25 

Es wurden auch etlich rayfe mit Schwefel und bech, auch ain 
werfzeuge mit eysen zugericht zum stürm in die greben zu legen 
oder werfen und etlich bryter gittersweise über ainander geschrenkt, 
mit langen negeln one widerniet geheft, in die greben zu legen, da 
man sich des sturms am ersten versehen mochte. 30 

Item man verordnet etlich schieszkorbe zu machen, und Warden 
vier uff der stat meuren zu geen erkiest Diebeschickten alle dieihenigen, 
so laut des sturmordnungsbuchlins darauf beschieden, und bevalhen 
inen, was wer oder geschosz sie [4G] daruff haben, wo sie steen 
und sich zu wer schicken solten; was auch mangels an personen 35 
oder sunst erfunden, warde uffgezaichnet und nacbgeends ersetzt. 

Item man liesz den graben beym Haimbacher tolen auswerfen 
und die zwyngermauer vom Weylerthore an bis zum Riedenmar- 
thore 1 ), wo not was, erhöhen, und bey der armbrustschieszhuten 

') Das nach Rieden führende südliche Thor des Katharinenstadtteils. 
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über ausserhalb der stat vor der mauren lang balken eingraben, das 
dest weniger daselbst hiuuber zu stürmen were. 

Das holz vorm Eychthore 1 ) beym Froschgraben *), desgleichen 
vor dem clainen thürlin im Haie warde alles herein in die stat gethon, 
5 ains tayls in commenthurhove und wo man das underbringen könnt, 
das dadurch mit fewer dester weniger schade widerfaren mochte. 

Item beym Burgerstege 8 ) in Gilgenhannsen garten ain prucken 
und uffbawe vom selben holz gelegt, sich, wo not, zum stürm und 
sunst darüber aus zuweren und schiessen. Gleicherweyse bey dem 
10 alten schwesterhaus *) hinderm spital ain häuf mit holz gemacht und 
gelegt und darauf auch ain buchs zur wer gefurt. 

Item es warde auf den Langenfelder thurn ain schlänge ge- 
zogen. Uff dem Rosenbuhel stunden zwu schlangen und ain car- 
thaun Ä ). 

15 [47] Uff den kirchof zu sant Michael furt man zwu wagen- 

schlangen, nemlich zu ieder seyten aine. Auf die Henkersbrucken 6 ) 
zwu veldschlangen , und warden auch uff derselben prucken etlich 
stain ausgehebt, hinaus zu schiessen. Uff den markt zur eyle ins 
velde siben stücke veldgeschutze. Item zu iedem der vier strassen- 

20 thore 7 ) ain veldschlangen. Und Warden zu ieglicher buchsen sondere 
personen zu bachsenmaistern und hantraichern, auch ain furman ver- 
ordnet, das ain ieder wiszt, was er thon solt, und uff wen er be- 
schieden was. 

Item die thor und schoszgattern besatzte man mere und weyter, 
25 dann vorhin, in achtung zu haben. Darzu warden auch teglichs under 
die vier thore und iedes insonder ainer des gemainen rats oder 
sunst ain statlicher burger verordnet, inen auch dabey bevolhen, 
die bauren, so hereingiengen , zu warnen, sich vor ungeschickten 



*) Das Eichthor führte aus der Altstadt zuerst in den Zwinger, dann 
am nördlichen Abschlags des jetzigen Landgerichts ins Freie. 

') Hier ist vom Schreiber der Bandglossen bemerkt: Anno 1525 ist holz 
vorm b'ychthoi- beim Fröschgraben auch sc/ion gelegen. 

») Wold der jetzige „steinerne Steg 1 *, der von der Altstadt zum Unter- 
wöhrd führt. 

*) Beguinenschwestem, welche an der Pflege im Spital beteiligt warm. 
4 ) Der Schreiber der Bandglossen erwähnt hier : war noch eine carthaun 
vorhanden. 

8 ) Hauptbrücke, die ihren früheren Namen von dem darauf befindlichen 
Haus des Henkers hatte. 

T ) Die vier Hauptthore waren nach den Steuerrechnungen dieser Jahre 
(Gem. Archiv Hall) das Biedener-, Weiler-, Gelhinger- und Langenfelderihor. 
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reden zu enthalten, und sunst ir uffmerkuog zu haben, das nit zu- 
vil geverlich hereinkemen. 

Die nebenthurlin wurden, wo not, versehen, auch etliche im 
Haie vertarrest und das Kelkersthore *) uff den graben zugelassen, 
auch am leisten sampt dem Multhurlin 3 ) gar vermaurt Haimbacher 5 
thol warde auch vermaurt, und [48] schieezlocher herausgebrochen, 
auch sunBt darob hulzin pasteyen geschlagen und das thurlin uff 
dem hangenden stege 1 ) mit eysen plechen für ull'hawen uberzogen. 

Item es gienge ie acht tage lange nach ainander alweg ainer 
des innern rats des abents und morgens mit, so man die tbore zu- 10 
oder uffschliessen solt, den Wächtern uff den schoszgattern s ) zuze- 
schreyen, hinauszusehen und munder zu sein, die sache in achtung 
zu haben. Des warde aber zuletst auch dermassen abgestelt, das 
ainer des rats nit mer dann morgens und nachts zum zu- und uff- 
schliessen gieuge, darnach ain anderer auch aiu tage, und also furt 15 
und furt. 

Item man liesz alle morgen umb ain oder zwu urn gegen tage 
zwen reuter hinaus zu besichtigen, obe kain untrewe oder versamb- 
lung hindern bergen oder sunst vor äugen weren. Die kamen dann 
und sagtens an. Da schlosz man die thor auf. 20 

Die wachen uff den mauren warden gesterkt und ain wach- 
maister uff und über alle Wächter verordnet, die wache zu bestellen 
und umbsagen zu lassen, auch nachts uff sie zu geen. Darzu fur- 
genommen, das iede nacht zwen des rats vor und zwen nach, doch 
warde es balde geendert, das ainer des rats vor und ain anderer nach 25 
wachten und die Sachen angatteten, das von denihenen, so vor und 
nach wnchten, iergends acht oder zehen in Gelwingergassen, dero dann 
zwen, drey oder vier uff die mauren und die andern durch die 
gassen giengen, und kamen vor oder beym thore wider zusammen. 

[49] Dergleich ain andere rot ubern Kochen geschickt und in 30 
derselben vorstat gleichermassen , wie in der stat und Gelwinger- 
gassen, als obstat, mit der wache versehen und bestellt. 

Im Haie aber versahen die ha I maister die wache selbs vor 
fewer und sunst. Doch gienge man uff sie, und wann man also 



*) Vertarrassen, auch vertarressen — verbarrikadieren s. Schneller. 

*) Beim Schweinemarkt oben hinausführend. 

8 ) Am Jossenturm, zu den drei MüJden fühlend. 

*) Der Glossator sagt hier: wird der rothe ateg seyn! Der Steg kommt 
unter dienern Namen schon in einer Urkunde von 1350 vor. 

4 ) Sonst auch Schussgattem, die Fallgatter über den Thoren. 
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durchgieng, kamen sie wider uflfe rathaus, gäbe man inen prot und 
wein aus dem spital, und dann wider daran bis raitnacht. Darnach 
liesz man andere gleichermassen auch also nachwachen. 

Item zwen bestelt man vor und nach mittag uff die schosz- 
5 gattern zu schleichen und zu besichtigen, das die Wächter daruff 
trewlich uffmerkten, umb sich sehen und munder weren, fewerwasser 
zu tragen und haben. Warde den hauptleuten in die hantwerker zu 
verkonden bevolhen. 

Gemaine artikel, so in solichen laufen zu versehen beratschlagt waren. 

10 Nemlich liesz man die stat mit mele fursehen. Item aim ieden 
hauptman der hantwerker warde bevolhen, so man auf sein wolt, 
die seinen zu rechter zeit zu bestellen und umlsagen zu lassen, zu 
welcher stunde das besehenen wurde. Es Warden auch sondere per- 
sonen verordnet, die ihenhalb Kochens und in Gelwingergassen , so 

15 nit under hantwerkern waren, zur not uffzumanen etc. 

[50] Item das viebe warde in der nehe umb die stat erhalten 
zu verhüten, so das entwert wurde, das kain geschraye, murmelung 
oder clagung under der burgerschaft entstünde. 

Korn gäbe man den burgern aus und borgt inen dasselbig ain 

20 gute zeit, damit man die dest bey pesserm willen behielte. 

Dem spitalmaister sagt man, das er die menpferde ') zu merung 
des haufens haim behielt. Darzu warde er auch hinaus zu reyten 
verordnet, maynten doch etlich, er were pesser, wie es gienge, im 
spital, desselben zu gewarten, auch gut, ob man proviant hinaus- 

25 schicken oder dahaira zuberaiten must, das er selbs darob were, 
dann man wol aim andern uff sein pferde zu ersetzen hete. 

Settel und zem Warden uff die menpferde, auch spiesz zuze- 
richten und personen darzu zum reyten tuglich verordnet, und sovil 
man geraysiger haben und machen mocht, uffgezaichtnet. 

30 Item es Warden boten und kuntschafter zu ross und fusz etwan 
manicher bestelt und uffgezaichtnet, auch hauptleut und fennerich 
erweit. Item man richtet ain losz an und weit darzu etlich jung 
gereging gesellen, wo not, in ainer eyle zu geprauchen und hinaus 
zu schicken. 

35 Den grabenreutern insonderhait bevolhen, nit hinaus der stat 

zu reyten one ains stetmaisters wissen und willen. 
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[51 J Item so man bey nacht auszuge, sähe etlich für gut an, 
das man trummen nit schlüge, darzu mit fackeln und liechtern in 
der stat underm thore noch uff der prucken nit vil umbgienge, dann 
man kuntschaft darab gehaben mocht, und wurden die dausz dester 
ehe gewarnt. Item und das man ob allen dingen zuvor raysig und 5 
zu fusz hinaus schickte, obe iemanden vorhanden, dann sich zur zeit 
als man, wie obstat, hinauszogen, niemant versehen, das der bauren- 
haufe so nahen uff Gotwaltzhauser staigcn an der stat gleich vorm 
thore gewest sein solten. 

Dem baumaister warde bevolhen, so man hinauszuge, die wägen 10 
mit den buchsen hinauszuverordnen und das sonderlich pulver und 
stain gnuge mitgenommen, und am geschirr, strengen und anderm 
vor mangel zu bewaren und zuvor alles aigentlich zu besichtigen, 
auch profant, wein und brot hinach zu schicken, und zu ainer fur- 
sorg mit dem häufen ain wagen mit spiesz geen zu lassen, obe es 15 
regnet, das die buchsenschutzen spiesz brauchen mochten. 

Item es warde auch zuvor Ordnung gemacht, obe etwas ge- 
wonnen wurde, wie es damit gehalten werden. Und solten die, so 
in der Ordnung pliben, nichts weniger daran einpfahen uud haben, 
als die, so es zuwegen brachten, damit die Ordnung dest minder zer- 20 
prochen, und man vor schaden verhut plibe etc. 

[52J Nun begäbe es sich, das obangeregter Oringischer häufe, 
nachdem dieselben bauren bede graven von Hohenlohe irs willens, 
als obstat, zu geleben getrenkt, von Halle hindanzugen gen Schontal 
zu den Maynzischen, alda grosser schade beschahe am trayde, wein, 25 
federwat venstern und sunst anderm uff achttausend gülden wert 
angeschlagen, von dannen gen Newenstain, Liechtenstein, daselbst 
gleichermassen schaden zufugten und für Leowenstain hin, da sie 
auch iren willen erlangten, und als man sagt, die bede graven herr 
Ludwig und herr Fridcrich mitziehen musten, furter uff Neckersulm. 30 
Daselbst warden sie underwegen vou etlichen bauren, so zu Weins- 
perg gefangen gelegen und ausgefallen waren, gewendt, uff Weinsperg 
wider uffwertz zu ziehen, alda zu Weinsberg sie die thore am stetlin 
uffhiewen, das schloss, nachdem es nit besetzt was, wie man sagt, 
erstigen, verprannten nnd der frawen von Helfenstain das ir er- 35 
barmclich einnamen, auch sunst grossen, hievor unerhörten, ja ain 
ganz tyrannischen handel anrichten, dann sie die vom adel, so sie 
darvor im stetlin gefängclich angenommen heten, allererst für das 
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thore hinausfurten und ellendigclich durch die spiesz laufen Hessen, 
nemlich die wolgebornen, edeln und vesten herren Ludwigen, graven 
zu Helfenstain etc.« Dietrichen von Weyler und sein sone, Hanns 
Conrat, schenken von Wintersteten, vogt zu Vayhingen, Hanns 
5 Dietrichen von Westersteten, Burkharten von Ehingen, herr Rudolfe 
von Ehingen sone, [53] Fritzen von Newhausen, Jorg Wolfen von 
Newhausen, Eberharten Sturmfedern, Jorgen von Kaltental, den jungen, 
Hanns Speten von Hopfiogen'), Wolfen Rüden von Helfenberg, Ru- 
dolfen von Hurnhaim, Rudolfen von Eitershoven, Bleycker von Rux- 

10 ingen 8 ), Bastian von Naw 3 ), Philipsen von Bernhausen, Jacobs von 
Bernhansen, vogts zu Geppingen sone. Item ain narren, so grave 
Ludwigen von Helfenstain zustendig gewest, haben sie erstochen, 
und aim jungen herlin von Helfenstain, so die gravin uff dem arm 
getragen, ain spies angesetzt und erstechen wollen, darzu die gravin 

15 gar schmelich gehalten. 

Item als man die obgeschribeu graven und vom adel durch 
die spiesz gejagt, hat ainer darzu gepfiffen, der nachmals auch umb 
ain bäum tanzen und gepraten werden must, bis er erstarbe, wie 
hernach angezaigt wurt. 

20 Nach solicher that und handlung zu Weinsberg ergangen zugen 
sie, die bauren, von dannen uff Haylpronn, daselbst sie eingelassen 
wurden, und fielen in commentburhove, plünderten denselben und, 
wie man sagt, beten sie ain grosz gelt, so des Teutschen ordens ge- 
west, darin erhebt [54]. Von Haylpronn erst wider uff Neckersulm, 

25 Scheurberg, Wimpfen, Gundelshaim, Aminerbach etc. durch die grave- 
schaft Werthaim uff Wurzburg, namen die bemelten und andere vil 
mer flecken und Schlosser alle dermassen ein, das sie sich mit inen 
vertragen und bewerisch sein, auch inen beylage und hilfe zu thon 
sich verschreyben und brieve über sie geben. Moste grave Georg 

30 von Werthaim selbs mitziehen, seine puchsen und anders darleyhen. 
Da sie gen Wurzburg kamen, warde inen die stat geöffnet und uber- 
geben, belegerten und sturinten das schlosz Unser lieben frawen berg, 
darinnen marggrave Friderich thumbprobst, vi! thumbherren vom adel 
und ander ritterschaft lagen, mochten aber dem schloss nit gesigen, 

35 sonder käme inen der punde zu balde uff den rucken, wie hernach 
gemelt wurt. Sunst underwegen von Olingen aus bis gen Wurzburg 

') Höpfigheim. 
*) Riexingen. 

*) Eine jüngere Hand des 16. Jahrhundert« korrigierte: Auw, so ist 
auch zu lesen, s. Baumann, Quellen Oberschwaben, Register. 
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verpraDten und plünderten sie vil closter, Schlosser und heuser, dar- 
von hienach zum tayle mer anregung beschicht etc. 

Mitlerweyle langt ain schrift durch hern Eyteln Senften, doctor 1 ), 
etc., so ime der wolgeborn schenk Gotfrid, herr zu Limpurg etc. 
seins rats darinn zu pflegen, in gehaime zugeschickt, an ain erbarn 5 
rate zu Halle, nachvolgends lauts: 

Dem wolgebornen herren Gotfriden, hern zu Limpurg, erb- 
schenken des Romischen reichs und semperfreyen, gehört der brieve. 

[55] Wolgeborner, gnediger herr! Ewern gnaden sey kont 
und wissent, nachdem und sich ain cristenliche veraynigung zu- 10 
sammen versammelt zu Gayindorf am Kochen, niemant zu layde, 
sonder allain aniangclichs zu lobe Got dem allmechtigen uffzuricbten 
das hailig evangelium zu pesserung dem armen und abzuthon alle 
bose miszbreuche, so wider das gotlich gotswort und verderbnus des 
armen were, uff soliche bruderliche veraynigung ist unser haupt- 13 
leut und ains hellen häufen ernstliche maynung, ewer gnaden wollen 
sich durch brieve uud sigel in soliche bruderliche veraynigung in 
aydsweyse mitsampt eurn armen leuten under der bürge verpflichten. 
Das will der gemaine hell häuf*) ewern gnaden zu gutem thon, an- 
gesehen, das ewer gnade in unainigkayt gegen den von Halle steen 20 
und euch von inen kain beschmache beschehe. Wa ewer gnade 
solichs thete und nach demihenigen ewern gnaden widerfaren wolt, 
weren wir des gemuts, ewer gnaden zu retten, als stark und dweyle 
wir leybe und leben heten. Ob aber euer gnade kain besorgnus 
hete, ist unser ernstliche maynung, das ewer gnade mitsampt ewern 25 
armen leuten, mitsampt ewer gnaden geschutze, mitsampt seinem 
zugehore unverzogenlich unserm hellen häufen zuziehen, das wir 
genzlich gegen ewern gnaden also versehen werden. Wa aber solichs 
nit geschehe, werden wir geursacht, mit dem hellen häufen zu ziehen 
und alles das ewer breys und vogelfrey zu machen, das wir nit 30 
vermaynent, das ewer gnade darzu kommen soll lassen. Bitten auch, 
ewer gnade [56] wollen uns schicken ain wagen mit brot, ain 
wagen mit wein, ain par ochsen zuschicken wollent, das wir uns 
gutigclich gegen eurn gnaden versehen, zu euch auch trostent. 

Geben zu Gayindorf an freytag nach der urstende Christi 35 
[26. Mai] anno etc. funrandzwaynzigsten. 

Von gemainen hauptleuten und usschusz des obgemelten hellen 
häufen. 

•) S. in Herolts Chronik S. 176 Änm. 3. 

8 ) Der gemeine helle Haufen, offizieller Name des Gaildorfer Haufen; 
über die übrigen Namen 8. Zimmermann, Bauemkr.* II, 180. 
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Es prachten auch die von Tungental ain manungsbriewe, so 
inen von obgenteltem Gaylndorhschen baurenhaufen zukommen, der 
lautet also, wie nachstet: 

Wir hauptleut und gemainer heller häufe empieten euch von 
5 Dungental im Hellischen lande, allen denen, die in der ganzeu pfarr 
begriffen eint, es Seyen in den weylern und auf den hoven , allen 
den, die in dem ganzen hellen häufen nit nachvolgen, das dann die- 
selbigen nochmals wollen kommen und uns den armen helfen retten 
und schirmen, die gotlichen gerechtigkayt hanthaben nach auswey- 
10 sung des hailigen evangelii. Wo aber ir solichs wurden verachten 
und nit kommen, so werden wir euch leut schicken und inen uber- 
geben all ewer leybe und gut und des alles vogelbreys machen und 
den gemelten brieve von ainer pfarr in die andern schicken und 
antworten bey verlierung ewer leybs und guts. 
15 Datum fr ey tags nach ostern [21. April] anno etc. im funfund- 

zwainzigsten. Von uns hauptleuten und gemainem hellen häufen. 

[57] Als sich nun die Sachen mit den baureu ie lenger ie 
beschwerlicher und sorglicher, auch dermassen zutrugen, das man 
kriegsgeubter und verstendiger gesellen notturftig und uft das man 

20 mit solichen auch fursehen wurde, beschriben meine herren, ain 
erbar rate zu Halle, neben andern auch iren nestelten raszhauptman 
Jacoben Pfenningmullern, so sie darvor mit irer anzale kriegsvolk 
dem pund zugeschickt, sich ufTs furderlichst zu erheben und anhaims 
zu reyten, daran er sich auch nichts verhindern lauen solt, inmassen 

25 er thete. Als er aber für Gemunde heraus uff Gschwendt Gayin- 
dorf zu geritten, waren die bauren, so daselbst uff den weiden ver- 
hegt und zu Gayindorf lagen, an ine kommen, beten ine gefangen, 
zu glubden genomen, mit inen zu ziehen, wie sie ine dann auch 
gen Gayindorf, Murhart und Lorch, alda sie, nemlich zu Gayindorf 

30 und Murhart, grossen schaden an wein, viche, venstern, buchern und 
anderm anrichten und Lorch, das closter, auch das schloss Hohen- 
stonflen gar ausbrannten etc., mitnamen, derhalber ain erbarer rate 
zu Halle den bauren gemelten hauptmann wider ledig anhaims 
kommen zu lassen und, obe inen gelegen, gutlich tayding zwischen 

35 den Limpurgischen herren und inen, den bauren, furzunemen, umb 
glayt schriben. 

Darauf gefiele antwort, wie nachstet: 

Von uns hauptleuten und gemainem ausschusz des hellen häufen 
ietz zu Gayindorf. 
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An ain rate zu Halle und ain ganze burgerschaft. 

Ir herren zu Halle und ain ganzer rate I Uff ewer verschreiben 
zu uns auch unsren mitbrudern des hellen häufen zu Gayindorf der 
zeit und maistat ') gelegen gethon, uff solichs ewer verschreiben wir 
bruder veraint, nachdem ir unsere mit- und ietzverwante ligent in 5 
unserm hellen häufen bruder ain schentlichen mutwillen erzaigt, das 
dann wir uns gar nit zu euch versehen, sonder als guts angesehen, 
das ir die vast ersten gewest, das heilig evangelium angenommen 
und uffzurichten, aber an euch nit erfunden, darumb wir ietz zumale 
nit anders gemute, dann mit der masz, da ir uns gemeffen habent, 10 
deszgleichen zu uns versehen. 

Datum am tag Georgii [24. April] anno etc. funfundzwainzigsten. 

Nach disem schriben sie, die bauren, noch ain missiflin an ain 
erbarn rate zu Halle der von Camberg halb nacbvolgends inhalts: 

Von uns hauptleuten und ainem gemainen hellen häufen. 15 

An die fursichtigen , ersamen, weysen rate zu Schwäbischen 
Halle gehört der brieve. 

Fursichtigen, ersamen, weysen herren! Wir hauptleut und die 
gemain evangelisch bruderlich versamblung bitten euch, das ir deren 
von Camberg gut und hab, so sie zu euch geflehclt, heraus gebent, 20 
dieweyle sie wider und gegen dem hailigen evangelio, auch uns 
bruder streben. Das wollen wir uns gegen euch versehen und ge- 
trosten, auch anderer unserer veindc, so darwider streben. 

[59] Datum am montag nach quasimodogeniti [24. April] 
anno etc. funfundzwaynzigsten. 25 

■ 

Nun volgt, wie die uffrnrischen bauren in disen emporungen 
pasparten geben haben. 

Ich Jorg Metzler von Ballenberg, obrister velthauptmann, Hanns 
Reuter von Biringen, schulthaisz, und andere verordnete hauptleut 
des versammelten hellen Hechten baufens-) ietzo am Neckertal bey 30 
ainander ligcnde, Urkunden menigclichem mit disem brieve und son- 
derlichen allen andern unsern mitheufen. Nachdem die erbarn und 
hochgelerten herren Johann Mangolt 3 ), kayserlichs Cammergerichts 



') Malstatt, eig. Gerichtsstätte, dann iiberluzupt Versammlungsstätte. 
*) Name des Odenwalds und Neckarthaler Haufens. 
•) Johann Mangoll war zuerst in der pfalzgräflichen Kanzlei zu Heidel- 
berg Kanzler, dann von 1609 an Stadtschreiber in Hall. Nachdem er „mit 
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beysitzer und Friderich Reyfsteck vermelts camergerichts advocat 
und procurator, bede der rechten doctor, willens sich diser uftru- 
rigen lauft halben von Esselingen und an andere gelegene ort und ende 
zuthcn, so nun wir sie bede als dieihenen, so die Sachen gern 
5 gut sehen, sonderlich jungst hern doctor Jobann Mangolten fridlich 
vermerkt, sind wir inen vor andern zu allem guten genaigt, haben 
wir inen baiden iren selbst aigen leiben, iren weybern, kind, haus- 
gesinde und andern iren zugethanen und verwandten und allem dem- 
ihenigen, so sie mit inen füren oder haben, es sey was das woll, 

10 nichtzit ausgenommen, schütze und schirme und, sovil uns muglich, 
darob zu halten zugesagt 

Hierumb gepieten wir ainera ieden, er sey was Stands der 
woll, bey gethanen ayden und pflichten, so disem oder andern heufeu 
aydlich zugethan oder verwandt [60] sint und als hoch wir ain 

15 ieden sonderlich in unsern häufen zu ermanen haben, hiemit ernst- 
lich und wollen sie baide doctores, ire weyber, kind, habe und gut, 
frey unverhindert uff wasser und lande, wo inen hingeliebt, passiern, 
durchreyten und faren, und wo sie sich wesentlich niderthon, sie 
und die iren sampt allen iren haben und gutem zuvorderst bey 

20 gutem friden, auch genzlichen in allwege unbelaydigt, ungeschatzt, 
ungeplundert, unangegriffen und onebekommert pleyben zu lassen 
bey verlierung ains ieden uberfarenden eren, leibs und guts. Dar- 
nach wisz sich ain iedes zu richten und vor schaden zu hüten! 

Zur Urkunde mit gemainem bitschier uff mitwochen nach qua- 

25 simodogeniti [26. April J anno etc. funfundzwaynzigsten. 

* 

Ain andere. 

Wir von Ulshoven ain ganze gemain thon kont iederman, das 
wir haben unsern aigen pfarrern herr Hannsen Kressen ausbuttert') 
und alles das sein unser, wiewol wir ime etwavil gnade erzaigt 
30 haben. Das haben wir gethon umb seiner kind willen, die alles das 
sein ererbt haben, auch pillich ist, das sie belonung haben darumb. 
Das haben wir angesehen solichs seiner habe, ist nit herkommen 



untcülen u aus Hall gekommen (s. Ilerolts Chronik S. 146), wurde er Assessor 
beim Kammergericht in Speier, wo er starb. Seiti gespannies Verhältnis zu 
den Hallern und die günstige Behandlung durch die Bauern stehen wohl mit- 
einander im Zusammenhang. * 

') = ausgetrieben? (s. Schmeller bei „Buttern"). Der Schlusssatz des 
Passes scheint dazu nicht recht zu stimmen; vielleicht s. v. a. das folgende 
„aigen". 
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von zehent, noch hauptrechten, noch gulten, sonder von grosser 
arbait. Darbey hoffen wir ine zu behalten, und were ine weyter treybt, 
den wollen wir auch atgen *) an den enden, da es pillich ist. Er 
ist globt und gschworn zum häufen, auch ausgezogt und erlaupt 
dahaimen zu pleiben und das volk versehen. 5 

Gescheen am freytag nach quasimodogeniti [28. April] anno 
etc. 25. 

[61] Als sich nun der obgemelt Gaylndorfisch baurenhauf von 
Gayindorf uff Murhart und furter uff Lorch, wie hieoben zum tayle 
vermerkt, verruckten, schriben sie daselbst von Lorch abermalen aim 10 
erbarn rate zu Halle, wie hienach stet: 

Von uns hauptleuten und hellem häufen ietzunt zu Lorch. 

Ainein ganzen rate zu Halle. 

Wir oberste hauptleut und gemainer heller häufe empieten 
euch unser freuntlich dienst und bruderlich trew zuvor, fursichtigen, 15 
ersamen, gunstig, weis, lieb herren und bruder! Als wir in bruder- 
licher liebe bey ainander versammelt sint uffzurichten das hailig 
evangelium, das uns langzit verschwigen pliben, zu lobe Got dem 
allmechtigen, zu trost und nutze dem armen und ausreuten alle bose 
miszbreuche, so durch menschen gedieht wider Got und das hailig 20 
evangeli, auch unsern nebenmenschen bishere geschehen ist, so ist 
an euch unser freuntlich bit und begere, das hailig evangeli helfen 
zu behalten und ausrichten bey uns in bruderlicher liebe zu er- 
scheinen und solich grosz beschwer der menschen von der oberkait 
bishere gelitten abzuthon und die zwölf artickel uffzurichten, als sich 25 
die fursten und herren, auch vom adel ergeben haben, und solich 
zwölf artickel von den obersten hauptleuten und gemainem hellen 
häufen ligent zu Lorch angenommen und mit irn hindersessen ge- 
setzt, wollen auch uns ewer [62] in ganzer bruderlicher trew und 
liebe gewertig sein. Wo das nit geschehe, musten wir gegen euch 30 
furnemen, des wir lieber vertragen weren, aber wir sein unzweyfel 
an euch gar nit auszupleyben. 

Zu Urkunde disz brieves so haben wir unser secret zu ende 
diser schrift thon trucken am sontag misericordia domini [30. April] 
anno etc. funfundzwanzigsten. 35 



*) Aigen oder veraigen = sein Gut konfiszieren. Schm. 
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Gleich obgeschribner maynung ganz gmesz schriben die bauren 
zu verraeltem Lorch versammelt an ain gemaynde zu Halle in aim 
sonderlichen brieve. 

Uff soliche schreyben und alle vorgeende handlung ist durch 
5 ain erbarn rate zu Halle wider umb glait geschriben worden. Das 
haben sie, die bauren, geschickt, wie nachvolgt: 

Wir hauptleut und des gemainen hellen häufen ausschusz 
und räte. 

Ewer verschreiben uff das jungst getbon haben wir inhalts des 
10 brieves vernommen. Uff solichs ewerm verschreiben nach, so ver- 
schreiben wir ewern auserwelten von beden raten, auch der ge- 
maynde *) ain frey, stracke, sicher glait zu unserm häufen, bis wider- 
umb an ewer gewarsam für uns und die unsern. Das mögt ir euch 
getrosten und versehen. 

15 Geben am dinstag nach misericordia domini [2. Mai] anno etc. 
funfundzwaynzigisten. 

Aisbalde daruff ist von ainem erbarn rate zu Halle zu inen 
verordnet und gehandelt laut der Instruction hernachbeschriben : 

[63] Instruction. 

20 Anfangelichs darzuthon, das sie, die gesanten, mit wissen und 

willen ains erbarn rats und ganzer gemaynde der stat Schwäbischen 
Halle abgevertigt seyen uff ir, der hauptleut, jungst bitlich schreiben 
und ersuchen, anzuzaigen, wie inen, den hauptleuten, und gemainem 
häufen damals zu Gayindorf versammelt, von ainem erbarn rate zu 

25 Halle geschriben worden, obe icht gegen iren herschaften und inen 
in der gute zu handeln furzunemen oder zu tay dingen were, zu er- 
ledigung irer beschwerden, obe sie ainicherlay heten, allen muglichen 
vleisz furzuwenden, des sich ain erbarer rate sampt der gemaynde 
als für sich selbst der pillichait genaigt, nochmals gutwillig erböte, 

30 alles das zu handeln, das zu furderung evangelischer warhait und 
milterung der betrangten underthanen raichen inocht. Des heten 
sie, die gesandten, in bevelich zu hören, in was gestalt, masz und 
gegen wen solichs abzutaydingen were, solt kain vleisz gespart werden 
in allem dem, das inen zu hanthabung frids, irer leybe, habe und 

35 gutere und milterung aller irer beschwerden dienen mocht. 



') Nach Herotts Chronik S. 211 waren es vier Gesandte, zwei vom 
innern und zicei votn äussern Hat. 
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Zum andern beten sie, die gesanten, [64] von ains erbarn rats 
zu Halle und der gemaynde wegen, nachdem ire verwandten uff dem 
lande zu inen, dem häufen, zu ziehen uffgemant, sie widerumb an- 
haymisch zu im gutern, weybe und kinder kommen zu lassen, die- 
weyle sie doch, als ain rate sich genzlich versehe, kain clage heten. 5 
Und obe sie ainicherlay mangel heten, gegen wem das sein mochte, 
were inen doch vorhin hinausgesteckt und zugesagt, sie nit allain 
bey pillichait pleyben zu lassen, sonder auch, wie es die häufen er- 
langten oder sunst umb uns gepraucht wurde, sie, ja ehe mere dann 
andere, gnedigclich zu halten, des willens und erpietens man noch 10 
were und halten wolt, mit begere, wie obstat, inen gutlich anhaimisch 
zu erlauben, dann ain erbarer rate ie des gemuts, wo ainer be~ 
schwerdt und für rate kommen were, das er guten beschaide funden, 
auch in allen noten, kriegs- und teuren zeiten trewlich zu inen ge- 
setzt, ob inen gehalten, als sie selbst nit änderst sagen konnten und 15 
noch zu thon ur putig. 

Zum dritten, dieweile der von Halle hauptmann ungeverlicher 
weyse und [65] uff gut vertrauen, niemants zu schaden, gen Gayin- 
dorf kommen, sich kains argen gegen inen versehen, desgleichen 
gemaine stat Halle auch nichts ungutz mit inen zu schicken, ist der 20 
von Halle und ganzer burgerschaft freuntlich bit, inen zu gefallen 
gemelten hauptmann gutwillig widerumb ledig zu zelen und haim- 
zuschicken. Das will ain erbarer rate und gemaynde iedcrzeit umb 
sie sampt und sonder zu verdienen willig sein. 

Zum vierten uff der hauptleut und hellen haufens schreyben, 25 
das evangelium und die armen betrangten zu haben etc , sey ain 
erbarer rate und gemaynde solichs für sich selbst alles muglichs 
vleisz genaigt, darumb auch sie, die gesanten, abgevertigt zu hören, 
in was masz und gestalt dasselb zu beschehen, darzu die zwölf ar- 
tickel zu vernemen und an ain erbarn rate und gemaynde gelangen zu 30 
lassen, sich darinn zu ersehen ungezweyfelt, man wurde sich aller gebure, 
was gotlich und immer mit eren leydlich were, unverweyslich halten. 

Zu beschluss zu ernewern, obe der gemain hell häufe oder etliche 
insonder, gegen wem das were, in fare steen solten, gegen [60] bunde 
oder andern oder sunst ichts lieber mit gute, dann mit schweren 36 
nachraysen zu erlangen begerten, erböten sich die von Halle der ort 
und ende zu handeln, wes inen zimlich, den hauptleuten und iren 
zugewanten nutze und gut, zu hanthabung evangelischer warhait, 
irer leybe und guter dienlich, damit sie alle zu rue und anhaimisch 
kommen mochten. 40 
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Obe des schiessens halb under die unsern gethan anregung 
geschehe, ist ungeverlich mit besserer ausstreichung zu antworten, 
wie dieselben über alles frcuntlich zuempieten one angepracht ainicher 
Beschwerden oder mangels, so inen zu ley entern und insehen zu 
5 haben zugesagt, sich zusammen gethon, unsere burger, so iren hant- 
werksgewerben nachgegangen, gefangen, buchsen, stain und pulver 
von unsern lantheusern hinweg genomen, und als uns angelangt, 
die muller allernechst an unser stat thore in sorgen sein solten, 
wie inen getröwet, sie zu holen; dargegen und gar nit wider evan- 

10 gelisch freyhait wege furgenommen, damit sie zum glimpflichsten 
von solichen handlungen, so von kainem häufen gegen iemanden fur- 
genommen, gewisen worden, mer inen zu gut, dann zo nachtayle. 
Dann so sie dermasz furgefaren weren, zu was nachtails [67] inen 
das gegen kayserlicher mayestat und dem punde zu Schwaben ge- 

15 raicht het, ist leichtlieh zu ermessen, darumb wir geÖissen, sie 
Schadens zu verhüten, als die unsern, so unzweyflich nit verstanden, 
zu was verderben und unrats inen das kommen sein mocht, und wir 
sie gern darmit anhayinisch bey dem iren behalten haben wolten. 
Sie haben auch solichs erkennt, seyen für ain rate zu Halle kommen 

20 und gnade begert, ist inen freuntliehe erinnerung furgehalten, sich 
selbs, ire weybe und kinder zu bedenken, anhaims zu pleiben, irer 
arbait zu warten und sich hinfuro vor solichem und dergleich zu 
hnten, wolt ain rate das pest mit inen thon, wie inen zugesagt, das 
sie dann zu danke angenommen und seyen one alle strafe haim- 

25 zogen. Ist inen abermals zu merer sicherhait durch inner und eusser 
räte, auch von der gemaynde zugeschickt und gesagt worden, alles, 
das inen ain erbarer rate versprochen, trewlich und ehe mer dann 
weniger zu halten. 

Aber über solich zuempieten seyen sie abermals uffgestanden 

30 und hinweggezogen, des ain rate etwas befrembdt in ansehung, wo 
sie in aim oder merern stucken betrangt und von inen anzaigt, 
das ain rate für sich selbst pillich und lytenlich einsehen und leych- 
terungen [68J furzunemen genaigt gewest, inen auch zugesagt und 
noch zu thon urputig weren mit beger, wie oben etc. 

85 Mittlerweyle als die verordneten zun bauren verritten, schriben 

ain erbar rate zu Halle den dreyen steten Esselingen, Dinkelspuhel 
und Gemunde umb bericht, wie es sunst mit den bauren bey und 
umb sie geschaffen were. Daruff gefiele von iederzeit stat antwort 
nachvolgends lauts: 

20 
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Burgermaister und rate zu Esselingen 

Den von Schwabischen Halle. 
Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Ersamen und weysen, 
besondern lieben und guten freunde ! Uff ewer erbar weishait schreiben 
fugen wir euch zu verneinen, das wir uff freytag nechstverschinen 5 
durch unser aigen glaub wird ig kuntschaft, so wir darüber gehabt, 
warhaftig underricht empfangen, das der punde mit allem kriegs- 
volk zu rosz und fusz ins furstentumb Wirtemberg ankommen seye 
und sich zwischen Hotemburg am Necker und Tubingen nidergelassen, 
und sobalde die versamblung der bawerschaft, die im lande umb lu 
unser gegent allenthalben wider und furgezogen, etlich stet einge- 
nommen, auch etliche gotzheuser und Schlosser geplündert und ver- 
prennt, solich des punds ankunft vernommen, haben sie sich zum 
höchsten ge-[69]sterkt, erhebt, und als uns anlangt, in ain dorfe 
Tagershaim, Beblinger ampts oder daselbst umb gelegert. Wo sie 15 
furter den köpf hinausrichten, oder wie sich der punde gegen inen 
schicken werde, tragen wir noch nit Wissens, das wolten wir ewer 
ersam weishait, der wir zu freuntlicher, dienstlicher willfarung ge- 
naigt sind, nit verhalten. 

Datum sonntags jubilate [7. Mai] anno etc. funrandzwaynzigsten. 20 

Burgermaister und rate zu Dinkelspuhel 

Den von Schwabischen Halle. 
Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Ersamen und weysen, 
besondern lieben und guten freunde! Uff ewer erbar weyshait schreiben 
uns zukommen von wegen der versamblunge der Elwangischen bawer- 25 
schaften etc. thon wir ewer erbarn weyshait zu vernemen, das die- 
selb versamblunge mit teglichem zuzuge und sterkung etliche tage 
nahen t bev unser stat mit unserm und der unsern merklichen schaden 
sind gelegen, das closter Rot, ain halbe meyle von unser stat, ge- 
plündert und ausgebrennt, desgleichen die schlosz Wittelshoven und 30 
Turwangen, auch darneben geplündert und abprechen lassen das 
schwesterhaus zu Kemnaten, so uns hat zugehört, aber wir den häufen 
in unser stat nit eingelassen, sonder allain hauptleut und räte mit 
[70] sampt etlichen aus dem häufen. Und nach allerlay handlung 
mit inen und der ganzen versamblung durch unsere, auch des grossen 35 
rats und der gemayn verordneten ain vertrage angenommen, wie 
ewer erbar weyshait an zugelegter copey zu verneinen haben, wir 
auch daruff hauptleuten und raten mitsampt iren verordneten das 
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Teutschhaus und closter in unser stat haben lassen vervolgen, die 
bede sie angenommen und besetzt haben. Und der häufe ist auf 
heut vor unser stat uffbrochen, aber wohin oder was furnemens, des 
ist uns verporgen. Haben wir ewer erbarn weyshait uff ir ansuchen 
6 nit wellen verhalten, dann derselben ewer erbarn weishaiten sonder 
liebe und dienst zu beweysen sind wir willig. 

Datum montags nach inventionis crucis [8. Mai] anno etc. funf- 
zwaynzigisten. 

So laut der eingeschlossen vertrage also: 

lü Wir burgermai8ter, inner und grösser rate und die ganz ge- 
mayne zu Dinkelspuhel bekennen öffentlich mit diser schrift, das 
wir uns mit den edeln und vesten, erbarn und ersamen hauptleuten, 
raten und dem ganzen hellen häufen der bauerschaft von Elwangen 
auszogen freuntlich, gutlich und bruderlich der hienachvolgenden 

15 artickel veraint und vertragen haben. 

Zum ersten nachdem aus den burgern zu [71] Dinkelspuel 
etwa vil in dem hellen häufen seien und ligen, sovil derselben darin 
wollen pleiben oder noch zu inen kommen, wollen wir daran nit 
verhindern. 

20 Zum andern sollen wir dem hellen häufen kain eintrage thon 

als dasienig im Teutschen haus und closter durch die verordneten 
rate und ausschusz, nemlich ungevarlich fünfzig mann aus dem hellen 
häufen mitsampt oberstem hauptman und seinen raten, demselben 
hellen häufen in gemaine zu verpeuten, doch also, das diejenigen, 

25 so also in die stat werden eingelassen, ainichem burger oder 
sunst iemanden in der stat kainen weytern schaden noch eingriffe 
thon sollen. 

Zum dritten, wiewol wir seyen ain claine, arme stat ains clainen 
Vermögens, wollen wir doch dem gemainen hellen häufen vergönnen, 

30 die drey buchsen mitsampt anderthalben zentner pulvers und darzu 
hundert und zwaynzig grosser kugeln, auch dergleichen hundert spies, 
das alles der helle häufe nach volnstreckung seins furnemens sollen 
wider antworten. 

Zum vierten sollen in argen, unfreuntschaft oder straflicher 

35 weyse von uns gegen denihenigen unsern burgern, so anfanglich bey 
dem hellen häufen gewesen oder künftig bey ime sein werden, nicht 
furgenommen werden, kainerlay weis noch wege. Doch sollen die- 
selben unsere [72] bürgere solichs dergleichen gegen uns auch 
halten. 



Digitized by Google 



308 



Herman Hofl"m;tn 



Und zum beschlusz so haben wir nns bewilligt von wegen der 
zwölf artickel in dem trucke begriffen, was ander herschaften und 
oberkayten in dem gezirke umb unser stat gelegen annehmen, da«s 
wir demselben gmesz auch wollen anhangen. 

Zu Urkunde mit unser stat secret uffgetrucktem insigel bey ende 5 
der geschrift besigelt und geben uff sampstag nach Walpurgis [6. Mai] 
anno etc. funfundzwaynzigisten. 

Burgermaister und rate zu Gemunde. 
An stetmaister und rate zu Schwabischen Halle. 
Unser freuntlich und willig dienst zuvor. Ersamen und weysen, io 
lieben und guten freunde! Ewer weishait schreyben uns ietzo bey 
disem eweren poten zukommen haben wir hören lesen, fugen ewer 
weyshait daruff zu verneinen, das die bawerschaft, so vergangner 
tagen bey unser stat gelegen seyen, uff mitwochen nechstverruckt 
umb mitnacht uffbrochen, Merklingen 1 ) zugezogen, über nacht alda 15 
gelegen mit funfzehen hauptgeschosz grosz und ciain, und warde uns 
uff dasselbig [73] male angezaigt, das sie willens weren, iren zuge 
uff Awlen, nachvolgent uff Konigsbronn *), Awhausen 3 ) und Herwar- 
tingen 4 ) furzunemen. Was sie verhindert, das es nit besehenen, ist 
uns verborgen, sonder haben sie sich ertaylt und ligen noch in 20 
flecken umb unser stat, als nemlichen Schechingen ft ), Hohenstat 6 ) 
und sunst etc., und ist das gemaine geschraye, das sie morn after- 
montags wider zusammen kommen sollen, sechstausent sterker. Was 
ir furnemen sey, ist uns verporgen. Zum andern so haben wir unser 
botschaft in den nechstvergangen tagen im Wirtembergischen lande 25 
gehabt, der ist gester wider kommen und uns angezaigt, das er im 
puntischen heer gewesen, des dann funfzehntausent starke zu rosz 
und fusz oberhalb Tubingen in zwayen flecken, nemlich Wurmlingen 
und Hirsach den dorfern, lige. So lige herzog Ulrich sechstausent 
starke vor Rosenfeld, und die andern Wirtenbergischen bauren, zway- 30 
unddreyssig fenlin stark, die alle hirschhorner und rote creutz an 
sich genehet, sollen zu Nellingen und Denkendorf uff den Fildern 
ob Esselingen ligen, und sey ir furnemen, sich mit den puntischen 

>) Mögglingen an der Rems OA. Aalen. 

■) Zwischen Aalen und Heidenheim. 

•) Aufhausen, nördlich von HeidenJieim. 

4 ) Herbrechtingen OA. Heidenheim. 

6 ) OA. Aalen, auf der Frickenhofer Höht. 

') OA. Gaildorf. 
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zu schlahen. Der almechtig Got wolle des alles zum pesten wenden. 
Das alles wir ewer weysbait, denen wir zu freuntlichen diensten ge- 
naigt sein, getrewer maynung nit wollen [74] bergen, darnach 
haben zu richten. 

5 Datum in eyle montags nach jubilate [8. Mai] anno etc. funf- 
undzwaynzigisten. 

Als nun aber uff obangeregte Instruction gethane Werbung und 
anpringen an die bauren von Lorch zu Mutlangen besehenen, nichtzit 
fruchtbare noch bestendigs bey inen, den baurschaften, zu erhalten 
10 noch auszuprägen gwest, ist inen von aim erbarn rate zu Halle 
wider geschriben worden, wie nachvolgt: 

Stetmaister, rate und gemaynde zu Schwäbischen Halle. 

Den ersamen hauptleuten und andern, ietzo zu Hohenstat ver- 
sammelt. 

15 Unsern grus zuvor. Lieben hauptleut sampt dem ausschusz 

und andern ! Unsere gesanten haben iren abschiede nechst von euch 
empfangen uns furgepracht, daruff wir euch nit verhalten wollen, 
das uds als ainer reichsstat unserer glubde, ayde und puntnusz halben, 
damit wir kayserlicher mayestat, dem hailjgen reiche und loblichem 

20 punde zu Schwaben underworfen und verpflicht sein, die zwölf artickel 
mit euch anzunemen nit gezymen noch geburen will« Wir haben 
auch mit den unsern auf ir anlaufung von newem sovil gehandelt, 
das sie wol gesettigt und gern bey iren gutern pleyben wollen. Dem- 
[75] nach ist abermals unser nachbaurlich begere, unsere under- 

25 thanen und lantsessen, so ir noch bey euch habt und anhaimisch 
kommen sein, irer gelubde, ayde und manung ledig zu zelen und 
anhaims kommen und pleyben zu lassen. Das wollen wir nachbaur- 
lich umb euch beschulden. 

Datum dornstags nach jubilate [11. Mai] anno etc. funfund- 

30 zwaynzigsten. 

Uff ietzgemelt schrei hen an die bauren und vorgeend handlung 
sind etlich Hellisch bauren an hay misch und für rate kommen. Denen 
warde uff iren furtrage, das man inen anhaimisch zu pleiben behilf- 
lich und beraten sein wolt, gesagt, sie solten dahaim pleiben, und 
35 wes der bunde andern zuliesz, solt inen auch zugelassen werden, 
mit verweysung irer handlung etc. Sind sie abgeschieden, dem volg 
zu thon, aber nichtsdestoweniger vom häufen wider gemant, dem sie 
auch zuzogen und wider hinweggangen sein. 
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Uber solicb8 hat ain erbarer rate zu Halle den von Häselingen 
wider umb bericht, wie es nunmer mit den uffrurigen bauren umb 
ir stat und dein furstentumb Wirtemberg geschaffen und gestalt were, 
ge8chriben, ist dis antwort gefallen: 

[76] Burgermaister und rate zu Esselingen. 5 

An stetmaister und rate zu Schwäbischen Halle. 

Unser freuntlich willig dienst zuvor. Ersamen und weysen be- 
sondern lieben und guten freunde! Ewer erbar weishait schreiben 
und begere an uns ielz gelangt haben wir alles inhalts vernommen, 
fugen derselben ewer erbarn weishait daruff zu verneinen, das uff 10 
montag nechstverschincn die widerwertig bauerschaft im lande Wir- 
temberg mit irem beer und leger für die stat Heremberg geruckt, 
bey vier stunden in Ordnung am stürm gestanden, zwen stürm, als 
wir bericht, verloren und zuletst nach vilerlay handlung die burger 
dahin bedrawet und genöt, das sie die stat uffgeben solicher gestalt, 15 
das die pundischen knecht, die im zusatze darinn ligen, ire leybe 
und leben, desgleich die burger habe und gut inen verfallen, doch 
sollen dieselbigen burger irs leybs und lebens gesichert sein, haben 
daruff die stat eingenommen und sich den nechsten des schlosz, das 
uff dem berg darob gelegen, genehert, das wollen plündern und ver- 20 
prennen, aber zuvor und ehe sie ir furnemen gegen den burgern 
und knechten, desgleich mit dem schlosz volnstreckt, ist inen der 
punde mit dem raysigen zeuge [77] uff dem hals gwest, der hat 
inen solichs undergriffen und sie dermasz geangst und genot, das 
sie mit dem häufen hindersich vom schlosz und der statt müssen 25 
weychen, und haben uff denselben tage zway dorfer geprannt, der 
bauren vil geschedigt und sie dahin getrungen, das ir vil zerloffen; 
sind doch volgends, sovil ir pliben, wider hindersich geruckt, in zway 
stetlin Behlingen und Sindelfingen ain meyle von Stutgarten, da 
ligen die bauren uff disen tage, haben allenthalb ausgeschriben ins 80 
lande umb weyter hilf, können aber noch nit vernemen, das ieder- 
man lustig sey, inen zuzeziehen. Also hat der punde die stat 
Heremberg wider erobert und handelt mit name, prande und in 
ander wege für und für mit solichem ernst, das wir uns versehen, 
der sache werde baldc ain ende gemacht. Und ligen also das pun- 35 
disch leger und die bauren nit uff ain halb meile umb oder von 
ainander. So haben wir ain kuntschaft gehabt, die zaigt uns an, 
das die bauren der sachen under inen selbs zwyträchtig, und uff geste- 
rigem tage drew fenlin von inen gezogen sein sollen. Das haben 
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wir ewer erbarn weishait diser zeit, sovil wir der Sachen wissen ge- 
habt, nit wollen verhalten, dann derselben freuntlieh dienst und ge- 
fallen zu erzaigen sind wir genaigt. 

Datum uff freytag nach jubilate [12. Mai] anno etc. funfund- 
5 zwaynzigsten. 

[78] Zedula inclusa. 

Heut ist uns geschriben, das gestern dornstags iren fünf von 
bauren ins leger zu herr Georgen truchsesz und den pundsräten 
kommen und begert, ain anstände zu raachen und von ainem ver- 
10 trage zu reden. Das ist inen abgeschlagen und an sie begert worden, 
sich in gnade und Ungnade zu begeben und die Weinspergischen, so 
under irem häufen ligen, zu uberantworten. Was rarter darusz wurt, 
konden wir nit wissen. 

Datum, ut in literis. 

15 Es ist den von Esselingen aber geschriben worden, und daruff 
nachvolgends lauts antwort zukommen. 

Burgermaister und rate zu Esselingen 
Den von Schwäbischen Halle. 

Unser freuntlieh willig dienst zuvor. Ersamen und weisen, be- 

20 sondern lieben und guten freunde! Uff ewer erbar weishait ietzig 
schreiben geben wir euch zu erkennen, das uff freytag nechstverschinen 
morgens umb zehen ur herr Georg truchsesz mit allem kriegsvolck 
zu rosz und fusz den Wirtembergischen bauren, so zu Behlingen in 
die zwaynzigtausent starke gelegen, entgegen gezogen. Der hat erst- 

25 lieh etwas mit vier oder fünfhundert pferden, die ins rennen ver- 
ordnet gwest, sie angriffen und mit denselben pferden sarapt dein 
geschutze in die flucht geschlagen und geschossen. Sobalde er auch 
in die vordem geplatzt, haben die andern angefangen zu fliehen, und 
ain soliche flucht [79] worden, die kam erhört oder gesehen ist. 

30 Wurt geacht von denen, die darbey gewest, das sie iren bis in drew 
tausent erstochen, erschossen und erwürgt haben. Also uff gestern 
ist das pundisch leger geruckt uff die Fildern in ain dorf Plienyngen 
ain geringe meyle von uns gelegen, alda reyten vil stet vom lande 
Wirtenberg zue, begern gnade, sie wider anzunemen, aber es wurt 

35 niemants anders angenommen, dann zu gnaden und Ungnaden, und 
unzweyfel gegen denen, so der sach schulde haben, mit solichem 
ernst gehandelt, das sie wolten, sie beten es underlassen. Sie haben 
ain im leger begriffen, der bey dem häufen zu Weinsperg und bey 
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der handlung gwest, als man den frommen graven und die vom adel 
durch die spies gejagt, der hat darzu gepfiffen, wann ainer gel offen, 
und also sein frolocken mit inen gehabt. Den haben sie im leger 
vor allem volk öffentlich an ain bäum gebunden mit ainer eysin 
kettin, ain fewer in zimlicher weyte umb ine gemacht und ateo 5 
lassen verschwitzen und verpraten, bis er gestorben ist, und hat her 
Georg truchsesz und andere graven und hern und vom adel holz 
zutragen. Das wolten wir ewer erbarn weyshait uff dero schreiben 
nit verhalten. 

Datum uff moutag nach cantate [15. MaiJ anno etc. funfund- 10 
zwaynzigisten. 

/ 

[80] Walther Buchelberger , obervogt zu Kirchberg 1 ), schreibt 
aim erbarn rate zu Schwäbischen Halle, das er gern wolt, das ime 
von den dreyen steten oder von ainer verstendig und der kriegslaufe 
geübt erfaren zugeschickt wurden, das schlosz und wer zu besichtigen, 15 
zu verordnen und gut regiment zu machen, darzu er in disem bauren- 
kriege lust sonder girig. Aber man schickt ime niemants zue, 
könne er auch kain gleichhellig maynung von inen verneinen, nun 
wolt er gern das pest thon, als er sich auch vor disen Zeiten in 
kriegen und bey herren nit gespart, soverre ime doch beschaide 20 
wurde etc. Item Hainrich Trub habe ime auch empoten, er musz 
von der gemaynde zu Rotenburg wegen den bauren zuziehen, und 
haben Rotemburg ain galgen uff dem markt uffgericht. Der 
Elwangisch häuf bauren sey von ainander gwest, sammeln sich aber 
wider etc. 25 

Datum zinstag nach cantate [16. Mai] anno etc. funfund- 
zwainzigsten. 

Eingeschlossen copey. 

Burgermaister und rate zu Rotemburg uff der Tauber. 

Dem erbarn und weysen Walthern Buchelberg, obervogt zu Kirchberg. 30 

Unser freuntlich dienst zuvor. Lieber [81] obervogt! Wir 
haben Schmidlienlin mit etlichen unsern raten und geschutze zum 
hellen häufen verordnet, damit er verhindert wurt, ietz anhaim zu 
komen, bitten dich, du wollest Vischseifferlins sone an sein stat die- 



') Kirchbtrg a. d. Jagst OA. Gerabronn war gemeinschaftlicher Besitz 
der drei Städte Hall, Rothenburg und Dinkelsbühl von 1384—1562. 
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weyl bestellen, damit er nit umb sein dienst komme, begern wir 
umb dich freuntlich zu beschulden. 

Datum montags nach cantate [15. Mai] anno etc. funfund- 
zwaynzigsten. 

5 Uff solich obangeregt des obervogts schreiben Warden von beden 

steten Halle und Dinkelspuhel, nemlich ieder stat insonderhait, zehen 
mann gen Kirchberg in besatzung gelegt und verordnet, aber Rotem - 
bürg that nichts, und wiewol Dinkelspuel, als obstat, zehen mann 
gen Kirchberg schickte, verliessen sie doch sunst mit allem anderm 

10 Kirchberg gar, und derraassen, wo nach Got allain Halle nit gethon, 
heten es die ungehorsamen bauren gewiszlich auch eingenomen, und 
wo sie ioch das schlosz nit verprennt, des sie dann hart underlassen, 
heten sie doch in ander wege (wie leychtlich zu vermuten) merklichen 
schaden angericht. 

15 Es schriben auch die von Rotemburg aim erbarn rate zu Halle 
nachvolgends lauts: 

Burgermaister und rate zu Rotemburg uff der Tauber. 
Den von Schwäbischen Halle. 

ünsern freuntlichen etc. Geben mit [82] laydigem, bekom- 

20 inerten herzen und gemut zu erkennen, das wir in disen tagen der 
beschwerlichen aufrur und loufe 1 ), auch merklicher fare und sorgen 
halben, darinnen wir, unsere leyb und guter alhie sonderlich gegen 
den unsern inner- und auszerhalb der stat gestanden sind, uns wider 
unsern willen und gemut haben zu der versammelten bauerschaft 

25 inhalt irer artickel, dero wir ewer erbarn weishait ain abschrift 
hierinn verwart zuschicken, verprudern und verbinden, auch daruff 
dem häufen im leger vor Wurzburg etlich geschutze sampt stain, 
pulver, zelten und anderer geraitschaft darzu gehörig, darzu zwo 
personen, aine aus uns und die ander aus unser gemaynde, sie als 

30 hauptleut und rate im häufen gebrauchen ze lassen, verordnen und 
zuschicken müssen. Die sind also nechstvergangen dinstags in das 
leger vor Wurzburg kommen, und ligt der häufe daselbst vor dem 
schlosz, haben, als uns anlangt, an dreyen orten darzu geschanzt 
und graben, understeen das mit schiessen, graben und anderm ze 

35 noten und zu erobern, wiewol das schlosz mit guten leuten statlich 
besetzt ist, sollen etwavil leut des haufena schaden durch das ge- 
schutze aus dem schlosz empfangen haben, und sonderlich aus dem 

') Zeitläufte. 
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schlosz in die stat herabe vil Schadens mit schiessen geschehen, aber 
wann oder wie sie das schlosz erobern werden, das waisz Got. Dar- 
neben schickt der häuf leut umbher [83] und lassen vil andere 
schlosz ausbrennen und zerprechen, der wir ietzt nit aller gewiszlich 
konnden bestymmen. Was auch furter des haufens, so sie des schlosz 5 
erobern wurden oder nit, vorhaben sey, ist uns verporgen. Das 
haben wir ewer erbarn weysheit guter raaynung nit wollen verhalten, 
dann ewer erbarn weishait angeneme, freuntliche dienst zu beweysen 
sind wir willig. 

Datum dornstags nach cantate [18. Mai] anno etc. ranfund- 10 
zwainzigsten. 

Inligend artickel der versammelten bauerschaft im lande zu 
Franken. 

Erstlich will gemaine versamblung das bailig wort Gottes, die 
evangelisch 1er aufrichten, und das solichs hinforo raine und lauter 15 
gepredigt werden soll one Vermischung menschlicher 1er und zusetze. 

Und waß das hailig evangelium aufricht, soll aufgerioht sein, 
was das niderlegt, solle nidergelegt sein und pleyben. 

Und roillerzeit soll man kainem berren weder zins, zehent, 
gult, hantlone, hauptrecht oder dergleichen nichtz geben, solange 20 
bis durch die hochgelerten der hailigen, gotlichen, waren schritt 
ain reformation aufgeriebt werde, was man gaistlicher und welt- 
licher oberkait schuldig sey zu laysten oder nit. 

[84] Item es sollen auch alle schedliche schlosz und wasser- 
heuser, auch bevestigung, daraus geniainem mann bisbere merk- 25 
liehe beschwerung zugestanden sein, eingebrochen oder ausgeprannt 
werden, doch des darinn von varender habe ist, solle inen, soverr 
sie bruder sein wollen und wider gemaine versamblung nit gethon 
haben, widerfaren. 

Und was für geschutzc in solichen heusern vorbanden, solle 30 
gemainer versamblung zugestelt werdeu. 

Es sollen auch alle die gaistliche und weltliche, edeln und 
unedcln, hinfuro sich des gemaynen burger- und baurenrechtens 
halten und nit mer sein, dann was ain anderer gemainsman 
thon solle. 35 

Item die edellcut sollen alle geflohenete gutere der gaistlichen 
oder anderer, sonderlich deren vom adel, die wider den häufen 
gethon beten, der versamblung zustellen, bey verlierung iedes leybs 
und guts. 
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Und beschliesslicb, was die reformation und Ordnung, bo von 
den hoohgelerten der bayligen Schrift, wie obstat, beschlossen wurde, 
ausweyst, des solle sich ain ieder gaistliohs und weltliohs Stands 
hinfuro gehorsamlieh halten. 

5 [85] Es 8chriben auch die von Esselingen abermaln uff ains 

erbarn rats zu Halle ersuchen nacbvolgende maynuog: 

Unser freuntlieh wilig dienst zuvor. Ersamen und weysen 
besondern lieben nud guten freunde. Wir haben ewer erbarn 
weishait abermals schreiben vernomen und geben derselbenn zu er- 

10 kennen, das gestern das pundisch leger zu Plienyngen uffge- 
brochen, uff zwo meyl v?egs von dannen under sich hinab in zway 
dorfer, nemlicb Kornwesten und Stamhaim geruckt; alda heut am 
morgen gegen tag umb drey ur wider uffgeprochen und furter als uns 
anlangt gen Weinsperg zu rucken. Und ist die sage, das unser gnedigster 

15 herr pfaltzgrave sibenhundert wolgeruster pferde und ain gut fusz- 
volok beyainander habe, unnd sey der anschlage, mit baiden 
bauffcn zusammen zu tziehen. So haben sich ietzo vil vom adel, 
die vor bey den bauren gcwest und inen vom punde abgetrungen, 
gerust, die zu dem pundisch en leger ziehen und mitreyten, die ube- 

20 rigen bauren, wo die eigen, helffen zu straffen. Wolten wir ewer 
erbarn weishait, der wir zu freuntlicher willfarung genaigt, aber- 
mals nit bergen. Datum freytags nach cantate anno etc. funfund- 
tzwaintzigsten. 

Item am freytag nach cantate [19. Mai] obgeschribens jars 
25 beschickt ain erbarer rate zu Halle alle damals inwonere der- 
selben stat vom adel, auch sunst priester, pfrundner im spitale und 
[86] andere personen, so dahin geflohen , uffs rathaus und begert 
von inen allen ain wissons zu haben, was man sich, so man von 
bauren überzogen oder belegcrt wurde, zu inen versehen solt; dero 
30 des merer tails, nemlicb der decbant herr Graft von Kuxingen 1 ), 
sampt dem capitel von Camberg, etliche ire vicari, der pfarrer 
sampt dem prediger und caplanen zu sant Michael , auch andere 
priester, so in die stat geflohen, item Caspar von Rot, Veit und 
Bernhart von Rinderbacb, Philips Keck, Philips Senft, Rudolf von 
85 Eitershoven, Wernher Zweyfel von Tubingen , des statschreibers 

') Dechant des Comburger Stifts von 1520—1528: wurde in letzterem 
Jahre wegen übler Verwaltung vom Würgburger Bischof abgesetzt und starb 
1531 s. Widmans Chronik. 
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Schwager *) und andere, erboten sich alle, eo die etat uberzogen, 
getrengt wurde oder Schadens gewarten solt, leybe und leben ob 
der etat zu lassen und ir pestes zu thon, doch hindangesetzt ir 
lehenpflicbt, und das Caspar von Rot und Bernbart von Rinder- 
bach nit hinaus wider die bauren ziehen, dweyl Bie mit inen ver- 5 
tragen, aber so sie in der stat begriffen, das pest, so sie immer 
mochten, thou wolten. Darbei liesz auch der decbant von Cam- 
berg laufen 2 ), man sagte ime, wann die bauren kernen, wolt man 
sie und ir gefloheJt gut hinaus geben. Des warde ime gutlich, 
wie es ains erbarn rats maynnng oder gemut gar nit, sonder er- 10 
dicht dinge were, abgelaint. 

Aber Sigmunt von Ussighaim 8 ), Marx von Baohenstain und 
Cristoffel von Steten, Phlip Schietzen doch terra an, [87] namen uff 
das angeregt furhalten antwort zu geben ain bedacht. 

So sagt Philip Senft des mer, es verdross ine, das man nit 15 
nach ime schickte, wann man auszuge, wolt gern, dag er nit mer 
dann balde wider die bauren handeln solte. 

Es warde auch von aim erbarn rate zu Halle Hansen Wetzein, 
dem alten, bevolhen, Niclausen Birgern, amman zu Elwangen, 
umb underrioht, wie es mit den El wangischen bauren, nachdem 20 
allerlay reden, wie sie geschlagen sein solten, umbgiengen, ge- 
schaffen were, zu schreiben. Das besebahe, und thet der amman 
nachvolgenden berieht: 

Niclaus Birger. 

Dem erbarn und achtbarn Hansen Wetzein, burger zu Schwä- 25 
bischen Hall, meinem besondern guten freunde. 

Mein freuntlicb, willig dienst zuvor. Lieber herr uod freunde! 
Ewer schreiben, mir bey Hitzman gethon, euch, wie die handlung 
zu Elwangen ergangen etc. zu berichten, hab ich seins inhalts ver- 
lesen, und ist die Sachen also verloufen, wie ir wissen babent, 30 
hievor die trewlosen und erlosen bauren in etlichen vilen meins 
gnedigen herren dorfern sich zusam gethon, für die stat Elwangen 
kommen, an den vogt und die burger begert, sie einzulassen, iren 
pfening zu '[88] zeren, wolten niemant kain schaden thon, allain 
•zu morgen darinn essen und danu furter zu dem Gayindorfischen 35 

') Von 1523—31 war Stadtsehreiber der streng katholisch gesinnte 
M. BercfUold Nutel, der vom Wirtembergischsn gekommen war und 1531 wieder 
dahin zurückkehrte (Freiheitenbuch). 

a ) Verlauten, die Äusserung fallen. 

8 ) Jssigheim bei Tauberbischofsheim. 
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häufen ziehen, solichs bey trewen zugesagt aber nit gehalten, dann 
8obalde sie darein kommen, haben sie an die barger gesonnen, mit 
inen za ziehen, nnd als sie sieb des gespert, sie gewaltigclich ge- 
trongen, za inen za globen and schweren, alsbalde desselben tags 

5 mit inen wollen für meine gnedigen herren schlosz ziehen, das irs 
vermaynens abzusteigen, za plündern and verprennen, des aber 
mertayls der frommen barger nit gestatten wolten, also das sie 
etlich tage in der stat pliben, allenthalb omb Ellwang die bau reo 
zu inen manten nnd zugen, bis der häufe etwas gross uff funf- 

10 hundert stark wurde, fiengen sie meins gnedigen herren stalvogt, 
der must zu inen globen and schweren. Dweyln nan derselb ge- 
fangen, ich dem bund, churfursten, auch schirmsfursten erzherzog 
Ferdinanden umb hilf und rettung gesebriben, mir der ort nierget 
kain Vertröstung beschehen konnte, ich über acht mann nit im schlosz 

15 hete, das, so man es vor absteigen verbaten will, wol zway hundert 
personen erfordert, wolt ich anders meins gnedigen herren heoser, 
das schlosz Elwangen, Dannenberg 1 ) and das schlosz Rotlio 2 ) nit 
lassen verderben, muszt ich aus gebaisz des statvogts als meins 
gnedigen herren stathalter den seilosen bauren das schlosz El- 

20 wangen offnen; doch sagten sie mir bey iren ayden, die sie zu- 
samen ge[89]sch woren , zue, meinem gnedigen herren weder an 
schlosz, noch stat oder sonst, auch mir kain schaden zuzefagen, 
zwangen mioh doch aber solichs alles, das ich inen ob zwolfhun- 
dert gülden wert an profande, wein, viehe und speis geben muszte, 

25 und wäre dannet darzu kain stunde sicher meines leybs, lebens 
und wann sie das schlosz verprannten, muste sie auch nit allein 
zu El wangen, sonder auch im leger zu Dinkelspuhel speysen. Als 
sie ?on Dinkelspuel wider albere zogen bey fünf- oder sechshundert 
marggrävisch bauren mit inen, die waren der maynung und an- 

30 Schlags, das schlosz zu plündern, verprennen, auch allen pfaffen 
und kirchen das ir za nemen, fielen auch in des capitels und der 
Chorherren heoser, darinn sie gar wuest haus hielten und vil zusam 
claabten, mit inen hinwegk zu füren, zerschlagen Öfen, venster, 
stalen kelch und meszgewander, erhiewen die bucher in des ca- 

85 pitels lyberey. Da die burger solichs geware, tbeten sie sieh mit 

•) Tannenburg bei Bühlerlhann OA. Ellwangen. 

») Röthlen, bei Höhlingen OA. Eüicangen, seü 1471 Eigentum des Propsts 
und Kapitels zu Ellwangen, von ihnen als Lehen vergeben, Site des Ellwangi- 
schen Obervogts vom Oberami Röthlen, welches umfasste Röthlen, Thaltteim 
Ellenberg. KW. III. 476. 
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irem fenlin zusam, schlugen in der stat umb, weliche ander ir 
fenlin wolten, Bollen zo inen tretten, bis hindennach der, so off 
der bnrger teil, nit vil weniger, dann der marggravischen waren; 
zwangen die burger mit irem häufen die marggravischen , das sie 
von stund zum thor hinaus musten, besuchten sie auch und namen 5 
inen, was sie bey inen funden, das sie also genommen hetten. 
Zogen die marggravischen der maynung heraus, das schlosz zu 
verprennen, aber [90] die burger und vil meins gnedigen herren 
bauren wolten des nit gestatten; wo sie für das schlosz zogen, het 
ich mit denihenen, die ich in der besatzung hete, zu inen ge- 10 
schössen, und weren die burger mit irem fenlin binden in die 
marggravischen gefallen, doch warde solichs gewendt, das die marg- 
gravischen schantlich hinweg zogen, dabey es dann etlicb tage 
bestünde bis gar nach alle bäum ab und haimkommen, allain 
etlich, die mit den bauptleuten handelten, weliche man dem Gayin- 15 
dörfischen häufen zuschicken solte, wäre die maynung, man wolt 
alwegen aus den dorfern und flecken den vierten man schicken. 
Nun zogen ietzvergangen mitwochs [17. Mai] widerumb etwa vil 
bauren in die stat, wolten dieihen, so hinaus geweit, sammeln und 
hinweg zum Gayin dorfischen häufen. Eben zwischen kugel und 20 
zile, ee sie zusam, kamen herr Rainhart von Neuneck, ritter, pfleger 
zu Laugingen 1 ) mitsampt etlichen andern seinen anhengern, den 
jungen pfalnzgravcn zugehörig, in meins gnedigen herren gepiet, 
mit ungeverlich drewhundert pferden und sovil fuszknechten, zun- 
ten drey flecken balde nach ainander an der mainung, ain gejächds 26 
zu machen, das man aus der stat laufen solt, als auch beschabe. 
Die burger und bauren, bey drew- oder vierhundert stark ungever- 
lich, zogen aus der stat der prunst zue, beten gehört, wie reuter 
daus weren, woltens all erwürgen ; es faylt inen aber, dann ee sie 
nit drey [91] buchsensebutze von der stat kamen, wäre der raysig 80 
zeuge, der sieb in aim holzlin versteckt, hinder inen , pfeflert zu 
inen, das die burger und bauren in die flucht kamen, erstachen 
also die reuter ob dreyssigen, jagten auch den bauren drey buchsen, 
die sie ainstails zu Durwang*) gewonnen und ainstails von den 
von Diukelspuel ihnen gelyhen worden, abe; wo die genl nit so 35 
mude gewesen, beten sie die bauren all erstochen und die stat- 
thore abgerannt, dann sie rannten bis gar an die stat. Doch die 

') Lauingen (?) an der Donau, bei Dillingen, im Bayrischen. 
*) Dümrangen, nordöstlich von Dinkelsbiihl an der Salzach, im Bay- 
rischen. 
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baaren, was nit erstochen, entliefen in die etat, legerten sich dar- 
oach die reuter mit dem fuszvolke für die stat hinder ain hohen 
brachacker, daselbst theten sie etlich schusz in die stat and thor- 
heuser, nnd die aus der stat etwa vil scbusz heraus zu inen, der- 

5 gleich ich mit denen uffm schlosz auch schusz zu inen, konnten 
inen aber kain schaden thon. Nun wi6zten weder statvogt, noch 
ich, was es für leut, sahen aber, das sie von dem brachacker heruff 
dem schlosz zu zogen der maynung, das schlosz zu erobern, heten 
ain fein, ciain veldgeschutz bey inen, war, als ich vom hauptman 

10 gehört, ir maynung gewest, das schlosz zu erobern und dann die 
stat und lande hart zu schlayfen, prennen und strafen, aber dem 
schlosz nichtz zu thon. Als meins gnedigen herrn statvogt solicbs 
gcware und ain fenlin ander dem häufen plöe und weysz sähe, 
auch horte, das berr Rainhart von Neuneck hauptman, der sein 

15 [92] Schwager ist, da wäre, begert er an inen ain gespreche, rytte 
zu inen hinaus ins velde], vername sein maynung, wie er von 
wegen pfalnzgrave Ludwigs churfursten, herzog Otthainrichs, her- 
zog Friderichs, herzog Philipsen, aller pfalzgraven, und sonder 
meins gnedigen hern, herzog Hainrichs, bischofs von Utricht, und 

20 der stende punds da were, noch mer reuter und fuszvolks gewertig, 
wolt schlosz und stat allen obgemelten forsten wider einnemen und 
haben oder die stat und das lande inn boden verderben. Also 
nach langer underhandlung meins gnedigen herren statvogt ergäbe 
sich doch die stat uff zusagen des Hauptmanns, iuen weder an 

25 leybe noch leben nichts znzefugen. Dweil nun der statvogt und 
die stat sich ergeben heten, meine berren da waren, könnt ich inen 
das schlosz auch nit vorhalten, dann mich daucht ie nit, das ich 
bauren zu herren leyden mochte. Also morgens prantschatzt man 
alle dorfer und weyler, weliche sich in gnade ergaben , weliche 

30 sich aber nit prantschatzen wolten und noch nit wollen, ist der 
bevelichc des hauptmanns, dieselben zu verprennen und strafen, 
niusten mitwochs vergangen alle burger, jung und alt, ainen newen 
und sondern burgerayde in der obgemelten vier fursten, des punds, 
auch sonder meins gnedigen herren von Utricht bände schweren, 

35 und darbey gab ineu der hauptmann in solieben ayde, das sie 
steure, wache, umgelt, zoll, rent, zins [93], gult und was sie meim 
gnedigen herren schuldig und vor alter gethon heten, noch thon, 
sich nymmermer zusammen rotten, empören, noch zu den bauren 
verpflichten oder wider den bunde, die obgemelten fursten, noch 

40 mein gnedigen berren tbon solten, thete auch alle zunften und 
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br uderschaften abe, m aaste der bäum bauptman den brieve, den 
der statvogt und ich aber die zwölf der bauren artickel aus zwange 
gegeben, wider dem Hauptmann zustellen, und solte wiltprecbt, 
wasser and holz sein wie vor, and nit frey, mit vil andern mer 
stucken, das alles die barger jang and alt und alle priester glob- 5 
ten und scbwnren, und solle die etat sich mit dem bauptmann in 
acht tagen umb die prantscbatzung vertragen. Doch schankt der 
bauptmann, weyin er gebort, der mertayl der burger fromb, redlich, 
nit gern binder die bauren kommen, der gemainen burgerscbaft so 
aim peutpfenning, das alle Chorherren and pfaffen mit inen bar- 10 
gerlich beschwer den tragen, raysen, steuren, wachen und tbon 
gölten, wie burger. Am dornstag [18. Mai] morgens schieden die 
reuter und fuszknecbt hinweg, ist wol, als ich selbe von ime ge- 
merkt, der maynung gewesen, gein Thann *), daselbst zu strafen, 
und furter uff Halle zue die Gayindorfischen, auch die uffrurischen 15 
Hellischen bauren zu strafen, dann noch ain ander häuf reuter und 
fuszknecbt zu ime stossen solt, ist aber gewendt worden durch ain 
[94] eylende botschaft, die ime anderer ort herkäme, da ain ver- 
samblung bauren war. Dasei bstbiu fugt er sich, dieselben zu 
strafen, liesz sich auch wol hören, wo er nit hinabe kerne, wurde ain 20 
andere rot kommen , die Gayindorfischen und Dannenburgiscben 
strafen. Das alles wolt ich euch nit verhalten, dann euch in dem 
und mererm frenntlichen, dienstlichen willen zu beweysen bin ich 
berait. Ich bore ietz umb Elwangen nit sonders, dann das im 
Ries allentbalb die bauren die hende gegen iren herren ufrheben, 25 
gnade begern, weren die von Thann auch gern in gnaden, man 
wils aber nit anneraen, sie prantschatzen dann sich und thon hul- 
digung. 

Datum sampstags nach cantate [20. Mai] anno etc. funfund- 
zwanzigsten. 30 

An sampstag nach cantate anno, ut supra, kamen die pun- 
dischen von Awlen gen Halle zu rosz und fusz uff sechshundert 
starke, schankt ain erbarer rate den hauptleuten, waybel und fen- 
drichen den wein in ire herbergen. 

Die zaigten nachvolgends an, nem blich Eytel Sigmund vom 35 
Berg, hauptman, Rudolf von Westerstetten, pfleger zu Haydenbaim, 
Eytel Hanns, Daniel und Sebastian, die Besserer, wie das sie herab 
gen Gayindorf gezogen in maynung, etlich buchsen, so die ver- 

*) Bühler thann OA. Ellwangen. 
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samblang der bauren ains tayls zu Hohenstouffen genomen und zu 
Gayindorf sein Bolten, zu erobern, mit anregung, wie es inen un- 
derwegen gangen, und [95] das die bauren daselbst, so nit gehul- 
digt, nach inen uud nnder sie, auch etlicb knecht, so underwegen 

5 Hgen pliben, geschossen und also getrengt, das sie ain wolgeladen 
wagen von geplündertem gut binder inen beten verlassen müssen, 
und wie sie angelangt, weren soliche bauren über gethane huldi- 
gung wider umbgefallen, mit bit, inen beylegung zu thon, und 
noch desselben nachts mit inen widerumb gen Gayindorf zu 

10 ziehen etc., doch wolten sie zuvor gern ains erbarn rata bedunken, 
so die gelegenhait am besten wiszten, daran hören. Warde inen 
gesagt, das ain erbarer rate ires vermugens gern allen vleisz mit 
inen furnemen und mitziehen wolten, aber bedeucht sie besser und 
gut, das nit so ser geylen, sonder zuvor aigentliche knntschaft und 

15 erfarung über die dinge und wie es allenthalb mit den bauren zu 
Gayindorf und daselbst umb ain gestalt gehabt wurde. Des Hessen 
inen die pundischen auch wol gefallen und baten, ain erbarer rate 
solte kuntsebaft darüber machen. Das beschahe. 

Mitlerweyle liesz ain erbarer rate zu Halle in alle flecken 

20 und dorfer irer gegent verkonden und sagen, das etlich pundisch 
in ir stat Schwabischen Hall zu rosz und fusz ankommen, die uff- 
rurischen bauerschaften zu strafen (die ain erbarer rate noch bis- 
here im pesten uffgehalten), were ains rats maynung, das sie vor 
nachts uff der puchsenschutzen platze vorm thore zu Halle ') kernen 

25 und buldig[96jung tbeten, sich in des punds und ains rats gnade 
und ungnade ergeben, weliche aber aussen pliben, das gegen inen 
furgenomen, so inen zu schwere sein mochte, ain rate sie gewarnt 
haben wolt. 

Also kamen ir bey tausenten vor nachts und in etlichen kurzen 
30 tagen vil andere mer, huldigten und schwuren laut der ayde und 
des furlesens also: 

Ir werdent schweren, das ir ainem erbarn rate der stat 
Schwäbischen Halle und andern ewern ordenlichen oberkaiten und 
berechaften getrewe, gehorsame und in allen zimlicben Sachen und 
35 wie von gemaynen pundstenden in den irtumben und beschwerden 
sich zwischen den oberkaiten und underthanen haltende Ordnungen 
und masz furgenommen wurt, gewärtig sein wollen, auch der 
pflichten, als ir euch in puntnusz und veraynignng zusammen ge- 

') Die Schiesshütte der Büchsenschützen war an der Riedenersteige, das 
Thor ist also das Jiiedenerthor. 

21 
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thon, eingangen, ainauder ledig zelcn, ewer kainer den andern 
hinfuro dcrbalbcn anziehen, darzu euch nymermere ausserhalb 
rechtens wider gemaine pundsstende, ewere herren von Halle und 
andere ewere ordenliche oberkayten erbeben, empören, noch zu- 
sammen verpflichten in kain weis noch wege, und wo ewer ainer 5 
oder mere gegen seiner herschaft ainichc beschwerde bete oder 
vorderungen zu haben vermaynte, soll er diesclbig vor [1)7] ainem 
erbarn rate zu Halle oder ander ordenlicher Oberkail geburlicher 
weyse furpringen und dartbon und darauf beschaids gewarten. 
Welicher auch inkunftigs vermerken wurde, das sieb die ungehor- 10 
samen wider zusammenthon wurden, derselbig solle bey seinem 
gesebwornen ayde solichs uff das allcrfurderlichst und one allen 
Verzuge ainem erbarn rate oder anderer seiner ordenlichen oberkait 
auzaigen, alles getrewlich und ungeverlich. 

Nun kamen obangeregt nestelte kuntschafter, sagten an, wie 15 
sich der zertrennt Gaylndortisch häufe sampt andern, ans Wirtem- 
bergischem lande verjagt, gen Thann theten, da sie bey zway- 
tausent starke legen, under denen etliche auch herein in die stat 
empoten, man solt Hannsen Seuters, ains soldncrs zu Halle, ge- 
nommen gaul, so bey kurzen tagen, als Seuter ain kuntschaft über 20 
den häufen, so sich von Gayindorf hinab gen Liechtenstern thon, 
einnemen solte, entwerten und abtrungen, das er zu fusz entrynnen 
must, bey inen zu Thann sampt dem abgetrungen wagen, so die 
pundiseben von Gayindorf aus hiuder inen verlassen, holen, wolten 
sich da finden lassen. 25 

Solichs der kuntschafter ansagen liesz ain erbarer rate zu 
Halle den pundiseben furhalten. Die satzten thon und lassen [98] 
aim rate baini. Da warde mit entschlosen gen Tann zu ziehen, 
die bauren zu strafen und besorgenden unpillichen gewalt, so man 
von inen gewarten must, zu furkommen. 30 

Also warde verlassen, in der nacht umb aylf awer uffzusein 
und umbzuschlahen, das die frembden pundiseben knecht uff den 
markt kernen, so man das ander umbscblnben thon wurde. 

So warde noch ain ander umbscblahen gethon, das ains rats 
burger und besoldten uff solten sein, so man das ander male umb- 35 
schlüge und für das rathaus kommen. Also maynten die frembden 
knecht, dis der burger umbscblagen were das ander umbscblagen, 
und kamen uff den markt, da sie lange warten und ligen musten, 
bis man wider umbsebluge, gebare auch rede, als ob die bürgere 
den knechten nit trauten, das man sie für das rathaus beschiede. 40 
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Gaben die hauptleut den rate, das man zwen offener fliegen- 
der und zwen zugewickelter fetzen bete und mitneine, wo not, 
fliegen zu lassen, als obe inen erst mer knechte zukommen weren 
den bauren zu entsetzung. 

5 Item als nuu der baufc zusammen und mit ainer notschlangen 

und vier [99J valkenetlin sampt zwayen buchsen , so mit Awlen 
hcrabe giengen, ins velde kamen, Hessen sich die frembden haupt- 
leut hören, das mit solicher rustung die bauren anzugreyfen, ob ir 
schon zehentausent weren, 

10 Nun heten die bauren ire Sachen auch in achte und ir kunt- 

schaft, als man sagt, vor den thoren, und sonderlich uff dem Ain- 
korn, ob Camberg ligende, giengen fewer auf und hört man etlich 
warnschuss, ain nach dem andern, also, das fewer und geschutze 
ains dem andern die hande böte. Zöge man fort und verrer bis 

15 gen Thann. Als nun der zeuge von Hall auszogen für Than 
komen, waren die bauren all heraus, abermals zerstrewt und ver- 
loffen, und wolten die hauptleut nit raten, Thann zu plündern, noch 
die knecht da essen zu lassen, dann so sie hinein kernen, wurden 
sie rotten wein schenken, mayuten ainander hawen, stechen und 

20 unaynig darob werdeu, dann es manicherlay sect und gesammelt 
volk von Stetten und sunst under ainander, one Unglücke nit heraus 
zu pringen were. 

Und zog man uff solichs wider herein gein Halle, doch one 
Ordnung, dann etliche one geessen und trunken so weyt bey nacht 

25 und haissem tage wider herein nit gevolgen oder naher kommen 
mochten, triben auch etliche vil und manicherlay reden, das man 
das volke underwegen nit gespeyst oder zum wenigsten wein [100] 
und brot geschickt hete, als dann ain erbar rate gern gethon, aber 
es warde von den frembden hauptleuten widerraten etc. Under- 

bo wegen am hereinziehen von Thann fure von ungeschichten ainer, 
genannt Semelhans, ain furmann von Newenstain 2 ), so zu Weins- 
perg underm graven von Helfenstaiu in gefängnus gelegen, der 
wäre ausgesogen und het die bauren, als sie im furziehen uff Necker- 
sulm gewesen, wendig gemacht und sovil anzaigung gethon, das 

35 das schloss nit versehen, wol abzulouffen, dann niemant darinnen, 
sonder in der etat weren, damit er die bauren bewegt, für Weins- 
perg zu ziehen, schloss und stat einzunemen, als danu beschahe; 



*) Sich eusammenrottieren. 

«) Über ihn s. HeroÜs Chronik S. 214. 
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verprannten das schloss und richten den jamer, wie bieoben be- 
schriben, mit dem spiesjagen an, daran er, Scmelhanns, nit die 
elainst ursacb gewest, warde daramb gefangen und zu Halle ettich 
tage im tburm enthalten und uff der stende punds begern sein ur- 
gicht uberschickt. Baten die obgemelten pundiscben bauptleut Eytel 5 
Sigmund vom Berg und andere knecht inen den gefangen zu über- 
geben, weiten sie ine durch die spies jagen, des inen aber aus 
vilen Ursachen abgeschlagen und ime ordenlich recht nach der 8tat 
Halle freyhait widerfure und sein haupt abgeschlagen wurde 1 ). 

Des abents, als der zeuge wider in die stat Halle käme, 10 
warde geordnet und nmbgeschlagen, das alle frembde knecht [101] 
im barfusscrclosterhove, darein wein gefurt warde, darzu die andern 
burger, so daussen gewesen, und von der stat besoldten knecht im 
spitale, ieder ain mass weins, zu aim Schlaftrünke holen raoeht, das 
auch beschalle, aber mit ainer grossen unorduung, dann etlich, so 15 
zun barfussen, namen auch wein im spitale, das oft aim zwu, drey 
oder vier mass und also ein gezenke darob warde, das sie zu ofter- 
male ainander darob schlugen und vil raer ausgeben, dann ir dauss 
im znge gewesen. Darumb besser gewesen, vor ain einsehen zu 
haben oder zu rottieren in zehen in ain rot, das ieder rot ir gebur 20 
geben worden were sittlich und mit minder zank und uberfluss 8 ) 
zugangen. 

Es waren auch vil und manicher des rats daussen im zuge 
gewesen, die ain sonderlich verdriess darob emptiengen, das etliche 
vom rate, denen die hauptmansehaft cmpfolhcu, mit den frembden 25 
hauptleuten allain ratschlugen und sie nit darzu zogen , das auch 
etwas Unwillens gebare, wie vormals wol mer in Strausskriege 3 ) 
auch beschchen, darumb auch gut sein mochte der ort nit zuvil des 
rats, sonder allain ain oder zwen zu verordnen, das man nit uff 
ieden achtung haben und nach vilen köpfen dester unfruchtbar- so 
Hoher handeln muste* 1 ), darob man oft unainig wurt und wie es 
gcradr, der ander verderbt und ihenen gevolgt sein solt etc. 

[102] Als sich nun die bundischen wider zum binwegziehen 
schickten und doch mitlerweyle onc ains rats zu Halle wissen mit 
prantschatzung ausser der stat nit ganz gefeyrt, nemlich Gayindorf 35 

») Am 23. Juni, zugleich mit dem Pfarrer Kirschmesser, Htm tiicftel- 
schmidt zu Hall und Veit Lang von Geislingen. 
a ) Verschicendung. 
3) S. Herolts Chronik S. 179. 

*) Der Glossator bemerkt hiezu: cautela, viel hoch versalzen den brey. 
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umb huudertundachtzig guldin und andere mere geprantschatzt 
heten etc., baten sie einen erbarn rate zu Halle, inen uff Gayin- 
dorf, da sie das nachtleger haben wolten, knecht zu leyhen und 
darbey verzeichnet zu geben dieihenen, so nit gehuldigt, villeicht 
5 des willens ains tails underwegen oder zu inen zu schicken und 
zu schätzen, mit vil erpietungen, so man ir notturftig, das pest zu 
thon und bey den Stenden punds und der stat Ulme zu beromen etc. 
Warde inen der knecht halben gönnt, aber die verzaichnuss abge- 
schlagen, darbey gepeten ains erbarn rats gegent und der iren za 

10 verschonen, Warden auch etliche des rats mitgeschickt darob zu 
sein , das den armen leuten nit schade widerfure , aber es half 
über ir zusagen, wie es raoeht, und giengen reden umb, wie sie 
die pundiseben underm scheine, als ob sie den von Halle dienten, 
iren nutze suchten 1 ), darumb auch Thann zu plündern, noch sich 

15 daselbst niderzulassen nit geraten, sonder sie hinder den von Halle 
und one derselben wissen und willen gebrantschatzt uff brieve laut 
nachgeender copey: 

Wir, die nachbenannten, mit namen Eitel Sigmund vom Berg, 
bauptman, Rudolf [103] von Westersteten , pfleger zu Haidcnhaim, 

20 Eytel Hanns, Daniel, Sebastian, die Besserer, thon kont menige- 
lichem, das N. v. N. uns von wegen unserer gnedigsten und gnedigen 
hern der stende des loblichen punds in ir und seins berren gnade 
und ungnade ain ayde geschworen, wie wir dann des bevelch 
tragen; auf das biten wir ain ieden, in was stat er sey etc., das 

25 er disen N. weyter unbelestigt an seinem leibe, habe und guter 
pleiben woll lassen, iedoch dem loblichen punde und seinem herren 
ir zuspruche, wie hieoben benannt, unbegeben. 

Des zu Urkunde hab ich Rudolf von Westersteten, pfleger zu 
Haydenhaim, zu warhaftigem passwort mein angeborn insigel hicr- 

30 auf getruckt. Des alles vollendt und geschehen auf etc. anno etc. 
funfundzwainzigsten. 

Ire besoldte knecht pliben auch den burgern alhic im hinweg- 
ziehen vil schuldig, des sich die burger und andere ser beclagten, 
und ruocht auch zuvor solichs wol bey den hauptlcuten furkommen 

35 und den burgern verkunt worden sein, wolten sie inen vil borgen, 
das sie lugten und es einbrachten etc. 

Item man schickt den hauptleuten und gemainen knechten 
brot und wein, darzu den raysigen auch habern zur nachtfuteruug, 



•) Randbemerkung : trau, schau, wem. 
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wicwol es auch schier überflüssig, beten sich wol bey den Gayln- 
dorfischen ungehorsamen banrn befntern mögen. 

[104] In solichem kam das geschraye, wie der Wnrzbnrgiscb, 
Frenkisch baufe sampt den von Oringen, auch den Cunzelshaimern, 
so inen zuzogen, gen Oringen kernen, in zwayen tagen Halle zu 5 
bclegern willens, des gar gewiss sein solr. Weyl nun die pundi- 
sehen noch zu Gayindorf an der bände, schribe man inen mit er- 
innerung irs erpietens, sich alhere in die stat und das pest zu thon, 
warde aber abgeschlagen mit furwendung, wie inen ire herren ge- 
sebriben und bevelich zukommen, den sie nit umbgeen dorften. 10 

Und als sie wider gen Ulme kamen und Verhandlung der 
sach bey den Stenden pnnds, auch sonderlich denen von Ulme an- 
zaigten, warde beder ort den von Halle geschriben, und das sie 
von Halle den pundischen und Ulmischen sovil er, auch sich sunst 
gegen inen so wol und redlich erzaigt und bewysen beten, hober, 15 
freuntlicher danke gesagt mit vil trostlicher erpietung, solichs zu 
beromen, zu beschulden und verdienen nyuimer zu vergessen ver- 
möge der Schriften, so ainstails hieunden auch eingezogen werden. 

Fugt sich doch, das der beroelt Wurzburgisch, Frenkisch und 
Oringisch häuf bauren, so von Wurzburg, als obstat, heraus uff 20 
Oringen zogen, sich zu der [105] Newenstat am Kochen theten und 
den von Haylpronnen umb lyferung schriben, die inen aber damals 
kaine schicken wollen. 

Zu der zeit läge der punde bey Prussel 1 ), und was der pfalz- 
grave churfurst mit drewzehenhundert pferden und vierrausent zu 25 
fuss zuzogen mit Colnischen, Niderlendischen reutern in kurissen uff 
das hubscht und pest fursehen, waren die bisobove von Trier und 
Wurzburg, auch herzog Otthaiuricb, pfalzgrave, etc. in aignen per- 
sonen mit dem pfainzgraven churfursten, und sti essen bede bundische 
und Pfalzische häufen zusammen. 30 

Es schriben der prelat von Murbart und das convent daselbst 
aim erbarn rate zu Schwäbischen Halle, wie hernach stet: 

Ersamen, fursiebtigen und weysen gut freunde und nach- 
bauren! Euch sey unser andeebtig gebet und gutz zuvor. Herr 
Georg truchsesz, freyher zu Waltpurg, oberster veldbauptman des 35 
Schwäbischen punds etc. bat uns ain huldigungsbrieve zugeschickt, 
wie ir dann eingelegter copey daran abgeschribeu zu vernemen 
haben. Dweyl dann das gotzhaus hindersessen in ewer zent hat, 

') Bruchsal 
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als Ottendorf, Westbaim l ) und andern ortin, ist an euch unser 
freontlich and dienstlich bit, wie ir vormals euch nachbaurlich be- 
wisen, getrewlichen bevolhen und ain [106] gut einsehen mit inen 
haben, das wollen wir mit unserm andechtigen gebet gegen Got 

• Ur*: : 5 und freuntlichem willen dienstlich beschulden, und wiewol wir uns 
i kains abscblags versehen, begern wir doch ewer gutwillig antwort. 

y. Datum sonntags vocem jocunditatis [21. Mai] anno etc. fünf- 

■V:-»-. undzwainzigsten. 

:-r Copia inclusa. 

- . - io Ich Jorg truchsesz, freyherr zu Waltpurg, bunds zu Schwaben 

oberster veldhauptman, fug allen pundischen verwandten zu wissen, 
das sich der prelat zu Murhart und sein convent in dieser peuri- 
schen aufrur an den punde gehorsamlich und wol gehalten haben, 

l • ernstlich bevelhendc, sie, ir leib, hab und gutern unbeschedigt zu 

•,. , 15 lassen. Neben dem so bab ich auch ir stat Murhart und ander ir 
ahfellig leut widerumb in des punds strafe, gnade und Ungnade 
angenommen, darnach wisz sich ain ieder zu richten und sie verner 

rffr nit anzugrcyfen, daran will ich mich verlassen. 

Geben under meinem uffgedruckten secret am ainundzwain- 
20 zigsten tag may anno etc. funfundzwainzigsten. 

Darauf warde inen geantwort, das best mit ihnen zu thon 
und sie, sovil gepurlich, vor beschedigung zu verhüten. 

Uud als ain gemaine sage, wie sich schenk [107] Gotfrid, 
herr zu Limpurg, mit dem Gaildorfischen baurenbaufen vertragen 
25 und vertragsbrieve über sich geben bete, warde zu ime gen Lim- 
purg geschickt und begert, sich an punde und in ains rats zu Hallo 
gnade und ungnarle 2 ) zu ergeben, damit man nit Schadens gc- 
?■ wertig etc. Das geschähe laut nachgeender seiner gegeben ver- 

v schreybung: 

30 Wir Gotfrid, herr zu Limpurg, des hailigcu Romischen reichs 

erbschenk und semperfrey bekennen öffentlich und thon kont vor 
allermenigclich mit disem brief, nachdem wir von dem punde und 
ainem erbarn rate und gemainer stat Halle als pundsverwanten be- 
notigt und betrangt sind, uns in derselben gnade und Ungnade zu 
35 ergeben, doch nit änderst, dann also und der gestalt, wie andere 
graven und herren angenommen worden sind, das alles wir also 
mit diser bekanntnns beschehen bekennen. 

J) Ottend. OA. Gaildorf, Westh. OA. Hall, beide am Kocher. 
*) Der Glossator bemerkt hiezu : viel! 
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Und des zu warem Urkunde so haben wir Gotfrid, berr zu 
Limpurg etc. obgenannt, unser Beeret insigel ende diser schritt tboo 
trucken, die geben ist auf montag nach rogationem [22. Mai] 
anno etc. fnnfundzwainstigsten. 

Philip Schietz 1 ). 5 
Den von Schwabischen Halle. 

Ernvesten etc., günstigen, lieben herren etc.! Schreibt, das 
die Hohenlohischen bauren in weiden und sonst die wart iuhaben, 
ine und Hannsen von Adelzhaim ge[ 108] rech tvertigt und zu aim 
häufen bauren, so bey hundert stark bey ainander gelegen, gefurt, 10 
bey denen er sich ausgeredt, das er iu der graven von Hohenlohe 
und ir aller dienst ritte, Oringen vor verprenuen gegen herr Georg 
truchsessen zu vertaidingen, beten ine und den Hainzen, den soldner, 
sunst wellen annemen, das doch underlassen, und beten inen vier 
mit buchsen zugeben, sie zu verglaiten in ir gewarsam etc. Und 15 
sey Weiusperg gar und sauber ausgeprennt und das tal auch schier 
gar bis an etlich flecken, die hoch geprantschatzt werden etc. 
Und hab ime Ulrich Neythart gesagt, das der gemainen pundstende 
maynung sey, die bauren ernstlich zu strafen und den nechsten 
dem Fränkischen häufen zuzeziehen, uff den sie gar kain sorg tragen. 20 
Der pfalnzgrave habe auch dem punde geschriben, als die bauren 
im Elsasz, Zabergaw wol dreyssigtausent starke und darob ge- 
wesen, in raainung, dem kayser sein best geschutze zu Ensishaim 
zu nemen, in dem der herzog von Lutheringen, der gut pundisch 
ist, mit seiner macht uff ainem tage sie angriffen und wol acht- 25 
zehentausent und am andern tage drewtausent, die sich in ain 
kirchhof gelegert, erschlagen und in maynung, den nechsten dem 
punde zuzeziehen, so solle her Georg von Fruntsperg auch ain 
häufen knecht bringen; ligt der pundisch häufe zu Grossen [109] gar lach 
mit dem veldleger etc. 30 

Datum am diustag nach vocem jocunditatis [23. Mai] anno etc. 
funfundzwaynzigisten. 

Burgermaistcr und rate zu Gemunde 
Den von Schwabischen Halle 

Unser freuntlich und willig dienst berait zuvor. Ersamen und 35 
weysen, besonder lieben und guten freunde! Ewer schreiben mit 

') Philipp Schietz war wohl mit Aufträgen oder Anfragen an das Bün- 
dischc Heer abgeordnet. 
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begere, ewer erbarn weishait zu verstendigen, wie wir es mit strafe 
der baurschaften halten, so wir zu huldigang angenommen etc., 
haben wir hören lesen und fugen ewer erbarn weishait darauf zu 
verneinen, das wir unsere und unserer umbsessen bindersessen aus 
5 bevelch der stende des loblichen punds angenomen und bishere 
kain strafe oder Schätzung gegen den unsern haben lassen für- 
nemen, auch noch nit furnemen, sonder der stende des punds verner 
bescbaide, wie wir es gegen inen halten, gewarten wollen. Das 
alles ewer erbarn weishaiten, deren wir freuntlichen dienst zu be~ 
10 weysen sonderlichen genaigt, nit wollen bergen, darnach haben 
zu richten. 

Datum in eile sonntags exaudi [28. Mai] anno etc. funfund- 
zwainzigsten. 

Zedula inclasa. 

15 Auch lieben freunde. Wir haben verschiner [110] zeit ain 

boten mit ainer schritt zu ewer erbarn weishait abgevertigt, und 
ehe er gein Schlechtbach ') kommen, ist er zwirnt 2 ) von den auf- 
rurigen bauren, so in weiden der art ligen, vängelich angenommen, 
gen Schlechtbach in des Wirtshaus gefurt, uacket aosgeschlouft, 

20 brieve bey imc gesucht, aber die brieve, so wir itne geben, die 
wir ewer erbarn weyshait hiemit zuschicken, in ain halbhoseu ge- 
stossen, das sie die nit gefunden, der ain ine zu erstechen, der 
ander zu erwürgen getrewt und so frevenlich gegen ine gehandelt, 
das zu erbarmen ist, und zu vil, so es gegen juden, hayden oder 

25 Thatten 3 ) gehandelt solt werden, und zuletst ine in aidspflicht an- 
genommen wider hindersich gen Gemunde zu geen, und soll unserm 
burgermaister sagen, alle die von Gemunde, so sie ankommen 
mögen, wollen sie erwürgen und kain leben lassen. 
Datum, ut in literis. 

3ü Am montag nach dem sonntag exaudi anno, ut supra, kam 

botschaft gein Halle, wie das pfalnzgravc Ludwig churfurst etc. 
Neckcr8ulm am sontag exaudi nachts umb sechs hör gewonnen, 
und die seinen bey funfzehen hundert bauren darinnen erwürgt und 
erstochen heten, die uberigen baurenbaufen soltcn am Aychelberg ') 

') Nordlich von Gmünd, OA. Gaildorf. 
*) Zweimal. 

•) Tartaren, in dieser Zusammenstellung mit Juden und Heiden öfter* 
vorkommend, s. Schmeller. 

*) Dorf an gleichnamigem Berg OA. Kirchheim (?). 
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ligcn, nnd der Frenkisch häuf, wie liic[l 1 1 ]vor auch zum taylc ge- 
rn elf, off (Dringen, darein vil geflohen, kommen. 

Wio Götz von Hcrlicbingen, so auch beyu haaren vor Wurz- 
burg und etlich zeit ir hanptman und rate gewest, Hansen Reutern 
von Biringen der baurenbaufen schultbaissen geschriben, volgt 5 



Dem ersamen Hanngen Reutern von Biringen schultbaissen, 
meinem gönn er, zu banden. 

Lieber Hanns, besonder guter freunde und gonner! Ich hab 10 
mit Dietrich Speten selbst gebandelt, der hat mich zu ime ver- 
sichert nnd hat den bcvelch vom punde, so ir euch in tayding 
oder handlung gegem punde begeben wolt, woll man euch der 
gestalt annemen uff gnade und Ungnade. Doch leb ich guter boffnung, 
ich wolt das erlangen, ausgenommen die anfenger der uffrur und 15 
dieihenen , die mit der that zu Weinsperg gegen dem adel zu er- 
würgen oder durch spies helfen jagen, daruff die andern zu friden 
und rue. Auch nachdem du mir schreibst, sie forchten, ich werds 
verfuren, dweil man mir nun nit vertraut, so ich dann weyter von 
euch, so mir lieber, dann wie es gienge, wiszt ich nit dank zu 20 
verdienen, mich ins leger zu thon; gegen veynden zu ziehen [112] 
will mir nit geburen, dweil ich eurnhalb gehandelt, auch dem 
punde, wie ir wiszt, verpflicht und sie sunst gnaigt mir gern 
schellen auzuhenken, mich bedenken in ansehung meins grosz vleisz, 
den ich eurtbalb gehabt. Hiernff mein ganz freuntlieh bit, ir wolt 25 
mich solichs lasts erlassen. Sunst waisz ich dir nichts newes 
zu empieten, dann das der punde vil raysigs zeugs hat. Auch 
wolt mir antwort geben, das ichs uffs allerfruest habe, dann ich 
babs dem Dietrich zugesagt, antwort zu erwarten. So bab ich 
mein knaben ins leger geschickt, ist noch nit komen, kan nit wissen, 30 
wie es zugect. 

Datum montags nach exandi [29. Mai] anno etc. 25. 

Burgerraaister, rate und der verordnet ausschusz der gemainde 
zu Rotcmburg uff der Tauber. 



Unser freuntlicb, willig dienst zuvor. Ersamen und weisen, 
besoudern lieben und guten freunde! Uns ist von bauptleuten und 
raten der versambleten bawerschaft zu Wurtzburg ain schriftlich 
tagsatzung gein Schweinfurt furgenommen zugeschickt laut hier in- 



bernacli : 



Götz von Berlichingeu. 



Den von Schwäbischen Halle. 
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ligender abschritt, und dweil wir aber darneben von bauptleuten 
and reten derselben versamblung in eebriften bitlich er« nebt [113] 
worden sein, ewer erbarn weishait solieb tagsatznng auch za ver- 
künden und sie zu ersuchen, ir ratsbotsebaft angezaigter zeit gen 

5 Schweinfurt zu verordnen, und ob dicselbig ir botschaften eben 
angezaigter mitwochen zu nacht nit gen Schweinfurt ankommen 
mochte, das doch die uff dornstag zu nacht gewiszlich alda erschine 
inhalt berurter tagsatzung zu handeln, haben wir ewer erbarn weis- 
hait solichs im pesten zu verkonden und zuzesebicken den gcmelten 

10 hanptleuten und raten nit waygern konden; ewer erbarn weishait 
freuntlich dienst zu beweysen habt ir uns willig. 

Datum montags nach dem sonntag exaudi [29. Mai] anno etc. 
funfundzwainzigsten. 

Copey und abschritt obangeregt. 

15 Hauptleut und rate der Fränkischen versamblang, ietzt im 

leger zu Wurzburg, wünschen allen brndern in Christo und sonder- 
lich euch burgerina ister, rate und auschusz und ganzer gemayndte 
der stat Rotemburg uff der Tauber gnade und fride. Nachdem 
wir uns in dem namen unsers herren Jhesu Christi und zu auf- 

20 richtung seins worts, auch zu erlcdigung vilveltiger unrechtlicher 
betrangnus und beschwerung dem handler und gemainen mann, 
auch witwe und waysen bishere begegnet zusammen gethon haben, 
uff das dann unser furnemen zu gutem ende [114] und lobe des 
almechtigen gefurt und pracht werde, haben wir ainen gemain tage 

25 uff nechsten mitwochen nach dem sonntag exaudi zu nacht zu 
Schweinfurt einzukommen, des andern tags frue von guter Ordnung, 
auch aufrichtung des worts Gots, fridens und rechtens und sonderlich 
auch der oberkait, auch anderer Sachen halb zu handeln furge- 
nommen, solichs wir oue rate verstendiger, erfarner oder gelerter 

30 personen nit stattlichen wissen zu vollenden ; darumb ermanen wir 
euch aus bruderlicher liebe, ir wollent etlich verstendig personen 
nach euerm selbst gutbedunken auf obgenanntem tage zu erscheinen 
verordnen, solich Ordnung furzunemen und ander furgefallen Sachen 
helfen beratschlagen und nach dem wort Gots recht und der pillichait 

35 zu volpringen, wie wir uns des zu euch als cristenlichen brudern 
genzlicb verlassen und versehen, wollen wir widerumb mit bruder- 
licher liebe vergleichen. 

Geben under gemainer Versammlung und der stat Wurzburg 
uffgetrucktem secret am sampstag nach ascensionis domini [27. Mai] 

40 anno etc. im funfundzwaynzigsten. 
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Aber nnangesehen solich obgeraclt der Ton Kotemburg schreiben 
und der baurn [115] versamblung, tagsatzung nnd begere bat ain 
erbarer rate zu Halle ganz niemanden zum tage erweit, geschickt, 
noch verordnet, sonder es ain schritt, so man ins venster pflegt zu 



Burgermaister und rate zu Gemunde 
Den von Schwäbischen Halle. 

Unser freuntlich uud willig dienst berait zuvor. Ersamen 
und weysen, besondern lieben und guten freunde! Uff heut datura 
ist ain bot von Ulme bey uns ankommen mit anzaigung, wie das 10 
er von den Stenden mit etlichen brieven au ewer erbar weishait 
lautende abgevertigt sey worden, und als er gen Spraitbach abends 
kommen, sey er von den baurn von Schlechtbach, so im wirtsbause 
gewesen, miszhandelt, die brieve genomen, ime doch unaufbrochen 
wider zu banden gestelt, und als er morgens gein Schleclitbach 15 
kommen, haben ine die banren daselbst derniaszen angetaszt, das 
er sich leybs und lebens verwegen het, zuletst wider gelassen und 
müssen die brieve wider hinder sieb tragen. Dieselbigen brieve 
schicken wir ewer erbarn weisbait hiemit zue und haben das iinscrm 
pundsrate gen Ulme zu wissen gethon, das ewer erbarn weishait, 20 
deren wir zu freunt [116] liehen diensten genaigt seyen, nit wollen 
verhalten. 

Datum in cyle am bailigen pfingstag [4. JuniJ anno etc. 
funfundzwaynzigsten. 

Dcneu von Ulme wardc von aim erbarn rate zu Halle umb 25 
beriebt, wes sie für strafe gegen iren abgefallen und wider ge- 
huldigtcn banren furnemen, geschriben, und daruff antwort gevolgt, 
wie hienach beschriben: 



Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Ersamen und weysen, 
lieben freunde! Wir haben ewer weishait schreiben, mit disem 
poten an uns gelangt, mit allem ungeverlichem inhalt vernommen, 
geben derselben ewer lieb daruff freuntlicher und gar guter maynung 
zu versten, das herr Jorg truebsesz, freyherr, oberster veldhaupt- 35 
man etc., unser gnediger herr, als des gnade die Schlacht vor 
Leyphaim und dardurch dieselb unser etat mit verleyhuog gotlicher 
gnaden widerumb erobert, die unsern zu Leyphaim, wie ewer weis- 



stecken, sein lassen. 



5 



Burgermaister und rate zu Ulme 
Den von Schwäbischen Halle. 
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hait aacb davon schreibt, in gemaine stende des punds, auch unser 
gnade and Ungnade angenommen nnd etlich der nnsern von Leyp- 
haim, die selbiger handlnng die ersten Stifter, anfenger oder er- 
weger gewest, mit dem schwert richten lassen. Gleichermassen 

5 haben wir [117] unser arm leut, die in unserm flecken zu Naw ] ) 
in grosser anzale gelegen, auch wider zu huldignng angenommen, 
zwen aus denselben im flecken zu Naw enthauptet und uns gegen 
allen unsern underthanen (ungeachtet das die wider buldigiiüg ge- 
thon, das auch ain iede fewerstat der widerwertigen von den Stenden 

10 des löblichen punds umb sechs guldin gestraft) vorbehalten, das 
wir jederzeit nach gruntlicher erkundigung ains jeden handiung 
gegen iren leiben und gutern handeln und furgeen mögen, wie uns 
nach g estalt ains ieden verschulden für gut ansehen werde, wie 
wir auch seythere gethon, kurz verrückter tag derselben ainen mit 

15 dem schwert richten und ir etliche den zuchtiger *) aus unser stat 
füren lassen, sein auch noch im werke und täglicher ubung, die 
bubeu, so für ander anfenger oder brugelmaister gwest, sovil Got 
der herr mit gnaden verleyhen will, zu strafen, ganz auszureuten 
und lands zu verweysen; und wiewol wir all unser underthanen, so 

20 uns in diser emporung unser ordenlich obcrkait (sovil an inen) ent- 
zogen, bis anhere mit gelt nit gestraft, so haben wir doch vor, 
inen solicbs nit zu begeben, sonder mit der zeit mit gepurlicher 
geltstrafe gegen inen auch zu handeln und furzugeen. Wolten wir 
ewer weishait auf gethon schreiben für antwort der wissen zu 

25 halten [118] im pesten nit bergen, dann dero unsern besondern 
guten freunden in dem und mererm zu gedienen sein wir ganz 
genaigt. 

Datum pentecostes [4. Juni] anno etc. funfundzwainzigsten. 

Zedula. 

80 Wir haben auch ewer weishait bey kurzvergangen tagen ge- 
8chriben und derselben, (wie unsernhalb pillich besehenen) der 
zucht, er, freuutsebaft, bilfe, rats, wol- und gutthaten, unsern geray- 
sigen und kriegsvolk jungst in ewer stat erzaigt, mit besonderm, 
freundlichem vleisz gedankt mit erpietung solicbs, wie gepurlich, 

35 zu vergleichen, guter Zuversicht, unser sebrift sey ewer weishait 
nunmer behendt und zukommen, wo nit, wollen wir solicbs noch 
ains gethon und uns gegen ewer weyshait aus pillicher dankbar- 

*) Langenau an der Nau OA. Ulm. 
*) Scharfrichter, Henker. 
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kcit erpoten haben, das alles umb ewcr wcysbait, Vermögens uu- 
gespart, mit ganzem, genaigtem willeu front liehen zu verdienen 
und zu gut nit zu vergessen. Und als ewer weyshait denselben 
unsern dienern (wie wir uns insonder nit ciain bedanken) drew- 
hundert gülden gelyhen und furgesetzt haben, bitcn wir ewcr lieb 5 
mit vlcisz frcuntlich uns furderlichcn zu verstcndigen , ob wir ir 
dieselben wider gen Halle schaffen oder iemanden von iren wegen 
bey uns erlegen; soll irs [110] gcfallens unverlengt bescheben und 
von uns darzu, wie gehört, vergleicht werden. 

Datum, ut in literis. 10 

Gilg Halberg zu Wurzburg schreibt seiuem vater Hainricb 
Hai bergen ') zu Halle: 

Lieber vater! Nachdem du mir embeutst, ich soll dir schreiben, 
wie die sach steen zu Wurzburg, sag ich dir, das sie seit ostern 
[16. AprilJ vast nbel ist gestanden, dann es fienge sich zu ostern 15 
an, das die gemaynde unainig warde, ainstails wolten bey den 
herren pleiben. Also wolten die thumbherren nit in der stat pleibeu 
und giengen aufs schlosz, als die bauren kamen; ire hauptleut 
pralten hoch, wie das sie auf dreyen häufen mer dann sibenzig 
tausent mann heten, und war kam halb wäre, und also erschreckten 20 
sie ain rate und gemaynde, das sie zu inen globten, und was ich 
zu mein burgern sagte, die von Halle haben sich ir erwert, und 
wie sie so fluchtig leut weren, so wolt mirs niemaut glauben, bis 
das sie es haben gesehen. Sic haben uns auch nit gehalten, was 
sie uns zu haben gesagt. Sie sagten, das schlosz wollten sie ge- 25 
wynnen one alle unser hilf und wolten uns in unser stat unbe- 
kommert lassen, allain man solt inen wein und brot hinaus umbs 
gelt geben, der haben sie kains gehalten. Mein gnediger herr 
hat sich also erbarlich und redlich erpoten vor der zeit, er wolle 
alle beschwernus ablegen und closter und [120] stift abthon, und 30 
es hat nit wollen sein. Nun ist mein herr kommen mit vier fursten, 
da bat man grosz angst und not gehabt, das man uns zu gnaden 
und Ungnaden hat aufgenommen. Etlichen hat man die köpf ab- 
geschlagen und darnach zehen guldin von etlichen, so unschuldig 
sein sollen, genommen und von allererst alle wer, die ain man hat, 85 
und den harnasch, das alles auf das schlosz gefurt und meim gne- 

J ) Heinrich Halbery ist ohne Zweifel derselbe mit dem von Hoffmann 
am Anfang seiner Darstellung (oben S. 276) unter den Matsherren aufgeführten. 
In welcher Stellung sein Sohn zu Würzburg war, lässt sich nicht ermitteln. 
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digen herren uff ain news wider hulden, und mein herr hat kain 
schlosz mer, das ganz ist, dann zway. So ligt nun der pundc hie 
und verderbt das lande erst, das nit vil mer da wurt pleiben. 
Also sein wir arm leut, das waisz Got. Ich kau dir vor unmut 
5 ietz nit mer schreiben, dann grusz mir etc. 

Datum dornstags nach pfingsten anno etc. funfundzwainzigsten. 

Eingelegter zedcl. 

Item zwölf meile umb Wurzburg sein mer dann hundert und 
zwainzig Schlosser verprennr, die meins gnedigen herren leben seiu 

10 gwest der mertaile, und bey vierzig closter, item meinem herren bey 
drewtausent fuder weins und wol zehentausent malter getrayds 
verhert. Item hat es mir meins gnedigen herren secretarius ') heut 
auf disen tage gesagt, das es mein herren von Wurzburg schon 
cost bis in die drewhunderttausent guldin, one was es ine noch 

15 costen wurt, bis er das volk aus dem [121] lande bringt. Item 
die ainen vorstat ihensit des Mens hat man schon geplündert, 
nit waisz ich, wie es weyter gen wurt. Item auf disen tag hat 
man bey sechsunddreyssigen köpf abgeschlagen, fünf aus den bur- 
gern, die andern von den Stettin und bauren, die hauptleut und 

20 fendrich gewest sein, und den rate mit den vierfailmaistern und 
dem ausschusz gefangen gelegt, Got waisz wol, wie es inen gen 
wurt etc. 

Joseph Feyerabend, chorber zu Anspach 
Herren Leonharten Feyerabenden 2 ) zu Halle, seinem vettern. 

25 Salus et gaudium. Was ich dienst, liebs und gutz vermage, 

günstiger her Leonhart, wist mein gesunthait von Gottes gnaden 
alzeit von euch und uns verwanten geren boren, in disen schwinden 
laufen allenthalben anfechtigkait, trubseligkait und arm witwen und 
waysen gemacht werden, vil unschuldig plutvergiessen wurt, die 

30 also verfurt seiu worden, in hoffnung zu Got, die ursacher werden 
mit der zeit auch geBtraft und ausgereut. 

Ewer schreiben nehermale gethon hab ich inhalts vernommen, 
wie die von Hall auch ain uffrur gehabt haben, solichs wiederumb 
gestellt dargegen gehandelt, wie sich gepurt, solichs werden sie 

35 gemessen; wann ander stet also auch gethon beten, were die sache 

') Wohl der bekannte Würzburger Geschichtschreiber Lorenz Fries. 

*) Leonhard Feierabend war nach Urkunden in KHR. um 1517 Pfarr- 
herr zu St. Katharinen in Hall, und von 1530—1546 Prokurator der Präsenz 
zu St. Michail. 
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nit also weyt kommen [122], und die armen lent nit also verfurt 
worden, darumb sie gestraft werden und nit unpillich. Solicbs 
werdt ir in kurz verneinen, wo sich mein gnediger berr nit het 
gewert, und ime Got das gluck nit geben, da er mit achthundert 
in die neun oder zehentausent menschen, etlich erschlage, etlicb 5 
gefangen in die dreutausent, und die uberigen entloufen, und alle 
ir geschosz, wer, profant, anderthalbhundert wägen, geladen mit 
gut, das die bauren den clostern, scblosz, kirchen genommen beten, 
grosz gut, wie ich solicbs mit mein augcn gesehen und gebeut hie 
ist worden zu Onalzbach, und dreyzehen priester uff unserm stift 10 
darbey sein gewesen und haben burger müssen werden, thon alle 
beschwerde mit wachen, raysen etc. , wie ain ander burger, der- 
halben wir ietzunt gunstig burger haben und fridsam gegen uns. 
Wo aber unser gnediger herr obgenannt sig und in vil andern 
Scharmützeln allenthalb in seinem lande (missgeraten), so weren 15 
wir von Onalzbach überzogen worden, und heten kain von Onalz- 
bach lebendig gelassen, so sie Onalzbach gewonnen beten, wie sie 
sich dann ietzunt die gefangen offenlich hören lassen , es sey ir 
furnemen gwest, aber Got bat uns behut und furwar in grossen 
sorgen und gefarligkait gestandeu. Got woll uns weyter behüten, 20 
dann der mertail meins gnedigen herreu [123] und aller prelaten, 
edeln, stet etc. sein hinweg und mainaydiscb worden, aHain Onalz- 
bach nit, das hat gemacht, das die hofhaltung da ist ietzunt, 
dweyle sein gnade also ain grossen zeng furt zu rosz und fusz 
bis in die drewtausent und etlich stet und dorfer widerumb einge- 25 
nommen, läszt die fcnlinfurer köpfen, ersticht sie, leszt denen 
nemen, die hinweg sein, ir habe, gut, verprennt sie, prantschatzt 
sie, ir gericht, ir wappen, müssen thor abprechen, an etlichen enden 
die maur umb die stat abprechen. Und so die bauren auf dem 
lande, auch in steten sehen, das mein gnediger herr also vil dorfer 30 
verprennt hat und noch prennt und fert also mit der straf für, 
wo er ainen ankompt, lest er in köpfen, wie man dann ir vil hie 
uff dem markt und anderswo gericht, die tinger ab laßt baweu, 
sehen, das sie kain sig haben, und der pund nun vorhanden, kom- 
men meins gnedigen berren leut aus den steten, dorfern, weylern, 35 
bringen die Schlüsse), begern gnade, Uffenbaim, Kitzingen etc. Hat 
er die gesanten gefangen, aber als gestern sein mer danu drew- 
hundert kommen von Leutershausen und aus zway dorfern, die 
sich widerumb in gnade meins gnedigen berren geben haben, und 
all tag mer kommen, so nimpts mein gnediger berr also und in 40 
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der gestalt, und müssen also ain urphechde globen und schweren, 
das sie sich ergeben [124] in gnade und Ungnade, zum andern 
sich prantschatzen lassen, die nit verprennt sein worden, nach ge- 
fallen meins gnedigen herren, zum dritten welich schaden haben 

5 genommen am gut, vicb, prunst, die nit hinweg sein gewest, nach 
erkanntnus denselbigen widerumb erstatten, zum vierten alle ir 
wer, es seyen puchsen, spies, helmparten, hämisch etc., wie sie 
namen haben, in zway tagen hieher gen Onalzbach antworten, zum 
fünften, wo ainer über veld zeucht, geet oder dahaim soll nichts 

10 anders an ime tragen, dann ain abgeprochen protmesser und weisz 
steblin oder stecklin und in kain wirtshause mer. Solich artickel 
hab ich gesehen , das sies geschworen haben und gen ietz her, 
dorfen kain frommen biderman mer ansehen, versihe mich, es 
werde mit den andern steten, dorfern auch also gen. Er nyrapt als 

15 Kitzingen widerumb ein, solle der punde und sein gnade auf 
morgen umb Ochsenfurt zusammen kommen, was man da wurt 
furnemmen, das waisz ich noch nit, ungezweyfelt, das ubel soll 
gestraft werden. Die bauren haben sich gen Wurzburg hinein 
gethon, uud entloufen ir vil und wurt der häuf ciain, wer vil pesser, 

20 das sie bey ainander weren pliben. Unser gnediger herre hat 
allen unsern schätze, clainet, alle pawerschaft in sein glubde ge- 
nommen [125J aus Ursachen, wie man sagt, also waisz ich nit, wie 
uns sein gnade wurt halten, uns ain deputat und absterben ') oder 
widerumb wurt einsetzen sein prelaten, äbbt etc. Versyhe mich 

25 genzlich zu iren gnaden, uns gnedigclich versehen, wie ain cristen- 
licber fürst, müssen ain zeitlange gedult haben. Lieber her Leon- 
hart, wolt auch meiner Schwester Margreth bevelhen, wo ain auflauf 
wurde zu Halle, das sie vleisz het, wie sie das ciain kystlin ver- 
stiesz oder in clayder wickelt oder verwürfe, dann ich wolt ie nit 

30 gern, das ich darum b kerne, dann ich darinn hab, das mir lieb ist; 
die schindenladen acht ich nit ser, allain das man das kystlin 
darvon prechte, kert alle vleisz an. Ich mag ainem rate zu disem 
male nit schreiben. Wo Got sein fride ain male widerumb fugte, 
wollen wir mit der hilf Gottes zusammen kommen. Nit mer, dann 

35 grust mir mein geschwistergit und all unsere freunde et rescribite 
hiis. Valete ! 

Datum Onnalzbach die Jovis post pentecosten [8. Juni] anno 
etc. funfundzwainzigsten. 

l ) Eine Leibrente (Deputat) bis zum Absterben des Empfängers, worauf 
dann die betreffende Stelle eingeht. 

22 
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ßurgermaister nnd rate zu Ulme 
Den von Schwäbischen Halle. 
Unser etc. Ain erbarer rate der stat Nnrmberg durch ir erbar 
ratsbotschaft ietz in unser stat habend, muntlich berichten nnd ver- 
stendigen lassen, das ir fursichtigkait von etlichen und mer (126J 5 
dann ainer erbarn rcichsstat umb ausscbreibung ains stettags den 
erbarn frcy- und reichsstetten angesucht, gebeten und zwu wichtig, 
statlich, an8eheulirh grosz und gut Ursachen, warumben dasselb 
nicht zu nmbgeen sey, angezaigt, neinlich das in disen ietz eräug- 
ten beschwerden und uncrhorlichcn kriegsubungen vil erbarn frey- 10 
und reichsstetten, zugemessen und die berüchtigt werden, als obe 
dieselben dem gemainen, aufrurischen, peurischen geboffel zuvil an- 
hengig oder beystendig sein, daraus dann, wo solichs in die Romisch 
kayserlich mayestat etc., unsern allergnedigsten berren, gemain stende 
des hochloblichen punds im lande zu Schwaben auch ander chur- 15 
forsten und fursten durch der erbarn frey- und reicbsstät miszgonner 
getragen oder gepildet werden solt, inen, den erbarn frey- nnd 
reichsstetten, (wie leychtlich zu gedenken) merklieber und unuber- 
wyntlicher verwisz, fchimpf, spot, schaden nnd nachtaile volgen, 
kommen und gelangen. Zum andern werd entlieh (wie das auch 20 
layder die täglichen offenbaren gethaten und handlangen kuntsebaft 
geben) vermut, das in ietzigen kriegsemporungen (wo die vermittel 
gotlicher hilf in pesserung nit gewendt) vil christenlichs pluts ver- 
gossen, auch verncr Zerstörung, sterben und verderben der deutschen 
nation und vil armer unschuldiger einreyssen, guter [127J Zuversicht, 25 
so die erbarn frcy- und reichsstet also zusammen kommen, die 
mochten villeicht andere mit hilf gotlicher gnaden davon reden, 
mittel nnd wege suchen, wie angezaigt baid handlungen abzustellen, 
in rue, fride, ainigkait zu pringen und man also weyter Ungnade, 
plutvergissens, Sterbens und Verderbens über — und vertragen so 
were etc. Dweyl wir dann mit etlichen erbarn steten umb aus- 
schreybung ains stettags gleicherweis auch ersucht, haben sich ains 
erbarn rats der stat Nurmberg gesanten aus bevelch derselben irer 
herren und freunde mit uns dermassen entschlossen, das unsers 
achtens aus angezaigten und andern mer treffenlichen Ursachen (man 85 
wolt sich dann in die höchst fertigkait stellen und begeben) die 
erbarn frey- und reichsstet zusammen zubeschreiben nit zu umbgeen 
sey, und daruff (dweyl solichs der Ordnung nach im ausschreiben 
begriffen aus kurz der zeit an baide erbar stet Straszburg und 
Frankfurt, so mit uns zum ausschreiben verordnet, wiewol es der- 40 
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selben fursiehtigkait sondere zweyfels nit waygem, nit gepracfat 
können oder mögen werden) mit sonderm rate und vorwissen unser 
besonder lieben und guten freuude, burgermaister und rate zu Augs- 
purg und anderer mebr stet, an die wir das gelangen laflen, ainen 

5 stettag furgenommen und angefetzt, uem[128]lich auf sonn tag vor 
sant Jacobs des bailigen merern zwolfboten tage schienst kommend 
[23. Juli] zu nacht zu Ulme gewiszlich und unausbleiblich an der 
herberg zu sein geschickt, verner, wie sich geburn wurt, zu handeln 
etc. So nun den erbarn frey- und reichssteten an oberzelten Sachen 

10 und handlangen nit ciain sonder roerklichs und grosz gelegen, auch 
verrer cristenlichs plutvergiessens, Sterbens und Verderbens ubel und 
mit unstatten zu gewarten ist, und langt hier uff und dem allem 
nach an ewer weisbait unser gar freuntlich vleyssig bit und begere, 
ir weit auf ernannt zeit und maistat (wie auf jongstgebalten stet- 

15 tag zu Ulme sonderlich beschlossen) mit Schickung ewer erbar rats- 
botschaft kainsweg seumig oder farlessig erscheinen, nit aaspleiben 
und mit Vernunft ie bewegen, zu herzen stimen und gemuten füren, 
das gemainer frey- und reichsstet er, nutze und wolfart dardurch 
(besonder wo änderst Got der herr sein gnade verleyhen und mit- 

20 taylen will) zum höchsten furgesetzt, geaufet ') und vil unrats, lasts 
und beschwernus rurkommen werden möge, erzaigen euch bierinnen 
unserm sondern vertrauen, vorgemachten abschieden, auch der ob- 
ligenden notturft nach gutwillig, stat uns neben und mit andern 
erbarn frey- und reichsstetten umb ewer weisbait [129J unser besonder 

25 gut freunde freuntlich und mit willen zu verdienen. 

Datum freytags nach dem hailigen pfingstag [9. Juni] anno etc. 
funfundzwainzigsten. 

Am abent corporis Christi [14. Juni] im funfundzwaynzigsten 
jare warde in der nacht in ainundzwaynzig flecken oder dorfer umb 

30 Halle in iedes ainer des Innern oder enssern rats sampt etlichen 
zugeordneten zwayen, dreyen, vieren und etlichen bis in die zehen 
mann zugeben, aus aim flecken ain, zwen oder drey rechtschuldiger, 
uffrurischer bauren zu fahen und uffzuheben, doch namen die ge- 
ordneten die hauptleut und bauren in dorfern etliche, so der sach 

35 nit verwant waren, zu hilfe und praebten alle ire gefangen der- 
selben nacht bis one ain, so inen entliefe, und zwen waren nit 
anhaymi8ch. 



') Gefördert. 
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In solichem ist von noten vor allem zu bedenken, das die 
geordneten oder die, so zu inen genommen werden, den thätern 
und ihenigen, so man fahen oder uffheben solle, nit gefreundt 

seien etc. 

Item es war auch ungemutsam, sovil gefangner uff ain male 5 
in gefängnus zu behalten und über sie zu fragen zu gien, gebare 
vil unmusz tage und nacht, bis man ir ieden gefragt, von ainander 
in gefängnus zu sondern und von ahn thurn in andern zu füren 
und abzuwechseln, darumb von noten und [130] gut sein mochte, 
in dergleichen Sachen zuvor notturftige fursehung zu thon. 10 

Wolfgang Öffner l ), licentiat, marggrävischer canzler, schreibt 
seinem vetter Hainrich Schulthaiflcn 2 ) zu Halle. 

Mein freuntlich dienst zuvor. Lieber vetter! Dein und deiner 
hausfrawen gesunthait hör ich gern, und wiss dergleichen von mir 
und meiner hausfrauen auch. Newe zeytigung waisz ich anders 15 
nit, dann das der punde zu Schwaben und mein gnediger herr, 
marggrave Caszmir uff Bamberg zu ziehen, und sein zu Wurzburg 
mit dem schwort gericht worden ob dreuhuodert mann, ausgenommen, 
was hernach im abzuge weyter geschehen ist. So hat ir mein 
gnediger herr achtundfunfzig plenden lassen zu Kitzingen, und sein 20 
sunst fünf köpft worden, so fahet man all tag mer. Was sunst 
der schlacht halben geschehen ist zwischen Awhausen 3 ) und Hayden- 
haim, da alwegen mer dann zehen bauren an ain marggrävischeu 
gwest, hast on zweyvel von andern wol vernommen, Oot hat es mit 
uns gehabt, wer sunst nit muglich. Darbey will ich dir nit ver- 25 
halten, das die stat Kotemburg verderbt und über ir vermugen ge- 
schätzt ist, und geet aHain an den unschuldigen aus, als an mir 
und unser freuntschaft , so uff dem lande zu verliern haben, und 
ob gleich ain burger oder baur ganz unschuldig ist, so musz er 
doch die prant[l31]schatzung dem punde geben. Es sein mir auch 30 
schon etlieh bauren verprennt worden, der kainer zu den bauren 
in dise aufrur nie kommen. So ist mein stiefsone Joachim auch 

') Wolfgang Öfner, Kanzler zu Ansbach, geriet später, 1528, in Feind- 
schaft mit den Rothenburgern, die ihn eine Weile gefangen hielten. Infolge 
davon xcunle er 1558 in EUershofen hinterlistigerweise überfallen , nach Hall 
geführt und enthauptet. Bas Nähere s. Städtische grüne Chronik S. 392 und 
578, über seine Thätigkeit im Bauernkriege s. Baumann, Quellen r Rothenburg, 
Register. 

*) Schulthaiss ist Eigenname. 

n ) Auf hausen bei Heidenheim. 
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ser verprennt, und in summa wir von der erbarkait zu Rotcmburg 
Bein von der gemain wegen all verderbt, kan nit gedenken, wie 
ich meins Schadens an den schuldigen einkomme, dann sie haben 
nichts etc. Nit mer, dann ich und mein bausfraw laflen dich nnd 
5 dein hausfrawen freuntlicb grossen, 

Datum Onalzbach am sonn tag nach corporis Christi [18. Juni) 
anno etc. im funfundzwaynstigsteu. 

Uff dinstag nach corporis Christi [20. Juni] im fuufundzwayn- 
zigsten jare ist dnrch Hohenlobisch, Limpurgisch nnd Helliscb ge- 

10 schickten, als sie der uffrurigen versamblung der bauerschaft halb 
anderrede gehalten, für gut bedacht, das die vorgenannten tayle 
all und ieder insonderhait ain vleissig getrew uffsehen Hessen haben, 
das dergleichen uffrurn vcrhut, Und wo ainich uffrur erkundigt, in 
wes oberkait sich die zutragen wurde, so solt ieder tayle durch 

15 sich oder sein amptleut und uffseher dem andern solichs bey tag 
und nacht schriftlich oder muntlich zu wissen tbon, und wo ain 
tayle sein aufrurige zu stillen zu schwach were, solten uff ersuchung 
die andern tayle die uffrur mit allem vleisz helfen stillen, zuziehen 
und ieder thon, ob es sein selbs aigen sach wer etc. 

20 Verner sollen von allen underthanen ainer ieden oberkayt 

alle grosz und ciain [132] geschutze, puchsen, pulver, armbruster, 
harnasch, wurfbeyhel, laug spies, helnparten und all trommen ge- 
nomen werden, und sollen allen underthanen dergleichen wer bey 
leibstrafen biemit verpoten sein, derselbigen kaine mere zu kaufen, zu 

25 haben oder zu gebrauchen one seiner oberkait vergunst und erlaubung. 
Lange messer und schweinspies will man inen lassen diser zeit 
bis auf weytern beschaide. 

Und dieweyle das hoch laster der gotzlesterung allenthalben 
im volke eingewurzelt, so solle iede der vermelten oberkait bey 

SO ainer nemlichen pen die gotzlesterung verpieten und die Übertreter 
ernstlich strafen lassen. 

Die kirchweyhung sollen abgethon und biemit bey strafe ver- 
poten sein, deszgleichen sollen den hochzeiten ain Ordnung gemacht 
werden. 

85 Alles zutrinken soll bey strafe leibs und gutz gebuszt werden 
und hiemit verpoten sein. 

Ain iede oberkait soll selbs ain Ordnung der zeche in wirts- 
heusern und des langen weintrinkens nechtlicher weil halber 
machen, damit nach icdes gelegenhait einsehuDg gehabt werde. 
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[133] Item Hohenlohe begert auch ain verstände mit Halle, 
die bauren zu strafen und sanst, warde ain tage bewilligt darvon 
hören zu reden, wolten auch die Schenkischen darza bringen, warde 
der Leowenstainischen, deren von Haylpronn und Wimpfen auch 
gedacht, wolt aber aim erbarn rate zu Hall nit geHeben. 5 

Abschide zu Geraunde gemacht. 
Uff dornstag nach corporis Christi [21. Juni] anno etc. funf- 
and zwaynzigsten haben die nachbenannten meine gnedig herren 
und andere vom adel, steten und ire botschaften ainer strayfenden 
rot und anderer artickel halben abgeredt und ainem ieden sein 10 
angebure zu ross und fusz auferlegt, doch uff bindersichbringen, 
wie nachvolgt: 

Meinem gnedigen herren von Elwangen 3 zu ross und 6 zu 
fusz; meinem herren von Lorch 8 zu fusz; meinem herren commen- 
thurn zu Kapfenburg 1 zu ross und 3 zu fusz ; dem capitel zu El- 15 
wangen 6 zu fusz; schenk Georgen, herrn zu Limpurg etc., 1 zu 
ross, 3 zu fusz; [134] schenk Gotfriden, hern zu Limpurg etc., 1 zu 
ross, 3 zu fusz; schenk Wilhalmen, hern zu Limpurg etc., 1 zu ross, 
3 zu fusz; herr Hanns, schenken von Schenkenstain , ritter, 3 zu 
fusz; Philipsen von Rechberg, Erkingern von Recbberg, Wolfen von 20 
Rechberg, Herdegen von Hnrnhaim *), Balthasar Adelman, Wilhalmen 
von Wellwart zu Hohenroden, Wolf von Ahelfingen, Wilhalmen von 
Well wart zu Leinroden, Jorgen von Wellwart, Jorgbainrichen von 
Wellwart, Wolf von Welwart, Jorgen von Yahenstain, Wilhalmen 
von Degenfeit, Iheronimuffen Adelman zu Rechenberg, Dietrichen 25 
und Kurin von Horkhaim, Ernst von Horkhaim — iedem 1 zu ross; 
Kochenburg 2 ) 8 zu fusz; Schwäbischen Halle 6 zu fusz; [135] 
Gemunde 5 zu fusz; Awlen 3 zu fusz; die fraw von Ahelfingen 
3 zu fusz. 

Item obe es sich zutragen wurde, das die strayfend rot ains 30 
vcldgescbutzs zu geprauchen notturftig, so mögen sie die von Halle, 
Gemunde oder Awlen, weltchs ort inen gelegner und am neebsten 
were, darumb ersuchen, die sollen inen das leyhen. 

Und solle ain ieder, obe er das annemen wolle oder nit, in 
acht tagen den nechsten zu- oder abschreiben ainem rate der stat 36 
Gemunde. 



J ) Marnheim, südlich von Nördlingen, im bairüichen Bus. 
*) Komburg. 
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Und wann das also zugeschriben wurt, so solle aiu ieder sein 
auferlegte angebure zu ross und fusz schicken, wahin die haupt- 
lent, so darzn verordnet werden, ain ieden beschaiden. 

Uff freytag am abent Johannis baptiste [23. Juni] anno ut 
5 snpra hat man ausser den obgernrten gefangen ir viere, nemlich 
Wolfgang Kirschenessern, pfarrer zu Frickenhoven, so man zu West- 
haim im pfarrhove ergriffen und gefangen, Michel Clingen, sichel- 
schtnid, burger zu Halle, Veit Langen von Geiszlingen und Semmel - 
hannsen von Newenstain, den man als bieoben gemelt, am herein- 

10 ziehen von Thann underwegen gefangen und mitgenommen, auch 
über etliche tage hernach noch mere zu Halle enthaupten, [136] 
iren etlichen die finger abliawen, zum tayle durch backen und stirn 
prennen laffen, auch andern vilen zu strafe die wer, wirtsheuser, 
das lande, landwer und anders verpoten, one was man deren etliche 

15 und vil an die seckel erhenkt hat. 

Es warde uffs lande verkonnt: 
Ain erbar rate der stat Schwäbischen Halle lasst biemit offen- 
lich verkonden und alle inwoner dis fleckens, hinder wem die sess- 
haft, bey iren gethanen pflichten und ayden uff das höchst ermaneu, 

20 das sie alle und ieder insonder ir habende wer, nemlich gross und 
ciain geschoss, puchsen, pulver, armpruster, harnascb, wurfbeyhel, 
langspies, helmparten und alle trommen uff morgen sonntags one 
allen verenge bey verlierung leibs und guts in die stat Halle den- 
ihenen, so zu solichem zu empfahen verordnet, uberschicken oder 

25 uberantworten und furter dergleichen wer nit mer kaufen noch 
hinderhalten one ircr oberkait vergunst und erlaubung. Wo aber 
ainer oder mer sein wer, wie obstat, nit uberliffern, sonder in so- 
lichem verzugig und die zu verhalten oder andere dergleichen zu 
kaufen understen wurden, den oder dieselben wurt ain erbarer rate 

30 an leybe und gut strafen. [137J Darnach wi68 sich ain ieder, der 
sey, wer er woll, in disem flecken begriffen, entlich zu richten. 

Actum sampstags Johannis baptiste [24. Juni] anno etc. funf- 
undzwainzigsteu. 

Jn craft und nach vermöge obgemelts gepots warde uff be- 
35 stimpten tage und etliche tage darnach ain merklich gross anzalc 
allerlay obberurter weren gein Halle gepracht und daselbst behalten. 

Item es prachten auch uff obangeregt ausgegangen gebot et- 
liche der erbarn dreyerstet 1 ) underthanen und sonderlich die von 

') Die den drei Städten Hall, Rothenburg und JJinkelsbühl gemeinschaft- 
lich gehörigen Städte, z. B. Kirchberg a. d. Jagst und Ilshofen. 
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Ulshoven ire wer and rayswagen, und wiewol die zwu stet Rotem - 
barg und Dinkelspuhel mermalen in manung zu Kirchberg munt- 
lich, auch sunst in Schriften begerten, die von Halle solten der 
dreyerstet underthanen und deren von Ulshoven wer und raiswägen 
gein Kirchberg antworten, so warde inen doch das von den von 5 
Halle abgeschlagen und also entlich erhalten. 

Als nun der obgeschriben abschide der straifenden rot halber 
zu Gemeinde verfasst von allen taylen zugeschriben, warde weyter 
veranlasst und gemacht vermöge naebgeends abschids. 

Die herschaft, so ietz dornstags nach sant Ulrichs tage [6. Juli] io 
anno etc. funfund [138] zwanzigsten zu Gemunde bey ainander ge- 
wesen sind, haben sich ainer strayfenden rot halben mit ainander 
ain monat lange zu halten entschlossen nachvolgender maynung: 

Anfängelichs, das ain ieder sein auferlegte anzale zu ross und 
fuss wolgerust, taugenlich personen, damit die hauptleut versehen 15 
sein und nit zu spot werden, uff nechstkommend sant Margrethen 
tage [13. Juli] *) zu nachts gen Gemunde schicken und verordnen 
und darbey inen bevelhen, das sie den verordneten hauptleuten 
aydspflichtung thon, inen gehorsam, rätlicb und hilflich sein sollen, 
wie die notturft ervordert und sie von den hauptleuten beschaiden 20 
werden. 

Desgleichen so sollen die verordneten hauptleut Jorgen von Well- 
wart und dem burgermaister zu Gemunde aydspflichtung thon und 
schweren, den herschaften getrewe, gewer und gehorsam zu sein, 
was sie von inen beschaiden werden, dem volg zu tbon und die 25 
nachvolgeuden artickel zu halten getrewlich und ungeverlich: 

Erstlich, das sie die ungehorsamen bauren, so nit huldigung 
gethon haben, nach irem pesten vermögen wider zu gehorsam bringen 
wollen. 

Auch sich mit iren reutern und fussknechten im Velde halten, 30 
wie die notturft erhaischt und sich gepurt. 

[139] Auch darob und daran zu sein, das denihenigen, so 
gehuldigt haben, nichts genommen, noch ainich schade zugefugt 
werden, sonder die schützen, damit die gehorsamen vor den un- 
gehorsamen im fridc und sone pleiben mögen. 35 

Die hauptleut sollen auch daran sein, das ire zugehörigen zu 
ross uud zu fuss niemant kain zerung, noch anders aufschlahen, 
sonder sich gegen allermeuigclich deshalben oneclagbaft machen. 

«j Ein Feiertag mit schwankendem Datum, s. Weidenbach, calendarium 
historico-chrüftianum etc. S. 169. 
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Sie sollen auch gut acht haben, das sie sich mit iren zuge- 
hörigen niendert niderthon, da sie vermainen unsicher zu sein, sonder 
ire Sachen in guter acht und wach haben. 

Verner so soll ain iede herschaft in seiner oberkait lassen ver- 
5 konden, welichcr hindersess nit huldigang gethon hete, das derselb 
von stund an one allen Verzuge huldigung thue in des punds guade 
und uugnade gen Halle oder Gemunde, welichs ort ime am ge- 
legnesten sey, ee die strayfend rot aogeet, uod an demselben ort 
passwort nemen; welicber das nit thet und verachten wurde, and 
10 sie deshalb zu schaden kernen, wolten sich die herschaften hieniit 
entschuldigt und sie damit gewarnt haben. 

Es soll auch niemant kain bauren, so nit huldigung gethon 
hete, weder essen noch trenken bey straf seiner herschaft. [140] 

Es sollen auch die herschaften den hauptleuten anzaigen, an 
15 welicbem ort die baurschaften, so nit gehuldigt, ir wonung haben, 
damit sie zu gehorsam gebracht mögen werden. 

Und wann also die strayfend rot ainen oder mer ungehor- 
samen bauren, so nit gehuldet heten, oder wer, so inen verpoten 
were, bey ainem gefunden wurde, in ainer herschaft oberkait be- 
20 treten, so sollen sie den oder dieselben den herschaften, in des 
oberkait sie angenommen und betreten werden, in sein gewalt ant- 
worten, deshalb dieselb herschaft gegen denselben straf furnemen 
soll nach gelegenhait seiner Verhandlung, wie sich geburt, damit 
die andern bauren darab schrecken empfangen. 
25 Es solle auch ain iede herscbaft seine auferlegte Söldner und 

kriegsknecht selber besolden und verzeren. 

Es sollen auch die herschaften den hauptleuten zu ausgange 
des monats zu ir besoldung ain vererung thon, die soll auf alle 
herscbaften geschlagen und gerayt 1 ) werden. 
'30 Und solle also der abschide uff necbstgeh altem tage verfasst, 

bey seinen creften und inbaltungen pleiben. 

Und facht der monat an Margarethe und endet sich Laurentii 
darnach. 

[141] Wie die abgefallen undertbanen, und anderer gestalt 
35 nit, zu huldigung angenomen werden sollen. 2 ) 

[144] Es warde auch aim erbarn rate zu Hall von gemainen 
Stenden des punds nach N. Helden, pfarrer zu Thann, und Philips 

') Gerechnet. 

*) Unter diesem Titel folgt hier das bei Walchner und Bodent S. 371 ff. 
nro. D gedruckte Aktenstück. 
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Fierlern, vogt zu Tbannenburg, so der bäum, zu Gayindorf ver- 
sammelt, oberste und des rats gwest, zu trachten und vängelich 
einzupringen ernstlich bevolheu; und wiewol man mit kuntschaft 
und in ander wege nach inen beden stelte, mocht man sie doeb 
nie betreten, änderst dann das man den pfarher von Thann zu Nord- 5 
lingen, dannenhere er purtig, verkuntschaft und zu gefängnus nider- 
warfe. Aber die von Nordlingen wolten der peinlichen frage gegen 
ime nit gestatten, und hiengen sie von Nordlingen und des pfarrers 
freuntschaft dem punde mit furschriften, bitt und anderm an, ver- 
lengten und Verzügen die sach dermassen, das er zuletst one ent- 10 
gelt, änderst dann was er mit dem thnrn gestraft, wider ausge- [145] 
lassen. Aber der vogt warde nie zu gevängnus eingebracht, sonder 
nach etlicher zeit auf furschriften und bit pfalnzgrave Ludwigs, 
eburfursten etc., auch pfalnzgrave Hainrichs, probsts und herren zu 
EI wangen etc., des diener er wäre, und anderer von den von Halle 15 
wider aus sorgen gelassen etc. 

Item als die Sachen uffrurischer baurschaften etwas gestilt, ir 
vil und merklich anzale erstochen, erschlagen, erschossen, erwürgt 
und urabpracht, Warden Schätzungen auf die herdstatten durchaus 
in furstentumben und andern orten geschlagen, in solichen den von 20 
Halle auch von den Stenden punds bevolhen, die underthanen hinder 
inen selbs, auch under der graveschaft Hohenlohe, der herschaft 
Limpurg und Gayindorf, den erbarn dreyen steten und andern iren nach- 
bauren vom adel gesessen zu prantschatzen laut nachvolgends inlialts: 

Wir Romischer kayserlicher und Hispanischer konigelicher maye- 25 
stat, churfursten, fursten und ander stende des punds zu Schwaben 
botschaften, hauptleut und rate ietz zu Ulme versammelt, fugen dir, 
amman, vierer, gericht und ganzer gemainde zu N. zu wissen, wie- 
wol ir umb ewer merklich, unerhorlicb, widerpillich furnemen, das 
zu erstorung des bailigen Römischen reichs und aller erbarkayt nit 30 
ciain, sonder hoeblich gedient hat, [146] an ewern leiben und leben 
andern zu exempel und ebempilde pillich zu strafen gewest, dweyle 
wir aber zur scherpf ie nit genaigt sein, so haben wir den ersamen 
und weysen, uosern lieben, besondern und guten freunden, burger- 
maister und rate der stat Schwäbischen Halle bevelich gethan, das 35 
sie euch alle umb solich mutwillige, frevenliche, ungehorsame und 
ieden insonder seinem vermögen und irem gutbedunken nach mit 
strafe ansehen und puessen. Demnach so wolle ain ieder dieselbe 
sein strafe, so ime von den genannten von Halle aufgelegt, inen 
oder wen sie euch deshalben anzaigen, an unser stat unverzogen- 40 
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lieb one alle aus- oder einrede bezalen und bebendigen und daran 
kains wegs seumig erscheinen, dann wa nit, wollen und werden wir 
gegen denselben ungehorsamen iren leiben, haben und gutern mit 
praode, name und in ander wege handeln lassen, wie die notturft 
5 erfordern wurdet. Darnach habt euch entlich zu richten! 

Geben und von gemainer pundstende wegen mit der dreyer 
hauptleut bitschiern besigelt auf den N. tag des monats N. anno etc. 
funfundzwainzigsten. 

Dise obgeschriben Urkunde den bauren zu verkonden was 

10 aim erbarn rate zu Hall nit annemlich, dweyl die nit nach ir lands- 
art uff hauptleut, schultbaissen etc. [147] stunde, und sonderlich be- 
schwerlich, das sie die strafe irs gutbedunkeus nemen solten etc. 
Darumb ain andere gesteh warde des lauts: 

Wir Römischer kayserlicber und Hispanischer konigelicher maye- 

15 stat, eburfursten, forsten und anderer stende des punds zu Schwaben 
boteebaften, hauptleut und rate, ietzo zu Ulme versammelt fugen 
dir scbulthai8sen , Hentern, dorfmaistern, hauptleuten und ganzer 
gemainde zu N. zu wissen. Wiewol ir umb ewer merklich, unerhor- 
lich und widerpillich furnemen, das zu erstorang des hailigen Ro- 

20 mischen reichs und aller erbarkait nit ciain, sonder hochlich gedient, 
an ewern leiben und leben andern zu exempel und ebenpilde pillich 
zu strafen gewest, so seind ir doch von uns als denen, so zur scherpf 
ie nit genaigt, dermassen und also bedacht und begnadet, das ir 
zu strafe obangeregter ewer freveln und mutwilligen ungehorsame 

25 von ainer ieden feurstat allain und besonder in ewern flecken ha- 
bende sechs guldin geben und bezalen, derhalben wollent dieselben 
summa auf euch selbst under ainander nit den feuretetten, sonder 
der steur nach zerschlagen, die einpriogen und den ersamen und 
weysen, unsern lieben, besondern und guten freunden stetmaister 

30 und rate der stat Schwäbischen Halle oder iren darzu verordneten, 
so wir derhalben bevelch gethon, nachdem euch diser unser brieve 
bebendet wurt, über acht tag die [148] nechsten gewisslich und un- 
verzogenlich von unsern wegen antworten und daran kains wegs 
seumig erscheinen, dann wo nit, wollen und werden wir gegen ewern 

35 leiben, haben und gutem mit prande, Schätzung und in ander wege 
handeln und gefaren, wie sich geburn wurdet. Darnach habt und 
wisst euch entlich zu richten! 

Geben und von gemainer pundftende wegen mit der dreyer 
hauptleut bitschiern besigelt auf den N. tage des monats N. anno 

40 etc. funfundzwainzigsten. 
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Darbey schickt man auch ain copey , so man ausgeen lassen 
solt gegen denihenen, so dem obgescbriben Urkunde nnd uffge- 
gelegten prantschatzang ungehorsam sein und nit bezalung tbon 
wurden, zu verkonden und darnach laut desselben zu handeln, der 
ausweysung: 5 

Wir Romischer kayserlicber und Hispanischer konigclicher 
mayestat, chnrfursten, forsten und anderer stende des punds zu 
Schwaben botschaften, bauptleat und räte, ietzo zu Nordlingen ver- 
sammelt, fugen euch von der gemainde zu N. zu wissen. Wiewol 
ir uns ewer schatzgelt, das wir euch inhalts unsers uberschickten 10 
mandats zu strafe ewer merklichen ungehorsame und unerborlicben 
furnemens aufgelegt, vor langen bezalt haben Sölten , so ist doch 
solicbs von euch bishere veracht und nit geschehen! das [149] uns 
pillich befrembdt. Demnach so ist an euch nocbmaln unser ernst- 
lich begeren und ersuchen, ir wollt gemelte Schätzung in zehen 15 
oder zum längsten in zwölf tagen den neohsten, nachdem euch 
diser unser brieve behendt wurt, gewisslieh und one alles lenger 
verziehen den verordneten gen Schwäbischen Halle erlegen und 
daran kainswegs seumig erscheinen, dann wo nit, wollen und 
wurden wir (wie wir euch hiemit warnungsweis anzaigen) gegen 20 
ewern leyben und gutern der notturft und unserm vor zugesanten 
schreiben nach handeln laflen. Darnach habt euch entlich zu richten! 

Geben und von gemainer pundsteude wegen mit der dreyer 
hauptleut bilschiern besigelt auf den N. tage des monatsN. anno etc. 25. 

Aide deren , so von aim erbarn rate zu einnemung und 25 
empfahung der pundiseben prantsebatzung verordnet waren. 

Ir werden schweren, die strafe oder prantsebatzung der stende 
des loblichen punds in Schwaben laut ausgegangner versigelter 
mandaten und bevelichbrieven von den gemaynden und flecken, 
darinnen dieselbigen verkont, getreulich einzupringen , auch einzu- 30 
nemen und aufzuschreiben und aigentlich zu verrechnen, auch ewern 
nutze und vortail in demselbigen nit zu suchen und solich gelt 
ainem rate an stat und von wegen obbemelter pundftende zu über- 
antworten, alles getrewlich und ungeverlichen. 

[150] In so Ii eher einnemung der prantschatzung trugen sich 35 
allerbande zwayhung zue. Die herschaft Uobenloe vermaint, die 
stat Halle solt sich nit bereden lassen, Schätzung von den iren 
einzunemen, darinn sich auch ain rate muchet und vleiss furwen- 
det, damit sie des entladen wurden. Darzu zohe der marggrave 
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und seiner fürstlichen gnaden amptleot zu Craylshaim und anderer 
ort vil flecken ein, so gen Halle geprantscbatzt worden sein solten etc. 

Vor soliche het ain erbarer rate zu Halle ain botschaft bey 
den Stenden punds zu erfaren, wes sie sich in solichem bevelch 

5 halten solten und musten, warde inen beschaide und darbey ver- 
wenung gethon, alssolt solichs ahn rate gar wol zu thon, auch nutzlich 
sein, dann es mocht inen der halbtayle oder zum wenigsten der 
drittail daran werden, mainten auch etlicb, es were aim rate und 
gemainer stat Halle gar ain gross, löblich, erlich dinge, das inen 

10 solichs bevolhen, wiewol es andern dargegen zu thon nit gefellig 
oder vast in ören wol Clingen wolt, auch etlich stet sich des ge- 
obert. Es gewan aber sein furgang, und als solich prantschatzung 
ausserhalb Hobenloe eingenommen, solt man den Stenden punds das 
gelt uberantworten, warde widerumb zum zwayten male gen Nord- 

15 lingen uff den pundstage geschickt, vererung oder [151] wes ain 
erbarer rate des einnemens geniess haben solt, zu erfaren, warde 
kam herausgebracht, das inen die schulde, so die bauren ains tails 
noch daran schuldig, zugeaygnet werden solte. 

Erenfrid Kumpf, so burgermaister zu Rotenburg und der auf- 

20 ruren daselbst neben andern ain anfanger und aufwigler gwest, 
schreibt seinen herren, den von Rotemburg uff der Tauber, wie nachsteet: 
Erbarn, fürsichtigen und weysen, gunstigen lieben herren. 
Ewer erbarn weyshait sein mein underthenig willig dienst mit 
allem gehorsam mit erpietung, was ich bin und vermage. Ich sybe 

25 ietzunt, Got erbarms, den iamer und verhate, der umb unser sunde 
willen ist über uns von Got gesandt und geschickt, darumb das 
wir sollen busz thon und kern zu gotlicher gereebtigkait und seinen 
namen furchten. Ich bekenn auch ietzunt für ewer ersamen weys- 
hait mein unpillichs herbs antaszten doctor Carlstats und anderer 

30 halb gegen ewer weishait mermaln gethan, die ich zumtayle wol 
underwegen standen lassen unnd pessers bedacht. Wiewol Got in 
hymmel, auff den ewer erbar weyshait und ich hoffen, waisz, das 
ichs aus guter maynung als ein crist und ratsverwandter gethon 
hab, verhofft, Got ain sonder wolgefallen [152] daran zu thon, auch 

95 ewer erbarn weishait mögen ermessen, das ich änderst nit ver- 
standen habe, dann gut, und gemaint Got ain dienst daran zu tun. 
Nun bitt ich umb dises willen den almechtigen, ewigen Gott umb 
gnad und barmherzigkait, das er mir armen, eilenden sunder nach 
seiner grossen gute woll vergeben etc., der der weit all ir snnd 

40 durch Cristum vergeben hat, wöll nicht ansehen mein ubel, sonder 
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sein grosse gute. Ich bitt auch, 80 ich erkenn mein ubermessig 
handlung, cwer weyshait wollen mir vergeben etc. Aber in andern 
Sachen in der stat und uff dem lande waiss ich mich vor Gott und 
der weit frey und wol zu verantwurten etc. und bitt, ewer erbar 
weishait wollen ansehen, das ich vor der zeyt mit euch gleyebe 5 
bürde ängstlicher, sorgklicher gcfarligkait getragen und gemaiuem 
nutz nach höchstem vermögen gedient, in ansehen meiner kynder 
und schwangern hausfrawen, die euch bewegen sollen, unib Gottes 
willen den pilliclien zorn zu legen, in ansehung des almechtigen, 
ewigen Gottes, der kainen sunder, der sich bekert, verwirft, der 10 
euch , wie ewer weyshait beten , vergeben wolle , als ir mir ver- 
geben!, vergebent mir all mein handlung, der ich mich aus un- 
wiflenbait guter mainuug begeben hab, lassen t abe ewern pillicben 
zorn und setzend ewer weishait für äugen mich, ewern mitburger, 
der sein hand zu euch hebt und bekennt sich, und ist im layde. 15 
Wer hat [153] sich nie vergelten, und welcher ist nicht, der täg- 
lichs grosser oder dergleichs unrats ge wertig sein musz? Dann wir 
ye nit wissen, was uns über nacht zu banden geen wurt etc. 
Welicher ist nicht, der nach begangner thar, wann es ubel binaus- 
geet, allererst sein handlung bekenne? Solichs bitt ich umb Gots 20 
willen und umb des letzten gerichtz willen, wollt« für äugen nemraen 
sampt den ge verliehen zeyten und nicht so greulich mit mir, ewerm 
armen mitburgern, faren, sonder guad [630] und barmherzigkait 
in allen dingen etc., als uns Gott furgebalten und gelernt bat, [er- 
zaigen]. Seyt barmherzig, so wurt euch Got, mein himmelischer 25 
vatter, auch barmherzig sein eto. Ich will gern die strafe tragen, 
die mir im casten und keller beschehen ist, will auch willig genug- 
sam verschreybung thon ainem erbarn rate und ganzer gemain, auch 
etlich tage, wa mich ewer weishait leybs und Iebens sichert, in 
ain bürgerliche strafe, mein sunde zu bekennen, begeben zu strafen, 30 
damit menigklich sehe, das mir das alles layd seye, das mich rewe 
mein that. Gott wolle euch nu in ewer herz geben, das mich ewer 
weishait auifnement als ainen armen und mir vergebent, wie auch 
euch der herr am jüngsten tag vergeben wurt. Ich bitte euch uff 
das allerhöchst und fleyssigst umb [154] Gottes willen und unsere 35 
herren Jhesu Christi, umb des bailigen gaists willen und umb meiner 
dienst, weibe, kind willen, umb diser geverlicher zeyten willen, umb 
mein elend und armut und umb des bekennens willen , das ich 
von herzen tun für ewer weishait, meine herren und mitburgern, wollt 
mich fur ainem löblichen pund, meinen gnedigsten, gnedigen, wirdigen 40 
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und weysen berren freu ntl ich fordern und vertreten, mir mein leben 
fristen und an mir als mein gnedig, günstig, barmherzig und gutige 
berren, die vergeben und gunstig fordern und mich nicbt Verbin- 
dern, mir verzeyben und vergeben, als uns Gott vergeben wurt etc. 
r> leb verboffe, wolle mich furthin bey ewern weishaiten halten und 
verepriehs mich bierait, das meniglich nach diser meiner ofTentlicher 
beycht und ewer vätterlichen straf soll wolgefallen an mir haben. 
Der almechtig Got vergebe mir meiu Bunde und gedenke ir nicbt 
mer nach seiner grossen barmberzigkait. Ich bekenne mich und 

10 begere gnade, hab auch kain zweyvel, ich wols boy Got, bey ewer 
erbarn weysbait und durch ewer erbarn weyshait bey dem lob* 
lieben pund, wo ewer erbare weisbait mcinthalben handeln wolt, 
finden. Gott, der almechtig, frist ewer erbar weisbait in langwirigem, 
fridsamen regiment, mir armen alwegen zu gepieteu. Gunstigen, 

15 lieben herreu, habent barmberzigkait mit mir, main weybe und 
kinden, gedenkt der ge verlieben zeyt, das ir noch leut ains inals 
uff die mawrn bedürft, darzu die sterbenden louf erscheinen werden, 
das ir noch mer leut notturftig sein werdet. Ich sage furware, 
Gott lebt und ist ietzunt in seinem regiment, thut barmberzigkait, 

20 als wir wider begern, lasst mich wider zu meinem armen, betrüb- 
ten, eilenden weyb und kynden, durch Gott taylt barmberzigkait 
mit! Zu underthenigen, willigen diensten bin ich alzeit willig. 
Datum am sontag nach Kiliani [9. Juli] im 25. jar. 
Bitt umb gnedige antwort bey disem poten etc. 

25 Ewer erbar weysbait underteniger burger Ernfrid Kumpf. 

Der obgeschriben Ernfrid Kumpf ist unangesehen seines bieob- 
gesetzten demutigen Schreibens und bit von seinen berren, den von 
Kotenburg nit erhört, noch begnadet, sonder auslendig unsinnig 
worden und also taube und one Vernunft im eilend vergangen. 

30 So sind aueb damals von wegen und zu strafe der Rotem- 

burgischen baurenaffruren Adam von Thungen und Wolf von Vel- 
berg als oberste mit ainem zum tayle bestellen and ainstails 
sunst angebenktem und gesameltem kriegsvolk zu ross und fusz, 
uff etlich hundert stark, den gemelten von Rotemburg [156] uff 

35 der Tauber in ir lantwer gezogen, habe inen ire dorfer, flecken und 
anders, so sie uffm lande gehabt und hievor von den pundiseben 
unbeschedigt verfallen pliben, erst vollen verprennt, geplündert, 
verhergt und die landsebaft dermassen verderbt, das niemant ge- 
maynt, das sies in der statt und uff dem lande in menfehenge- 
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denken uberwynden nnd sich ires Bchadens wider erholen mochten. 
Des warde zuletst durch das kayserlich regiment nnd cammer- 
gericht, damals zn Speyer, vertragen nnd dermassen hingelegt, das, 
wem geschehen were, dem solt geschehen, und sie bed tayle damit 
also verricht fein. 5 

Als man aber nach disem allem, wie zum taile hieoben 
gebort, den bauren, so gar nahen in ganzem Europa tentscher nation 
nnd furnemlich in Schwaben, Franken, Thüringen, Sachsen, Elsass, 
dem bistumb Salzbarg, ctlichermass am Reinstrom, Bayern nnd 
andern vil orten uffrurig nnd wider ire ordentliche oberkaiten wegig 10 
gwest, mit beystande Gottes in vilen schlachten , Scharmützeln nnd 
stürmen allenthalben obsiget, and iren (wie damals von menigcliehem 
geacht und angeschlagen, auch gutlich zu glauben was) ob den 
hnndertmaltaU8ent erschlagen, erwürgt und hingericht, zn dem, das 
sie auch an vilen orten hertigelich uff den boden verprennt, ge- 15 
schätzt, geplündert und inen das ir ge[157jnomen , verhert nnd 
verderbt, Warden sich die Sachen doch auch nit mit clainem, 
sonder merklichem aller pundstende und anderer oberkait ein- 
puss, verlust und sondenn nacbtailigem erlittem schaden, grosser 
mue und arbait etwas zu pesserung und friden schicken also und 20 
der gestalt, das in etlicher zeit hernach uff aim gehalten reichs- 
tage zu Speyer die uberigen bauren, so durch soliche uffruren irer 
eren und pflichten vergeflen und damit alle ire leybe und leben 
verwirkt beten, durch gemaine reichsstende irer eren und das sie 
gericht und andere ämpter wider besitzen, urtaylen und recht 25 
sprechen mochten, restituirt, eingesetzt und sunst ain Ordnung, 
welicber gestalt bede, die oberkait nnd undertbanen, das recht solicher 
uffruren und derwegen erlitner Scheden und andershalber dem an- 
hengig gegen ainander suchen und geprauchen solten, geben und 
zufridengeatelt warde. Got der herr, unser aller sebopfer und 30 
erloser, wolle uns also in stetem, langem gluckseligem friden er- 
halten, vor weytern uffruren und andern ubeln, auch sonderlich 
das die bauren unordenlicher weyse nymmer zu herren werden, 
gnedigelich behüten. Des und umb Vergebung unserer sunden und 
missethaten bitten wir dich, herr Jhesu Christ, der du mit dem 35 
vater und dem hailigen gaist lebest und herschest Got in ewige der 
ewigkait, amen. 

Damit seye Got der herr gelobt! 
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Vorbemerkungen. 

Zu dem grossen Kontingent von Pfarrherrn, welche teils durch 
Überzeugung , teils durch den Drang der Verhältnisse in den Strudel 
der Bauernbewegung hineingezogen wurden, gehört auch Wolf gang 
Kirschenesser, in den zeitgenössischen Berichten — so auch bei Herolt 
— gewöhnlich Kirschenbeisser genannt. Sein Pfarrdorf Fricken- 
hofen und die Nachbardörfer , in denen zuerst das Feuer des Auf- 
stands aufloderte, liegen im Gebiet der ehemaligen Waibelhube (OA. 
Gaildorf S. 115), und es ist kaum zu bezweifeln, dass die Über- 
lieferungen des alten freien Bauernstandes, die auf der Frickenhofer 
Höhe noch besonders lebendig sein mussten, zu dem schroffen und 
wilden Auftreten des Gaildorfer Haufens das Ihrige beigetragen 
haben. 

Kirschenesser 1 ) wurde, nach seinen Angaben, die durchaus den 
Find ruck der Wahrheit machen, von den Bauern zum Anschluss ge- 
nötigt. Dass er sich gegen ihr Andringen au f die heilige Zeit und 
auf die des priesterlichen Beistandes harrenden Weiber und Kinder 
beruft, la'sst auf seine gewissenhafte Amtsführung ein günstiges Licht 
fallen. Freilich hatte er sonst und grundsätzlich den Bauern offen- 
bar nichts entgegenzuhalten, stand also im allgemeinen auf dem Boden 
ihrer Bestrebungen. Von seinen näheren und entfernteren Kollegen 
waren ebenfalls beim Haufen der Pfarrer Held von Bühlerfhann, 
welcher zum Bat des Haufens gehörte, und der Pfarrherr von West- 
hehn. Im Pfarrhofe von Westheim ist Kirschenesser nach Hoff man 
(oben S. 343 ) von den Hallern ergriffen worden. 

Die Handschrift, aus der das Stück stammt, ist Band 1 
der im Haitischen gemeinschaftlichen Archiv aufbewahrten zehn Bände 

l ) Die Wittenherger Matrikel nennt im Sommer 1503 einen Wolfgang 
Kirschbain von Beresbach — wahrscheinlich = Beersbach bei Ellwangen — 
zugleich mit zwei Ellwangem. Bossert hält es, Blätter für Württ. Kirchen- 
geschickte 1692 S. 87, für unzweifelhaft, dass dies unser Kirschenesser sei, 
doch dürfte die Grundlage für diese Vermutung nicht sicher genug sein. 
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IJrfehdbücher , welche die Urfehdakten von 1523 1773 enthalten. 
Ihr erste Bund, „Urphedtbuch ron dem sonntag reininiscere anno 
1523 an bisz uff freitags nach ascensionis domini anno 1532" ist 
von besonderem Interesse durch die vielen auf den Bauernkrieg be- 
züglichen Urfehden. Diejenige Kirschenessers steht Blatt 22 ff. Die 
Handschrift ist in Folio, Papier, in Pergament Umschlag, enthält 218 
gezählte Blätter und vor Blatt 1 noch 22 ungezählte mit alpha- 
betischem liegisfer. Die einzelnen Verhandlungen scheinen unmittel- 
bar vom Verhör weg niedergeschrieben , worauf die verschiedenen, 
z. T. rasch wechselnden Handschriften und die stellenweise zahl- 
reichen Abkürzungen , auch Korrekturen und Handzumtze hinweisen 
durften. Wenn sie auf einem Konzept beruhen, so ist dieses jeden- 
falls bald nachher ins Beine geschrieben worden. 
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Her Wolffgang Kirschenesserr pfarher zu Frickenhoffen. 



Uff obgemelltcn tage 1 ) seind die obgenanten zwcn 2 ) auch aus 
bevelch ains rats über her Wolffgang Kirschencssern ganngcn und 
ine angefencklich mit Worten angchalltcn. 

5 Sagt, es hab sich begeben, das er zu Spraitbach 3 ) zum wein 

gewest und Wolff von Kirchhausen mit imc, und in des Banthelins 4 ) 
haus gezert; seien etlich gesellen, nemlich Prcndlins Hans von 
AlffdorflP) und ander mit ime von Enderpach 6 ) und Hertikoven 7 ), 
bey zehen, der heffner Weber Henszlin komen, die heten dis uffrur 

10 gemacht unnd zusamen uff ain acker heraus geloffen ; nnnd als sie 
ain weil beyainander gestanden, wer er an aim zäun gelaint, weren 
sie daher gelauffen, unnd wen sie gefunden, heten sie gefangen, 
und zu inen schweren müssen. Nachdem als er gefangen gewest, 
het er sie gepeten, sie solten ine dahaimen lassen, er wer ain 

15 armer priester und ietz ain haylige zeit, het auch vil kinderr, 
weyber daheim, die grosz uff der zeit giengen 8 ). Uff das heten 
sie ine haim in sein haus gelassen, doch gesagt, er solt gedenncken, 
wann sie ime ain poten schicken, das er kerne, sie wolten imc 
sunst haus und hoff verbrennen. Da wer er zu seinen pauern 

20 ganngen unnd sie gewarnt, sie solten luegen, was sie theten. Nun 
in der nacht weren die pawrn von Spreitbach in die dorff gefallen 
unnd die baurn gefangen, beten seiner baurn zwen, mit namen 

l ) Nach El. 16 des Urfehdbuches war es Freilag nach Exaudi — 
2. Juni 1525. 

*) Htrman Eüschler, alter Stettmeisür, und Heinrich Schultheis*. 
*) Spreiibach OA. Gmünd. 

*) Vielleicht Abkürzung von Pantaleon, wie sonst Hantel. 
*) Alfdorf OA. Welzheim, zwischen Welzheim und Gmünd. 
*) Bei Alfdorf. 

V Hertighofen, Parzelle von Spreitbach. 

*) Weiber aus der Gemeinde, die der Entbindung, und neugeborene 
Kinder, die der Taufe harren. 
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Karlins Veit unnd jung Ruphans gen Eschach') gen wollen. Und 
als sie wider komen, wer er vor seinem haus gestannden, in der 
hand ain gneip*) gehapt und gen Lauffen*) am Kochen wollen 
geen, ainem baurn ain tisch zu machen; weren die obgemelten 
zwen baurn zu ime komen und gesagt: her, es gen bose mer umb, 5 
daruff er: wie so? Sagten sie, das geschrey kerne, er solt den 
pfarher zu Eschach gewarnt haben, das er das sein geflohelt hett. 
Sagt, er hels nit gethon, „wist ir doch, das ich nechtin spet in 
des wirts haus bey euch gewest, und seider aus meinem haus nit 
komen". Sprachen sie, er solt bey ioeo pleiben und wollten ine 10 
nit gecn lassen , must also bey inen pleiben , dan wann es sich 
erfunde , das ers gethon , wurde es ime nit geraten. Daruff sagt 
er: lieben freund, last mich gen schaffen, dan so er nit schuffe, 
bett er nit zu leben. Dagegen sie: er solt bey inen pleiben, weiten 
ine nit hungers lassen sterbeu. Nachdem uff mittage wer den baurn 15 
bottsebafft komen, sie sollten gedencken unnd zum hauffeu ziehen, 
oder man wolt sie in boden verbrennen. Da heten ine die baoren 
nit daheim wollen lassen, und mit inen gemuest. Inmittlerweile 
betten sie den messner, Michel von Hertikoven, in sein haus ge- 
schickt, er 8oltc gedencken unnd zu inen komen; kome er nit, 20 
wolten sie ine an leib unnd gut verderbenn. Wer er schon mit 
sein bauren hinaus gewest; und als er zum hauffen komen, heten 
sie ine gezwungen, das er inen müssen schreybeu. Hett er gesagt, 
das er weder dinten, feder noch bapier hettc. Daruff sie geantwort, 
sie wolten es wol uberkomeo, unnd het inen der pfarher zu Ickingen 4 ) 25 
dinten und bapier geben müssen. Darzu het er inen geraten, sie 
solten bey leib und leben absten von 8 '"hem furnemen, dan es 
wurde nit gut thon. Ir, der baurn, furnemen sey gewest für Hall 
unnd Gmund zu ziehen und die zwolff artickel uffzuriebten. Peter 
Graw wer zu deu hauptlcuten gangen und begert ein brieffe an 30 
die von Otendorff") zu schreiben, wurden sie auch komen. Het 
er den brieffe bei eitler nacht müssen schreiben, wer auch der 
bott bey nacht hinwege ganngen. 

x ) OA. Gaildorf, auf der Frickenhofer Höhe. 

*) Gneip, auch kneip, kneif \ knippe: Schnappmesser. 

3 ) Bei Sulzbach a. Kocher OA. Gaildorf. 

V I'jgingen OA. Gmünd, nordöstlich von Gmünd. 

b ) Nördlich von Gaildorf. Der von Hoff man (a. oben S. 278) im 
Wortlaut mitgeteilte Brief ist gezeichnet von Jorg Betz , Jorg Bauber und 
Kirxcfunesser und datiert aus Iggingen, der Tag ist nicht angegeben. 
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Deszgleichen het er den brieve alber l ), das man uns mit der 
massen messen wollt, wie wir inen gemessen, auch schreiben müssen. 
Der pfarher von Thann 8 ), Karin vom Horn, und vogt von Welzhaim 
weren von dem hauffen gen Hailpronn umb ain rath geschickt 
5 worden. Was sie aber gepracht, wer ime nit bewist, dan er nit 
des rats gewest. Heten ime zuletzst, als er sie fast gepeten, Urlaub 
geben unnd den Schreiber von Camborg 3 ) Seboltcn angenomen. Die 
Hellischen baurn weren komen und sich beclagt, wie man under 
sie geschossen und zerlrent. Derhalben sie, die bawrn, willens 

10 gewest, keinen alhie zu gnaden uffzuneincn. Den von Gmund 
heten sie alweg geschriben, sie Sölten hulden. Er wer nit darbey 
gewest, als man Stauffen verprendt. 

Item er hab itzo, als man ine gefanngen, bey 10 batzen bey 
ime khapt, die Thullenhans genommen. 

15 Es sey ime auch dbein heller an der beut worden. Die bauru 

heten silberin becher unnd kelch gehapt, die des apts zu Murhart 
gwest, heten die hauptleut genomen. Und zu Lorch ain eisens 
truchliu gefunden, wer 1er gewest. So het man inen ir meszgwand, 
bueber und kelch wider geben. Es sey der bevelch nit gewest, 

20 Lorch und Stauffen zu verprennen. Die baurn im dorff heten Lorch 
selbs verprennd. Darzu het er dem Bastlin wirt zu Elwaungeu 
uff dem veld globt, wider den bund nicht mer zu thon, derhalben 
er sich nicht besorgt noch nit willens gwest zu ainichen bauren 
zu ziehen. 

25 Sie heten dem Wirtenbergischen hauffen geschriben, sie soltcn 

zu inen komen, oder sie wolten zu inen hinab komen, uud wer der 
pfarher von Dann in das Wurtenbergisch und Wurtzburgisch her 
geribten. Was er auszgericht, wer ime nit wissend. 

Item es wer zu nachts ain baur von Hoheustauffen komen 

^0 und gesagt, wie man in der nacht die puchsen, nemblich 6 karren- 
buchszen unud 20 hocken hinweg füren wolt. Wer ain hauff hin- 
anff gezogen in mainung inen das geschutz zunemen, het man zu 
inen geschossen, da heten sie es gesturmbt, uud inen doch nit 



\) S. oben S. 3<X). Dieser Brief vom 24. April, gezeichnet von den Haupt- 
leuten und gemeinem Ausschuss des hellen Haufens zu Gaildorf, schliesst mit 
den oben angefuhrtm Worten. 

'') Pfarrer N. Held von Bühlcrthann (OA. Kllwangen) , gebürtig von 
Nordlingcn, tt. oben S. 34ö f. 

V Komburg. 
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befolhen wordeu. Jorg von Böbingen ! ) bete für sich selbe getboD. 
Also weren sie zA schwach gewest unnd nach mer volcks geschickt, 
weren sie koroeu und das schlosz gesturmbt, wer niemand dan 
zwuc maid darinn gewest. 

Item der pfarher von Biberszfeld ' i ) het zweimale gepredigt 5 
zu Weltzhaim, so heten auch die bäum Herdegen von Hurhaim 8 ) 
urab pulver unnd geschutz geschriben, der hett in ain feszlin unge- 
verlich mit 10 oder 12 ff pulvers geschickt. 

Wolff von Rechberg 4 ) bet sich boren lassen, er wolt inen 
geschws schicken, so sie des bedorfftenn. 10 

Item es seien imc 11 fl. zu lone worden, als er hinweg 
gezogen. 

Schenck Götzen 5 ) unnd alle vertrage") sey noch in der trüben, 
und haben ine die bawrn, der vogt von Danneuburg 7 ) hab dieselben, 
copey gestellt. Schenck Götz bet inen nichzit geben, beten imc wol 15 
uinb geschutz geschriben, hett er inen wider geschriben unnd gepeten, 
er sesz eben vor den von Hall, sie solten ime sein geschutz lassenn. 

Item Scbolt von Camperg, Schneiderhenslin von Stambach 
und ainer von Kempten weren auch schreyber gewest. Er het 
sine itzo haim gehabt, het ine der pfarher von Westhaim unnder 20 
die bürg gefuert und gesagt, es were ain bruderschafft alda. 

An die wage 8 ) gestelt unnd aber mit ernst angehalten. 

Sagt sie heten dem hauffeu vor Wurtzburg und im Wirten- 
bergiseben geschriben, sie wolten für Hall, solten inen helffen, heten 
inen der hauff von Wurtzburg hilff zugesagt. 25 

V Böbingen OA. Gmünd, nördlich von Heubach-. 
*) Auf dem Rosengarten, westlich von Hall. 

% ) Herdegen von Humhaim zu Welstain, s. Öchslc Bauernkr. S. 455. 
*) Wolf von Rechberg s. Öchsle 454. 

*) Gottfried IL von Limpurg 1474—1530, s. O AHall S. 177. 
6 ) Der Vertrag Wilhelms von Limpurg mit den Bauern, 1. Mai 
s. Öchsle 456, andere Vertrüge sind namhaft gemacht ebenda 456 f. 

V Philipp Fürler, Lllwangischcr Vogt von Thannenburg, einem bei 
Bühlerthemn gelegenen .Schlosse, s. KW. III, 411. Dir Name des Vogts findet 
sich bei Hoff man S. 34(i. 

*) Die Wag, in der älteren Sprache eine Vorrichtung zum Spannen, 
z. B. der grössern Art der Armbrüste (spanwog) , dann auch das zum Aus- 
spannen der Glieder dienende Folterseil, fidicularum tormento distendi „an die 
wag geschlagen werden*. Schm. Die Abbildung einer solclien VorricMung bei 
Alwin Schultz, Deutsches Leben im 14. und 15. Jahrh., grosse Ausg., Fig. 56, 
aus dem Augsburger Laienspiegel 1512. 
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Bäte dar uff zum offternmal, durch Gotts unnd des jüngsten 
gerichts willen, die sach eigentlich zu erfaren nnnd ine nit eylenn. 

Unnd als man das geschutz hinab gefart, wer er zu Elwangen 
gewest, heten dem pfarrher sein gaul and bitschir genomen uud 
5 damit besigelt, werc ain glock 1 ), hett Jorg von Bebiugen gehapt, 
unnd weren bey 20 rethen gewest. 

Der lang Weber under bürg 2 ) sey ain fennderich gewest. 

Der schmid von Biberszfeld, Huck von Hutlingeu 3 ), Mulhanlin 
von Adelmaszfeldcn 4 ), Hans Schlecht von Weltzhaim, Jorg Betz, 
10 Jorg von Bebingenn unnd ainer von Houhart 5 ), wisz iue nit zu 
nennen, seyen hauptleut, Zurcn Seitz von Sunthaim, schulthais 
Rollin von Hewbach profosz, unnd ain hencker von Stutgarten 
da gewest. 

Item Jochim Schmid von Hutliugeu unnd Hcszman von Absz- 
15 geninnd 6 ) seien auch fennderich gewesen. 

Schuchcoiitz sey der von Gcilndorff fennderich gewesen. 

Mcleher Binder von Betmar 7 ) het sie, als der bundc komeu, 
mundtlich gemant, zu dem hauffen im Wirttenbergischen lauude 
zu ziehen. 

20 Ler uffgezogen und ein gute weil hanngen lassenn. 

Sagt sie heten Awlen, Caraberg, die drew Aelfingen 8 ) und 
andere Schlosser auch ainnemen wollen, so die botschafft, das man 
die Wirtenbergischen bawrn geschlagen, nit komen were. 

Der pfarher von Westen 9 ) sey nit in rethen gesessen, noch 
25 kain pfaff dan der vogt unnd pfarher von Dann. 

Man soll Jacob Muller 10 ) fragen, was lust er zu inen gehabt, 



V Nämlich auf dem Siegel. 

t) = unter Limpurg (?), sonnt Untermberg genannt. 
3 ) HültUngen OA. Aalen am Kocher. 
*) Adelmannsfelden OA. Aalen, westlich von Ellwangen. 
% ) Hohnhardt OA. Crailsheim. 

*) Abtsgmünd OA. Aalen, an der Mundung der Lein in den Kocher. 

V Weilmars (?) bei Waldhausen OA. Welzheim. 

*) Die drei Schlösser Ahelfingen, nämlich Hohaialfingen bei Hofen 
OA. Aalen, und die zwei Schlösser (vorderes und hinteres) in Wasseralfingen 
s. KW. III, S. 447. 451. 

*) Westheim am Kodier OA. Hall. 

i0 ) Der von den Bauern aufgefangene und in Eid und Pflicht genommene 
Hallische Vussliauptmann Jakob Pfennigmüllcr, s. Hoffman S. 299. 
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bab alwegen mit ime gegessen nnnd nit mit deo andern hauptleuten 
essen wollen. 

Und gesagt, dos ime weiters nit wissend, bitt nocbmaln uffs 
höchst, die sach eigentlich zu erfaren. 

Darnach nff sambsztage in vigilia pen tecostes ') seien 5 
Hcrman Buschler und Uainrich Schultheis wider über 
den gcmclten gefangen geschickt worden, der ist aber- 
mals mit reden hefftig angehalten. 

Sagt, als mau zu Lorch gewest und hinwege wollen ziehen, 
hab man umbschlagcn und bey leib und gut verpieten lassen, das 10 
kainer das closter annbrenne. In dem wer Jorg von Böbingen 
und das geschntz noch darinnen gewest, unnd sunst iren sechs man. 
Het Jorg von ßebingen gesagt, sie solten herab zu der gemeind 
gien und luegen, das sie das closter nit anprendten; het einer under 
denselben sechsen gesagt, er, Jorg von Böbingen, solt sich hinaus- 15 
machen, oder sie wolten ine erstechen unnd das closter must ver- 
prenud werden. Mitlerzeit hett das bawhaus angefanngen unnd 
pronuen, het Jorg von Bcbingen etlich gesellen genomen und das 
geschntz mit den leuten heraus ziehen müssen, und wer cylends 
der kircheu zugeloflen, das sacrament und heilthumb 2 ) genomen und 20 
hinab in das dorff getragen, dan es under dem hauffen ain gros 
murmeln gewest, das mau es verpreundt. Solchs hett Jorg von 
Bebingen dem hauffen uachvolgenuds dermassen angezaigt unnd 
furgebaltcn. 

Item er möge wol den brief schennckh Jorgen und schenckh 25 
Wilhalmen") gesebribeu [haben], die rethe haben ime denselben 
also angeben, sei Binderhans ir hauptmau unnd seins bedunckens 
Lconbart Hainer und Cristan bede auch darbey gewest. 

Unnd als man ain gemeinde zu Lorch gehalten, het Jorg von 
Bcbingen anzaigt, die von Gemunde heten botschafit thon, sie wollen 30 
ain fendlin nach dem annderu durchlassen. Als sie aber komen, 
bet man nit ain durchlassen wollen, wereu sie gen Mutlangen 4 ) 



l ) 3. Juni. 

*) Reliquien. Sc hm. 

a ) Geory HL, f 1528 unvcrmühlt, devsat Neffe Wilhelm III. 1498-1552, 
beide von der Limpurg— GuildorJ er Linie, () AG «Udorf 02 f. 
*) Muthlanyen, nördlich von Gmund. 



Digitized by Google 



Urgicht. 



363 



gezogen und farter das geschutz gen Groningen ') gefurt. Wercn 
Jerg von Böbingen unnd etwas bey 15 knechten darbey pliben, das 
sie darnach wider herab gen Geilndorff gepracht. 

Als eie des erstraale von einander gezogen, beten sie zuvor 
5 ainhelliglich zusamen globen unnd schweren müssen, das dbeiner 
under zwen den anndern nit lassen wollt; wa einem etwas von 
seiner herschafft widorfuer, wollen sie ainanuder retten. 

Nachdem wer den Kochentalischen und Waibelhubischen 2 ) 
bawrn gepoten worden floszholtz zu sthelen, des sie nit thon wollen 

10 und die auffrur wider gemacht, dan sie uff dem Gemunder walde 
alhe haim zogen und mit iren heren zu gutem friden gewest, das 
sie nit iner heraus komen weren. Also manten sie den Gmunder 
hauffen, wider zu inen gen Geilndorff zu ziehen, legen also daselbst 
unnd wollen, ire heren solteu komen unnd hulden unnd die armen 

15 bey den 12 artickel pleiben lassen, unnd wer ir anschlag gewest, 
so der under und alle hauffen zusamen kernen, woltcn sie Gemünd, 
Awlen, Ehlingen, Backenaw, Heilpronu unnd wa sie im Wirtem- 
bergischen lanndc nit gehuldigt, und zuletzst für Hall ziehen, das 
sie alle hulden sollten. Alsz aber die von Halle zum hauffen 

20 komen, wolt man sie wider zu gnaden auffnemen. Er scy der 
zeit, als man dem poteu den brieve wider geben, nit bey dem 
hauffen gewest, het aber seither darvon hören sagenn, die Uellischen 
bäum heten gemacht, das man für Hall ziehen wollen, unnd wer 
Heintz Leidig offt zu den hauptleuten geloffcn. Was er aber ge- 

25 handelt oder gethon, wist er nit. Sie weren auch willens, sich 
alein uff die berg zu legem und iu die heuser zu schiessen und 
die Strassen, damit man nichts zufuren mocht, zu widerlcgcrn. 

Unnd heten es alein aus der ursach gethon, das sie gemaint, 
es solt zu ainer newen reformacion komeu sein. 

30 Der Wurtzburgisch hauff het den hauffen geschriben, das ain 

ieder hauff zwen oder drey man gen Hailnpronu schicken, woltcn 
sie raischlagen, wes sie sich halten Sölten. 

Item die bawrn heten den rauuehen das closter zu Murhart 
umb 300 fl. verkaufft, aber inen wer nichts darunib worden, weren 

35 auch willens, den abt zu Lorch nit mer ainkonicu ze lassen. 



l ) Untergroninyen am Kocher <)A. Gaildorf. 

*) Die Waibelhubc, Wurllemberyisches Lehen der Limpurger Sehenken, 
hauptsächlich die Ortschaften südteestlich von der h'rickenhofer Höhe um- 
fassend, s. 0 AGaildorf IIb und 0 AGmünd. 
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Heten auch gesagt, alles so sie in steten fanden, wolten sie 
nemen, unnd sonderlich das tnch in leden mit spiesz a asm essen. 

Unnd wann sie den Wolffen zu Lorch gebapt, heten sie ine 
hingericht. 

Die banren heten auch gesagt, als Hailpronn wider gefallen, 5 
wann sie hinein kernen, wolten sie in recht thon. 

Item als die baurn das erstmal abzogen, het schenck Wilhalm 
zu ime, Kirschenesser, gesagt, der pfaff hat gehanndelt, das er 
esz sein leb tag soll geniessen, ine Kirschenesser meinende, und 
man soll an ime, deszgleichen an Kaiszer Melcher(?) unnd dem 10 
vogt zu Gailndorff 1 ) erfarn, wes er sieh gehallten. 

Bitt daruff durch Gots willen, man soll ime den kopff abhawen, 
damit er der marter entledigt, dan er wisz nichts mer zu sagen. 

Ler auffgezogen unnd aber ain gute weil hangen lassen. 

Sagt, er het von Murhart gantz nichts gepracht, dan ain 15 
buehlin, wer das narrenschiffe*); het er aiuem baurn genomen, der 
wolt es zerrissen haben. 

In Lorch het er ain paredt verloren, het man ime gestolen. 
Des er gesucht, und under dem bett ain wallstecken') mit aim 
roesser gefunden ; het er genomen und denselben sein bruders kuecht 20 
von Gemunde geben. Item ain kupfferin kannten, het er umb 
1 batzen kaufft und dieselben unnserm hauptraan Jacob Mullern 
gesebenckt. 

So beten ime die hanptlent das decret geben, wer itzo in 
Jorgen Betzen von Mutlangen haus verpronnen, und ain gemalts 25 
tuchlin, hab unser hauptman itzo. 

Item er hab unsern hauptman umb ain deckin gepeten, so 
hett er hauptman unnd Hasellienlin von Merklingen ieder ain kassin 
genomen. 

Deszgleichen het ime Jacob Müller ain gemalts tuch von des 30 
abts betlach geben, unnd hab mit sein, Jacob Mullers, wiszen ain 
alts külbeckin 4 ) genomen. 

Jorg von Bebingen het inn Haimprandt des vogts zu Geiln- 
dorff haus etlicb seiden genomen, die wer in sein haus komen, aber 
itzo wider hinweg. 35 

i ) Heimbrandt s. unten. 
*) Sebastian Brants. 
•) Pilgerstab, Schm. 
V Kohlenbecken (?). 
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Der 8chmid von Biberszfeld het 4 loflfel kaufFt und 1 tisch 
genomen, so wer auch der stainin lisch, so in der abtey gestanden, 
wider dahin komen. 

Dem pfarher von Tann sey ain sessel] mit mesz 1 ) knopffen 
5 worden, derselb were alweg oberster, was er in biesz, must er thou. 

Bat daruflf abermals, man solt ime den kopflf abhawen, damit 
er nit dermasz gemartert wurde, dan er uff sein letzst ende nichts 
mer wisz zu sagen. Das nam er uff das allerhöchst. 

Also ist abgeschiden und ime gesagt, er soll sich bedennckenn, 
10 wan man wider kome, das er die warhait anzaige. 

Darnach uflf freytag nach dem achtennden corporis Christi 2 ) 
anno ut supra ist obgenannter her Wolffgang Kirschenesser enthaupt 
unnd mit dem schwert gericht worden, inbalt der urtbail, so her- 
nach an dem zwölften plat geschriben stät. 

■ 

15 Dieses Urteil, auf Bl. 40 b verzeichnet, lautet folgeudernuissen: 

Urtaile. 

Die armen, so hie steen gefangen und gepunden, mit namen 
Wolffgang Kirschenesser pfarrer zu Frickenhofen, Michel Kling der 
Sichelschmid, burger alhie, Semelhans von Newenstaiu unnd Veyt 

20 Lanng von Geiszlingen, haben wider Ordnung Gotes, Komisch kayser- 
licb maiestat, das hailig reiche, den loblichen punde in Schwaben, 
auch andere ire hern, mit der thate unnd uflfrurigen Worten vor 
anndern gehandelt. Darumb haben die richter unnd räthe uff ihr 
aide unnd freyhait sage erkennt, das sie den tode verschuldt, unnd 

25 «las man sie hinaus furenn unnd mit dem schwert richten solle, so 
lannge bisz sie von dem leben zum tode gepracht werden. Actum 
freytags nach dem achtenden corporis Christi anno 1525. 



l ) Messingenen. 

V 23. Juni, sonst auch bezeichnet mit: „an st. Johannes baptistae abend". 
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Colloquium militare 
Okt. 1544 auf der Strasse von Hall nach Enslinge 



gorbemerkung. 

Über die geschichtliche Veranlassung dieses Landsknechtsge- 
sprächs, das mit Hans Sachsscher Frische und Derbheit geschrieben 
ist, siehe oben S. 134. 

Das „CoUoquium a ist entnommen einer der Hallischen Stadt- 
bibliothek gehörigen „Chronik der Reichsstadt Schwäbisch- 
Ha ll u (Städtische grüne Chronik ) in Folio, 725 Seiten, worunter manche 
unbeschriebene. Sie enthält in ihren älteren Teilen im wesentlichen 
Widmans und Herolts Chroniken, aber meist in freier und gewandter 
Bearbeitung. Von Herolts Bauernkrieg, der S. 3 10 ff. in strengerem 
Anschluss an Herolts Text gegeben wird, ist die Ordnung eine rein 
chronikalische; die Ereignisse werden fortgeführt bis 1598. Von 
amiern Verfassern stammende Abschnitte sind mehrere eingereiht, 
nämlich der Suhlenbau von 1400, beschrieben von Haaloberschreiber 
Melchior Boas, S. 190 — 227; der Suhlenbau von 1540, beschrieben 
von Haalschreiber Philipp Heilbronner S. 438 -470; die Abenteuer 
des Peter Lew, z. T. noch gereimt, meist in Prosa aufgelöst, am 
Schlüsse der Chronik. Das colloquium steht S. 507 — 514. Ausser- 
dem finden sich Verzeichnisse der Haller Geistlichkeit, die wohl von 
der gleichen Hand herrühren und bis 1070 reichen. Nachträge von 
andern Händen zu diesen Verzeichnissen (S. 070 f) gehen bis 1605 
herab. — Seite 208 findet sich die Notiz: „Den 23. martii ao dorn. 
1022 x ) ist mir Hans Jakob Gräter, derzeit canzlei verwandten allhie 
zu Schwäbischen Hall dieser nachbeschriebene he rieht zu gesteht 
kommen, welchen ich als ein nepos debitae observantiae gratia anhero 
notieren und der Posterität zur uachrichtung aufschreiben wollen." 
Nun folgen einige Nachrichten über seinen Vorfahren Michael Gräter, 
Pfarrer zu St. Katharina in Hall 1521 — 1530, Diese Notiz darf 
nicht dazu verführen, in Hans Jakob Gräter den Verfasser, beza. 
Kompilator der grünen Chronik zu erblicken. Kr ist nicht einmal 
der Schreiber. Denn die Notizen der ersten Hand gehen, auch wenn 

') Darnach ist nun in der That die Korrektur, die v. Heyd, Hirt. Hand- 
schriften zu Fol. 669 vermutet, nämlich von 1522 in 1G22 vorzunehmen. 

24 
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die oben erwähnten Verzeichnisse nicht von dem ersten Schreiher 
stummen sollten, jedenfalls bis 1(>'>9. Hans Jakob Gräter aber ist 
nach den Kirchenbüchern schon K>.'i4 gestorben. Möglich ist, dass 
er Schreiber und zugleich Verfasser der Vorlage war, obwohl auch 
hiefür keine sichern Anhaltspunkte vorliegen. Bezeichnend für die 
Handschrift ist jedenfalls, d<tss sieh viele und intimere Einträge über 
die Geistlichen Halls finden, was sich allerdings wohl erklären würde 
bei einein Angehörigen des Gräterischen Geschlechts, dan der Reichs- 
stadt mehrere tüchtige Pfarrherren gegeben hat. — Handschrift und 
Darstellung der Chronik sind durchaus gewandt. 

Das Stück findet sich gleichfalls in der Handschrift hist. 
foL (169 der k. öff. Bibliothek Stuttgart S. 431 ff. (s. von Hei/d, 
Hist. Handschriften ). Diese Handschrift ist bis S. , r >51 mit der eben 
beschriebenen identisch, da auch bei ihr das Jahr 1Ö98 einen Ein- 
schnitt bildet, ferner die Notizen über Treutwein als Chronologus, 
die Stellen von Hans Jakob Gräter, die oben aufgezählten Abschnitt? 
von fremden Autoren vorkommen ( der von H>55 fällt über diese 
Zeit schon hinaus). Wenn daher die Stuttgarter Handschrift sich 
als Abschrift bezeichnet ans einem „cxemp/ar , so sich im archiv 
der commnnda zu Sehwäbisch-Hall befindet" (v. Hcgd setzt hinzu-' 
„dieses Original scheint verloren zu sein* ), so ist kaum ein Zweifel, 
dass die Städtische grüne Chronik eben dieses Exemplar darstellt. 

Eine Bei ziehuug der Stuttgarter Handschrift zur Textfest- 
Stellung schien aus diesen Gründen nicht erforderlich. 



i 

i 

i 
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Im jähr 1544 im monath oktobris, auf dem weg, den man 
vom Kochenthal gen Ensslingen zeucht, atiessen ungefehrlich zu- 
sammen zween landsknechte, Hanns Pieckzahn und Seyfriedt Tegen- 
5 stortz, hielten das nachfolgendt gespräche. 

Hans Pieck zahn: 

Sih wober Seyfried du lieber brader, 
Wo bist ein weil gelegen im luder, 
Dacht, du werst lang hinunder, 
10 So lebst du noch, das nirabt mich wunder. 

Ich hab dich nicht gesehen, 
Seit der gross Türckenzug ist geschehen; 
Bist du heuer auch in Frnnckreich gelegen, 
Seyfried, du kühner degen? 

15 Seyfried Tegenstortz. 

Ja, auss Franckreich lauff ich erst daher, 
Und hör wieder auf ein neus gute mähr, 
Dass der rhat zu Hall, so am Kochen leit, 
Den knechten, als man sagt, wider sold geit, 
20 Sollen ein krieg angefangen haben, 

Und ihnen die landsknechte sehr zutraben. 

Dahin wolt ich mich auch wenden, 

Und den hader helffen Volbringen an allen enden. 

Hannss Pieckzahn. 

25 Du wollst sanet Veltins wunden, 

Sie haben sich schon eins andern besunnen ; 
Ich komm erst aus der Hällischen klingen, 
Lieber, lass dir nur sagen von scltzamen dingen. 
Graf Albrechten von Hohenlohe woltens hcrumbrncken, 

30 Und ihn hernieder bücken, 
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Dacbt, da wärst auch recht za diesem spiel, 
So ich ohne da3 ans Franckreich brächt nit viel. 
Thät mich also auf den weg machen, 
Damit ich auch kam zu den Sachen, 

Licff veintlich bis an vierten tag, 5 
Viel fragens ich allenthalben pflag, 
Wo doch Zügegen leg Hall am Kochen; 
Hört sagen, sie wolten alle leüthe bochen, 
Darzu wolt ich auch das beste thon, 

Wie gebühret einem kriegesmann. IG 
Niemand kondt mich eigentlich weisen gen Hall die Strassen. 
Dacht ein weil ich müsste darvon lassen, 
ßiss hindennach kam ich in ein wald in ein gross gcfell, 
Meint darinn wer der tcüffel in der hüll. 

Under ein Stauden ich mich hart hinunder must bücken, 15 
Daran zerstiess ich meinen rucken, 
Darum!) ich zumal übel schwur. 
Indem ein oebsenbauer daher fnhr. 
Da ich also zum bauern stiess, 

Fragt aber, wo ein statt leg, die Hall hies: 20 

Allernächst, sagt der baur, im teich, 

Wir khommen dahin gleich. 

Mit wagen und ochsen bin dahin beschaiden ich, 

Wilt du hinein, auf den wagen setz dich. 

Auf den wagen ich mich setzen thet, 25 

War fro, dass ich den bauren fundin lieft. 

Als ich nun uf den abend hinein kam, 

Von stund an man mich annahm, 

Da besähe ich ihr kriegsrüatnng hin und wider: 

Ein gassen liefens auf, die andern nider, 30 

Sic betten seltzame rustung mancherlei, 

Huben an, lueden etliche fueder stroh uud hew, 

Darauff gieng schier ein gautzer tag, 

Biss sie auch gefasst anderthalb viertel brewraehl in ein sackb, 

Drey oder vier viertel specks man uf ein wagen trug, 35 

Darbei waren ein wenig erbis und ein essigkrug, 

Nach saurem krautt fragtens allenthalben, 

Hinten am wagen führtens ein alte khue und ein kalben. 

An dem hattens noch nit gnug, 

Ein alt* weib etliche kees in einer kehtzen trug. 40 
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Dergleichen dings sonst noch viel wass, 

Ich kundt nicht alles gemerckcn das. 

Mit den gewehren war auch ein gross gezabcl; 

Kam ie ein baur, bracht für ein spiess ein mislgabel. 
5 Auf den marckht stelltens ihr büchsen klein und gross, 

Und waren gantz stoltz und hochmütig über die mas, 

Berühmten sich eines gewaltigen hauffen und grosser hülfif, 

Darvon hettens viel plaudern und gross gilff. 

So waren es eitel leerr wort und stinckende mähr, 
lü Ich glaubt ihnen nimmer, so ich 100 jähr bei ihnen war; 

Muss bei dem eyde jähen, 

Dass ich an keinem ort mehr lügens und rühmens hab gesehen, 

Dann ich sih wol, sie halten mit der worheit rhätlich hauss, 

Geben derselben nit zuviel auss. 
15 Wohin sie auch umb hülff haben geschrieben, 

Ist iedermann daheim geblieben, 

Thaten gleich als woltens dran, 

Da die hülff schon nicht wolt ergahn, 

Nur den nächsten mit der schneiden 1 ), 
20 Aber die werckh thätens vermeiden. 

Nun sie Hessen umbschlagcn, 

Und den knechten sagen, 

Ein ieder solt sich schicken 

Sie woltcn dem graffen den beltz flicken, 
25 Auf, auf, es war änderst nit do. 

Dess waren die landsknecht sehr fro, 

Die oebsenbauren musten auch ausspannen, 

In einer wagenbuog woltens ziehen daunen, 

Die war mit ochsen so wol besetzt, 
30 All mezger im land hettens kaum verhetzt. 

Ihren zeugrncister nennten sie den Krausscn, 

Ich glaub er fress ein pantzerfleckh für ein bratwurst, und 

lies ihm nit grausen, 

Darzu war er ein wilder strauss, 
35 Hätt drey federbüsch auf seinem huedt, 

Und wolt vergiessen ein grosses blut. 

Sie betten auch ein hauptmann, den hiess man den Haasen, 
Der wolt roth färben den grünen wasen. 



') Gleich den nächsten Tag mit aller Schärfe, s. Schweiler s. v. Schneid. 
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In summa lieber Seyfried, wass soll ich sagen, 
Dergleichen diogs sähe ich nie bei meinen tagen. 
Wir betten gern übel geschissen 
Und uns viel bossheit beflissen, 

So waren wir im banch doch nit so böss, 5 
Forchtcn es gieng mit lung, leber und das kröes. 
Nun sie Hessen umbschlagen, 
Und den knechten sagen, 
Gott solt es walten, 

Sie wolten fried halten, 10 

Das best an ihnen stahn lossen, 

Darumb solt ein ieder ziehen sein Strossen, 

Denn sie hetten sich zu weit ergeben, 

Und sich selbst schier bracht ums leben, 

Das wolten sie keinem rhaten nimermeh, 15 

Dann der todt thet wol so weh, 

Lobten Gott dass sie waren blieben dabeimen, 

Ihr lebtag solt ihn nimmermehr heraus träumen. 

Da hüben die landsknecht an zu fluchen, 

Ey der teuffei solt mehr solche landsknecht suchen, 20 

Es seind eben der kriegsleuth, 

Die gern schlaffen in gantzer häut. 

Ich hatt von stund an kein lust zu ihrem kriegen, 

Da sie so umbgieugen zu lügen 

Und auch luden stroh, hew und speckb; 25 

Docht, dorein schiess ich ein dreckh, 

Wollt der teuffei, wass habens doch thun wollen. 

Also redten zusammen die gesellen. 

Seyfried ich kan dir nicht sagen gnug, 

Wie sich die sach so seltzam zutrug. 30 

Tegenstortz. 

Ey, was sagst, was sagst, Pieckzahn, 

Ich mich dess nit gnugsam verwundern kan, 

Dass sie potz ohnmacht sehend 

Hatt ihr krieg so ein end, 35 
Sih lieber, wass soll einer sagen, 

Dacht, wir wolten einander umb den horchet f = Barchent ?) jagen, 

So ist vergeblich dieser lauff, 

Da68 sehend sie noch einmal potz dauff. 
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Pieckzahn. 

Es ist wie ich dir sag, 
Bin bei ihnen glcgen bis an 8. tag, 
Wüsst mich ihres kriegens nit nmb ein haar 
5 Zu behclffen in cim gantzen jähr. 

Degenstortz. 

Lieber, wass thät aber graff Albrecht, 
Hatt er nit auch etliche knecht? 

Pieckzahn. 
10 Hört nit, dass er sich fast thät besorgen, 

Wir kommen gleich heut oder morgen, 
Sölten nit mehr davon kommen, hört ich sagen, 
Sie würden uns überaus hübsch zwagen. 

Degenstortz. 

15 Botz leich^nam, haben die saltzsieder so hand vom hindern zogen? 

Man sagt von grossen streichen, es ist wohl halb erlogen, 
Es war auch gwesst des rechten hunds, 
Dass man ibne geschlagen hett die ader des ungesunds. 

Pieckzahn. 
20 Lieber das thut allein der rhat, 

Sie werden einmal die guten bürger bringen in noth. 

Denn ich rauss bei glauben jähen, 

So viel ichs hab gesehen, 

Dass ein feine gemeine zu Hall ist, 
25 So die Sachen gern friedlich sehen zu aller frist. 

Wass sollen sie aber daraus machen? 

Dem rhat müssens gehorchen in seinen Sachen. 

Sih Seyfried, wie laufft doch so wacker 

Dort einer über den stüpffelackher? 
80 Er ist freilich auch ein kriegsmann, 

Ich thu ihn darftir sehen an. 

Degenstortz. 
Ja bey glauben, er tregt ein hellepartten, 
Lieber, wollen sein da erwartten. 
35 Es betrieg mich dann mein gesicht, 

So ist es der Jöcklin Frydubel und kein andrer nicht. 
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Pieckzahn. 

Er ists sommer botz wunden, 

Wird fro seiu, dass er uns da halt funden, 

Ich glaub er habe auch böss im sinn, 

Und wolt er wer zu Hall drinn, 5 
Er ist auch ein guter schl ucker, 
Denckht der seckhel sey ihm schmucker. 

Jäckle Frydubel. 
Glückh zu Hanns und Seyfried ihr lieben brüder, 
So ich lang lauff, ich würd ie länger ie müder. 10 
Wie sehet ihr zwecu so sauer, 
Mein es muss noch irgends entgelten ein baur. 
Mich nimbt wunder, dass ich euch zween 
Allhie beyeinander find stehn. 

Was ist doch allda euer geschafft? 15 
Mein der höllisch krieg hab euch auch geäfft. 

Degenstortz. 
Du hasts werlich errathen schier, 
Ist es nicht auch geschehen dir. 

Aber wollst du erst hinein 20 
Zu den bösen tropffen sein? 

Frydubel. 
Was soll ich bey ihnen schaffen, 
Bin vorbin gelegen zu gaffen, 

Hab von ihres kriegs wegen mein geldt verzehrt, 25 
Wolt mich sonst wol under den bauren haben genehrt. 
Darzu es mich ein bletzet Ieder gesteht (comtat?) 
Wolt, dass er sauet Veltins wuudcn hett. 

Degenstortz. 

Botz creütz, sie machten mich auch traben, 30 
Ich liess die baurn ein andermal wol den stechtag haben. 
Frag du nur den Plcckzabn, 
Derselbig dir wunder sagen kann. 

Frydubel. 

Nach Hall hab ich gleich wol nicht gefraget hart, 35 
Ich hab auf andere leüth gewartt. 
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Möst mir sein so gach, 

Dass ich einer solchen dreckstatt solt ziehen nach, 
Ich Frydubel bin daheim za Hall, 
Kenne sie fast noch all, 

Darnmb weiss ich bas ihr wesen denn euer keiner, 

Hab nit sorg, dass heraus komm ihr einer. 

Sie werden einmal machen, 

Dass zu Hall die stattmauer wird krachen. 

Zuhörer. 

Also sprach Pieckzahn, ich hab in meinem magen 

Ein wenig speckh aus Hall getragen, 

Will nur dort hinder iene hecken, 

Und denselbigen von mir schrecken. 

Also gieng Pleckzahu scheissen, 

Darnach thetens all drey dem dorff zu reisen, 

Kehrten allda ein ins wirtshauss, 

Weiss nicht wo darnach kommen die gueten knecht hinaus. 

Aber warlich hört ich gern reden von Sachen, 

Musst ie bisweilen heimlich lachen, 

Hab also ihr reden verzeichnet mit fleiss, 

Gott geb wer darumb schlag oder beiss. 



V. 



Herolts 

Gültt- und zehendtbüchlein über die pfarr 

Reinsperg. 
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tforbemerkangen. 

Das Reinsberger Gült- und Zehentregister kann wohl als Herolts 
Gültbüchlein kurz bezeichnet werden, denn der grössere Teil, unge- 
fähr *U, stammt von ihm, der nicht zum Abdruck gebrachte weniger 
bedeutende Rest von seinen Nachfolgern. 

Nachdem durch Braun und Bossert in WVjh. 1881, S. 65 ff., 
das Büchlein erstmals der Aufmerksamkeit empfohlen und durch eine 
Probe illustriert war, hat Bossert es in seinem Lebensbilde Herolts, 
ebenda S. 289 ff. , in geschickter und ausgiebiger Weise verwertet. 

Es gewährt in der That, so sehr es zunächst nach geschäft- 
lichen Gesichtspunkten angelegt ist, gleichwohl mannigfache Ausbeute 
und giebt namentlich von den kleinen Nöten und Plackereien, welche 
dem Pfarramt damals anhafteten, eine lebendige Anschauung. Was 
musste das Jür eine Sisyphusarbeit sein, den durch die Inkorporation 
geschmälerten Gehalt der Pfarrer aus den Hunderten von verschie- 
denen Bezugsquellen zusammenzubringen, den richtigen Eingang genau 
zu kontrollieren und die Widerstrebenden durch List oder Gewalt — 
„rusticus nil facit nisi coactus aut deceptus" — zur Erfüllung ihrer 
Pflichten oder zu einer kleinen Erweiterung der Pfarrgerechtsame 
zu bringen! Utul wenn schon in den Friedenszeiten diese Aufgaben 
heikel genug waren, wie schwierig mochten sie erst in den Jahren der 
Gährung und Unzufriedenheit werden! 

Neben diesem Hauptteil des Bildes aber, wo wir dm Pfarr- 
herrn als scharfäugigen Einsammler seines grossen und kleinen Zehnten 
und als bewamlerten Landwirt erblicken, lernen wir ihn auch kenneu 
als gewissenltaften Seelsorger, der in vermehrten Predigtgottesdiensten 
mal in der „kinderfrag*' den Impulsen der Reformation kräftig 
Rechnung trägt, und eiullich zeigen sich auch im Hintergrund ge- 
schichtliche Perfektiven ; die Mannigfaltigkeit der Bezugsquellen, aus 
denen das Einkommen stammt, die verschiedenen Wechsel der Be- 
sitzer, welche die Pfarrei Reinsberg von den Zeiten des alten Kom- 
burger Klosters an durchgemacht hat, und nicht zuletzt die bewegten 
Ereignisse der allgemeinen Schaubühne jener Zeit geben dem Schreiber 
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reichlichen Anlass, sein Einkommensregister mit geschichtlichen Bnck- 
blicken und Erläuferungen zu durchfechten. Eine solche Partie, die 
Ereignisse der Jahre 1552 — 1554 betreffend, ist WVjh. 1881, S. 65 ff., 
vorgeführt. 

Für die Abfassungszeit, die schon in der Einleitung bei Herolts 
Leben berührt werden musste, ist massgebend die Stelle im Abschnitt 
„Beschwerung des j)farr u : „In den 40 jähren, so lang ich auf 
der pfarr gewesen", d. h. seit 1514, sowie die Erzählung über die 
Jahre 1552—1554. Darnach wurde das Werkchen in der Haupt- 
sache 1554 verfasst, abgeschlossen aber laut Vorrede 1561. 

Handschrift. 

Das Original des Gültbüchleins scheint verloren. Vorliegendem 
Abdruck zu G runde gelegt ist eine Abschrift, die sich im Besitz des 
Herrn Gencalogisten Seifferfeld in Hall befindet, ein Büchlein in 
Quart, Papier, 42 z. T. neugezählte Blätter, dazu einige ungezählte. 
Titel auf dem zweiten Vorsetzblatt: Register über die pfarr Reins- 
perg. Inhalt: Wer die pfarr und wie sie gestifft, wie die pfarr 
incorporirt, was iezo ein pfarrcr einkomraens bab. Durch maister 
Johann Herolt, pfarrern und notarium ausz den alten registern und 
erfahrung zusammentragen. Hic parochalium redditunm catologus 
per me Andream Lackner, parochum ab isto tertium, bona fide ex 
autographo descriptus est. Dann folgt eine Notiz über die späteren 
Besitzer, Gebrüder Jiüdinger 1674. Lackner war Pfarrer in Reins- 
berg 1573—1608. 

Das Büchlein zeigt verschiedene Handschriften , die aber nicht 
nach Amtsperioden abgegrenzt aufeinander folgen, sondern miteinander 
abwechseln. Auch die auf Lackner selbst entfallende Periode hat 
zwei ganz verschiedene Handschriften, so dass nicht möglich ist fest- 
zustellen, welche von beiden Lacknern angehört, und ob er überhaupt 
etwas davon geschrieben hat. 

Verglichen mit der WVjh. 1881, S. 65 genannten und be- 
nützten, vom Pfarrer Birkhardt 1628 gefertigten Handschrift ist die 
vorliegende jedenfalls besser und ursprünglicher, wie eine Vergleichunr/ 
beider bei den ersten Zeilen zeigt. Die dort von Bossert aufgestellten 
Textconjekturen bestätigen sich meist als richtig. 
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Gnad, frid und barmhertzigkeit von Gott dem vatter, durch 
unsern lieben herrn Jcsum Christum. Amen. 

5 Günstiger lieber leser, ich Johann Herolt bab dises register 

über die pfarr Reinholtzberg gleich in ein cronick weis 1 ) anff das 
kürtzest begriffen, darinnen sich ein ieder pfarrherr nach mir wisse 
zu richten. Dann ich vor mir nichts besonderlichs von der stiff- 
tnng der pfarr, incorporation nnd andern gebrauchen der pfarr ge- 

10 funden, darmit ein pfarrherr wisse, wer und wie dise pfarr gestifftet 
habe, wie dise pfarr nacbfolgendt incorporirt und wasz ietzo ein 
pfarrherr jährlichs einkommens habe. Es ist nichts vorhanden ge- 
wesen, dann in einem alten messbuch batt herr Michel GoWlschmidt, 
pfarrherr zu Reinsperg, verzeichnet, was die pfarr für gült und ein- 

15 kommens hab. Darneben hatt herr Johann Herrolt, decan zu Hall, 
ein register über den hayzehenden verlassen, welche baide ich, 
als ein notarius, uff das fleissigst in dis gült- und registerbnch ein- 
geschrieben. Dann das messbuch im Hispanischen krieg 2 ) ver- 
gangen. 

20 Von der stifftung und incorporation hab ich bey denen von 

Cornberg erfahren , auch von den schlossern , so in der pfarr ge- 
standen sein, darneben viel von den alten burgern zu Hall und 
alten bawren bericht empfangen. Dann als ich uff die pfarr anno 
1514 kommen, viel dings von den alten bawren der pfarr einkommen 

25 erst müssen erfahren, was ein ieder zu geben schuldig, und die 
alten herkommen, gebrauch, und mit grosser mühe erhalten, auch 
mein aigen gelt darob eingebüesst, den bawren gerathen nnd ge- 
lihen, darmit die herrschaft bewilligt, das sie dörften reuten, dar- 
durch die novalia gebessert würden, auch etlichmal vor ein erbarn 

30 rhat zu Hall gangen, darmit ich der pfarr gerrechtigkeit möcht er- 

') Geht auf die vielfach eingestreuten geschichtlichen Nachweisungen. 
*) Schmalkaldischer Krieg. 
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halten ; dar mit Gott befohlen. Datum Reinsperg, am tag Jeronymi l ) 
anno 1561. 

Anno domini 1079 hat der wohlgebohren herr graf Burckart 
von Kottenburg sein schloss Cornberg am Kochen, obernhalb Hall, 
abzubrechen angefangen, darauss ein closter gemacht, und als es 5 
aussgebawet was, bat der bischoff zu Wirtzburg, Adelberus genant, 
dis closter 12. januarii anno 1089 geweicht, und hat obgenanter 
löbl : gedäcbtnus graaff Burckart Benedicter orden brüder vom adel 
darein verordnet, wel icher brüder haupt und Vorsteher ein abt ge- 
wesen. Dis genant closter ist anno domini 1488 zu einem weit- 10 
liehen stifft verordnet und ist einer vom Holz der letzt abt unnd 
erst propst dises stiffts gewesen. 

Obernanter graaff Burckhart und sein bruder graff Hainrich 
löblicher gedäcbtnus haben die pfarr zu Reinsperg fundirt und 
herrlich mit allen, traid und wein, gross und klein zebend, auch 15 
mit einem widemhoff dotirt, begnadet und begabt, in welcher pfarr 
dazumal ?ill herrlicher Schlösser gestanden und im wesentlichen 
baw gehalten, nemlich 

1. Bilerrith ob Kröffelbach, ist der freyherrn von Bilerrith und 
kuchenmei8ter des hayl: Römischen reichs gewesen, darrinnen sie 20 
ihr anwesen gehabt, von der cron Bebem, der zeit noch ein bertzog- 
thumb, ir lehen tragen, und haben gedachte herrn den fluss Biler 
vor erbawung der statt Hall innen gehabt, deren Wappen in wachs 
ein brustbild zwischen zwayen Sailen 2 ) gewesen, die färb mir un- 
wissend. Nach absterben dis geschlechts ist diss schloss zu einem 25 
raubhanss gerathen, also haben die von Hall das schloss kaufft und 
zerbrochen, darmit das rauben gewert. 

2. Hopfach, ein schloss oben uf dem knock, fir sich gegen 
Bilerrith über, gegen Reinsperg gelegen; dise cdelleuth haben in 
irem schilt gefürt einen weissen bach, in aim ploen feld 3 ). 30 

3. Zu Under-Scheffach ist ein schloss oder wasserhauss ge- 
standen, darvon noch ein alt gemeur eines tburns stehet, sein nach- 
folgendt gehen Münckcn gefaren und den namen mit dem sitz ver- 
endert; deren nam was die von Schefflaw oder Scheffaw; ir schilt 

ist zween gelb löwen von einander kört, in einem rotten schiff, in 35 
der mitt mit einem rüder, in einem weiseu feld, uff dem heim zway 

') 30. Sept. 
*) Säulen. 

•') Über die Burg Hopfach und die dassVutt fmusendm Edelleute der 
Brunnen s. OAHall S. 3X1. 
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waisse vor mit vier schwartzen federbuscbei). Es leit einer zu 
Cornberg bey dem capitelhauss begraben. 

4. Das 8chloss Reinsperg der edelleut von Reinolz- oder Reins- 
perg, ist oberhalb ScheflFaw, binder dem dorflf Reinsperg gelegen, 

r> das man noch den burgstadel nennt, darvon die bawren vill sehr 
schön gehawen stain zu kellern gefürt haben und die badstub mit 
gebawet. Der letzt dises geschlechts ist zu Hall gesessen, hat die 
boflfstatt zu dem frumessbauss zu ScheflFaw geben, den brieff hab 
ich gelesen, schreibt und nennt sich Hanns von Reinsperg, burger 

10 zu Hall etc. Der schilt ist im wachs gleichförmig eines Schmidt- 
hammers unrichtig im schilt, was aber für färb und heim, ist mir 
unwissend. 

5. Hinder dem dorflf Reinsperg ist auch ein wasserhauss ge- 
standen, das vergangen, also das man yetzo nit mer dan den graben 

15 und bübel, daruff das bauss gestanden, sieht; sein darrinnen edelleut 
gesessen, die Müller genant, deren wappen ein gelb mühlrad in 
einem schwarzen feld, uflf dem heim ein mülrad , daruff ein grüner 
busch, und wie etlich wollen, seins die edelleut, die sich hernach 
die Spiessen genant haben; sein an disem ort yetzo äckher, das 

20 Hertlisdorflf *) genant und zween hoff gewesen. 
In obernante pfarr Reinsperg gehört 

1. erstlich das dorflf Reinsperg, darinnen der pfarrhoflf 
stehet, darnach die hernach genanten fleckhen : 

2. Die müll undern dorff (leit yetzo wüesst) , leit 
25 zwischen Ober- und Under-Scheffaw , mit seiner zugehör. 

3. Under-Scheffaw das dorff, so weit ir marck ist. 

4. Hopfach das weiler, mit aller seiner zugehör, so 
weit ir marck gehet. 

5. Kröffelbach, das dorff sambt dem burgstadel 
30 Bill errith etc. (darinnen ein pfrüend gestanden, die haben 

die von Hall in sant Michels kirchen transferirt 2 ), nachdem 
sie das schloss zerbrochen haben), soweit ir marckh gehet, 
ohn underbalb der undern kelter, da die kling ist, da gehet 
ein strich von Zimmern biss gen Hohenberg 3 ) über das 
85 thal herüber, also das soweit der strich gehet ist der zebend 

») Hertlinsdorf, abg., 0 AHall 8. 324. 

s ) Der Translaiionsbrief von 1405 (oder wahrscheinliche!' 1445?) ist in 
einem Kojjialbuch des Gem. Arch. Hall, „Pfriind- und Stiftungshrief über die 
Kirchenalt är ki Iii. 103 noch er/talten. 

8 ) 0 AHall S. 320. 

25 
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der nnnenzebend genant, daran die obley oder pfarr kein 
tlieil haben, wiewol herr Johann Herolt pfarrer, der 
dazumal ambtmann waB über die obley, daromb gerecht 
hat zu Würtzbnrg, ist aber unden gelegen. Diser ist, nach- 
dem er dis obleyambt zwanzig jar versehen, anno 1509 5 
gestorben. 

6. Hohenberg das weiler, so weit ir marck gehet. 

7. Wolbrechzliausen 1 ) das weiler, soweit ir marck 
gebet. 

8. Die zween hoff in Wol brecb zhenser marck 10 
ligend, [Warmerstbai] •> und hoff Stetten, welcher heuser 
abgangen. 

9. Das hoff lin bey Hürlbacb»), das Stecbers- 
höflin genant, das man yetzo gen Hörrlbach bawt. 

10. Kudelsdorff das weyler, und so weit ir marck 15 

gehet. 

11. Die zween böff zu Hertlisdorff und Argers- 
dorf f mit irer marck 

12. Die mül und er Klingen fei 8 an der Schmerach. 

6. Dis schloss Klingenfels ist ein fest bergschloss gewesen uff 20 
der Scbmeracb gegen Steinbach gelegen, mit gewaltigen graben, 
haben die von Hall auss befelcb und hilff des teutseben vogts, als 
ein raubschloss, von kayserlicher may: darzn verordnet anno 1381 
zerbrochen *). 

Soweit die marck obgenanter flecken sich erstreckben, was 25 
man darinnen gebawt, es sey mit pflng, Schoren, karst oder hawen, 
auch alles so darinnen weebsst, es sey waserley traidts, simerigs 
oder winterigs, bay oder obs, allerley vibe, gantz und gar nichts 
anssgenommen, hat den zehenden der löbl. wohlgeborn graffBurckart 
von Rottenburg dein pfarrhern für sein besoldung geben; und so 30 
lang innen gehabt, biss die munch, die eines reichen grafen ein- 
kommen gehabt, vi 11 dörffer und zehend verkauift und verthon, an- 
fallend zu armen, haben sich underfangen, mit den incorporation 

a) Die Hamlfckrift yiebt Wo** Warme . . . ; dun Weitet* konntt der Ab»chreil>er »irht entsiffern 

und Hex» daher eine tnUprevItendt Lücke. J>ie Kryä, t -»,,iy int yeto.mmeii an» dem Abschnitt i»*r 
die „(iiilt" tuuten S. SM) >md OAHall 8. .119. 

') Wnlpertshausen, nördlich von Reinsberg, OAHall 318. 

J ) Hörlebach ..am Landthurm" OAHall 321. 

s ) Rudelsdorf und Argersdorf OAHall 324. 

*) S. Herolt Chronik S. 89 und 151 und OAHall 279. 
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der pfarrer reich zu werden. Dan obgedachte graven haben inen 
die pfarr Reinsperg und vill andere pfründt zu lehen verlassen, also 
haben sie wie die raupen nester, wo sie ein gutte pfarr zu verleyhen 
gehabt, die haben sie incorporirt, der grossen zehenden berawbt, 

5 wie die raupen die grünen erstlich fressen, das nur der dürr stamm 
dableibt. In solcher mass und gestalt ist die herrlich pfarr Reins- 
perg auch incorporirt, das man die grossen zehenden und den kern 
davon genommen und dem pfarrherrn, der die mühe und arbeit 
mnss haben, die hülsen und spreier gelassen, in mass und gestalt 

10 wie hernach folgt. 

Anno domini 1287 hat der abt und convent dess closter Corn- 
berg sechs pfarr, nemlich Steinkyrchen, Michelfeld, Erlach l ), Dingen- 
thal *) und Gebsettel 3 ) wollen incorporiren, hat der bischofF zu Würtz- 
burg nit wollen darein bewilligen, sie stellen dan die drey pfarr 

15 dem thumstifft zu Würtzburg zu. Also haben nie Erlach, Dingen- 
thal und Gebsettel ihnen zu incorporiren bevorbbalten. Dargegen 
Steinkirchen 4 ), Reinsperg und Michelfeld dem stifft zu Würzburg 
zu incorporiren und zu leihen geben. Also ist die pfarr Reinsperg 
an das thutncapitel zu Würzburg kommen. 

20 Aber nachdem Johannes von Brun anno domini 1440 starb, 

ward Sigmundus, ein herzog zu Sachsen, bischoff; da ward das 
capitel mit dem bischoff uneins, wolten sein nit, marggraff Albrecht 
zu Brandenburg stundt dem bischoff bey, kam mit gwalt für Ocbssen- 
furt die statt des capitels, understund sich die zu stürmen, schlug 

25 laitern an, aber er vcrlur den stürm und Hess das fenlin dahinden 
und must abzihen 5 ). Dise zweeu bischoff haben das bistumb in 
armuth bracht, das sie viel iimbter, zehend und ander einkommen 
versetzt und verkaufft haben und in zweifflung stunden, sie möchten 
sich nimmermehr erholen. 

30 Zu diser zeit haben die herren des capitels die obley Stein- 

kireben denen von Stetten umb viertausent gülden versetzt, also 
das sie bis uff widerablösen die pfarr der oblay zu verleyhen ghabt, 
und alle zehenden, rent und gült in die oblay gehörend genossen 
hat, bi8s uff bischoff Rudolphen von Scherenberg 6 ), der bracht das 

') Nördlich von Ilall, bei Untermilnkheim. 
«) Thüngenthal bei Hall. 
8 ) Gebsattel bei Rothenburg o. Tauber. 
*) OA. Kunzelsa u im Kocherthal. 

b ) Über diese Vorgänge s. Lorens Fries bei Ludeirig, Geschichtschreiber 
von dem Bischoffthum Wirtzhurg S. 781 f. 

•) Bischof von 1466-1495 s. Fries a. a. 0. 846. 
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bistumb aus aller noth. Diser hat die obley Steinkirchen wider 
von Goz von Stetten an das capitel bracht, starb anno 1495. jar. 
Nach ablosung der obley von Gozen von Stetten ist berr Johann 
Herolt der erst ambtmann geworden und biss in sein todt blieben, 
der gestorben anno 1509. Welcher auch pfarrer zu Reinsperg und ü 
der decan zu Hall gewesen. Nach im ist herr Jacob Fabri, pfarrer 
zu Micbelfeld und decan zu Hall, ambtraaun worden, bis in das 
jar nach dem bawrenkrieg anno 1525. Hans von Morstain der 
dritt ambtmann ist nach herr Jacob Fabri au diss obleyambt 
kommen, daran bliben biss er gestorben. Der viert, Michel Planck, io 
ist nach Hansen von Morstain ambtmann worden und daran ge- 
storben. Hanns Mendlin der fünffte ist ambtmann worden und 
bliben, biss das capitel [die]** obley abermals versetzt und ver- 
kauft hat, doch uff widerablösen anno 1554. 

Ursach, warumb der thumsti'fft zu Würzburg die obley Steinkirchen 15 
yezo dem wohlgebornen herrn Ludwigen Casmir von Hohenloe uff 

ablösen zu kauften geben. 

Nachdem anno domini 1552 niargraff Albrecht zu Branden- 
burg in der fasten ein musterplaz zu Crailshein gehabt, niemandt 
aigentlich gewüst, wa er mit disem volckh binwöll, sondern das 20 
gemein geschrey war, er würdt für Ochsenfurtt ziehen, das fenlin 
wider holen, welches sein urenin, auch niargraff Albrecht genant, 
daselbst im stürm verlobren hett etc., zuletzt ist sambstag vor 
oculi [19. März] mit neun fenlich knechten und etlich hundert zu 
ross zu Crailsheim uffbrochen, hat das reich angriffen, zu ersten 25 
für Dinckelsbühel, darnach vor Rottenburg nflf der Tauber gezogen, 
die haben sich beid ergeben, inen eingelassen; indem ist herzog 
Moriz, churfürst zu Sachsen, ime zu bilff mit 20 fenlin knechten 
und zweytausent pferden, mit 40 stuck geschiz kommen, sein nach- 
folgend uff Nördlingeu und Augspurg zogen. Dise stett haben sich 30 
auch ergeben; darnach uff Ulm geruckt, acht tag davor gelegen, 
hineingeschossen, habens aber nit gewonnen, aber die landschafft 
verderbt, mittler zeit Geisslingen, Gmünd, Esslingen, Reuttiingen 
und Hailprunnen umb etlich tausent fl. geschäzt. Nachdem ist 
hertzog Moriz für die Clausen zogen, die mit Hispaniern besetzt 35 
war, hat dieselbe alle erstochen und darnach eilends uff Ispruck (!) 
gezogen, den kayser gsucht, aber nit gefunden. 

a) Iis: ist. 
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Dieweil aber margraff Albrecht Ulm nit kundt gewonnen, ist 
er abzogen und eilends Nürnberg belegcrt, darvor sieben wuchen 
gelegen, alles was umb Nürnberg »> gewesen verbrennt und verderbt, 
das also die zu Nürnberg sich mit ihme verainigt und zwo tbunon 
5 golds geben. Mittlerzeit haben sich die zween bischoff, Würzburg 
und Bamberg, auch mit ime vertragen, Würzburg gelt zu gehen 
versprochen, Bamberg etlich ämbter und flecken eingeben. Unnd 
alls herzog Moriz wider von Ispruck kommen, sein sie uff Franck- 
furt zogen, dise belegert, aber nit gewonnen. Mittlerzeit ist der 

10 kayser mit eim grossen volck kommen, da sein sie von Franckfurt 
uff Metz gezogen, welches der könig zu Frankreich eingenommen, 
darfür der kayser zogen, uud der herzog Moritz und margraff sein 
mit dem kayer eins geworden. Ist herzog Moriz heimzogen, mar- 
graff Albrecht bey dem kayser denn winter vor Mez gelegen, hahens 

15 aber nit können gewinnen, sein sehr viel knecht den winter darvor 
erfroren, haben zuletzt widerumb müssen abzihen. In der veraini- 
gung zwischen kay: mayt: hat der kaiser die gefangenen fürsten, 
den alten churfürsten und landgraff Philipsen zu Hessen widerumb 
ledig lassen heimziehen. 

20 Anno domini 1553 haben viel fürsten zu Haidelberg ein tag 

miteinander gehabt, darinnen vermaint die fürsten mit einander 
verainigen und den krieg hinlegen und fried machen. Es hett 
aber den bischoff zu Bamberg gerawen, das er seine embter dem 
margraffen geben hett, sunder vermaint, wan kay: mayt: wider zu 

25 land kerne, der margraff müst dieselbigen embter und flecken wider- 
geben, das dau nit geschach, sondern wer hett, der hett etc. Dess- 
gleichen war der bischoff zu Würzburg noch etlich gelt dem mar- 
graffen schuldig, wolt das auch nit gern erlegen. Den von Nüren- 
berg lhet die schand wehe, das sie sich den verdorben fürsten, 

30 wie sie sagten, solten also zwingen lassen, das sie ihme 2 thunen 
goldts geben. Derohalhen machten obgenante zween bischoff und 
die von Nürnberg ein bündtnus miteinander wider den margraffen 
und nemmen den herzog zu Braunschweig zum haubtmann, griffen 
einander hefftig mit schwerdt und feuer an, haben einander viel 

35 stettlich und dörfer verbrennt. Indem hat der margraff seine feind 
unversehens angriffen, sich mit ihnen geschlagen; indem ist herzog 
Moriz, der uff der bischoff Seiten war, geschossen worden, das er 
am neunten tag gestorben ist, dem herzogen zu Braunschweig 



») Bt: N Urberg. 
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zween söhn erstochen, etlicli graffen nud viel vom adel, off vier- 
hundert person, wie man sagt, erlegt. Und wie woll die biseboff 
endlich das feld behalten, ist doch margraff Albrecht davon kommen 
und haben einander dis ganz jar für und für kriegt. In disem krieg hat 
sich der biseboff zu Würzburg, Melcher Zobel, also hart verkriegt, 5 
das er viel seiner embter versezt hatt. Also hatt herr Friedericas 
von Wirsperg, thumdechant, mitsambt dem thumcapitel, zu hilff dem 
bischoff, die obley Steinkirchen dem wolgebornen herrn grafif Lud- 
wigen Casmier (!) von Hobenloe, mit pfarren, zehenden, renten 
und gülten zu kauffen geben umb zehentauseut gülden minder 10 
funffzig, doch uff widerablösen seebzehen jar lang. Und hatt Eras- 
mus Newstetter, decan des stiffts zu Cornberg, der auch ein thum- 
und capitelberr zu Würzburg, am dunnerstag den elfften januarü 
im 1554. jar, die pfarren und bawren in die obley gehörig zu 
Newenstain vor des obernanten graff Ludwigen Cassmieren rhätten 15 
irer gelübt, dem stifft gethon, ledig gezelt, und nach erlassenem 
aid haben die bawren genanten graffen schweren müssen, aber die 
pfarrberrn bey der glübt bleiben lassen, nemlich das sie nichts von 
den pfarren entziehen noch verendern on vorwissen der herrschafft 
Hohenloe. Und vor gethoner gelübd ist den pfarrern verhaissen, 20 
mann wöll ihnen ir einkommen lassen und geben, wie sie dis vor- 
mals under dem stifft gehabt, sie sollen auch nit weiter beschwert 
werden, auch in nichts genommen werden. Darzu soll ernanter 
graff Ludwig Cassmier, m. g. h. , die pfarheuser in wesentlichen 
baw uff seiner g. kosten halten. Wo aber wohlgedachter graff, 25 
m. g. h., die pfaren beschwereu, oder denen abbrechen würdt, des 
sie (!) doch das thumcapitel zu seinen gnaden nit versieht, sollen 
alsdann dieselben pfarherrn bey dem capitel dasselbig anzeigen, 
so wöll man ihnen helffen. Daruff haben die rhät das bewilligt 
und haben die pfarrberrn gelobt. Actum ut supra. 30 

Ita est ut Joannes Heroldi (!) 
notarius pnblicus in fidem. 

Voigt, wie die pfarr Reinsperg incorporirt worden. 

Nachdem wie oberzelt der abt und convent die sechs pfarr in- 
corporirt, ist Reinsperger pfarr dem thumcapitel zu Würzburg worden, & 
das lehen der pfar mit den fünff widemgütter, welche vor gen Corn- 
berg gehört, hernach aber anno 1521, nachdem die münch auss 
kutten kommen, anno ut supra 1488, und ein weltlicher stifft darauss 
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worden, in welchem die Chorherren vom adel müssen sein, ist herr 
graff von Riechzingen decan zu Cornberg gwesen, der hat mit sein 
capitelherrn, mit bewilliguug berrn Conrad von Thungen, bischoff zu 
Würzburg, denen von Hall für vierzehentausent güldin gütter zu 
5 kauffen geben; in welchem kauff auch das dorff Reinsperg begriffen 
ist, aussgenommen die widamgütter, und die vogtey uff den vier 
güttern, den Seenflften (!) zustehend ; doch haben sie das aigenthuinb 
uff denselben vier güettern. Also haben die von Cornberg nichts 
mehr zu Reinsperg, deren vormals grundt und boden gewesen ist. 
10 Also ist die pfarr Reinsperg wie nachvolgt incorporirt anno 

domini 1287. 

Erstlich hatt man dem pfarherrn den widemhoff gelassen mit 
allem zebenden, also das der widemhoff der obley Steinkirchen kein 
zehend zu geben schuldig weder gross noch klein. Nachdem aber 

15 der widemhoff weittläuffig und in die zween flur seer ein rawen 
dinckbelbaw hatt, der ein kleiuen ausschlag geit, so man ihn ver- 
lohnen zu bawen soll, derhalben bat herr Joss Schwab, der zeit 
pfarrer zu Reinsperg, den vererbt mit bewill igung der ehrwürdigen 
herrn a) 

20 und fünff hofftheyl oder widerogütter auss disem hoff zerthailt ge- 
macht, welche alle mit bewilligung der herrschafft gemein recht zu 
dorff und zu feld haben, und ist der pfarrherr ir lehenherr, von dem 
sie besteen müssen, rent und gült geben wie nachfolgt. 

Gült. 

25 Joseph Herold mitt sein geschwüstertten geit von dem oberen 
wideragutt järlich uff sant Michels tag 37a g; heller und zween 
Schilling Hallischer werung. Item so man diss gutt verkaufft, geit 
es 2 U beller zu besteen und 2 E heller auszugeben; und so es 
zu eim fall kombt, zway g heller zu haubtrecht. 

30 Hans Vischer geit von dem andern widemgutt neben dem ob- 

genantcn gut und pfarhoff ligendt, järlich uff sanct Michels tag 3 1 /» U 
heller und zween Schilling Hällischer werung, ain fassnachthun und 
zwey herbsthüner, und so man verkaufft, zway zu bestehen und 
zway U uffzugeben, alles Hellisch undt so es zu eim fall kombt, 

'6b 2 E für ein haubtrecht. 

Item zu mercken, das die besizer diser oberzelter gütter sollen 
den pfarherrn in seinem hoff nit irren, es sei mit thüren, mit holz, 

a) lUt Jlantimhrift Maut titii<jt Zeilen frei, der Sehrt H*r >«i( noli> die Stauen nkht rnt:if/ern 
können. 
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mit mischt, mit vihe, mit wegen, mit ein- und ausfarren, oder mit 
giessen, in summa in kcinerley weiss oder weg darrinnen irren, sie er- 
langen dan das bey ime mit glitte, doch on nachfolgende gerechtigkeit. 

Steffan Müller geit von dem obern gutt järlich uff sant Michels 
tag 2'/a U heller, 2 herbsthüner, 1 fassnachthun, zwölff Schilling 5 
aufzugeben, zwölff sch. zu bestehen, und zwölff sch. für ein haubtrecht. 

Steffan Müller von dem undern gutt geit järlich uff sant Michels 
tag 3 & heller, 2 herbsthüner, 1 fassnachthun. So es verkauft 
wird, geit es 12 sch. uffzageben, 12 sch. zu besteen, 12 sch. für 
den fall. 10 

Georg Graft' der Schmidt geit vom understen widemgutt zu 
Reinsperg järlich uff sant Michels tag 1 fl. an gelt, 2 herbsthüner 
und ein fassnachthun, und so diss gutt verkaufft wird, geit es 12 sch. 
zu bestehen, 12 sch. aufzugeben und 12 sch. für das hauptrecht 

Luz Gretter zu Under Scheffaw geit järlich von seim unzimertten 15 
güttlin uff sant Michels tag 12 sch. heller, 2 herbsthüner und 
1 fassnachthun, und diss gutt stehet zu täglichem dienst und zu 
allen rechten. 

Summa 8 fl. 16 sch., 12 herbsthüner, 6 fassnachthüner. 

Zum andern so hat man dem pfarrherrn für sein corpus gross 30 
und klein zehenden geben uff den vier nachgeschribnen hoffen, nem- 
lich zu Hertlisdorff, Argersdorff, hoff Stetten und Warmersthal. 

Hertlisdorff leit in Reinsperger marck hinder den Hechten 
aychen, zwischen Reinsperger und Rudelsdörffer marckh, daruff die 
hoffstatt stehet, da vor alter das wasserhauss *) gestanden, darinnen 25 
die Müller gesessen, darvon droben geschriben steet. Nach abgang 
diss wasserhauss hat man ein bawrenhoff darauss gemacht, welcher 
hoff*> den schencken von Lympurg yetzo zu Sunthaim wohnhaft! zu 
lehen rürt. Diser hoff ist yezo abgangen und lehen darauss gemacht, 
die nützt man gehen Reinsperg; sieht man nur die hoffstatt. # 

Argersdorff leit auch in Rainsperger marck hinder den 
liechten aichen, zwischen Reinsperger und Rudelsdörffer marck uff 
der lincken Seiten bey Hertlisdorff fürüber, ist also gar vergangen, 
das man kein hoffstatt mehr da sihet; diser hoff ist zu fünft lehen 
gemacht, welche zum thail aigin, zum thail gültbar sein, und werden 35 
auch gen Reinsperg genossen. 



a) Ha: liooff. 

') Über dieses Wasserhaus s. 0 AHall S. 324. 
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Hoff Stetten 1 ) ist der zeit auch ein hoff, daruff ein bawer 
gesessen, gewesen, aber iezo in lehen zerthailt, würd gen Wolbrechz- 
hausen genossen, leit in Wolbrechzheuser marck, gegen Kröffelbach, 
Hoffsteten genant. 

5 Warraersthal leit in Wolbrechzheuser marck, hinder Hopf- 
acher holz und dem haymatholz, da man von Reinsperg uff Kröffel- 
bach zu gehet, welches hauss ist abbrochen und gen Wolbrechzhausen 
gesezt, mit denen der baur ietzo gmeinrecht hat, welcher vormals 
sein aigen gmeinrecht und hürtten gehalten hatt. 

10 Die andern grossen zehend, von traid, korn, dünckel, habern 
und Wintergersten haben die herren des capitels im thumstifft. zu 
Würzburg in der incorporation der obley Steinkirchen eingeleibt, die- 
selben zu verleyhen, nüzen und in iren nuzen wenden, soweit die 
pfarr gehet, nemlich zu Reinsperg, Scheffaw, Hopfach, Kröffelbach, 

15 Hohenberg, Wolbrechzhaussen und Rudelsdorff. 

Ausgenommen die novalia, dieweil man dem pfarherrn kein 
gwiss corpus, auch nit canonicam portionem, das ist den dritten 
theil der zehenden geit, und de iure canonico die novalia dem pfarr- 
hern zustehend. Obwol etwan die andern zehend in clöster oder 

20 stifft incorporirt sein. 

Dan die incorporation fit in odium parochi vel ecclesiae. Odia 
autem de iure canonico debent restringi, favores vero ampliari. Der- 
halben de iure communi»> die novalia der pfarrhern sein. Also haben 
meine herren des capitels eim pfarrhern die novalia, so weit die 

25 pfarr gehet, gelassen biss uff den heutigen tag. 

Der weinzehend von der müllen zu Underndorff an biss gen 
Kröffelbach, undter der undteren kelter an die klingen biss an das 
nunenzehendlin, so lang das thal, und in andern flecken, so weit die 
pfarr reicht, nemmen die herrn des thumstiffts in die obley Stein- 

30 kirchen die drey thail und der pfarrer den vierten theyl, vor dem 
bieth 8 ) oder kelter, es werd viel oder wenig weins. 

Die summergerst, so weit die pfarr reicht, ist des pfarr- 
herrn, aber die wintergerst des capitels, ausgenommen die widem- 
gütter, und die vier hoff oben angezeigt und wa der pfarrer den 
35 grossen zehenden nimbt uff den novaliis. 



») II» : coi mit dem Abkitrsung«*(rich duriibtr. 

») Hofstetten s. OAHall 319. 

*) Biet — Tisch, dann Kelterboden und überhaupt Kelter. 
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Derhayzehend ist des pfarrherrn allein, soweit die ganze 
pfarr gehet, den soll man geben uff einer ieden wiesen, den zehenden 
schober, wan es dürr gemacht ist; und so ein wiss nit so gross, 
das sie zehen schöber geit, sollen dise prait dest kleiner gemacht 
werden, damit es zehen häuften geb, und den zehenden hauifen da- 5 
von zu zehend geben. Oder uff der nechsten wiesen, so der bauer 
mehr wiesen hatt, daruff rechnen, on allen vorthail. Also hat disen 
hayzehend in allen flecken und wisen herr Johann Herold selber etlich 
jar gesamlet, anfahend anno 1491 mit nachfolgenden jaren. Vor 
im hat herr Joss Schwab, nachdem er mit herr Michel Goldtschmidt 10 
permutirt hett, Joss Schwab gen Kottenburg uff der Tauber gezogen, 
und herr Michel Goldtschmidt uff a) der pfarr Reinsperg gesessen, 
wie er Joss Schwab hern Micheln Goldschmid Ä) anno 1451 zuge- 
schriben, frir den hayzehend zu Reinsperg von den bawreu acht 
güldin genummen. Aber herr Michel Goldtschmidt bat den hay- 15 
zehend im dorff Reinsperg nie verkaufft, sondern selber wie ob- 
stehet den zehenden schober gesamlet, tregt zu gmainen jaren acht 
oder neun fuder haiss. Dessgleichen hab ich Johann Herold den 
auch selber alle jar gesamlet. 

Item die zu Wolbrechzhausen haben vier güldin für iren 20 
hayzehenden geben. 

Hohenberger haben 2 S heller für iren hayzehenden geben. 

Rudelsdorff hat geben Vh fl. Uuder Scheffaw vier güldin. 
Hopfach haben geben IVa fl. Kröffelbach 2 U heller. 

Dis obgenant gelt für den hayzehend haben die filial dem 25 
pfarrherrn nach Martini uff einem tag erlegen müssen. 

Item Azmannsdörffer lehen zu Hürlbach, das iezo die 
Schusstain haben, 4 sch. 

Stechers höfflin zu Hürrlbach 5 sch. Die wiess in Wol- 
bersheuser holz 4 sch. 90 

Nach absterben aber herr Michel Goldtschmidt, der am dinstag 
nach palmarum verschiden, anno domini 1479, welcher zu Reinsperg 
in ehor leit, ist herr Johann Herold nach ime pfarrhcrr worden, 
dem hat Goz von Stetten die pfar (als die obley Steinkirchen ver- 
setzt) gvlihen, und hernach der obley ambtmann worden, der hat 35 
das obernant gcld für den hayzehenden nit wollen neramen, sondern 
das zehend hay selber etlich jar, so weit die pfarr ist, mit grosser 
mühe und kosten gesamlet. Dieweil aber die bawren verdrossen in 



a— »} Sai'Mrng t*>u <in<lc>er Umvl ituf dem HttmU. 
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den weilen», den zehenden schober hay zu geben, haben sie von 
gedachten herrn Johann Herold begert, er soll wider ein zimmlich 
gelt für den hayzehenden nemmen; also hat er ein new zehendgelt 
für den hayzehenden in eim ieden flecken den güttern nachgeschlagen, 

5 nachdem ein gutt viel wiesen oder gutt wisen, dem tagwerck nach 
angeschlagen, welches gelt sie ime, und nach ime mir M. Johan 
Herold pfarrherrn biss uff den heutigen tag uff Martini reichen und 
geben sollen, wiewol es von etlichen langsam gefeit. Diser Johann 
Herold ist decan des Hällischen capitels gewesen, anno domini 1509, 

10 den sybenden maii gestorben und leit zu Hall uff sant Michels kirch- 
hoff begraben. 

Nun folgt, was ein ieder fleckh, ausserhalb des dorfls, den 
güttern und wiesen nach für den hayzehenden geben soll, undt also 
geraicht wirdt. 

15 Hayzehend der pfarr zu Reinholzberg. 

Scheffaw. Das ober gut an der staigen uff der rechten hand, 
so man oben herab gehet, der edelleut von Crailsheim gültbar, das 

iezo Hans Weinmann besitzt, geit 12 sch. 

Das dargegen über, Veitin von Berlingen gültbar, das iezo Hans 

20 Seiboth besitzt, geit 9 sch. 

Aber von der Löwbenwisen 2 sch. 

Aber er von Weinmanns wiesen 2 sch. 

Dass nechst gutt drunter, yezo eins rhats zu Hall, welches rat 

Killig 1 ) die wittib besitzt, geit 1 ort. 

25 Von der newen wiesen 1 btz. 

Aber von der Braidnaberswiesen 1 sch. 

Das nechst gutt darunter uff der lincken Seiten, welches gült- 
bar ist dem Schönthaler hoff zu Hall, und von dem güttlin, das der 
pfarr gültbar ist, welches iezo Luz Gretter* 1 besitzt, geit . 10 sch. 
3ü Das gutt neben der kyrchen, das Ursula Kessin wittib besitzt, 



geit 27a sch. 

Aber von dem Weyher, daruff der burgkstadel, das wasserhaus 

deren von Scheffaw 5 sch. 

Die obley Stcinkyrchen von der nechsten wisen neben dem 
35 burgkstadel, das in dasselb gutt gehört, geit 5 sch. 

a) II»: Oetter. 

•) Gemeint int wohl ein Gily Scnft von Hall : eine« solchen Witwe kommt 
z. Ii. 1532 in Urkunden (KUR) vor. 
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Das linderet gutt uff der lincken Seiten, oben aber zu rechen 
welches zu leben get von den edelleuten von Crailsheim, das yezo 
Leonhard Weinmann besizt, geit 5 sch. 

Das ander gutt oben von der steigen uff der rechten Seiten, 
ist Hallisch, welches yezo Hans Vischer besitzt, geit ... 6 sch. 5 

Die frumess hat ein haues, das nechst undern Hanssen Viscfaers, 
welches die gmaind kaufft hat und ein hürttenhauss daraus gemacht, 
das hat zwo wiesen, darvon geit die gmaind von der wiesen im 
brüel 2 sch. 

Aber von der undern •> frumesswiesen 1 btz. 10 

Dass obleyhauss, leit nechst under dem frumessbauss, ist yezo 
eingefallen, geit wie obstehet. 

Under dem capitel- oder obleyhauss, uff der rechten Seiten, stet 
ein hauss, ist frey aigen, das yezo Caspar Vischer besitzt, geit vom 
selben gut 12 sch. 15 

Zu underst über den bach ist ein gutt, das ist auch frey aigen, 
welches yezo Margareth Vischerin wittib mit irren söhnen besitzt, 
geit 11 btz. 

Aber von der langen wiesen 1 btz. 

Item Caspar Vischer von der hayligen wiesen im brüel 3 20 

Der müller geit von der müllen 3 ^f. 

Aber von dem Racken Or, das ist das gutt, das zwischen rott 
Kilgcn und Luz Grettern leit 5 sch. 

Aber von Bülers güttlin 3 sch. 

Aber vom Geigenrain 3 25 

Aber von der hayligenwiesen 14 

Keller Hainz geit von Gretters wieslin hinder der müllen, 
zwischen der Vischer wiesen 7 

Die 10 mühl zu Undern dorff zwischen Obern- und Undern- Scheffaw, 
iezo ungebawen ligendt, welche der zeit Simon Kühekopf zu Obern- 30 
Schäffaw innen hat, geit 3 sch. 

Michel Greter von Gressen wiesen, die Horlachers gewesen, 
geit 3 sch. 

Aber von der andern wiesen, die Georg Kressen gewesen, 
geit 3 sch. 35 

Die Feuchterin zu Altenhaussen von Mizlins wiesen im brüel 
zu Scheffaw, geit 7 btz. 

a) Iii : andor. b) Btgitm der ztctilen Hand. 

') = Rechnen. 
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Michel Spreng und Hanss Müller geben von der hayligenwiesen 
im brühl 9 ^. 

Aber von Schenckhen wiesen, darneben liegend, welche auch 

dem hayligen gültbar 1 bz. 

5 Der gmain wass geit 3 sch. 

Der hürtenwass 1 sch. 

Summa 4 fl. 22 sch. 4 heller. 

Heyzehend zu Hopfach. Das ober guet von der steigen oben 
herab uff der rechten hand, das uff dem bühel leit, welches iezo 
lü Hanss Laidig besitzt, geit 1 orth. 



Das nechst under demselben, auch am rein ligendt, uff der- 
selben Seiten, welches iezo Georg Hessenthaler besitzt, geit 6 bz. 

Aber von einer wiesen zu Schäffaw ligend .... 1 bz. 

Aber von einer wiesen zu Cräfftelbach, die bruckhwiss 
15 genant 1 bz. 

Aber von Greters Gilgen wiesen zu Scheffaw ... 2 sch. 

Das ober guet bey der steigen auf der linckhen Seiten oben 
herab zu gehen, welches iezo Michel Ohringer besitzt . . 6 bz. 

Das nechst guet darunder uff der linckhen Seiten oben herab, 



20 welches iezo Lorenz Vischer besitzt, geit 6 bz. 

Das ober guet, liegt bey dem brunnen, das Thoma Rössler an- 

iezo innen hat, Laidigs güetlein genant, geit 6 sch. 

Das ander guet bey dem brunnen, welches Georg Seyboth be- 
sitzt, geit 3 bz. 

25 Kolben guet, dass iezo Lenhardt Laidig hat, uff der linckhen 

Seiten, geit 0 sch. 

Thoma Rössler von seinem gut, under Kolben guet gelegen, 

darauf er iezo sizt, geit 3 bz. 

Lenhardt Laidig vom undern guet, darauf er sizt, geit 4 sch. 

30 Aber vom braitwieslin 1 

Der müller von der mühlen geit 6 sch. 

Aber von der Götzenwiesen 4 sch. 

Aber von der lindenwiesen 3 sch. 

Aber von der Lewbenwiesen 6 sch. 

35 Der gross gemeinwas geit 3 sch. 

Der klein was 1 bz. 

Das klein wäslein bey der lindenwiesen 1 

Der hirthenwas geit 2 sch. 

summa 3 fl. 4 heller. 
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Kröffte Ibach. Die schenckb, welche zu oberet an der staigen 
ufF der rechten hand oben aber genend leit, für den hayzehend SVasch. 

Das guet Ober den bach nüber an derselben Seiten, am rain, 
so man gen Hohenberg gehet, das iezo Balthas Hessenthaler besizt, 
geit 3 sch, 5 

Das nechst guet ob der kelter, das iezo Rup 1 ) Elais besizt, 
under einer wiesen, geit 27a sch. 

Aber vom stainhauss 1 sch. 

Das nechst guet under der keltern, welches iezo Mühl-Georg 
besizt 2 sch. 2 ^. 10 

Aber von der Benzenwiesen 4 sch. 

Das underst guet uff derselben Seiten Straussen guet genandt, 
welches iezo Michel Ohringer zu Hopfach hat, geit ... 6 sch. 

Das guet ob der kirchen neben der Strassen, das iezo Wilhelm 
Bühler besizt, geit 7 sch. 15 

Das guet oben im dorff, neben dem brunnen, welches iezo 
Stephen Kern besizt, geit 7 sch. 

Das nechst guet ob dem brunnen, am rain ligend, neben der 
klingen, das iezo Simon Deüber besizt, geit 5 sch. 

Das ober guet am kirchpfadt gen Reinsperg, das iezo Hannss 20 
Seyboth hat, geit 3 bz. 

Das nechst guet under dem kirchpfadt, welches iezo keller Hainz 
innen hat, gait 3 bz. 

Das under guet, so man nuff gen Hopfach fährt, welches iezo 
Hannss Laidig besizt, geit 4 sch. 25 

Das gut neben der kirchen, welches iezo Lienhardt Fritz be- 
sizt, geit 3 sch. 

Das gut under der kirchen, welches iezo Peter Seyboth besizt, 
geit 5 sch. 

Die mühl, welche Hanss Seyboth besizt, geit ... 5 sch. 3ü 

Aber von der brumwiessen 4 sch. 

Laidig vom Setzlin 1 -*|. 

Gemeinwass & l h sch. 

Gereüt 3 ^. 

Bürckhen Clauss von der saltz- unnd prückhwiesen . 1 sch. 35 

Lenz Horlacher von Meilers prückhwiesen .... 2 sch. 

summa 2 fl. 11 sch. 3 



») Abk. von Ruprecht? 
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Hohenberg. Der oberst hoff im weyler, den iezo Michel 

Spreng besizt, geit 7 bz. 

Das nechst gut über den weg neben dem prunnen, welches 

iezo Lenhard Scheückhwein besizt lorth. 

5 Das nechst gut darneben, welches iezo Philipp Schenckh be- 
sizt, geit lorth. 

Der under hoff, den iezo Luz Weeber besizt, geit . . 7 bz. 
Das güetlein uff der rechten Seiten neben dem hoff, oben aber 

zur rechten, geit 1 bz. 

10 Das ander gut uff der linckhen Seiten, welches iezo Weeber- 

hanlin besizt, geit lorth. 

Das necbst drob hinuff, welches iezo Hanss Seiterlin besizt, 

geit 2 bz. 

Das ander guet under dem kleinen güetlein, welches iezo Len- 

15 hardt Graff besizt, geit 1 orth. 

Das gut under der wet, das iezo Kilian Hartman besizt, geit 5 sch. 
Das nechst gut dargegen über, das iezo Peter Weebers wittib 

besizt, geit 5 sch. 

summa 2 fl. 5 sch. 3 -~| 

20 Wolbrechtshausen. Georg Bühler Oben an der Strassen 

die schenckh, welche iezo Simon Craft besizt, geit . . . lorth. 
Hans Friedrich Bühler. Das gut darvor über, das iezo Melchior 

Weidner besizt, geit 1 orth. 

Claus Kern. Die Schmidt neben dess hirthen hauss, das iezo 

25 Joss Schmid besizt, geit 4 sch. 

Claus Kern. Das eüsser gut auf derselben Seiten, welches iezo 

Jacob Craft innen hat, geit 3 bz. 

Hans Philip Kern. Das nechst gut , neben der schenckhwett, 

welches iezo Michel Kern besizt, geit 0 sch. 

30 Simon Philipp. Das nechst daruuder, dess hauss in gartten 

stehet, welches iezo Melcher Weidner innen hat, geit . . lorth. 
Hanss Casp. Graff. Das nechst darunder, welches Lenbardt 

Stecher besizt, geit 6 sch. 

Hans Philip Kern. Das nechst daruuder uff der linckhen seitcn 
.% oben herab zu rechnen, das iezo Jacob Stecher besizt, geit lorth. 
Das nechst darunder, das iezo Wilhelm Hoffholz besizt, 
geit lorth. 



l ) Dieser und die folgenden Namen auf dem Rand von dritter Hand, 
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Simon Schuhmai]. Das nechst hindcr demselben, das iezo Michel 
Schmid besizt 4 sch. 

Michel Ludwig. Das hinderst gegen Rudelsdorff uff der linckhen 
selten, welches iezo Jacob Graft besizt, geit 12 sch. 

G. M. Das ander unden herab gegen dem über, welches iezo 5 
Conz Spreng besizt, geit lorth. 

Michel Weeber T. L. Aber Conz Spreng von einem ungezim- 
merten gütlein 3 sch. 

Thoma Lober L. K. Das underst guct bey der wett und 
brunnen, welches iezo Hans Seyboth besizt, geit .... lorth. io 

Lenhardt Kettenmann H. W. K. Das ander uff der rechten 
hand neben der stigel im brtiel, welches iezo Simon Crafft innen 
hat, geit 12 sch. 

Georg Schreyer. Ob demselben das hinder guet bei Cräfftel- 
bach, das Melchior Weidner innen hat, geit 7 bz. 15 

Hans Georg Teuber. Das ander herfür bass ob dem brunnen 
und werth, das iezo Hainz Ginser besizt, geit 7 bz. 

Wolffgang Peter Krumrey. Ob dem heruf an den zweyen 
gassen eine hinuf, die ander hinder genennt, das iezo Lenhardt 
Rössler innen hat und besizt, geit 6 sch. 20 

Hanss Wilhelm Köhler. Aber vom Hoffstetter lehen 5 sch. 

Thoma Lober. Das nechst hinder sich zu rechnen, welches iezo 
Eva Kraftin die wittib besizt, geit C sch. 

Wilhelm Widmann. Das hinderst gutt gegen Hoffstetter feld, 
welches iezo Lutz Rösslers wittib besizt, das Hermannsgut genant, 25 
geit 6 sch. 

Hanns Haaff. Aber ein lehen von Hoffstetter hoff, das iezo 
der Biderman hat, geit 4 sch. 4 

Simon Baur. Das höfflin zu Warmalstahl (!) hat ein hauss ob 
dem guet, welchen hoff iezo Lenhardt Spreng besizt, geit . 9 bz. 30 

Hannss Caspar Herdtman. Bey dem hauss hinfuhr gegen dem 
weyler stehet ein hauss, welches gut Martin Stecher iezo besizt, geit 6 sch. 

Caspar Schustein gibt vom Atzmannsdorffer höfflin bey Hürrle- 
bach ligend 4 sch. 

Stechers höfflin a) zu Hürlebach geit 5 sch. 35 

Das aigen, welches ungebaut, geit 3 sch. 

Symerspach (!) geit 3 sch. 

summa 0 fl. 7 sch. 1 

Item heyl. wiss 3 scb. 

a) II*: höffln. 
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Rudelsdorff. Der ober hoff, den Clauss Weeber iezo besizt, 
geit 9 bz. 

Das nechst gut darbey uff dem rain, welches iezo der Bider- 

mann besizt, geit 6 bz. 

5 Dass nechst gut darunder, welches iezo Leonhardt Weber be- 
sizt, geit 4 sch. 

Das gut über der gassen, neben der wett, welches iezo Georg 
Kress besizt, geit G bz. 

Das under guet mit dem ungezimmerten gütlein, welches iezo 
10 der Stinz besizt, geit 6 bz. 

Das under gut, oberhalb des hirthenhauss uff der rechten 
hand gegen Reinsperg, welches iezo Kern Lilgi besizt, geit 3 bz. 

Das ober gut, neben der stigel gegen Reinsperg, das iezo Leon- 
hardt Gronlin besizt, geit 3 bz. 

15 summa 1 fl. 15 bz. 1 sch. 

Der klein zehend, den mann mit dem pflüg bauet, soll ge- 
reicht unnd geben werden dem pfarrhern, so weit die pfarr Reins- 
perg sich erstreckht, von dem sunst niemandt keinen theil hatt. 

Erstlich die sommergerst, wie oberzehlt, ist dess pfarrhern, 
20 sol die zehendt garb uff dem ackher geben werden. 

Flachsszehendt, der soll uff dem ackher verzehendt werden, 
soweit die pfarr ist; also, sobald der flachs aussgcropft und an die 
garben bunden, soll der flachs mit den bollen, die zehendt garb, zu 
zehenden geraicht werdeu. 

25 Den rübenz eh en dt hat man biss anher also geben. Nachdem 

der baur die rüben aussgraben, heimbgeführt unnd abbutzt, so hat 
er dem pfarrern den zehendt darvon bracht; dieweil es aber dahin 
kommen, dass sich die baurn nit sünd förchten, wenn sie den zehendt 
nicht recht geben, unnd etwan einer viel, der ander kaine, ist mir 

30 gar wenig rüeben auss den filialiis oder weylern der pfarr worden. 
Derowegen hab ich den rübenzehendt also abgebuzt bey ihnen hohlen 
lassen, und hat die mühe ausstragen. 

Grbiszehendt wird geraicht, wen der baur die erbes auss- 
getroschen; soll uff dem tenncn geraicht werden, oder dem pfarrer 
35 heimbgetragen werden. 

Linsenzehendt soll gleicher gestalt dem pfarrer geben werden. 

Kirschenzehen dt soll auch dem pfarrer gleicher gestalt 
geben werden. 

26 
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Den zehend, den mann mit der Schorn und karst oder hauen 
bauet, soll man dem pfnrrern geben, nemblich zwibelzehendt, 
knoblauchzehendt, sürgen 1 ), so er aussgraben, den mann legen 
will, hollauch, braitlauch unnd setzlauch unnd wass dergleichen 
in gärtten und feld gebauet wird, soll der zehendt darvon geben 5 
werden. Den keidtzehend geit mann, aber kein kraut. 

Zu vernehmen, dass mann auss den Weinbergen, so mann 
sürgen, hollauch oder braitlauch darinnen bauet, kein zehendt darvon 
geit. Ob aber einer ein sürgenland ob, under oder neben eim Wein- 
berg macht, ist er den zehenden darvon zu geben schuldig. Dann 10 
das obgefreyet ist zu geben, wo ein berg die stöckh nicht halten will, 
dass mann darinnen sürgen oder lauch baue, der soll kein zehendt 
darvon zu geben schuldig sein. 

Vichzehendt. Die gäns sollen als* verzehendt werden. 
Von zehen gänssen soll eine geraicht werden, unnd wan es die zalil 15 
nit ganz erraicht, so der baur 7 gänss hat, soll er eine geben, dar- 
gegen soll ihm der pfarrherr 3 ^ heraussgeben ; hat er aber über 
10, biss uff die 17, soll der baur, soviel er übrig gänss hat, so viel 
Pfenning dem pfarrhern geben; hat er aber 17 oder 18, soll er 
2 gänss geben, unnd der pfarrer die übrigen pfenning dem baurn 20 
geben. Also dergleichen, wen der baür über 20 gäns hat, soll es 
getheilt werden. 

Endenzehenden, soll die zehendt geben werden. 

Schwein- oder iunger seulichzehendt soll mann den zehen- 
den also geben. Wann ein schweinsmutter 10 junger schweinlich 25 
bringt, soll der baur eins darvon zu zehendt geben, ohngefährlich 
nit das böst noch bösest. So es aber die zehendtzahl nit erraicht, 
soll der baur, wann er zum nechsten wieder junge seulich hat, da- 
rauff rechnen unndt den zehendt geben. 

Hon er zehend. Soll von einer klockhen ein hönlin für den 30 
zehendt geben wei den , die klockh bringe viel oder wenig höner. 
Es gehet aber ungleich zu. Die baurn stossen etwa zwo oder drey 
glockhen zusammen unnd bringen dennoch kaum ein zehendthönlin 
darvon. Item diss zehendthönlin soll geben werden, wann die klockh 
von den jungen hönlin laufft und die hönlich essenig sein. 35 

Von dem schaffzehendt habe ich im alten register herr 
Michel Goldt8chmidts a> , ao. dni. 1451 geschrieben, nichts gefunden, 

a) Hu: Gottfried». 

') Mohrenhirse, Selm. 
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unnd die schaff, erst dieweil ich Johann Herold uff der pfarr ge- 
wesen, in die pfarr kommen, habe ichs nit trauen dahin zu bringen, 
dass man das zehendt l&mblein zu zehendt soll geben, sondern neben 
der kälber zehendt bleiben lassen. 
5 Gelt für den vihe-zehendt So viel eim baurn kölner 
werden, soll er allweg für ein kalb ein heller zehendt geben; also 
hab ich auch, so viel eim baurn lämmer und junger schaff werden, 
für eins ein heller gnommen. 

Item 2 zigi (!) geben ein heller. 
10 Item 1 imine 1 ) zwen pfenning. 

Item 1 fülle zween pfenning. 

Obs-zehend. Kirschen, äpfel, bieren, pfirsich, quitten, pflaumen 
unnd nüss, darvon solle dem pfarrern der zehendt geben werden, in 
gärtten unnd auf dem feld, ausgenommen was in weingartten wechsst, 

15 ohn den Wein. 

Zu wissen, dass sich anno dni. 1524 das pfarrvolckh under- 
standen, mir kein kleinen zehendt mehr zu geben, unnd insonderheit 
die im dorff haben auch kein heyzehenden neben dem andern kleinen 
zehendt mehr wollen geben; derhalben ich Johan Herold das pfarr- 

20 volckh zu Hall alss ihren herrn unnd obrigkeit vor einem erbarn 
rath verclagt, dass ihnen befohlen unnd gebottcn, sie sollen mir den 
kleinen zehendt, wie vor alter heer, geben, unnd insonderheit sollen 
die im dorff den zehenden schober hais geben , die andern aber ihr 
uffgesetzt gelt für den heyzehenden geben. Sic rusticus nihil facit 

25 nisi coactus aut deceptus. 

Das seelgereth. 

Item zue a > seelgereth geit ein mensch, das zu dem sacrament 



ist gangen 8 sch. 4 heller. 

Item ein kind 7 heller. 

30 Item ein kind 1 ^zu western 2 ). 

Item ein fraw einzulaiten 2 



Item 5 sch. für die vigili b) an der begräbnus. 



a) H*: iwo. b) H*: vigilig. 

') Bienenschwarm. 

J ) Die Werter, dttx Westerhemd , Chrisamhemd, welches dem Täufling 
bei der Ceremonic angethan wird. S'chm. 
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Disse stuckh alle seint gefallen durch die bewriscbe entpörung 
ao. 1525 unnd durch ein rath zu Hall, welcher solches iu den kirchen 
ihrer Obrigkeit abgethan unnd den bäum nimmer zu geben gestattet. 

Wass die heyl. pfleeg aim pfarrem alle Jahr zu geben schuldig. 

Item die heyligenpfleeger zu Reinholtzberg sollen alle jähr dem 5 
pfarrhern uff st. Michelslag ein fl. für bethliechter *) geben. 

Obgenanten gülden haben Philipp Schlez unnd Hannss Wetzel, 
oberheyligenpfleeger, dem pfarrhern uff dem land wollen abbrechen. 
Alss aber ich Johann Herold mit andern pfarrem an ein rath zu 
Hall supplicirt, hat man denselbigen beethgülden dem pfarrhern zu 10 
geben wieder befohlen, unnd ist seither alle jähr mir der beeth- 
gülden geben worden. 

Item die heyligenpfleeger zu Schäffaw sollen alle jähr dem 
pfarrhern am tag der kirchweyhe zu Scheffaw geben 3 sch. Darumb 
soll der pfarrher an der kirchweyh zu Scheffaw (die gehalten soll 15 
werden am sonntag vor unnsser frawen würtzweyhe) predigen. 

Item die heyligenpfleeger zu Cräfftelbach sollen dem pfarrhern 
am tag der kirchweyhung (die gehalten soll werden am sonntag vor 
st. Jacobstag) zu praesenz geben 6 sch. Darumb soll er uff densel- 
bigen tag zu Cräfftelbach predigen. 20 

Jahrtag zu Reinsperg. 

Die heyligenpfleeger sollen alle frohnfasten dem pfarrhern 5 sch. 
für herr Friederich Braunen jahrtag, der zu Reinsperg pfarrherr 
gewesen. 

Uff st. Bastianstag soll gehalten werden Conz Bulers unnd 25 
Margrethen seiner haussfrauen jahrtag, darumb soll mann dem pfarr- 
hern geben 9 sch. heller. 

Uff st. Lorenzentag soll Wilhelm Hoffholz und Anna seiner 
haussfrawen jahrtag gehalten werden, darumb soll mann dem pfarr- 
heren 9 sch. heller geben. 80 

Joss Heroidts und Dorothea seiner haussfrauen jahrtag soll 
gehalten werden am montag nach der kirchweyhe, die ist sontag 
nach Jacobi, darumb soll man dem pfarrherrn geben 5 sch. 

Georg Scheürmanns jahrtag soll gehalten werden am montag 
nach der kirchweyh, darumb soll man dein pfarrhern 5 sch. gebeu. 35 

Als Steuer entrichtet* Lichter. 
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Hainz Geisers jartag soll auch gehalten werden am montag 
nach der kirchweyhung, darumb soll mann dem pfarrer 5 sch. geben. 

Lutz Rösslers zu Reinsperg und seiner haussfrauen soll an der 
nachkirben gedacht werden, darumbe sollen die heyligenpfleeger wie 
5 von den obgedachten jahrtagen den pfarrhcrn geben 2 sch. 

Thoman, Hanssen und Conzen Greters, auch Hanssen Kühe- 
kopffs soiler (!) der pfarrher an der nachkirb gedenckhen, darumb 
soll die gemeind zu Reinsperg eim pfarrhern l sch. geben, von dem 
trieb zu den hindern bergen, welche gemein recht oder hut obge- 
10 nanter Greter unnd Kühekopfs gewesen, unnd der gemeind zu Reins- 
perg geben, darumb solche gedächtnus soll gehalten werden; das ist 
geschehen undcr Johann Herold pfarrhern dess altern. 

Hannss Bühlers jahrtag soll zu Crärftelbach am st. Ulrichstag 
gehalten werden, darumb sollen die heyligenpfleeger zu Cräfftelbach 
15 dem pfarrhern geben 4 sch. 

Michel Hcnckhelins gedeclitnus soll an der kirchweyh zu Cräff- 
telbach gehalten werden, darumb sollen die heyligenpfleeger daselbst 
eim pfarrhern 2 sch. geben. 

Gedechtnus der seelen. 

20 Nachvolgend seelen soll der pfarrherr alle sonntag*> nach der 

predig verkündigen, darvon sollen die heyligenpfleeger dem pfarrhern 
von ieder seelen zu gedenckhen ein Schilling heller geben. Und 
seindt diese: 

Walther Bauwcr. Adelheit sein hausfraw. Conrad Regen- 
25 bach. Conz sein söhn. Conrad Müller. Conz sein söhn. 

Joss Herold. Dorothea sein haussfraw. Hannss Rössler. Bar- 
bara Gutmännin. Claus Greter. Catharin sein haussfrau. 
Conz Woltz. Hans Ottlin. Margen sein hausfraw. Georg 
Scheürmann. Ulrich Prunner. Wilhelm Hoftholz. Anna 
30 seiner hausfraw. Hanss Pugler zu Cräfftelbach. 

Hie ist zu vernehmen, dass obgedachte jartag auch ernanter 
seelen Verkündigung iezo der zeit nit gehalten werden, sonder durch 
die predig des heyl. evangelion alss unnöthig verloschen; unnd wie- 
wohl sie zu Gottes ehr unnd trost der seelen eingesetzt unnd gestifft, 
35 dieweil aber ged. stiffter an dem gottesdienst geirret unnd doch ir 
intent unnd meinung Gottes ehr zu fürdern, unnd die seelen nach 
diesem leben zur ruhe unnd ewiger seeligkeit mögteu gefördert werden, 

a) H*: sonn« tag. 



Digitized by Google 



406 



Herolt 



so soll ir iutcnt unnd meinung billig in ein bessern unnd rechten 
gottesdienst gewendt werden. Derohalben hab ich für solche ober- 
zehlte jahrtag, auch Verkündigung der Seelen, die sonntägliche predig 
zu mittag angericht, unnd zu Sommerzeiten ein sonntag umb den 
andern der kinder frag gehalten, darmit solch gelt von den jahrtagen 5 
ich Johan Herold nicht vergebens einnehme. Unnd dieweil ich, Johan 
Herold, der erst auf dem land gewesen, der solche predig und kinder- 
frag in der Hällischcn landwehr angefangen, hat ein erbarer rath zu 
Hall den heyligenpfleegern bevohlen, dass mann mir hinforth das 
gelt von den jahrtagen unnd gedechtnus der seelen für die mittag- lu 
predig und kinderfrag zu halten geben soll , welches biss auher mir 
gelaist (wiewohl sonsten vielen pfarrhern das gelt für die jahrtag 
nit geraicht wird.) 

Zudem so haben die obern heyligenpfleeger mir alle jähr ein 
halben gülden geben, darvon ich einem ieden kind, dass die frag 15 
sagt, ein alten pfenning soll geben, darmit die kind dess williger sein, 
die frag in der kirch zu sagen. 

Solche mittagpredig mit der kinderfrag hat ein rath zu Hall 
nachvulgendts andern pfarrhern zu halten auch befohlen. 

Von dem allmosen der kirchen. 20 

Zu wissen, dass alles wass an den kirchweyhung zu Scheffaw, 
Cräfftelbach und in der pfarr Reinsperg von der kirchen den hey- 
ligenpfleegern gefält, soll das drittheil darvon dem pfarrherrn die 
heyligenpfleeger geben, dergleichen wass zu Cräfftelbach an st. Ur- 
lichs (!) unnd Martins tag gefallen, unnd aller andere patrontag in a 
der pfarr, wass in die kirch in stockh gefallen, soll das dritteil dem 
pfarrhern geraicht werden. 

Heyligenrechnung. 

Die heyligenpfleeger geben eim pfarrhern ein orth für das 
schreiberlohn ihr einnehmens unnd aussgebens und die rechnung zu 30 
stellen. 

Zu vernehmen, dass, dieweil herr Michel Goldschmid noch 
pfarrherr gewesen, da haben die heyligenpfleeger die rechnung allein 
vor dem pfarrhern unndt der gemeind thon; aber bald nach seinem 
abgang hat ein rath zu Hall bey dem papst erlangt, dass etlich ver- 35 
ordnete des raths bey der heyligenrechnung Sölten sizen, und an- 
gezeigt, wie viel kirchen under ihrer obrigkeit hetten, mit welcher 
kirchen gut die baurn liederlicher weiss umbgiengen und die kirchen 



Gültbüchlein. 



407 



nicht in wesentlichen baw hielten; begehrten allein darbey zu sitzen 
unnd wa sie das heyligengelt hintheten, unnd darneben die ihren dar- 
zuhalten, dass die kirchen in wesentlichen baw erhalten würden. 
Nachdem sie das erlangt, sein sie bey der heyligenrechnung gesessen, 
5 herauss uff die dorffer geritten, unnd gehört, wie die heyligenpfleeger 
vor der gemeind und ihnen die rechnung gethon, dieselbig unge- 
schrieben, aber das gelt herausser den heyligenpfleegern gelassen, 
biss auf den baurnkrieg, alss die baurn das heyligengelt in etlich 
kirchen genommen, haben sie ursach gehabt, das ander heyligengelt 

10 unnd die kelch gen Hall geführt, diss zu behalten, unnd nachfolgend 
die heyligenrechnung zu Hall gehalten, niemand darzu gefordert, 
dann allein die heyligenpfleeger, unnd das gelt zu Hall behalten. 
Haben auch etliche pfarrherrn nit darbey wollen haben, aber ich hab 
mich biss anher nie wollen lassen ausstreiben, die rechnung den 

15 baurn nit wollen übergeben, ich seye danu selber von wegen meiner 
herrn dess capitels alss collator darbey, daruff sie mich lassen bleiben. 
Unnd ob sie wohl das gelt zu Hall behalten, haben sie doch, wass 
nottdürfftig gewesen zu bauen, gelt geben, darrait dasselbig gebauet. 
Sie haben auch etlich zinsgült kauft, dem heyligen das gelt wieder- 

20 umb angelegt. 

Beschwehrung der pfarr. 

So mann den send hält, soll derselbig zu Münckhen an st. En- 
dris tag *) gehalten werden ; darein die nachgenandte pfarren mit ihrem 
volckh gehören: Erlach, Gottwaltshaussen, Gailenkirchen, Münckhen, 

25 Hassfelden und Reinsperg. Allda geit ein ieder baur 1 heller; da- 
ran hat der pfarrher den dritteil. Diese ernante pfarren sollen dem 
official archidiaconi den send in der kirchen helffen besizen und die 
zughören. Aissdann muss ein pfarrher zu Reinsperg ein orth 
geben, pro cathedra episcopali ; item 1 orth pro collecta archidiaconi ; 

30 item ein orth für die zehrung dem official. Es ist aber zu mein 
Zeiten, da der send noch stattlich gehalten worden, bey keinem orth 
blieben; wir haben den official dreymahl mit dem glaidesman, seinen 
knecht unnd pedellen müssen verlegen 2 ). Darzu hat er etwa andere 
gast mehr geladen, das haben die obgenandte pfarrherrn alles müssen 

35 bezahlen, also dass etwan 1 /i fl. oder ganzer uffgeloffen ist Dieser 
send ist ein jähr vor dem baurnkrieg abgangen. 

Der pfarrherr muss halten die zwey ganze viehe , nehmlich den 
ochssen oder farren und den eber der ganzen pfarr, wer ihr not- 



') 30. Nov. 



- s ) Verköstigen. 
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türfftig ist. Dargegen soll mann ihme lassen gehen zwölff vich un- 
veipfrüendt gegen dem hirthen, und solle dess pfarrhern vich mit 
der gemeind vihe zu Reinsperg wasser und waid niessen zu dorflf 
unnd zu feld unnd holtz, wo die gemeind hin uff die waid fehrt 
und hüet. 5 

Item der pfarrher hat sonst kein andere gemeinrecht, dann 
wasser und waid zu dorff unnd feld wie oben erzehlt Da die gemein 
recht am holz und . . . und wass dergleichen der pfarr 1 ), hat ein 
pfarrher den fiinff güttern gelassen, die auss dem widemhoff gemacht 
sein. Dieselben fiinff güeter haben alle gemeinrecht, wie die andern 10 
güeter zu Reinsperg. Doch ist darneben zu wissen, dass ein pfarr- 
her theil hat am Schmeracher berg, umb den die gemeind gerecht 2 ), 
bey denen ist herr Johann Herold gestanden, und haben den ge- 
wunnen ; den urtelbrieff unnd gerichtshandlung ich gelesen ; sie haben 
ihn aber im Hispanischen Ä) krieg anno 1546 verloren. Darumb müssen 15 
sie eim pfarrhern theil an selbigem holtz lassen haben. Sonst hat 
der pfarrher kein theil am gemeinholtz. 

Item so der bischoff ein decimation schlegt, so geit der pfarr- 
her zu Reinsperg pro duplici decimacione drey fl. 7 pro simplici 1 Vs 11. 
und ich bin in den 40 jähren, so lang ich uff der pfarr gewesen, 20 
von dem bischoff oder meinen gn. herrn dess thumbs capitels nie 
hoher geschäzt worden. 

Ein andere bcschwehrdt, die nit allein der pfarrher muss tragen, 
sonder auch die herrn der obley, ist diese. Der zehender, der den 
zehenden samlet, muss von dem winterigen dem baurn vier garben 25 
unverzehend von eim morgen ligen lassen, unnd von habern von eim 
morgen drey garben unverzehendt ligen lassen. Diss ist sonst iu 
keiner pfarr hierumb breuchlich. 

Item man geit dein pfarrhern kein krautzehendt, sonder die 
keit 3 ) darfür, quasi primitiae fructus. 30 

Item in den Weinbergen sein zehendtfrey, wass man darin bauet, 
ausser dess wein«, als sürgen, hollauch und sezlauch, obszehend, alss 
äpfel, bieren, nüss, pflaumen, pfirsich unnd kirschen unnd wass der- 
gleichen ist, ob mann wohl in andern enden das nit thut, sonder 
dieselbigen verzehenden müssen. 35 

•) IIa: in Hispanien. 

') Sc. gehört; der Hauptsatz ixt geltaut, als finge er mit dann an statt 
mit da. 

») Prozessiert. 

■) Käd, sonst auch Keul, Kohlpßanzling Sehm. 
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Warumb in den Weinbergen nichts verzehendt, dan den wein, 
hab ich also von den alten baurn, alss ich uff die pfarr kommen bin, 
ao. dni. 1514 gehört. 

Die heckher x ) haben vermeint, sie wollen nit den wein, sondern 

5 den zehenden butten voll trauben geben, dargegen der pfarrherr den 
zehenden aymer zu geben begehrt, darzu, wass in den Weinbergen 
wächsst, den zehenden haben wollen. Soll mann sie also zu Würz- 
burg vereiniget haben, die häckher sollen den zehenden aymer weins 
vor dem bieth geben 2 ), dargegen soll alles das obs, dass in wein- 

10 bergen wächsst, auch wass mann darinn bauet, wie oben erzehlt, 
zehendtfrey sein. 

Ursach der longarben ist diese. Es ist der brauch in Reins- 
perger pfarr gewesen , das mann zu nachts den Schnittern eim iedcn 
ein büschel von dem schnitt hat geben haim zu tragen, die man 

15 lonbüschel genannt hat. Nun haben die baurn die Ion handvoll gross 
gemacht, wie klein garben, und den Schnittern dess weniger zu 
schnitterlohn geben. Das hat der pfarrherr nit leiden mögen, ist 
mit ihnen gen Würtzburg kommen, da hat manns also vertragen, 
wie oberzehlt, dass die zehender sollen dem baurn von 1 morgen 

20 winterigs vier garben unverzehendt ligen lossen und von eim morgen 
habern drey garben. Und soll kein bawer keim schnitter zu nacht 
ein lohn oder ihm büschel geben heimzutragen. 

Item in dem baumgartten soll man alles dass obs, es sey 
kirschen, pflaumen, nüss, öpfel und pyren, nichts aussgenohmen, den 

26 zehenden darvon geben ; dargegen geben sie kein gras oder liay auss 
den baumgartten. 

Item wan die aichel gerathen und ein geekher 3 ) wird, so last 
man dem pfarrherrn nit mehr den zwo sew in das geeckher gehn, 
wie eim andern einzelichen lehen. Ich hab mich ao. 1523 unter- 

30 standen, vermeint man solt mir als viel sew in die aichein lauffen 
lassen, alss viel ich in das haus schlagen wolt, wie ichs gehört hett; 
die baurn wolten das nit leiden, nahmen mir die aine saw, ver- 
trunckhens*) in dem wirthshaus; nachdem ich sie aber zu Hall ver- 



') Hacker = Winzer. 

') Biet s. oben S. 393 Anm. 2, also ein Eimer noch angeheiterten, im Bottich 
stehenden Weines, dessen Quantität natürlich geringer war als die des gekelterten. 

a ) Geäcker, Geäckerich, Äckerich, Kollektiven für die Frucht der Buche 
und Eiche, Waldmast, Schm. 

*) Nach fränkischem Gemeindtordnungsrecht, s. Bosser t Johann Herolt, 
W. Vjh. 1881, 290. 
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klagt und ich nit anders kant darbringen, dan uff hör ich sagen, 
ward mir das abgesprochen, doch musten mir die baurn die saw ohn 
alle entgeltnuss wieder geben. 

Es sein bös bauren, wan sie anfallen, sie haben vor dem stett- 
krieg ein pfarrherrn helffen ertrenckhen 1 ). 5 

Von den novaliis im thaal. 

Von den novaliis ist zu vernehmen, das zu der zeit, alss die 
obley den edelleuthen zu Kochenstetten vereezt gewesen, da haben 
die häckher hin und her in dem thal gereuth, sein etwa der pfarr- 
herr mit den zehcndern entstosscn 2 ), der novalien halben gestritten, 10 
einer das scy uewgercutb, der ander: nain. Also haben die von 
Stetten dem pfarrhern vor den thalzehenden vier gülden zu geben, 
für die ncwgereuth, im thal gemacht, welche man mir biss uff diesen 
tag auch ohn alle einredt geben hat. 

Die novalia ausser des thals last man dem pfarrherrn, so weit lb 
die pfarr ist, wie oben im 9tcn blat 3 ) angezaigt ist. 

• 

Novalia zu Wolbrechtshausen. 

Das Birckhach ist ein dickb holz gewesen neben der Strassen 
zwischen Wolbrechtshausen und Hürrelbach, darinnen uff ein zeit 
rcutter uff die herrn von Hall gehalten , alss sie von Kirchberg 20 
wieder heimb zu reiten willens; darumb sie bevohlen, das ausszu- 
reutten. Diss ist geschehen, ehe das capitel denen von Stetten die 
obley versezt haben, welche versezung, wie oberzchlt im 4. blat 4 ), 
unib 1442. jähr ohngefehrdt geschehen. Den zehenden uff diesem 
ausgerenten holz haben die herrn dess capitels einem pfarrherrn 25 
alss ein novale gelassen ; auss welchem holz, und iezo äckher, die 
bauren drey flur daraus gemacht; den zehenden ich zu den Huff- 
stetter gethan, und auss Hoffstätter, Warmclslhal und Bürckhach 
ain zehenden gemacht. 

Zwischen Reinsperger Hechten ayehen und Wolbrechzbeuser 30 
holz die aib 5 ) genant sein Hecht aiehen gestanden, das haben die 
bauren ausgereuth, ao. dni. 1518. Den zehend hat herr Jacob 
Fabri, pfarrberr zu Michelfeld und amptmau der obley, mir Johann 
Herolden alss pfarrherrn für ein novale gelassen. 



') S. ReroUx Chronik oben S. lö€. — s ) In Streit geraten. — 8 ) Oben 
S. 393. — 4 ) Oben S. 387. - ») Fränkische Form für Au. 
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Uff der baydt gegen Härrelbach, da der weeg von Radeis- 
dorff gen Hassfelden gebet, bat die gmaind von Wohlbrechtshausen 
aus der haidt etlicb äckber gemacht, oben ahn die Strassen, unden 
ahn die gmeindt, uff der einen Seiten Gönz Spreng, der andern 
5 Melcber Weidner anstosser, ao. dmni. 1527, unter Hansen von 
Morstein amptman; der zehend mir für ein novale geraicht wird, 
ist ohngefehrdt 12 morgen. 

Noch bass hinaus uff Wohlbrechzheuscr gmaind gegen Radeis- 
dorff leit ein ackber, der ist vor maus gedächtnuss auss der haydt 

10 zu einem ackber gemacht, den zehenden auch ein pfarrherr für ein 
novale empfecbt, und dieweil dieser ackher so weit und mir zu 
samblen ungelegen, hab ich den zehenden allwegcn in den Hoff- 
stetter zehend gezogen. 

Allernegst ausser der Hechten aichen, Wohlbrechzheuscr Bürck- 

15 hach, hat die gmaindt zu Wolbrechzhausen von dem waidtwasen 
ober und unter der Strassen umbgerissen (ohngefehrdt uff ein morgen), 
und ackber daraus gemacht, unter Hanns von Morstein B) amptman, 
und ist der zehendt dem pfarrherrn für ein neugereuth gelassen. 
Item unden ahn der aib, neben Rudelsdorffer Westenholz, haben 

20 die Woblbrecbzheuser äckher auss der waid gemacht (ohngefehr uff 
drey morgen) unter Hansen von Morstein ambtman, den zebendt ich 
alss ein pfarrher einsamble. 

Vor dem Sei lach ist ein stückhlein holz gelegen , die krott- 
büsch genant, in Michel Kern, Jacob Stechers und Wilhelm Hoff- 

25 holz güeter gehörendt. Diss holz haben sie aussgercuth und äckher 
daraus gemacht, ao. dni. 1537, alss Michel Planckh amptman ge- 
wesen. Diesen zebenden ich alss ein pfarrherr für ein novale ein- 
genohmen bis uff den heuttigen tag. 

Das lohe zwischen Reinsperg und Wolprechzhausen ist ein 

80 bolz gewesen, hat in die dreyzehen lehen zu Wolbrechzhausen ge- 
hört, welches sie willens ausszureuteu, haben sich die anderen der 
gmaind darein gelegt und nit wollen gestatten, sie wollen dann 
ihnen auch ein tbeil daran geben. Also ist die sach durch Leon- 
hardten Feuchtern Stättmeistern zu Hall verainigt, das die gemaind 

35 den 13 lehen etlich ander bolz in der haymath darfür geben; und 
nachvolgend diss holz das lohe aussgereutb, an welchen ackhern 
die ganz gemaindt theil hat und in die güetter vererbt. Diss ist 
geschehen anno domini 1543 unter Michel Planckhen amptman der 
obley, den zebenden ich Johann Herold als novale eingesamblet. 

») Bt; Marsteia amch sonst. 



Digitized by Google 



412 



Herolt 



Unter dem ausBgereuten lohe leit ein herbstwiese, neben dem 
holz, welche vom holz zur wiese gereuth, darinnen hat Melchior 
Weidner, Hainz Ginser und Lienhard Stecher drey stück ackhers 
umbrochen, unter Michel Planckhen amptman der obley; diesen 
zehenden ich Johann Herold für ein novale biss anber eingenohmen. 5 

Neben dem haymathholz, dardurch der kirebpfadt gen Reins- 
perg geht, leit ein ackher, der ist ein holz gewesen dess spitabls, 
welches Melchior Weidner aussgerewt, unter Hansen Mendlin ampt- 
man, der zehend dem pfarrherrn zngebörig anno 1546. 

Simon Crafft hat ein ackher unten gegen Hassfelden, vornen 10 
in dem Scllach, aussgercuth, unter Hansen Mendlin amptman ao. 1547. 

Neben diesem ackher hat Melcher Weidner auch ein ackher 
gereuth, welcher mir zehend. 

Anno domiiii 1553 haben die dreyzehen leben die geyerbüsch 
aussgereuth und hat im 55. jähr die ersten frücht tragen, den 15 
zehend Peter Schreiber secretari in. g. herrn Ludwig Gasmir von 
Hohcnloe alss ein novale der pfarr gelassen; ist ohngevöbrdt 
10 morgen. 

Hohenberg. Die gemaind zu Hohenberg hat uff der haydt 
gegen Hcrgersdorff ausgereutb, darvon ich das halbthail, und das 20 
ander halbtheil der nunnenzehender eingenohmen, ist ein ackher; 
actum unter Hansen von Morstein amptman. 

Aber hat die gmaind zu Hohenberg etlich sttiekh oben ahn 
ihr akher, unden an die gmeind im grund stossend, zu äckbern 
umbbrochen und aussgeben, alss Michel Plauckh amptman gewesen, 25 
welchen zehend ich empfangen. 

Aber etlich stuckh ackhers, oben uff den Grundbach stossend, 
aussgercuth von der gemaind, unter Hansen Mendlin amptmann 
anno 1544. 

Aber hat Michel Spreng oberhalb Kreffelbacher gmaind ein 90 
ackher aussgereuth, unter Hansen Mendlin amptman. Diss ober- 
zehlte stückh sein ohngefehrlich 5 morgen. 

Neben dem Sellach gegen Hohenberg haben Hans Scheuterlio 
und der müller zu Kröffelbach dem spitabl vier morgen holz ab- 
kaufft, grund und boden, haben diss holz ausgereuth und ackher 35 
daraus gemacht, unter Hansen Mendlin amptmann; den zebenden 
ich mit den neubriiehen zu Hohenberg biss anher verüben. 

Rudelsdorff. Die gemaind zu Rudelsdorff hat ein hölzlin 
gehabt, dass Westenholz genant, stehet hinden an die liechten aichen 
deren von Reinolzberg und an Hertlisdorffer feld, welches sie auss- *° 
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gerenth und zween flur ackher daraus gemacht, anno 1492, da herr 
Johaun Herold der elter amptman über die obley Steinkirchen ge- 
wesen. Diesen zeheuden samblet ein pfarrherr. 

Im Rod, in Rudelsdorffer marckb, ligt ein ackher, der heiligen- 
5 ackher genant, welchen Leonhard Weber zu Rudelsdorff innen hat ; 
diesen zehenden hat berr Peter Herold undt nach ihrae ich all wegen 
eingenobmen, in den zebenden Hörtlinsdorff gehörend. 

Georg Kress zu Rudelsdorff hat ein ackher unter dem Westen- 
bolz zwischen der wiesen und Wolbrecbzheuser aib ligend; diesen 

10 zehend hat auch all wegen ein pfarrherr eingenobmen. 

Reinsperg. Michel Rösler und Peter Seufer haben zu Reins- 
perg uff der Schmerach ein hölzlin gehabt, in Hergersdorffer feldt, 
welches sie anno 1545 aussgereut, under Hansen Mendlin amptman, 
den zehenden ich daruff gesamblet. 

15 Diese oberzehlte novalia mit dem widemzebend tragen ein 

jähr dem andern zu hiilff, eim pfarrherrn zue essen. 

Voigt was zu dem unzimmerten gutt zu Under-Scheffaw, 
welches der pfarr gültbar, wie oben angezeigt, das iezo Luz Gretter 
zu lehen hat, gehörig, mit hoffstatt, gertten, äckhern und wiesen. 

20 Anfanglich hat diss guett ein hoffstatt unter dem eingefallenen 

haus, das der obley Steinkirch ist, da iezo ein gartt ist. 

Zum andern hat diss guet vier stuckh wiesen, die wasenwies 
am waasen, zwischen Obern- Sehe ffaw und Untern-Scheffaw, anstosser 
die gmaind, das Schöntabler guett, Luz Bawer und Greters wies zu 

25 Obern-Scheffaw ; die wies uff der staigen Hall zu, sein anstosser 
Leonbardt und Hans Weinmann, rornen die gmaind, hinden G raffen 
ackher; die klein wies, uff der langen, hinder der müblen, stosst 
an der Vischer und des müllers wiesen, und oben an die gmaind; 
Ramspacher wies, im Ramspach gelegen, anstosser Luz Greters wies, 

30 die an Schöntabler hoff gültbar, Luz Baur undt der müller. 

Item zween äckher, der ein am Herlispach, anstosser die 
Vischer, das Schöntahler guett und Anna Vischerin; der oben am 
Ramspach, anstosser das Schöntahler guett, die Vischer, Michel 
Laidig und Hans Seuboth. 

35 Anno dni. 1444 hat margraff Albrecht zu Brandenburg die 

von Hall gekriegt, dessgleichen andere fürsten etliche stett kriegt, 
ist der stettkrieg genant worden. In diesem krieg ist Hans Bub 
von Franckfurth, ein edelman, deren von Hall hauptman über 
60 pferd gewesen; und als sie die küh zu Rossfeld genohmen, ist 

4o der marggraff zu Crailsheimb gelegen, dess raisigen nacbgevolgt, 
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haben ihuen die khüe wieder abgetrungen, nacbgevolgt bisg gen 
Reinsperg, hat einer von Wolraershausen den obgenanten Hansen 
Buben uff dem kircbboff zuruckh getrieben, welcher zuletzt über ein 
grab gefallen, uff den der Wolmersheuser »> gefallen; hat der Bub 
obgenant begehrt, er soll ihn gefangen nehmen, er sey einer vom 5 
adel. Daruff der Wolmersheuser gefragt, wer er sey, hat er geant- 
worttet, er sey ein Bub von Frankhfurtb, hat Wolmersheuser gsagt: 
Die weil du von Frankhfurt bist und willt uns edleuth ahn der 
Jagst helffen vertreiben, so mustu sterben. Dieweil aber dieser Bub 
so wohl angethan, bat er ihn nit gewinnen können, doch zulezt 10 
mit einem dolchen bey dem laz hinein erstochen Gott wöll uns 
allen gnädig sein und mit einer frölichen urständ begnaden, Amen. 

Ursach diss kriegs, die von Hall haben das schloss Hofanbardt 
gewunnen, welches des marggraffen gewest, und 21 marggrävisch 
baurn von wegen der pfarr Reinsperg gehenckht, ist dieser krieg 15 
über ein jähr vertragen. 

Zu vernehmen, das anno dni. 1491 der pfarrhoff zu Reins- 
perg an sanct Licien 8 ) nacht von aigem fewer ganz und gar ver- 
brunnen ist, alss herr Hanns Herold pfarrer daselbst gewesen. Mit 
dem haus ist ein knab verbrunnen, der sein gänshürt gewest. Es 20 
ist ihme dem pfarrherrn sehr viel guets darinnen verbrunnen, welches 
er aus der Etsch herausbracht, dann er zu Fügen 8 ) pfarrherr gewest, 
und ein ärzgrub daselbst gehabt, darvon er ein thunnen vollen 
creuzer herausbracht, die sein ihm das mebrtheil verbrunnen. Also 
hat er mit hülff dess lehenherrn das wieder erbaut und den wein- 25 
keller darunter. Anno ut supra obiit 1509. 

Distichon dua in strictura(!) domus parochiae M. Joannis Heroldi, 
in quibus continet[ur] b) numerus annorum. 

has qVas heroLdVs parochVs restaVraVit deCanVs 

aedes VVLCanVs edaXqVe VoraVIt, eX te qVaero teMpVs. 30 

Aliud. 

aedes qVas Ignls ConsVMpsIt festo LVCIae 
heroLdVs senior paroChVs Üben 8 restaVraVit 4 ). 

a) II*: Wolvrereheuaer. b) //«: continei. 

•) Ausführlicher bringt Herolt die Geschichte in seiner Chronik S. 159. 
8 ) = Luden, 13. Bez. 

») Nach Bossen, W. Vjh. 1881, 290 hat der Abschreiher ein ursprüng- 
liches bein Fnggern oder bei den Fnggern missverstanden und verdorben ; gemeint 
sind die J'uggerisclien Erzgruben an der Etsch. 

J ) Diese Distichen dnd in sprachlicher und noch mehr in metrischer 
Hinsicht ganz von derjenigen Barbarei, die dsr Zeil vor dem Humanismus 
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Anno dni. 1518 hab ich den ärckber gebaut, und alles zu- 
sammen gerechnet, zimmerleuth, höffner, fenster, scbreiner, und 
tisch laufft es off 30 fl. 

Anno dni. 1523 hab ich das backhbaus gemacht, hat man mir 
5 das holz darzu geschenckht, doch laufft der kost ufF 10 fl. 

Anno dni. 1534 hab ich das badtstüblein in das backhauss 
lassen machen, kost 5 fl. 

Anno dni. 1543 hab ich das schreibstüblein lassen machen, 
kost mit schalten, fenstern, stender zu den bflehern, und zimmer- 
10 man, seb reiner und Schlosser 7 fl. 

Anno dni. 1549 hab ich ein durebzug oben an IT den balckhen 
in der scheuren machen lassen. 

Item 17 bazen omb holz dem Frizen zu zimmern. 

Item der zimmerman 2 bazen das holz zu hawen. 
15 Item 6 wägen haben das holz geführt, denen zu essen geben. 

Item dem Zimmermann 1 fl. 7 scb. 

Anno dni. 1550 die scheuren hinten unterzogen. 1 fl. umb 
schwellen, 1 fl. für essen und lohn dem zimmerman. 

Die brunnensaul, 1 fl. umb die brunnensaul und schwenckhel; 
20 10 bazen dem zimmerman zu lohn. 

Den bau am pfarrhoff betreffend. 

Zu vernehmen, nachdem mein gnädiger herr Ludwig Casimir 
graff von Hohenloe die obley Steinkirchen von dem stiffl Würz- 
burg anno dni. 1554, sechzehen jabr lang, uff wiederablösen er- 

25 kaufft, und wolernanter m. gn. h. der pfarr behausung in wesent- 
lichem bau zu halten (wie dan der kauffverschreibung ausweist) 
schuldig; dieweil aber das thumbcapitel zue Würzburg die pfarr- 
heuser seehr seumig im baw zu halten gewesen, hab ich durch 
Michel Planckhen, dazumabl ambtman der obley Stainkirchen, an- 

80 gesucht umb erhaltung der zinimer, haus und schewren der pfarr, 
das ihnen nit hat wollen geliehen, sonder seumig, dieweil ich die 

entspricht. Der zweite Hexameter des ersten Distichons heisjneh-wci.se ist trotz 
allen Längen in lauter Daktylen zu lesen. Dü Kennzeichnung der chronosii- 
chischen Buchstaben, welcJic im Original nicht unterschieden sind, stammt vom 
Herausgeber. Die Zusammenzählung, bei welcher übrigens die d nicht berück' 
sichtigt werden dürfen, stimmt in beiden Distichen genau, sie ergi:bt 14UJ2, somit 
geben die Distichen das Jahr nicht des Brandes, sondern des Neubaues an. 
Durch das Rechnungsresultat wei den die Verse, nebenbei gesagt, auch gegen 
wohlgemein te Verbesserungsv.rsuthc geschützt. 
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novalia einnahm; bab ich weiter angesucht, dieweil mir Gott der 
allmächtige sön beschert, der ich einen oder zween studieren willens 
sein zu lassen, so sie deren einen, der dogelichen darzu wirdt, die 
pfarr nach meinem todt verleihen wollen, alssdann wollt ich das 
pfarrhaas und schewren in wesentlichem baw erhalten. Das haben 5 
m. g. hn. dess thumbstiffts-capituls bewilligt. Mitter zeit auss be- 
trang dess kriegs zwischen marggraff Albrechten zu Brandenburg 
und zwischen biscboff Melchior zu Würzburg haben wohlernante 
herrn dess capitels meinem gn. bn. von Hobenloe, oben wolernanten 
herrn, die obley Stcinkyrchen wie oberzehlt zu kanffen geben, dess 10 
gnad hat mir bewilligt, meinem söhn Hanns Jacoben die pfarr zu 
leihen mit oberzehltem geding, dass ich diesen baw uff meinem 
costen erhalten wöll, das ich also zu thun bewilliget und daranff 
gebawet, wie nachvolgt. 

Und erstlich ao. dni. 1554 hab ich den schweinstall undt das 15 
vorder thor am hoff machen lassen; darzu kaufft und geben 6 fl. 
umb holz, item 2 fl. umb bretter, 1 fl. umb negel und plech, item 
dem zimmerman 5 fl. zu machen; item scbaub und latten hab ich 
selber gehabt; und 1 fl. zu deckben und latten zu machen; item 
20 tag dem Zimmermann selb dritt zu essen geben ; item den führ- 20 
leuthen zu essen geben, von einer person den tag 1 bazen, macht 
14 fl., aussgenohmen die fürleutb. 

facit 19 fl. 

Anno 1554 bab ich im pferdstall ein newe rinnen und boden 
gelegt, darumb hab ich geben 1 fl. umb ein rinnen; item Vs fl. 25 
umb holz zu bünnen, item dem zimmerman 15 bz. Daran hat er 
selbander 5 tag gemacht 

Anno dni. 1555 hat die gibelwand schaden genohmen, das 
ich gar ein newe hab müssen machen; darvon umb holz geben 
16 bazen, umb aichen, denen von Hergersdorff abkaufft. Item dem 30 
zimmerman 1 fl. 1 ort; item selbander 4 tag zu essen geben. 

Item 1 fl. umb britter ahn die gibelwandt, dem schreiner 
5 bazen, die bretter zu hofflen und anzuschlagen, item 4 bazen 
umb nägel. 

Anno dni. 1556 bab ich das hauB deckben lassen; dem deckher 35 
7 tag 16 bazen 1 xr., dem mörteltrager 14 bazen. Mein knecht 
hat gestrichen, macht auch als viel. Die scbaub hab ich selber 
gehabt. 

Item 16 bz. geben umb schalten ahn den ärckher. 
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Bedrohung 289; bedrawen 310. 
Drossmann, Leonhard, Haller Ratsherr 

276. 
Dürkheim 97. 

Diirn, Thum (Walldürn), Dietrich von 

163. 
Dürre 258. 

Dürrwangen, Schloss bei Dinkelsbühl 

306. 318. 
Dungethal s>. Thüngenthal. 
Dunnencck s. Domeneck. 
Durrenwald, Hans, Haller Bürger 291. 



Kbenbild, Excmpel, Warnung 346. 347. 
Eberhard (s. auch Philips), Haller Ge- 
schlecht 101. 

— Burkhard 56. 

— Kaspar 57. 87. 

Eberhard im Bart, Herzog von Würt- 
temberg 168. 

Eberwein, Hallischcs Adeisgeschlecht 
48. 53. 85. 101. 

Eckhart,Georg,GelbingerPfarrherrl09. 

Egen, Haller Geschlecht 101. 

— Wittwe 142. 

Ehingen, Burkhard von 297. 

— Rudolf von 297. 
Eichsfeld, Eyssfeld 224. 
Eichstädt, Eystett, Aystett 216. 
Einhorn, zu Hall gefunden 42. 
Einkorn, Ainkorn bei Hall 206. 323. 
Einsiedel, St. Peters Slift zum 168. 



Eisenhat s. Eningen. 

- Haller Geschlecht 104. 
Eisenmanger, Eyssenmann, 

- Hans, Haller Ratsherr 72. 

- Hans, Haller Pfarrherr 110. 119. 
189. 261. 

- Michael, Haller Ratsherr 72. 261. 
Ellwanger, Haller Geschlecht 101. 
Ellwangen 317. 342. 861. 

- Bauern 215. 306. 307. 312. 816. 
Eisaas, Bauern 232. 828. 
Eitershofen, Dorf 57.203. 204. 256. 259. 

- Adelsgeschlecht 78. 86. 101. 

- (Nagel) 87. 

- Rudolf von 204. 209. 244. 297. 315. 
Elzhausen 277. 

Enderbach OA. Welzheim 357. 
Engelhardshausen, Engelersh., Haller 

Geschlecht 101. 
Englischer Schweiss 249. 
Eningen (Eisenbut), Adelsgeschlecht 78. 

- Kapelle 78. 
Ensisheim 328. 

Enslingen, Adelsgeschlecht 77. 104. 

- Dorf 204. 256. 

- Pfarrei 133. 

entgegen, zugegen, gegenwärtig 285. 
entstossen, in Streit geraten 410. 
Erasmus, Schenk von Limpurg 71. 121. 

256. 259. 260. 261. 
eräugen, sich ereignen 338. 
Erbach, Kloster 240. 
erbauen, zusammenhauen 817. 
erhenken an die Secke), mit schweren 

Geldstrafen belegen 343. 
Erkenbrechtshausen 215. 
Erlach, Adulsgeschleeht 73. 

- Dorf OA. Hall 125. 387. 407. 
Ernstein, Haller Geschlecht 102. 
Eschach OA. Gaildorf 858. 
Eselsberg, Schloss 176. 
Eaelsberger, Wilhelm, Haller Ratsherr 

72. 176. 261. 262. 
Esslingen 155. 301. 306. 310. 311. 815. 

363. 388. 
Esswein s. Oswein. 
Etsch, Bauern an der 241. 
Ewerhansen s. Urhausen. 



Digitized by Google 



I. Allgemeines Register. 



421 



Fabri, Jakob, Pfarrer zn Michelfeld 
388. 410. 

Vacha, Fach a. d. Werra 221. 

Fahr, Gefahr 313. 

Farnroda, Dietrich von 223. 

Fastendes Mädchen in Speicr 267. 

Federwat (Bettwerk?) 296. 

Feierabend, Feyerabend, Haller Ge- 
schlecht 60. 

— Joseph, Ansbacher Chorherr 335. 

— Konrad, Haller Ratshorr 72. 261. 

— Leonhard, Haller Pfarrherr 335. 

— Margaretha 337. 

Vcinaw, Adelsgeschlecht 85. 86. 

— Dorf 256. 
Teintlich, sehr 372. 

Veit, Karlins, Spreitbacher Bauer 358. 
Feldner, Veldner, Haller Geschlecht 
49. 53. 

— Geyer genannt 53. 73. 101. 
Vellbcrg, Adelsgeschlecht 79. 90. 93. 

104. 359. 160. 254. 269. 

— Dorf 209. 

— Georg von 182. 183. 246. 

— Hans Bartolomäus von 246. 

— Hieronymus von 123. 246. 

— Wilhelm von 93. 182. 183. 188. 

— Wolf von 123. 188. 198. 245. 246. 
247. 248. 351. 

Ferdinand, D. König 111. 126. 131. 

186. 208. 242. 247. 248. 250. 254. 

255. 266. 268. 317. 
Verehrung, Ehrengeschenk 345. 349. 
vergleichen, vergelten 331. 333. 
verhergen, verheeren 289. 
verpeuten, ver beuten, zur Beute machen 

807. 

verBchien, vergangen 329. 
vertragen sein einer Sache, überhoben 
sein 286. 

verwegen, sich einer Sache, an etwas 

verzweifeln 332. 
Verwenung, Erwähnung 349. 
Feuchter, Haller Geschlecht 60. 

— Leonhard, Haller Ratsherr und 
Städtmeister 72. 261. 411. 

Feurer s. Theurer. 



Vieh, ganzes — Zuchtfarren und Zucht- 
eber 407. 

Fierler, Philipp, Vogt zu Thanneoburg 

346. 
Vieropfer 193. 
Fingerabhauen 343. 
Virnhaber, Peter, Haller Ratsherr 276. 
Fischach 209. 

Fischseiferin, Rothenburger Bürger? 
312. 

Flurhay, Martin, genannt Huss, Hallcr 

Bürger 291. 
Völkershausen 222. 
vogelbreys, vogelfrei 299. 
Vohenstein, Vahenstein, Herren von 58. 

— Schloss und Geschlecht 67. 

— Georg von 342. 

Volken von Rossdorf, Hallcr Geschlecht 
58 ; j». auch Philips Betz Volk 147. 
Volkershausen s. Völkersh. 
Volländerin, Wittwe 176. 
volnstrecken, vollstr. 310. 
Forchheim 237. 
Forchtenberg 38. 

Fränkische Bauern 326. 328. 329. 
Franck, Sebastian 252. 
Frankenhausen 224. 227. 
Frankfurt a. M. 257. 260. 338. 389. 
Frankreich 268. 

Friedrich III., D. Kaiser 128. 153. 162. 
166. 297. 

— Kurfürst von Sachsen 221. 

— Markgraf von Brandenburg-Ans- 
bach 169. 220. 

— Herzog von der Pfalz 216. 

— Pfalzgraf 254. 

— Schenk von Limpurg 120. 
Frnndsberg, Fronsperg, Georg von 

241. 328. 
fürbindig, hervorragend 244. 
Fürth 237. 
Fulda, Kloster 224. 

» 

Gabelstein, Haller Geschlecht 57. 101. 
Gäu, das, bei Würzburg 235. 
Gaildorfer Haufen („gemeiner heller 
Haufen-) 278. 298. 299. 300. 302. 



Digitized by Google 



422 



I. Allgemeines Register. 



303. 304. 307. 318. 320. 327. 346. 
359. 

Gaildorf, Gailndorf 38. 174. 212. 213. 
243. 299. 304. 320. 321. 824. 825. 
346. 363. 

Gaileokirchen, Adelsgeschlecht 73. 
101. 

— Dorf 132. 204. 266. 283. 

— Pfarrei 133. 407. 

Gailbach, Geinbach, Ganbach, Haller 
Geschlecht 60. 

— Georg, Haller Ratsherr 72. 261. 
Gaissmayer 242. 

Gast, Haller Geschlecht 101. 
Gayroann, Michael, Maurer 215. 
Gebsattel, Gebsydel, Haller Geschlecht 
101. 

— Dorf bei Rothenburg a. T. 387. 
Geiersburg 73. 284. 

Geinbaeh s. Gainbaoh. 
Geislingen OA. Hall 71. 

— bei Ulm 155. 388. 
Geäcker 409. 

Gelbingen 50. 190. 209. 243. 
Gemeinderechte 408. 
Gemmingen, Herrn von 199. 
Gent 260. 263. 

Georg, Herzog von Baiern 168. 

— Herzog von Sachsen 224. 

— Markgraf von Brandenburg Ans- 
bach 250. 252. 264. 

— I., Graf von Hohenlohe 38. 129. 
206. 253. 257. 277. 281. 288. 

— Graf von Wertheim 297. 

— Schenk zu Limpurg 119. 342. 3G2. 
gereging, regsam, wacker 295. 
geren, gern 283. 

Gersbach, Gräfin von 44. 
Gesellschaft, Zunft 291. 
Geyer s. Feldner. 

— Florian 198. 219. 
Gcyersburg s. Geiersburg, 
geylen, geeilt 321. 
Gibelstatt 221. 235. 
Gibelstatt, Schloss 92. 
Gickenbach, Haller Priester 112. 
Gilf, Eifer, eifriges Gerede 373. 
Gilgenhans, Haller Bürger 293. 



Gleicher, Lecher, Schneewasser, Hallcr 

Geschlecht 55. 100. 
Glock, Jakob, Haller Bäcker 291. 
Gmünd 155. 299. 308. 328. 329. 332. 

342. 344. 359. 388. 

— Bauern 862. 363. 
GmQnder Wald 213. 363. 
Gnann, Hallcr Geschlecht 101. 
Gnadenthal, Kloster 129. 257. 285. 
Göppingen 297. 

Goldbach, Kloster 129. 138. 285. 
Goldtschmidt, Michael, Reinsberger 

Pfarrer 383. 394. 406. 
Gottfried II., Schenk v. Limpurg 69. 

113. 121. 122. 143. 256. 298. 327. 

342. 360. 

Gottwollshausen , Gottwaltshausen s. 
Gulden. 

— St. Georgskirche 111. 112. 

— Dorf 204. 243. 283. 284. 407. 
Grabenreiter, Hallische Grenzwäcbter 

295. 

Gräter, Grcter, Gretter (Greutter?) 

— Hans Jakob 369. 

— Kaspar, Haller Ratsherr 72. 261. 
289. 

— Michael, Haller Pfarrherr 111. 

— ein Gretter 96. Die — 257. 
Granvella, Granfeld t 260. 
Grau, Graw, Peter 358. 
Greding 216. 

Gregor XI., Papst 42. 
Grintbflhel s. Grflnbuhl. 
Groe, Peter 278. 
U rossgart ach 328. 

Grtinbühl, Grintbiihel, bei Neuenstein 

207. 277. 
Gschwend 299. 

Gulden, Guldin, Gülden, von Gott- 
wollshausen 45. 46. 72. 
Gundelsheim 207. 297. 
Gutmann, Adam, Haller Ratsherr 72. 

261. 276. 



Haalmeister, die 294. 

Haass, Christoph, Haller Ratsherr 72. 

261. 262. 
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Haas«, Hallischer Hauptmann 373. 
Häcker, Weingärtner 409. 
Häfuer, Heffner s. Sontheim. 
Hägelin, Erasmus 93. 
Hafen Stephan 203. 205. 244. 
Hag, Adelsgeschlecht 76. 
Hagenbuch, Haller Geschlecht 104. 
Hagendorn, Haller Gesohlecht 101. 
Hainer, Leonhard 362. 
Hainz, Söldner 328. 
Halberger, Halberg, Hai ler Geschlecht 
177. 

— Heinrich, Haller Katsherr 276. 

— Gilg, dessen Sohn, 334. 
Halbstadt s. Hallstadt. 
Haldrungen s. Heldrungen. 

Hall, Schwäbisch- 37. 169. 257. 258. 
267. 277. 282. 303. 305. 309. 313. 
320. 326. 327. 332. 339. 340. 842. 
348. 863. 391. 

— Armbrustschiesshütte 292. 

— Barfüsserkloster 42. 60. 141. 214. 
254. 255. 324. 

— Bauern 199. 230. 234. 248. 809. 
320. 859. 363. 

— Bollwerk, grosses 187. 

— - kleines 143. 

— Brunst 87. 42. 

— Büchsenhaus (Neuer Bau) 142. 248. 

— BüehsenschUtzenplatz 321. 

— Bfirdinmarkt 42. 

— Bürgersteg 293. 

— Diebsthurm 44. 

— Eichthor, Eychthor 43. 139. 144. 
179. 298. 

— Fäulthurm 114. 

— Feldnerkapelle 49. 

— Fiachmarkt 94. 140. 170. 

— Froschgraben 293. 

— Fünfergericht (Einigergericht) 51. 
170. 

— Gelbinger Gasse 50. 106. 294. 295. 

— Gelbinger Thor 262. 

— Geschlechtertrinkstube 143. 170. 

— Haal, das 149. 293. 294. 

— Handwerker (Zünfte) 290. 

— hangender Steg 294. 

— Heimbachor Tholen 292. 294. 



Hall, Heimbaober Thor 137. 

— Henkersbrücke 140. 293. 

— Jobanniterkomthurbof 231. 293. 

— St. Johanneskircbe 45. 47. 106. 111. 
189. 

— Jossenkapelle 55. 

— Kampfstadt 41. 94. 

— St. Katharinenkirche 44. 110. 

— St. Katharinenbruderschaft 44. 

— Kapitel 118. 119. 190. 

— Keekengasse 119. 135. 

— Kelkerthörlein 144. 294. 

— Kirchhof 49. 

— Landwehr 210. 256. 

— Langenfelderthor 120. 135. 136. 

143. 293. 

— Leibeigene 107. 

— Limpurgerthor 145. 268. 

— Harkt, oberer 43. 140. 141. 144. 
170. 298. 

— Markt, unterer 43. 

— St Michaels Pfarrkirche 41. 49. 137. 

144. 257. 293. 

— St. Michael, Pfarrer zu 315. 

— Milchmarkt 140. 

— Münze 105. 

— Mtthlthörlein 294. 

— Name 40. 

— Prädikatur 110. 

— Pranger 141. 

— Rat vom Adel 51. 

— — innerer und äusserer (unterer) 
51. 282. 283. 290. 292. 294. 339. 

— Ratssiegel 51. 104. 

— Riedener Thor 137. 292. 

— Rosenbübl 293. 

— Salzbrunnen 39. 

— Salzwerk 40. 

— Schloss 41. 

— Schultheissenamt 107. 

— Schuppachkircbe 48. 109. 

— — St. Georgenaltar 48. 

— Schütt, Schied 120. 136. 145. 

— Schützen auf dem Lande 256. 

— Schwesterhaus, altes, beim Spital 
293. 

— Siebenbürgen 143. 171. 

— Spital 43. 109. 324. 
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Hall, Spitalhaustrinkstubo 170. 

— Spitalmühle 46. 188. 

— Stadtgraben 248. 

— Stadtmeister 106. 1Ü8. 

— Städtthor 42. 

— Sulferthurm 147. 

— Unterwörth 140. 149. 

— Ursprung 38. 

— Wappen 41. 
~ Weiler 72. 

— Weilerthor 40. 144. 179. 284. 292. 

— Zent 326. 

— Zollhütte 137. 

— Zwietracht, erste 98. 

— — zweite 60. 142. 146. 
170. 

Hall, Gemeinschaftliches Archiv (die 
kleineren Ziffern unter diesem Stich- 
wort bezeichnen die Anmerkungen) 

53.1. 55,4. 6. 56,». 161,i. 

— Akten über Hans von Stetten 152,». 

— Akten über Konrad von Beben- 
burg 157,1. 158,5. 

— Akten zum Brand von 1728 43,7. 

— Bcthregister 109,«.». 113,!. 114,». a. 
129,i. 137,9. 

— Buch der Pfründ- und Stiftunge- 
briefe über die Kirchcnaltäre 46,?. 

49.2. 73,». 385,». 

— Buch der Urfehdverschreibungeu 
96,«. 115,1. 146,1. 147,o. 179,i. 3. «. 

180,4. 6. 181,6. 8. 

— Bühlersche Geschichte der Saline 
138,». 139,i. 

— Freiheitenbuch (Erstes Registratur- 
buch) 87,i. 97,8. 98,s. 99,». 102,3. 

127.7. 136,8. 147,3. 150,.. 151,6. 167,7. 
316,i. 

— Leibeigenenverzeichnis 107,6. 

— Rechtsgutachtenbuch 121,i. 

— Regestensammlung (KHR.) l,i. ». 
3,». 55,». 56,i. 58,8. 59, i. 60,3. 65,4. 
67,7. 68,i. 70,». 73,*. 75,«. 77,». 80,*. 
101,i». 110,». 113,i. H7,i. 127,8. 140,7. 
143,1.4. 144,». 146,».». 147,i. 151,4. 

176.8. 9. 177,i. 248,8. 257,4. 260,4. 
288,i. 335,». 395,1. 

— Senftisches Gültbuch 120,e. 



Hall, Gemeinschaftliches Archiv. 

— Steuerrechnungen 106,i. 123,». 137,«. 
». 293,7. 

— Uhrfehdbücher 115,1. 187,s. 200,t. 
203,8. 208,». 243,4. 244,,. 357. 

I — Zweites Registraturbuch 72,». 
127,7. 

Hallstadt bei Bamberg 237. 
Haltenbergstetten , Haiderwertstetten 

269. 

Hasellienlin von Herklingen 364. 
Hassfelden OA. Hall 160. 200. 407. 
Hang, Haller Geschlecht 60. 

— Jobst, Haller Ratsherr 276. 
Hauptrecht, Sterbfall 302. 314. 
Heeg 127. 265. 

Heerbott s. Herbot. 

Hegau, Bauern 238. 276. 277. 291. 

Heidelberg 233. 

— Fürstentag 389. 
Heidingsfeld, Heidensfeld 198. 219. 

1 Heilbronn 155. 207. 253. 297. 326. 342. 

359. 363. 388. 
\ Heiligenrechnung im Haller Gebiet 117. 
406. 407. 
Heill, Georg 96. 
Heimbach 179. 

Heimberg, Heinberg, Haller Geschlecht 
101. 

Heimbrand, Vogt zu Gaildorf 364. 
neinlin, Schneider 125. 
Heinrich IV., Kaiser 69. 270. 

— Pfalzgraf, Propst von Ellwangen 
Bischof von Utrecht 319. 346. 

— Herzog von Braunschweig 224. 
256. 259. 267. 

— Graf von Rothenburg 69. 384. 
Held, Pfarrer zu Bühlerthann 345. 359. 

365. 

Heldrungen bei Frankenbausen 228. 
Helfenstein, Ludwig, Graf von 208. 

296. 297. 323. 
Helmparten, Hclleparten 337. 
Henkelin, Henkln, Nikolaus, Haller 

Pfarrherr 109. 114. 
Hennenberg, Haller Geschlecht 101. 
Herbot, Heerbott, Haller Geschlecht 

101. 
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Horbrechtingen, Hervrartingcn OA. Hei • 

denheim 808. 
Hergersdorf bei Reinsberg 60. 
Herolt, Johannes, d. Reinsberger 

Pfarrer 117. 388. 385. 388. 394. 

395. 408. 413. 414. 

— Johannes, d.j., Reinsberger Pfarrer, 
der Chronist 174. 189. 201. 206. 
214. 383. 390. 395. 404. 410. 

— Johann Jakob, des vorigen Sohn 416. 

— Peter 116, 418. 
Berostratus 245. 
Herrenberg 195. 233. 310. 
Hertighofen OA. Gmünd 357. 
Hertlinsdorf OA. Hall 385. 386. 392. 
Hessen, Landgraf von 169. 
Hössenthal, Adelsgeschlecht 66. 

— Dorf OA. Hall 120. 184. 
Hessmann von Abtsgemünd, Bauern- 

fahnrich 361. 
Heuser, Leonhard, Sontheimer Pfarr- 
herr 113. 

Hirschau, Hirsach OA. Rottenburg 308. 
Hirschfelden, Adelsgeschlucht 66. 
Hitzmann, Haller Bote? 316. 
Hödlin von Enslingen 200. 202. 
Hörlebach, Hurrelbach 257. 386. 
Hoffmao, Herman, Haller Stadtschrei- 
ber 276. 

Hoffmeister, Anton, Haller Ratsherr 

248. 276. 
Hofstetten OA. Hall 393. 
Hohenberg OA. Hall 385. 386. 393. 

394. 399. 412. 
H obenkrähen 178. 

Hohenlohe, Grafen von 42. 46. 57. 
127. 129. 131. 133. 151. 179. 258. 
262. 268. 341. 342. 348. 

— Bauern 206. 328. 
Hohenroden s. Wöllwarth. 
Hohenstadt OA. Gaildorf 306. 309. 
Hohenstatt s. Neuenbrunn. 
Hohenstaufen, Schloss 210. 299. 821. 

359. 

Hohenstein, Adelsgeschlecht 81. 
Hollauch 402. 408. 

Holz (Seifried vom), Komburger Abt 
384. 



Honhardt, Schloss und Dorf OA. Crails- 
heim 90. 154. 156. 161. 361. 414. 

— Haller Geschlecht 101. 
Hopfach OA. Hall 384. 385. 393. 894. 

397. 

— Adelsgeschlecht 83. 
Horkheim, Dietrich von 342. 

— Ernst von 842. 

— Kurio von 342. 
Hornbergerin von Rothenburg 170. 
Horneck 234. 

— Eberhard von 67. 
Hflrdelbach, Hurrelbach s. Altdorf und 

Hörlebach. 

— Nikolaus von 82. 
Hürnheim, Hnrnheim. 

— Herdegen von — zu Welstein 342. 
360. 

— Rudolf von 297. 
Hurrelbach s. Hörlcbach. 
Hu ss, Haller Geschlecht 60. 

— Daniel 127. 

Hutten, Froben, Frobian von 239. 240. 



Jägern ans, Hallcr Bürger 291. 
Jahrtage zu Reinsberg 404. 405. 406. 
iergends, immer irgendwo 294. 
Iggingen, Ickingen OA. Gmünd 278. 
279. 358. 

Ilshofeo, Ylshofeo, Ulshofen, Ulss- 
hofen 121. 153. 158. 160. 202. 301. 
344. 

Ingelfingen 38. 

Ingolstadt, Bez. Ochsenfurt, Schloss 
235. 236. 

Inkorporation von Pfarreien 386. 

Innsbruck 388. 389. 

Innthal, Bauern 241. 

Joaohim I., Kurfürst von Branden- 
burg 254. 267. 

— Graf von öttingen 91. 173. 
joch, jedoch, doch je, doch irgend 292. 

313. 

Jobann der Beständige, Kurfürst zu 
Sachsen 224. 250. 

— Friedrich, der Grossmütige, Kur- 
fürst von Sachsen 267. 389. 
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Johanu, Schenk von Limpurg 38. 
Johanniterkommende zu Hall 45. 46. 
112. 

— Spital, der 46. 47. 
Jonas, Justus 252. 

Jorg von Böbingen (Bebiogen) 361. 

362. 363. 864. 
Jobs, St. Jossen (Jodocus) Kapelle 50. 
Ippesheim, Ipss 238. 
Issigheim bei Tauberbischofsheim 316. 
Juden in Hall 150. 
Judenhut, Hans, Werkmeister 139. 

— Bauernfähnrich 209. 
Julius II., Papst 49. 167. 
Jungholzhausen, Jungolzhausen, Jung« 

linsh. 134. 268. 277. 



Kämcror, Haller Geschlecht 177. 
Kaisser, Mclcher 364. 
Kaltenthal, Georg von, d. j. 297. 
Kantengiesser , Hans, d. a., Haller 

Bürger 291. 
Kapfenburg , Deutschordenskomthur 

zu 312. 
Karl IV., d. Kaiser 42. 

— V., d. Kaiser 128. 186. 248. 250.262. 

— der Kühne 164. 

— Markgraf von Baden 162. 
Karlstadt, Andreas, Dr. 196. 349. 
Kasimir, Markgraf von Brandenburg- 

Ansbach 169. 183. 198. 216. 238. 340. 
Kaspar von Crailsheim 215. 
Kau s s, Haller Geschlecht 60. 
Keck, Haller Geschlecht 123. 260. 

— Philipp 175. 315. 

— Werner 171. 175. 
Keit, Kohlpflänzling 408. 
Keller, Haller Geschlecht 60. 
Keltergelübde 134. 
Kemnatcn bei Dinkelsbühl 306. 
Kempten 193. 241. 360. 
Kehtse, Tragkorb 372. 
Kinderfrag in Reinsberg 406. 
Kirchberg a. d. Jagst 180. 292. 313. 

344. 410. 
Kirchenalmosen 406. 
Kirchcnkirnbcrg 166. 



Kirchensall 206. 207. 

Kirschenesser, Kirschenbeiaaer, Wolf- 
gang, Frickenhofer Pfarrherr 116. 
209. 211. 243. 27a 279. 343. 857. 
865. 

Kitzingen 238. 336. 337. 840. 
Kleinkonz, Kaller Geschlecht 101. 
Kleinod, clainet 337. 
Kling, Michael, gen. Sichelschmid 244. 
343. 365. 

Klingenfels, Adelsgeschleebt 46. 81. 

101. 

— Schloss 89. 151. 886. 

Kocher, Koch, Kochen, Flnss 38. 151. 

— Überschwemmungen 148. 
Kochergaugrafen 40. 42. 69. 
Kocherthalbauern 363. 
Köln 169. 254. 

Koler, Hans, Haller Ratsherr 72. 261. 
Kolman, Haller Geschlecht 101. 
Komburg, Cohenburg, Cornberg, Cam- 
berg, Geschlecht 68. 

— Klein Komb. 69. 

— Kloster 108. 124. 126. 153. 156. 
188. 190. 210. 254. 270. 285. 300. 
315. 342. 361. 383. 884. 385. 390. 

Königsbrunn, Kloster 38. 308. 
Königshofen 221. 234. 235. 
Königshofer Heide 59. 
Konrad IU., d. Kaiser 210. 

— Baumeister 137. 

— v. Thüngen, Würzburger Bischof 
118. 189. 

— s. Philips 56. 
Konstanz 82. 168. 238. 
Kornwestheim OA. Ludwigsburg 315. 
Kottspiel, Kottspül, Cottsp., Adels- 
geschlecht 80. 104. 

Kraft VI., Graf von Hohenlohe 127. 
129. 

Kraus, Sebastian, Haller Ratsherr 72. 
261. 276. 

— Hallischer Zeugmeister 373. 
Krautbeim 234. 
Krefftelbach 8. Cröffelbach. 

Kress, Hans, Pfarrer zu Ilahofen 301. 

Kretz, Matthias 251. 

KUnzelsau, Haller Geschlecht 101. 
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KUnzelsau (Cünzelsheiro) Stadt 292. 326. 
Kumpf, Ernfried, RothenburgerBurger- 

meister 349. 351. 
Kupfer 181. 182. 
Kurin vom Horn 359. 
Kurtz, Haller Geschlecht 59. 101. 



Lackner, Andreas, Reinsberger Pfarrer 
382. 

Lackorn, Peter, Baumeister 138. 259. 
Laidig, Laydig, Leidig, Andreas, Haller 
Bürger 291. 

— Heinz 863. 
Lamparter s. Ramsbach. 
Landau 240. 

Landhaus, Landthurm 305. 
Landsknechte in Hall 371. 
Lang, Georg, Haller Schwertfeger 
291. 

— Veit, von Geislingen 200. 244. 343. 
365. 

Langenau, Naw, bei Ulm 333. 
Langenburg 281. 

Langenmantel, Georg, Augsburger 171. 
Lauf, sterbende, Sterbensläufte 351. 
Lauffen, OA. Besigheim 186. 255. 

— a. Kocher, OA. Gaildorf 358. 
Lauingen, Langingen a. Donau 818. 
Laur, Lawr, Haller Geschlecht 101. 
lautbrechten, lautbar machen 290. 
Laux zu Steinbach 244. 

Laydig s. Laidig. 

Lecher, Haller Geschlecht, s. Gleicher. 

— Lacher 100. 101. 
Lechfeld 168. 
Leckinger s. Lettinger. 
Lehenfels s. Leofels. 
Leidig s. Laidig. 
Leipheim 196. 240. 332. 333. 
Lendsiedel, Lcntsiedel 284. 
Lenkersbeim, Leimersheim 238. 
Leo IX., Papst 69. 270. 
Leofels, Lehenfels 188. 
Leonhard, Priester 113. 

— Michael, Haller Pulvermacher 291. 

— St. 125. 

Lerch, Martin, Hallcr Mfinzmeister 42. 



Lerman, Lerma, Aufruhr 197. 223. 
282. 288. 

Lettinger, Leckinger, Haller Gesehletht 
101. 

Leutershausen bei Ansbach 836. 
Licbtenstern 207. 289. 296. 322. 
Liebenthann, Liebenthon, Schloss bei 

Kempten 238. 
Limpurg, Herrschaft 38. 346. 

— Schenken von 42. 46. 70. 107. 119. 
124. 147. 151. 190. 259. 279. 299. 

341. 342. 

— Schloss 121. 126. 145. 259. 261. 
Limpurgische Bauern 209. 
Livius, T. 7. 50. 64. 98. 
Löwenstein 296. 342. 

— Grafen von 58. 132. 

— Ludwig, Graf von 2%. 

— Friedrich, Graf von 296. 
Lohe, Wald 411. 412. 
Lohngarben 409. 

Lorch 210. 211. 299. 302. 803. 309. 

342. 359. 362. 363. 364. 
Lorcnzenzimmern , Zimmern 199. 264. 

266. 

losieren, logieren, in Wohnung legen 
287. 

Lothringen, Herzog von 328. 
Lottinger, Haller Geschlecht 101. 
Luckenbach, Ulrich 288. 
Ludwig, d. Kaiser 98. 172. 174. 

— König von Ungarn 247. 

— Pfalzgraf 59. 217. 233. 260. 319. 
329. 346. 

— Kasimir, Graf von Hohenlohe 390. 
412. 415. 

— Graf von öttingen 216. 
Lupstein i. Elsass 232. 
Luther 191. 249. 252. 
Luxemburg, Lützelburg 268. 



Ulaiei^fels, Schloss 90. 154. 
Mainz 229. 253. 254. 
Mainzer Bauern 228. 240. 296. 
Mangolt, Haller Geschlecht 177. 

— Johann, Dr. 146. 800. 

— Leonhard, Haller Ratsherr 276. 
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Mansfold 224. 
Manzinger 8. Monzingen. 
Harbach, Haller Geschlecht 101. 
Marburg, Margborg 249. 
Martin, Murrhardter Abt 111. 
Marx, Hans, Haller Zimmermann 291. 
Matheshörlebach 256. 
Maximilian I., d. Kaiser 90. 128. 153. 

162. 164. 166. 167. 169. 173. 184. 

186. 

Meckelnburg, Herzog von 169. 

Meglin, Martin 252. 

Melanchthon 249. 252. 

Meiler, Veit, Prokurator 108. 

Memmingen 237. 238. 241. 

Mendlin, Hans, Obleiamtmann 388. 

412. 413. 
Monzingen, Georg von 197. 
Merklingen 8. Mögglingen. 
Mettelburger 261. 
Metz 389. 

Metzlcr, Georg von Battenberg, Bauern- 

führer 229. 300. 
Meyssner, Thomas 289. 

— Gilg (Ägidins) 291. 

St. Michel (in der Normandie) 161. 
Michel von Hertighofen, Messner zu 

Frickenhofen 358. 
Michelfeld, Gesohlecht 67. 

— Pfarrei 387. 

— Wasserhaus 68. 
Miltenberg 240. 
Mindelthal 195. 
Missiflin, Brieflein 300. 
Mittelburger in Hall 99. 
Möckmühl (WeckmUhlen) 169. 
Möglingen OA. Aalen 308. 
Moltz, Erhard 214. 
Montfort, nngo von 196. 
Mordbrenner 259. 

Moriz, Herzog, Kurfürst von Sachsen 

388. 389. 
Morstein, Geschlecht 68. 101. 177. 

— Hans von 388. 411. 412. 

— Ludwig von 123. 177. 253. 

— Schlosa 178. 183. 
Mosbach, Hans von 163. 
Mühlhausen in Thüringen 193. 224. 228. 



Müller, Michael, Haller Pfarrherr 108. 

- s. Pfennigmüller. 

— (Spiessen), Adelsgeeehlecht 385. 
Münchingen, einer von 97. 
Münkheim (Scheffach), Adelsgeschlecht 

75. 101. 

- Dorf 131. 132. 134. 135. 176. 203. 
204 258. 266. 268. 283. 384. 

- Pfarrei 118. 133. 407. 

— Ulrich von 75. 109. 171. 
Münzer, Thomas 192. 221. 223. 225. 

228. 

Münzmeister, Haller Geschlecht 101. 

Mulhanlin v. Adelmansfelden, Bauern- 
haoptmann 361. 

Munziuger, Dr., Rothenburger Predi- 
ger 198. 

Murrhardr, Kloster 110. 128. 210. 212. 
299. 302. 327. 364. 

— Abt 254. 265. 326. 327. 359. 363. 
364. 

Muthlangen OA. Welzheim 309. 362. 



Nagel s. Eitershofen. 

— Rudolf, Eltershöfer 171. 174. 175. 
Nager, Hallor Geschlecht 101. 
Name, Wegnahme, G Utereinziehung 

310. 347. 
Narrenschiff, Seb. Brants 364. 
j Na vis, Kanzler 264. 
Naw s. Auw. 

— s. Langenau. 

Neckarsulm 208. 233. 234. 289. 296. 

297. 323. 329. 
Ncidthart, Neythart, Matthäus, Dr. von 

Ulm 171. 174. 

— Ulrich 328. 
Nellingen a. d. Fildern 308. 
Neuenbrunn (Oohenstatt) , Adelsge- 
schlecht 81. 

Neuenburg, Adelsgeschlecht 73. 81. 
Neuenfels, Schloss 90. 154. 

— Haller Geschlecht 104. 
Neuenstadt a. d. Linde (Neuensr. ara 

Kochen) 38. 181. 326. 
Ncnenstein, Herrn von 45. 

— Haller Geschlecht 54. 104. 
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Neuenstein, Stadt ISO. 207. 234. 281. 

288. 296. 323. 
Neuffen 254. 
Neuffer, Hans 127. 
Neuhausen, Fritz von 297. 

— Georg Wolf von 297. 
Neuneck, Reinhart von, Ritter 318. 

319. 
Neuss 164. 

Neustedt a. d. Aiseh 238. 

— a. d. Hardt 240. 

Nenstetter, Erasmus, Komburger De- 
kan 390. 
Niedernhall 38. 
Nikiashausen 164. 
Nikolaus VI., Papst 153. 
Nippenburg, einer von 97. 
Nördlingen, Haller Geschlecht 104. 

— Stadt 184. 216. 237. 253. 287. 846. 
348. 349. 388. 

Nothaft, Anna, Gnadenthaler Äbtissin 
67. 

Nürnberg 50. 130. 134. 135. 155. 156. 

164. 169. 184. 193. 268. 269. 282. 

283. 338. 389. 
Nutzel, Kaspar, Schwäb. Bnndeshaupt- 

tnann 171. 



Obcrmässing 216. 

obern, sich einer Sache — , sich weigern, 
widersetzen? 349. 

Oberroth 212. 213. 

Oberscheffach 122. 257. 

Ochsenfurt 337. 387. 388. 

Odenwälder Bauern („heller lichter 
Haufen-) 216. 234. 300. 

Öfner, Wolfgang, Ansbachscher Kanz- 
ler 340. 

Öhringen 134. 206. 218. 234. 286 288. 
289. 297. 328. 329. 

— Stift 269. 

— Bauern 289. 296. 326. 
Ökolampad 249. 
Ötendorf s. Ottendorf. 
Öttingen 216. 

Öttinger, Konrad 252. , 
Ofen 247. 267. 



Ohausen s. Anhausen. 

Ohlen s. Aalen. 

Onolzbach ». Ansbach. 

Oppenheim 239. 

Orendelsall 181. 

Orlach 130. 163. 180. 199. 281. 

Ornwald 45. 218. 

Osawein s. Oswein. 

Osiander, Andreas 249. 252. 

Oswein, Oswin, Osawein, Esswein, 

Haller Geschlecht 101. 
Ott, Ilans, Haller Ratsherr 72. 185. 

261. 276. 

Ottendorf, Ötendorf, Schloss und Ge- 
schlecht 65. 
- Dorf 278. 279. 327. 358. 
Otterbach 256. 

Ottheinrich, Pfalzgraf, Herzog 233. 
234. 319. 326. 



Palmesel 166. 
Paspnrten, Freipässe 300. 
Passwort, Parole, Losung 345. 
Paul III., Papst 269. 
Pest 267. 

Petershausen, Petersheini, Kloster bei 

Konstanz 238. 
Petersheim, Haller Geschlecht 60. 101. 

— s. Petershausen. 
Pfalz, Bauern 233. 326. 
Pfeddersheim 239. 240. 

Pfeifer bei der Weinsberger Blutthat 
812. 

Pfeiffer, Heinrich 224. 228. 
Pfeil, Haller Geschlecht 101. 
Pfennigmüller (Müller), Jakob, Haller 
Hauptmann 212. 299. 304. 361. 364. 
Philipp, König von Spanien 186. 

— Landgraf von Hessen 186. 223. 224. 
226. 249. 250. 252. 253. 254. 255. 
256. 259. 267. 389. 

— Pfalzgraf 168. 

Philips, Eberhart, Konrad, Rossdorf 

Haller Geschlecht 56. 101. 
Plank, Haller Geschlecht 60. 177. 

— Blank, Michael, Haller Ratsherr 72. 
261. 
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Plank, Dietrich, Haller Ratsherr 276. 

— Michael, Obleiamtmann 388. 411. 
412. 415. 

Plieningen a. d. Fildern 311. 315 
Potz, Botz , Landsknechtflilche: 

— Ohnmacht 374. 

— Dauff 374. 

— Leichnam 375. 

— Wunden 376. 

— Kreuz 376. 

Prediger, Haller Geachlecht 101. 
Prendlins, Hans, von Alfdorf 857. 
PrÜ8sel s. Bruchsal. 



Raimund von Gurk, Kardinal 169. 
Kaitz, Georg, Rentbeamter 133. 
Ramsbach,Lamparter, Adelsgeschlecht 

86. 

— Bach bei Reinsberg 156. 413. 
Rathan s. Rothan. 

Räuber, Georg, Bauernhauptmann 277. 
279. 

Rauch (so statt Rud), Wolf von Helfen- 
berg 297. 
Ravensburg 196. 
Rechberg, Erkinger von 342. 

— Philipp von 342. 

— Wolf von 342. 360. 
rechtfertigen, zurVerantwortungziehen 

328. 

rechtsschuldig, straffällig 339. 
Regensbnrg 128. 149. 167. 168. 173. 

248. 253. 261. 265. 
Reinsberg, Reinolzberg 38. 153. 156. 

158. 188. 200. 255. 256. 391. 

— Adelsgeschlecht 83. 102. 385. 

— Hans von 83. 385. 

— Pfarrei 270. 384. 387. 390. 393. 
406. 407. 414. 

s. auch Zehnten. 

— Schloss 385. 

— Heiligenpflege 404. 
Reiterhans 125. 

Reuter, Hans, von Bieringen, Bauern- 
hauptmann 300. 330. 
Reutlingen 155. 185. 260. 388. 



Reyfateck, Friedrich, Kammergerichta- 

advokat 301. 
Rheingan, Bauern 239. 240. 
Rieden OA. Hall 184. 
Ries 184. 216. 

— Bauern 320. 

Biesingen , Ruchtingen , Ruxingen, 

— Craft von, Komburger Dekan 315. 
316. 391. 

Pleikart von 209. 297. 
Rinderbach, Haller Geachlecht 123. 

— Bernhard von 175. 315. 316. 

— Rinderbachin 254. 

— Ulrich von 171. 177. 276. 

— Veit von 171. 175. 315. 
Rinnen, bei Gnadenthal 130. 
Römer 62. 63. 

Rönlin, Haller Geschlecht 101. 

Rösler, Leonhard 201. 202. 

Röthlen, Rotlin, Schloss bei Ell wangen 

317. 

Rollin von Heubach, Bauernprofoss 

361. 
Rom 248. 
Rosenberg 91. 

— Adelsgeschlecht 188. 

— Albrecht von 269. 

— Georg von 163. 
Rosenfeld 308. 

Rosengarten 130. 206. 209. 285. 
Rossdorf b. auch Philips. 

— Volk von, Haller Ratsherr 72. 261. 
276. 

— Volk von 143. 171. 177. 18t 
Rossfeld OA. Crailsheim 159. 413. 
Roth, Rott, Haller Geschlecht 58. 104. 

— Barthol., Haller Ratsherr 276, 

— Kaspar von 315. 316. 

— Bauern an der 212. 

— Schloss, Hohen- 58. 
Ober- 58. 

— Kloster bei Dinkelsbühl 306. 
Rothan (Rathhan), Christoph, Licentiat 

211. 

Rothenburg o. T., Grafen von 69. 

— Stadt 196. 198. 220. 246. 247. 248. 
270. 281. 282. 286. 312. 313. 330. 
340 344. 349. 351. 388. 
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Rothenbarg o. T., Bauern 284. 
Rothei mand, Konrad, Haller Pfarrherr 
109. 

Rottenbarg a. N. 184. 806. 

Rottweil 155. 

Kuchzingen s. Riexingen. 

Kuck von Hüttlingen, Bauernhaupt- 

mann 361. 
Rudelsdorf OA. Hall 159. 386. 393. 

394. 401. 412. 
Rudolf, Abt von Komb arg 66. 
RÜekenbebcr, Rückhalt 228. 
Ruphans, Spreitbacher Bauer 358. 
Ruprecht, d. Kaiser 127. 
— Herzog von der Pfalz 168. 
Rarer, Johann 252. 
Ruxingen s. Riexingen. 



Salm, Nikolaus, Graf von 242. 
Salzburg 242. 
Salzmass 186. 
Salzwerk in Hall 40. 
Sanwald, Sanwoll, Ualler Geschlecht 
60. 

— Jodokus, Metzger 291. 
Sanzenbacb, Geschlecht 67. 

— Pfründe 111. 

— Schloss 67. 147. 152. 
Schappler, Prediger 199. 
Schauenbarg, Schloss uad Gesohlecht 

69. 104. 

Schechingen, OA. Aalen 308. 

Scheffach, Scheffau, Schefflaw, Schiff- 
lau, Adelsgeschlecht 76. 82. 104. 
384. 

— Dorf 123. 385. 393. 395. 404. 406. 
Schenk, Hans, Konrad, von Winter- 
stetten 297. 

Schenkenstein, Hans Schenk von 342. 
Scherenberg, Rudolf von, Würzburger 

Bischof 387. 
Scherweiler i. Elsass 233, 
Scheuerberg 207. 297. 
8cheufler, Michael, Haller Söldner 178. 
Schiesskörbe 292. 
Schillingsfürst 198. 244. 
Schindenlade, Sohindellade ? 337. 



Schladming, Schlewing? 242. 
Schlechtbach, OA. Gaildorf 329. 332. 
Schlocht, Hans, von Welzheim, Bauern- 

haaptmann 361. 
Schlettstadt 233. 
Schietz, Haller Geschlecht 177. 

— Michael, Hauptmann und Städt- 
meister 72. 185. 205. 254. 260. 261. 
262. 276. 

— Philipp, Hauptmann 178. 200. 291. 
316. 328. 

1 — Philipp, Heiligenpfleger 404. 
Schlewing s. Schladming. 
Schmalkaldischer Bund 257. 261. 267. 
Schmaltreu, Haller Geschlecht 101. 
Schmerach, OA. Hall 180. 
Schmid, Hans, Haller Schmid 291. 

— Joachim von Hüttlingen, Bauera- 
fähnricn 361. 

Schmidlienlin, Rothenbarger Bürger? 
312. 

Schmötzer, Hans, Haller Bürger 291. 
Sehneewasser, rittermässigeB Haller 
Geschlecht 50 (a. anch Gleicher) 101 
Schneiderhänslin von Steinbach 360. 
Schnepf, Erhard 252. 
Scbnurlin. Haller Geschlecht 60. 

— Haller Wirt 189. 

— Hans, Haller Ratsherr 72. 261. 276. 
Schön, OA. Mergentheim 53. 
Schönberg, naller Geschlecht 100. 
Schönthal, Abt 128. 265. 

— Kloster 207. 218. 286. 288. 290. 
Schöpfwerk an der Suhle 258. 
Schorndorf 179. 

Schossgattern , Fallgattern 293. 294. 
295. 

Schott, Konrad 161. 
Schachcontz, Bauernfähnrich 361. 
Schultheis», Haller Geschlecht 100. 

— Hans 171. 176. 

— Heinrich 176. 177. 276. 340. 357. 
362. 

Schutter, Haller Geschlecht 60. 

— Hieronymus, Haller Ratsherr 72. 
Schwab, Haller Geschlecht 177. 

— Jodokus, Reinsberger Pfarrer 391. 
394. 
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Schwabach, Schwalbach 287. 289. 

Schwäbischer Bund 90. 91. 92. 169. 
171. 178. 183. 186. 186. 189. 19a 
196. 218. 217. 264. 291. 306. 319. ! 
320. 336. 346. 

Schwaderloch 168. 

Schwaibach 8. Schwabach. 

— Gernand von, Komburger Dekan 
126. 

Schweinfurt, Bauerntag 830. 331. 
Schweizer, 168. 185. 186. 
Schwelbrunn a. Sontheim. 
Sebolt, Schreiber von Hornburg 369. j 
360. 

Seckel, Wilhelm, Haller Ratsherr 72. 

261. 

Seelengedächtnis in Reinsberg 406. 
Seelgeräth 403. 

Seiboth, Seybot, Seubet, Michel, Haller 
Ratsherr 147. 276. 

— Georg 189. 

— Heinrich 189. 

Seitainger, Leonhard Behairo, genannt 

S. 200. 244. 
Semmelhans 208. 214. 243. 323. 324. 

343. 366. 
Send s. Synodus. 

Senften (». auch Sulmeister) Hatler 

Geschlecht 120. 123. 177. 391. 
Senfr, Daniel 120. 

— Eitel, Dr. 176. 298. 

— Gabriel 261. 276. 

— Gilg (Ägidius) Haller Ratsherr 72. 
171. 261. 

d. ä. 120. 127. 

— Melchior 76. 87. 176. 268. 269. 

— Michael 167. 168. 268. 

— Philipp 76. 131. 176. 268. 316. 316. 

— Wilhelm 268. 
Senftin 57. 188. 
Seubet s. Seibot. 

Seuter, Hans, Haller Söldner 212. 213. 

287. 322. 
Sichelschmid s. Kling. 
Siebenbürgen, zu den, angeblicher 

älterer Name der Stadt Hall 39. 
Sieder, Haller Geschlecht 100. 

— Heinrich, Schulmeister 137. 



Sigismund, d. Kaiser 128. 
Sigmund , Herzog zu Sachsen, Würz- 
burger Bischof 387. 
Sindclfingen ÜA. Böblingen 310. 
Sindringen 38. 

Sittich, Marx, tou Ems 241. 
Sokrates 246. 
Sonnenfinsternis 258. 
Sontheim, Suntheiio, Adelsgeschlecht, 
gen. die Hefner von Schwelbrunn 
80. 101. 102. 

- Dorf 209. 
Spalatinus, Georg 252. 
Spanischer Krieg = Schmalkaldischer 

Krieg 406. 
Speckfeld 120. 

Speier 239. 248. 266. 266. 267. 268. 
852. 

Speth, Hans von Höpfigheim 297. 

- Dietrich 380. 
Spiess, Heinrich 77. 177. 178. 

- Konrad 122. 
Spiessen s. Müller. 
Spitalmeister, Hallischer 295. 

i Spreitbach OA. Gmünd 332. 357. 
- Stadelhof 122. 257. 
Stadtmann, Lutz 291. 
Städtkrieg 155. 413. 
Stammheim OA. Lndwigsbnrg 315. 
Stecher, Reinsberger Bauern 200. 
Steckenburg s. Stöckenburg. 
Steiermark, Bauern 242. 
Steinbsch, Steinwag, Geschlecht 68. 

- Pfarrei 68. 108. 
Steinbäehle (Steinbach) OA. Hall an 

der Schmerach 386. 
i Steiner, Dietrich, Hauptmann gegen 
die Bauern 242. 
8teinkirchen OA. Künzelaau 387. 

- Oblei 387. 388. 890. 891. 393. 394. 
413. 415. 416. 

Stein wag s. Steinbach. 
Stetten auf. Kocherstetten - Bartenau 
57. 78. 387. 

- Gottfried von 388. 394. 410. 
Stetten, von, Haller Geschlecht 49. 

54. 104. 188. 

- Hans von 147. 148. 151. 
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Stetten, Christoph von 316. 
Stetten, Schloss bei Oberdorf 288. 
Stickel, Haller Geschlecht 101. 
Stöckenburg 269. 
Stolberg, Grafschaft 224. 
Stolz, Haller Geschlecht 101. 
strack, gestreckt, sofortig 303. 
Strassbnrg 155. 338. 

— Bischof 232. 

— Prädikanten 249. 
Strauss, Dr. 221. 

— Hans, Karrenmann 137. 179. 183. 
324. 

Streckfuss von Streckenburg, Haiti- 
sches Adelsgcschlecht 52. 101. 

Streiflesberg 127. 

Strollcr, Haller Geschlecht 101. 

Sturmfeder, Eberhard 297. 
Edle von 209. 

Sturmordniing, Haitische 292. 

Stuttgart 195. 277. 361. 

Stutz, Wilhelm, Haller Hauptmann 253. 

Sünna, Suna 222. 

Suhle, Salzlake 41. 

Snhlenbait 138. 258. 

Sulburg 74. 

Snlmeister, Suhlmeister, Shulmeister, 

naller Geschlecht 74. 101. 
Sultzer, Sültzer, Haller Geschlecht 177. 

— Jodocus, Haller Ratsherr 147. 276. 
Sulz, Schloss bei Kirchberg a. J. 215. 
Sulzdorf, Bez. Ochsenfurt 235. 236. 

OA. nall 71. 121. 184. 
Sundgauer Bauern 212. 241. 
Sutzel von Mergentheim 92. 
Synodus , Send , Versammlung der 

Geistlichen eines Bezirks 407. 



Tagersheim s. Dagersheim, 
taiding, Rechtsverfahren 330. 
Tannenberg (Dannenberg) 79. 
Tannenburg (Dannenburg) Schloss 317. 

— Bauern 320. 

— Vogt von 346. 360. 
Tauber, Bauern an der 234. 
Tempelherrn 42. 



Teurung 249. 

Thalheim, Thailen, Adelsgcschlecht 74. 
104. 

Than, Haller Geschlecht 101. 
Thann s. Bühlerthann. 
Thatten, Tartaren 329. 
Thenrer, Feurer, Haller Geschlecht 55. 
101. 

Theurershof 56. 

Thoma (Thoman), Baumeister 145. 258. 
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Tüfingen, Adam von 198. 246. 248. 
351. 

— Eustachius von 121. 

— Konrad von, Würzburger Bischof 
217. 391. 

Thtlngenthal , Tnngenthal, Dungetal, 
Brun, Adelsgeschlecht 85. 

— Dorf 122. 125. 126. 190. 299. 

— Pfarrei 270. 887. 
Torquatus, T. Manlins 64. 
Trechsel, Johann 132. 
Treutwein, Haller Geschlecht 58. 

— Daniel 58. 

— Eitel 58. 

— Daniel d. j. 59. 92. 182. 
Trient 269. 

Trier 326. 

Triller, Haller Geschlecht 101. 

tröwen s. drohen. 

Trüb, Heinrich 312. 

Truchsess, Georg, Buudeshauptmann 
216. 233. 236. 237. 239. 241. 326. 
327. 328. 332. 

Truchtelfingcr, Reinhart, Haller Rats- 
herr 147. 276. 

Tübingen 168. 195. 254. 255. 306. 308. 

Türken 247. 249. 253. 268. 

Türkenwein 249. 

Türkenzug 177. 253. 266. 371. 

Tflrkheim s. Dürkheim. 

Tullau, Berler, Haller Geschlecht 53. 
08. 101. 

Turing von Öptingen 97. 

Turnier 64. 

Tnrwangen s. Dürrwangen. 
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(IT) überfahren, übertreten 301. 

Überlingen 155. 1%. 238. 

Übrigshausen, Uberichsh. 181. 

Udenheim 33G. 

uffwickeln s. anfwiegeln. 

Ulm 50. 155. 195. 214. 240. 287. 291. 

326. 332. 338. 339. 388. 389. 
Ulmer, Georg, Hassfelder Pfarrherr 

114. 

Ulrich III., Graf v. Württemberg 98. 

— VI., Graf von Württemberg 162. 

— Herzog von Württemberg 38. 168. 
169. 178. 185. 186. 195. 254. 260. 
276. 808. 

Ulahofen s. Ilsliofen. 
Umgeld 126. 268. 

Umschlagen, das, Trommelsignal 288. 

322. 373. 
Ungesund, der, Krankheit 375. 
unklagbar, vorwurfsfrei 292. 
Unmass s. Attenhausen. 

— Unmuas von Altenhausen 48. 49. 
85. 101. 

Umuuss, Unruhe 340. 

untergreifen , dazwischentretend ver- 
hindern 310. 

Untergrüningen OA. Gaildorf 363. 

Unterndörf bei Heinsberg 893. 

UnterschefTach, UnteraehefTau OA. Hall 
384. 385. 394. 413. 

Untcrtüi kheitn 185. 

un verlengt, ungesäumt 334. 

Urach, Hohenurach 255. 

Uthausen, Kworhausen, Haller Ge- 
schlecht 101. 

ttrputig, erbietig 305. 

Ussigheim Issigheim. 

V s. unter F. 

Wachbach, Schloss 92. 
Wackershofcn OA. Hall 283. 
Wage, Folterseil 360. 
Waibelhubischc Bauern 363. 
Waisen, Weyssen, Haller Geschlecht 
101. 

Walch, Claus, Haller Bäcker 291. 



Waldburg, Georg, Trochsesa von 311. 

312. 

Waldenburg 131. 205. 289. 
i Waldringen a. Baltringen. 

Waldsee 195. 
| Walldürn, Thum, Herr von 45. 

Walz, Johannes, 199. 

Warbeck, Erasmus (Asslin Beck) 176. 

Warmersthai OA. Hall 393. 

Wasserhaus, Schloss mit Wassergrüben 
46. 314. 

Weber, der lange, Banernffthnricli 361. 

Weberbenslin, Hafner 357. 

webern, in Geschiften hin- und her- 
gehen 284. 

Weckmühlen a. Möckmfihl. 

Weckrieder Haide 202. 203. 

Weidner von Gaugshauaen, Bauern- 
hauptmann 218. 244. 

Weiler bei Affaltrach, Herrn von 45. 

— Dietrich von 208. 246. 297. 
Weinbrenner, Sigmund, Haller Stadt- 
bote 106. 

Weingarten 196. 

Weinjahr 257. 258. 265. 

Weinaberg 163. 169. 175. 208. 233. 

234. 243. 296. 811. 315. 328. 328. 

330. 

Weiss, Adam 252. 
Weissenburg 240. 
Weltz (Welzhoiiu?) 277. 
Welzheim 359. 
Wenigcn-Lubnitz 221. 222. 
Werd s. Donauwörth. 
Werdeck 182. 

Werner, Haller Geschlecht 60. 

— Bernhard, Haller Ratsherr 72. 261. 
276. 

Wertheim 219. 297. 

Wertmann, Wortmann, Wörtwein, 

Georg, Haller Ratsherr 72. 261. 
Westernach 181. 262. 266. 
Westerstetten , Rudolf von 213. 320. 

825. 

— Hans Dietrich von 297. 
Westheim, Grafen von 40. 42. 

— Geschlecht 66. 

— Dorf 278. 327. 343. 360. 361. 
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Wctzel, Haller Geschlecht 60. 

— Hans, Haller Ratsherr 200. 276. 
289. 316. 404. 

— Peter, Haller Ritsherr 72. 261. 
Widdern, 162. 289. 
Wiedertäufer 255. 

Wieland, Georg,Hohenlohischer Schult- 

heiss 182. 
Wien 249. 253. 266. 
Wilhelm III. , Schenk von Limpurg 

38. 135. 254. 269. 312. 362. 

364. 

— Herzog von Baiern 185. 216. 
Wimpfen 38. 269. 289. 297. 342. 
Windsbeim 282. 

Winterstein, Haller Geschlecht 102. 
Wirsberg, Friedrich von, Würzburger 

Domdechant 390. 
Wittelshofen, Schloss bei Dinkelsbühl 

306. 

Wittenberg, Wuttemberg 223. 
Witzel, Georg 221. 222. 
Wöllwart, Wellwart, Wilhelm von, zu 
Hohenroden 342. 

— Wilhelm von, zu Leinroden 342. 

— Jörg von 342. 344. 

— Jorgbeinrich von 342. 

— Wolf von 342. 
Wörtwein s. Wortmann. 
Wolf zu Lorch 364. 

— von Kirchhausen 357. 
Wolfenbuttel 267. 

Wolmershausen, Adelsgeschlecht 160. 
414. 

Weipertshausen , Wolbrechtshausen 
OA, Hall 164. 386. 393. 394. 399. 
410. 

Worms 186. 239. 269. 
Wortmann 8. Wertroann. 
Württemberg, Grafen von 155. 

— Bauern 216. 308. 310. 
Wurfbeil 341. 343. 
Wurzach 196. 

Würzburg 165. 188. 197. 218. 235. 236. 
289. 297. 334. 335. 337. 359. 360. 
409. 



Würzburg, Bauern 216. 234. 313. 326. 
330. 331. 340. 360. 863. 

— Bischof 217. 326. 386. 387. 389. 

— Domkapitel 387. 393. 415. 

— Gred 236. 

— Judenplatz 236. 

— Marienberg 219. 236. 313. 

— Nikolausberg (Glessberg) 219. 

— Renn weg 236. 
Wuest, Wendel 291. 
Wurmlingen bei Tübingen 308. 
Wurzelmann, Maternus, Haller Rats- 
schreiber 72. 2G0. 261. 262. 



Zabergäu, Bauern 328. 
Zabern, Zaubern i. Elsiss 232. 
Zehnten der Rcinsbergcr Pfarre. 

— Enten, Hühner, Schweine 402. 

— Erbsen und Linsen 401. 

— Flachs 401. 

— Heu 394. 

— Kirschen 401. 

— kleiner 401. 

— Neubruch (novalia) 393. 410. 

— Obst 403. 409. 

— Rüben 401. 

— Schafe 402. 

— Sommergerste 393. 

— Vieh 402. 

— Wein 393. 

— Wintergerste 393. 

— Zwiebel, Knoblauch u. s. w. 402. 
Zeitigung, Zeitung 340. 

Zeller, Hans, Haller Uatsherr 72. 261. 

Ziegelbronn 180. 

Ziromerhans 125. 

Zimmern s. Lorenzenzimmern. 

— s. Bühlerzimmoin. 

Zobel, Melchior, Bischof von Würz- 
burg 390. 416. 

Zorn, Haller Geschlecht 60. 

Zuren Seitz von Sontheim, Baucrn- 
profoss 361. 

Zweyfol, Werner, von Tübingen 315. 

Zwingli 249. 
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I. Päpste. 
Alexander VI. 169. 
Clemens V. 43. 251. 
Gregor XI. 42. 
Julius II. 49. 167. 
Leo IX. 69. 270. 
Nikolaus VI. 153. 
Paul III 269. 

2. Kardinal. 

Raimund von Gurk 169. 

3. Erzbischor. 

Mainz: 
Dietrich 162. 

4. Bischöfe. 

Bamberg: 389. 
Bremen: 254. 
Strassburg: 232. 
Würz bürg: 217. 326 386. 387. 
389. 

Adalbero 69. 270. 384. 
Brun, Johannes von 387. 
Schcrenberg, Rudolf von 387. 
Sigmund, Herzog zu Sachsen 387. 
Thüngen, Konrad von 118. 189. 
Zobel, Melchior 390. 416. 

5. Äbte, Priore, Pröpste, Dekane, 
Domherren. 

Ell wangcn : 
Heinrich, Pfalzgraf, Propst von Ell- 
wangen 319. 416. 

Gnadcnthal: 
Anna Nothaft, Äbtissin 67. 

Koroburg: 
Aufsesa, Peter von, Propst 174. 
Holz, Seifried vom, Abt 381. 
Neustetter, Erasmus, Dekan 390. 



Riexingen, Kraft von, Dekan 315. 316. 
391. 

Rudolf, Abt 66. 

Murrhardt: 
Äbte 254. 265. 326. 327. 359. 363. 364. 
Martin, Abt 111. 

Schönthal : 
Abt 128. 265. 

W ii r z b u r g : 
Wirsberg, Friedrich von, Doindechant 

390. 

6. Priester. 

Brenneisen, Dr. Sebastian, Pfarrherr 

zu Hall 109. 110. 
Dolch, Johannes, Pfarrherr zu Hall 

110. 

Eckbart, Georg, Pfarrherr zu Gel- 
bingen 109. 

Fabri, Jakob, Pfarrherr zu Michelfeld 
388. 410. 

Feierabend, Joseph, Chorherr zu Ans- 
bach 335. 

Gickcnbach, Priester zu Hall 112. 

Goldtschmidr, Michael, Pfarrherr zu 
Reinsberg 383. 394. 406. 

Held, Pfarrherr zu Bühlerthanu 345. 
359. 365. 

Henkelin, Henkin, Nikolaus, Pfarilierr 

zu Hall 109. 114. 
Hcrolr, Johanne«, d. ii., Pfavrherr zu 

Reinsberg 117. 363. 385. 388. 394. 

395. 408. 413. 414. 
— Peter, Pfarrherr zu Reinsberg 116. 

413. 

Heuser, Leonhard, Pfarrherr zu Sont- 
heim 113. 

Kirschenesser, KirschenbeiBser, Wolf- 
gang, Pfarrherr zu Flickenhofen 
116. 209. 211. 243. 278. 279. 343. 
357. 365. 
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Kress, Hans, Pfarrherr zu Ilshofen 301. 
Leonhard, Priester 113. 
Müller, Michael, Pfarrherr su Hall 108. 
Rothermund, Konrad, Pfarrherr su 
Hall 109. 

Ulmer, Georg, Pfarrherr zu Hassfei- 
den 114. 

7. Protestantische Prediger und 
Theologen. 

Agricola, Johannes 252. 

Brenz, Johannes, Prediger zu Hall 

110. 114. 115. 144. 189. 199. 203. 

249. 250. 252. 253. 263. 279. 
Eisenmenger , Eysinmanger , Hans, 

Pfarrherr zu Hall 110. 119.189. 261. 
Feierabend, Leonhard, Pfarrherr zu 

Hall 335. 

Herolt, Johannes, d. j., Pfarrherr zu 
Reinsberg 174. 189. 201. 206. 214. 
383. 390. 395. 404. 410. 

— Johann Jakob (sp. Pfarrer in Unter- 
münkheim) 416. 

Jonas, Justus 252. 

Karlstadt, Dr., Andreas 196. 349. 

Lackner, Andreas, Pfarrherr zn Reins- 
berg 382. 

Luther 191. 249. 252. 

Meglin, Martin 252. 

Melanchthon 249. 252. 

Munzinger, Dr., Prediger zn Rothen- 
burg a. T. 198. 

Mllnzer, Thomas 192. 221. 223. 225. 228. 

8. Ordensritter. 

Deutschorden, Hochmeister 234. 

— in Heilbronn 297. 

— in DinkelsbOhl 307. 

— Komtur in Kapfenburg 342. 
Johanniterkommende zu Hall 45. 46. 

112. 

— Spital derselben 40. 47. 
Tempelherrn 42. 

9. Kanzler, Notare, Stadtschreiber. 

Des deutschen Kai sers(KarlV.): 
Granvella 260. 
Navis 264. 



Des Markgrafen von Bran- 
denburg- Ansbach: 
Öfner, Wolfgang, Kanzler 340. 

Der Stadt Schwäbisch- Hall: 
i Uoffman, Hermann, Ratsschreiber 276. 
Wurzelmann, Maternus, Ratssohreiber 
72. 260. 261. 262. 

Dos Stifts Komburg? 
Sebolt, Schreiber 359. 360. 

10. Kaiser. 

Friedrich III. 328. 153. 162. 166. 297. 
| Heinrich IV. 69. 270. 
{ Karl IV. 42. 

- V. 128. 186. 248. 250. 262. 
Konrad IN. 210. 

Ludwig 98. 172. 174. 

Maximilian I. 90. 128. 153. 162. 164. 

166. 167. 169. 173. 184. 186. 
Ruprecht 127. 
Sigismund 128. 

11. Könige. 

Römischer König: 
Ferdinand 111. 126. 131. 186. 208. 
242. 247. 248. 250. 254. 255. 266. 
268. 317. 

Spanien : 
i Philipp I. 186. 

Ungarn : 
Ludwig II. 247. 

12. Herzoge und Fürsten. 

Baiern: 
Albrecht IV. 167. 
Georg 168. 
Wilhelm IV. 185. 216. 

Brandenburg: 
Joachim I., Kurfürst 254. 267. 

Brau nschweig: 
Heinrich 224. 256. 259. 267. 

Burgund: 
Karl der Kühue 164. 

Lothringen: 

— Herzog von 328. 
Antou 232. 
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Mecklenburg: 

— Herzog von 169. 

Pfalz: 
Friedrich 216. 
Ruprecht 168. 

Sachsen Albertin. Linie: 
Georg 224. 

Moriz, KurfArst 388. 389. 

Sachsen Ernest. Linie: 
Friedrich III., Kurfürst 224. 
Johann der Beständige 224. 250. 
Jobann Friedrich der Großmütige 267. 
389. 

Württemberg: 
Christoph 254. 
Eberhard im Bart 168. 
Ulrich 38. 168. 169. 178. 185. 186. 195. 
254. 260. 276. 308. 

13. Grafen und Herren. 

Baden : 

— Karl, Markgraf 162. 
Bilriet 80. 83. 384. 
Brandenburg- Ansbach : 

— Albrecbt Achilles , Markgraf 153. 
155. 158. 160. 162. 164. 202. 387. 

388. 413. 416. 

— Friedrich 169. 220. 

— Georg 250. 252. 264. 

— Kasimir 169. 183. 198. 216. 238. 340. 
Brandenburg - Baireut : 

— Albrecht Alcibiades, Markgraf 388. 

389. 390. 
Gemmingeo, Herrn von 199. 
Gersbach, Gräfin von 44. 
Helfenstein, Ludwig, Graf von 203. 

296. 297. 323. 
Hessen, Landgraf von 169. 

— Philipp 186. 223. 224. 226. 249. 
250. 252. 253. 254. 255. 256. 259. 
267. 389. 

Hohenlohe, Grafen von 42. 46. 57. 
127. 129. 131. 133. 151. 179. 258. 
262. 268. 341. 342. 348. 

— Albrecht III. 38. 127. 130. 131. 
132. 134. 135. 177. 206. 253. 259. 
265. 266. 268. 277. 280. 288. 371. 



Hohenlohe, Georg I. 3J. 129. 206. 253. 

257. 277. 281. 288. 
- Kraft VI. 127. 129. 

— Ludwig Kasimir 390. 412. 415. 
Kochergaugrafcn 40. 42. 69. 
Limpurg, Schenken von 42. 46. 70. 

107. 119. 124. 147. 151. 190. 259. 
279. 299. 341. 342. 

— Erasmus 71. 121. 256. 259. 260. 
261. 

-~ Friedrich 120. 

— Georg 119. 342. 362. 

— Gottfried II. 69. 113. 121. 122.143. 
256. 298. 327. 342. 360. 

— Johann 38. 

— Wilhelm III. 38. 135.254.269.342. 
362. 364. 

Löwenstein, Grafen von 58. 132. 
Öttingen, Joachim, Graf von 91. 173. 

— Ludwig 216. 
Pfalz : 

— Ludwig, Pfalzgraf 59. 217. 233. 
260. 319. 329. 426. 

— Ottheinrich, Pfalzgraf 233. 234. 
319. 326. 

— Philipp, Pfalzgraf 168. 
Rothenburg o. T., Grafen von 69. 

— Burkhard , Graf 26. 270. 384. 
386. 

— Heinrich, Graf 69. 384. 
Salm, Nikolaus, Graf 242. 
Wertheim, Georg, Graf 297. 
Westheim, Grafen von 40. 42. 
Württemberg : 

— Grafen von 155. 

— Ulrich III. 98. 
VI. 162. 

14. Adelige, Ritter und Knappen. 

Absberg, Hans Thomas von 90. 93. 
189. 

Adelraan, Hieronymus, zu Rechberg 
342. 

Adolzhcim, Hans von 328. 
Alfingen, Wolf von 342. 

— die Frau von 342. 

i Anhausen, die von Buch genannt 81. 
I Auw, Sebastian von 297. 
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Bacheustein , Bachen von Duttingen, 
Haller Geschlecht 59. 77. 104. 

— Marx von 316. 

Bebenburg, Beiuberg, Georg von 157. 

— Konrad von 153. 

— Wilhelm von 122. 

Itc'cr, Haller Geschlecht 101. 

Berg, Eitel Sigmund vom, Schwab. 

Bundeshauptmann 320. 324. 325. 
Berger von Strassburg 97. 
Berler, Hallcr Geschlecht 101. 146. 177. 

— Georg 53. 

— Jakob 53. 146. 

— Jakob, Ratsherr 72. 161. 

— Simon, StÄdtmeister 146. 
Berlichingen, Gottfried von 218. 220. 

229. 234. 330. 
Börnhausen, Jakob von 297. 

— Philipp von 297. 
Bernstein, Haller Geschlecht 58. 
Besserer von Ulm, Daniel 820. 325. 

— Eitel Hans 320. 325. 

— Sebastian 320. 325. 
Bittinger, Haller Geschlecht 101. 
Böbingen, Böbingen, Georg von 360. 
Boxberg, Herren von 46. 

Braun, Haller Geschlecht 101. 
Braunsbach, die von 77. 178. 
Brötzingen, die von 66. 
Brun, Johannes von, Bischof zu WUrz- 
burg 387. 

— Konrad von 85. 

Bub, Hans, von Frankfurt, Haupt- 
mann der Hallischen 159. 413. 414. 
Buchhorn, die von 66. 
BUschler, Haller Geschlecht 68. 177. 

— Hermann, St&dtmeistcr 142. 147. 
170. 172. 262. 276. 357. 362. 

— Konrad, St&dtmeister 72. 262. 266. 
276. 

— Philipp, Ratsherr 72. 261. 262. 
Crailsheim, Haller Geschieht 104. 

— Heinrich von 160. 

— Kaspar von 215. 
Degonfcld, Wilhelm von 324. 
Dürn, Thum, Dietrich von 163. 
Eberhard, Haller Geschlecht 101. 

— Burkhard 56. 



Eberhard, Kaspar 57. 87. 
Eberwein, Haller Geschlecht 48. 53. 

85. 101. 
Egen, Haller Geschlecht 101. 

— Wittwe 142. 

Ehingen, Burkhard von 297. 

— Rudolf von 297. 
Eisenhut, Haller Geschlecht 104. 
Ellwanger, Haller Geschlecht. 
Eitershofen, Haller Geschlecht 7a 86. 

101. 

— (Nagel) 87. 

— Rudolf von 204. 209. 244. 297. 315. 
Engelhardshauson , Engelersbausen, 

Haller Geschlecht 101. 
Eningen-Eisenhut, die von 78. 
Enslingen, die von 77. 104. 
Erlach, die von 73. 
Ernstein, Haller Geschlecht 102. 
Feierabend, Haller Geschlecht 60. 
Veinau, Veinaw, die von 85. 86. 
Feldner, Vcldner, Haller Geschlecht 

49. 53. Geyer genannt 53. 73. 101. 
Vcllberg, dio von 79. 90. 93. 104. 159. 

160. 254. 269. 

— Georg von 182. 183. 246. 

— Hans Bartolomäus 246. 

— Hieronymus 123. 246. 

— Wilhelm von 93. 182. 183. 188. 

— Wolf von 123. 188. 198. 245. 246. 
247. 248. 351. 

Feuchter, Haller Geschlecht 60. 
Vohenstein, Vahenstein, Herren von 58. 

— Georg von 342. 

Volken von Rossdorf, Haller Ge- 
schlecht 56. 

— Betz Volk 147. 
Frundsberg, Georg von 241. 328. 
Gabelstein, Haller Geschlecht 57. 101. 
Gailenkirchcn, die von 73. 101. 
Gainbach, Geinbach, Ganbach, Haller 

Geschlecht 60. 
i — Georg, Ratsherr 72. 261. 
1 Gast, Haller Geschlecht 101. 
Gebsattel, Gebsydel, Haller Geschlecht 
101. 

Geyer, Florian, von Geyersberg 198. 
219. 
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Gleicher, Haller Geschlecht 56. 100. 
Gnann, Hailer Geschlecht tOl. 
Gulden, Gülden, von Gottwollsbausen 

45. 46. 72. 
Hag, die Ton 76. 

Hagenbuch, Haller Geschlecht 104. 
Hagendorn, Haller Geschlecht 101. 
Halberger, Halberg, Haller Geschlecht 
177. 

— Heinrich, Ratsherr 276. 

— Gilg, dessen Sohn 334 
Hang, Haller Geschlecht 60. 
Heimberg, Heinberg, Haller Geschlecht 

101. 

Hennenberg, Haller Geschlecht 101. 
Herbot, Heerbott, Haller Geschlecht 
101. 

Hessenthal, die von 66. 
Hirschfelden, die von 66. 
Hohenstein, die von 81. 
Honhardt, Haller Geschlecht 101. 
Hopfach, die von 83. 
Horkheim, Dietrich von 342. 

— Ernst von 342. 

— Kurin von 342. 
Horn, Kurin vom 359. 
Horneck, Eberhard von 67. 
Hürdelbach, Nikolaus von 82. 
Hürnheim, Hurnheim, 

— Herdegen von, zu Welstein 342. 360. 

— Rudolf von 297. 

Hus8, Haller Geschlecht 60. 
~ Daniel 127. 

Hutten, Frohen von 239. 240. 
Kaltenthal, Georg von, d.j. 297. 
Kauss, Haller Geschlecht 60. 
Keck, Haller Geschlecht 123. 260. 

— Philipp 175. 315. 

— Werner 171. 175. 
Keller, Haller Geschlecht 60. 
Kleinkonz, Haller Geschlecht 101. 
Klingenfels, die von 46. 81. 101. 
Kolman, Haller Geschlecht 101. 
Komburg, die von 68. 

Kottspie), KottspUl, die von 80. 104. 
KQnzelsau, Haller Geschlecht 101. 
Knrtz, Haller Geschlecht 59. 101. 
Laur, Lawr, Haller Geschlecht 101. 



Stünden. 

: Lecher, Haller Geschlecht 100. 101. 

Lettinger, Leckinger, Lottinger, Haller 
Geschlecht 101. 

Mangolt, Haller Geschlecht 177. 

Marbach, Haller Geschlecht 101. 

Monzingen, Georg von, Bauernhaupt- 
mann 197. 

Michelfeld, die von 67. 

Montfort, Hugo von 196. 

Morstein , Haller Geschlecht 68. 101. 
177. 

— Hans von 388. 411. 412. 

— Ludwig von 123. 177. 253. 
Mosbach, Hans von 163. 
Münchingen, Edler von 97. 
Münkhßim, die von 75. 101. 

| — Ulrich von 75. 109. 171. 

i MUozmeister, Haller Geschlecht 101. 

Nagel, Rudolf, von Eitershofen 171. 
174. 175. 

Nager, Haller Geschlecht 101. 

Neuenbrunn (Hohenstatt), die von 81. 

Neuenbürg, die von 73. 81. 

Neuenfels, Haller Geschlecht 104. 

Neuenstein, die von 45. 

— Malier Geschlecht 54. 104. 
Neuhausen, Frilz von 297. 

— Georg Wolf von 297. 

Neuneck , Reinhard von , Ritter 318. 
319. 

Nippenburg, Edler von 97. 
Nördlingen, Haller Geschlecht 104. 
Oswein, Esswein, Haller Geschlecht 
101. 

Ottendorf, die von 65. 
Petersheim, Haller Gesohlecht 65. 
101. 

Pfeil, Haller Geschlecht 101. 
Philips, Eberhart, Konrad, Rossdorf, 

Haller Geschlecht 56. 101. 
Plank, Haller Geschlecht 60. 177. 
Prediger, Haller Geschlecht 101. 
Kainsbach, Lamparter, die von 86. 
Rechberg, Erkinger von 342. 

— Philipp von 842. 

— Wolf von 342. 860. 
Reinsberg, die von 83. 102. 385. 

— Hans von 83. 385. 
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Riexingen, Ruchzingen, 

— Kraft von, Komburger Dekan 315. 
316. 391. 

— Pleickart von 209. 297. 
Rinderbach, Haller Geschlecht 123. 

— Bernhard von 175. 315. 316. 

— Ulrich von 171. 177. 276. 

— Veit von 171. 175. 315. 
Rinderbachin 254. 

Röulin, Ilaller Geschlecht 101. 
Rosenberg, die von 188. 

— Albrecht von 269. 

— Georg von 163. 

Rossdorf, Volk von 72. 143. 171. 177. 

181. 261. 276. 
Roth, Haller Geschlecht 58. 104. 

— Kaspar von 315. 316. 
Sanwald, Sanwoll, Haller Geschlecht 

60. 

Sanzenbach, die von 67. 

Schauenburg, die von 69. 104. 

Scheffacb, Scheffau, Schifflau, die von 
76. 82 104. 384. 

Schenk, Hans Konrad, von Winter- 
stetten 297. 

Schenkenstein, Hans Schenk von 342. 

Schietz, Haller Geschlecht 177. 

— Michael, Städtmeister 72. 185. 205. 
254. 260. 261. 262. 276. 

— Philipp, Hauptmann 178. 200. 291. 
316. 328. 

— Philipp, Heiligenpfleger 404. 
Schmaltreu, Haller Geschlecht 101. 
Schneewasser, rittermässiges Haller 

Geschlecht 50. 101. 
Schnurlin, Haller Geschlecht 60. 

— Hans, Ratsherr 72. 261. 276. 
Schönberg, Haller Geschlecht 100. 
Schultheis!}, Haller Geschlecht 100. 

— Hans 171. 176. 

— Heinrich 176. 177. 276. 340. 357. 
362. 

Schutter, Haller Geschlecht 60. 

— Hieronymus, Ratsherr 72. 
Schwab, Haller Geschlecht 177. 
Senft (Sulmeister), Haller Geschlecht 

120. 123. 177. 391. 

— Ägidius (Gilg) d. ä. 120. 127. 



Senft, Ägidius d. j. 72. 171. 261. 

— Daniel 120. 

— Eitel, Dr. 176. 298. 

— Gabriel 261. 276. 

— Melchior 76. 87. 176. 258. 259. 

— Michael 167. 168. 258. 

— Philipp 76. 131. 176. 258. 315. 316. 

— Wilhelm 253. 
Senftin 57. 18a 

Sieder, Haller Geschlecht 100. 
Sittich, Marx von Ems 241. 
Sontheim, die von, genannt die Hefner 

von Schwelbrunn 80. 101. 102. 
Speth, Hans von Höpfigheim 297. 

— Dietrich 330. 

Spiess, Haller Geschlecht, 

— Heinrich, 77. 177. 178. 

— Konrad 122. 

Steinbach, Steinwag, die von 68. 
Stetten, Haller Geschlecht 49. 54. 104. 
188. 

— Hans von 147. 148. 151. 

— Christoph von 316. 
Stetten auf Kocherstetten, 

— Bartenau, die von 57. 78. 387. 

— Gottfried von 388. 894. 410. 
Stickel, Haller Geschlecht 101. 
Streckfuss von Streckenburg, Haller 

Geschlecht 52. 101. 
, Struller, Haller Geschlecht 101. 
Sturmfeder, Edle von 209. 

— Eberhard 297. 

Sulmeister, Haller Geschlecht 74. 101. 
Sultzer, Haller Geschlecht 177. 

— Jodokus, Ratsherr 147. 276. 
! Sutzel von Mergentheim 92. 

Thalheim, die von 74. 104. 
Than, Haller Geschlecht 101. 
Theurer, Feurer, Haller Geschlecht 55. 
101. 

ThUngen, Adam von 198. 246. 248. 351. 

— Eustachius von 121. 

— Konrad von, Würzburger Bischof 
217. 391. 

Thangenthal, Brun, die von 85. 
Treutwein, Haller Geschlecht 58. 

— Daniel 58. 

d. j. 59. 92. 182. 
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Treutwein, Eitel 58. 

Triller, Haller Gesohlecht 101. 

Tullau Berler, Haller Geschlecht 53. 
68. 101. 

Türing von öptingen 97. 

Unmass, Unmuss, die von Altenhausen 
48. 49. 85. 101. 

l'rhausen, Ewerhauseu, Haller Ge- 
schlecht 101. 

Waldburg, Georg, Trnchaess vou 311. 
312. 

Walldürn, Thum, Herr von 45. 
Weiler bei Affaltrach, die von 45. 

— Dietrich von 208. 246. 297. 
Werner, Haller Geschlecht 60. 

— Bernhard, Ratsherr 72. 261. 276. 
Westerstetten, Hans, Dietrich von 297. 

— Rudolf von 213. 320. 325. 
Wetzel, Haller Geschlecht 60. 

— Hans, Ratsherr 200. 276. 289. 316. 
404. 

— Peter, Ratsherr 72. 261. 
Winterstein, Haller Geschlecht 102. 
Wöllwart, Wellwart, Jörg von 342. 344. 

— Jorgheinrich von 342. 

— Wilhelm von, zu Hohenraden 342. 

— Wilhelm von, zu Leinroden 342. 

— Wolf von 342. 
Wnlmershausen, die von 160. 414. 
Zorn, Haller Geschlecht 60. 

15. Beamte. 

Berg, Eitel Sigmund vom, Hauptmann 
des Schwäbischen Bundes 320. 324. 
325. 

Birger, Nikolaus, Amtmann zu Ell- 
wangen 316. 

Fierler, Philipp, Ellwangischer Vogt 
zu Thanneuburg 346. 360. 

Heimbrand, Vogt zu Gaildorf 364. 

Mendlin, Hans, Amtmann der Oblei 
Steinkirchen 388. 

Nutze), Kaspar, Hauptmann des Schwä- 
bischen Bundes 171. 

öfner, Wolfgang, Ansbachischer Kanz- 
ler 340. 

Plank, Michael, Amtmann der Oblei 
Steinkirchen 388. 



Ständen. 

Raitz, Georg, Hohenlohischcr Rent- 
beamter in Döttingen 133. 

Reyfsteck, Friedrich, Kammergerichts- 
advokat 301. 

Steiner, Dietrich, Hauptmann gegen 
die Bauern 242. 

Truchsess, Georg, Hauptmann des 
Schwäbischen Bundes 216. 233. 
236. 237. 239. 241. 326. 327. 

Wieland, Georg, Hohen lohischer Schul t- 
heiss 132. 

Bei den Bauernhaufen. 

Baumann, Philipp. Fähnrich 218. 

Betz, Georg, von Muthlangen, Haupt- 
mann 278. 361. 364. 

Binderhans, Hauptmann 362. 

Hessmann von Abtsgeround, Fähnrich 
361. 

Judenhut, Fähnrich 209. 

Kirschenesser, Wolfgang, Pfarrherr 
von Frickenhofen, Kanzler. 

Metzler, Georg, von Ballenberg, Haupt- 
mann 229. 300. 

Mulbanlin von Adelmannsfelden, Haupt- 
mann 361. 

Räuber, Georg, Hauptmann 277. 279. 

Reuter, Hans, von Bieringen, Haupt- 
mann 300. 330. 

Rollin von Heubach, Profoss 361. 

Ruck von HQttlingen. Hauptmann 361. 

Schlecht, Hans, von Welzheim, Haupt- 
mann 361. 

Schmid, Joachim, von Hflttlingen, 
Fähnrich 361. 

Schuchcontz, Fähnrich 361. 

Weber, der lange, Fähnrich 361. 

Weidner von Gaugshausen. Haupt- 
mann 218. 244. 

Zuren, Seitz, von Sontheim. Profoss 
361. 

16. Bürgermeister, Syodici, Ratsherren 
und andere reichsstädtische Beamte. 

Hall. 

Autenriet, Martin, Ratsherr 276. 
Baumann, Hans, Ratsherr 276. 
Bucheiberger, Schultbeiss 72. 147. 261. 
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Bacheiberger, Walter, Vogt zu Kirch- 
berg a. J. 312. 

Büschler, Hermann, Städtmeister 142. 
147. 170. 172. 262. 276. 357. 362. 

— Konrad, Städtmeister 72. 262. 266. 
276. 

— Philipp, Ratsherr, 72. 261. 262. 
Drossmann, Leonhard, Katsherr 276. 
Eisenmenger, Eyssenmann, Hans, Rats- 
herr 72. 

— Michael, Ratsherr 72. 261. 
Eselsberger, Wilhelm, Ratsherr 72. 

176. 261. 262. 
Virnhaber, Peter, Ratsherr 276. 
Grater, Kaspar, Ratsherr 72. 261. 289. 
Gutmann, Adam, Ratsherr 72. 261. 276. 
Haass, Christoph, Ratsherr 72. 261. 

262. 

— Hauptmann 373. 

Hoffmeister, Anton, Ratsherr 248. 276. 
Koler, Hans, Ratsherr 72. 261. 
Kraus, Sebastian, Ratsherr 72. 261. 
276. 

— Zeugmeister 373. 

Lerch, Martin, Münzmeister 42. 
Mangolt, Leonhard, Ratsherr 270. 



Meiler, Veit, Prokurator 108. 

Ott, Hans, Ratsherr 72. 185. 261. 276. 

PfennigmHller, Jakob, Hauptmann 212. 

299. 304. 361. 864. 
Plank, Michael, Ratsherr 72. 261. 
— Dietrich, Ratsherr 276. 
Roth, Bartholomäus, Ratsherr 276. 
Schnurlin, Hans, Ratsherr 72. 261. 276. 
Schutter, Hieronymus, Ratsherr 72. 
Seckel, Wilhelm, Ratsherr 72. 261. 
Stutz, Wilhelm, Hauptmann 253. 
Sultzer, Jodocus, Ratsherr 147. 276. 
Truchtelfinger, Reinhart, Ratsherr 147. 

276. 

Werner, Bernhard, Ratsherr 72. 261. 
276. 

Wertmann, Wortmann, Wörtwein, 

Georg, Ratsherr 72. 261. 
Zeller, Hans, Ratsherr 72. 261. 

Nürnberg. 

Baumgartner, Hieronymus, Ratsherr 
269. 

Rothenburg o. T. 

Kumpf, Ernfried, Bürgermeister, 349. 
351. 
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Ergänzungen and Berichtigungen. 



S. 14: Den Quellen Herolts für den Bauernkrieg ist weiter anzureihen 
Sebastian Francis Chronica, Zeitbuch 1536. Von den Abschnitten, welche 
Franck der Bautrnbewegung widmet, hat Heroll die zwei ersten, „Aufruhr zu 
Salzburg" und „Die gemein und gross bäurisch Aufrur* (Ulmer Ausgabe von 
1530 Bl. 272—274) verwertet und ihnen eine Reihe von thatsüchlichen Angaben 
und von sprachlichen Wendungen entnommen : unter die letzteren gehören auch 
einigt auf S. 20 als Herolts Eigentum aufgeführte. 

Nachweisbar sind folgende Entlehnungen: 

Franck Bl.: 

S. 194 Z. 11—13: ie mehr man — bauch 272 b. 

„ 195 Z. 14—17: clöster — beuszer 272 b 

2o5 Z. 1—3: mehr aus noth — sein. 272 b. 

„ 206 Z. 1: ein gewagt — lachens 273 a. 

„ 231 Z. 14, 15: dieser kr. — auffrur 272 a. 

„ 231 Z. 2()—30: schanddeckhel — haben 272 b, 273 a. 

.. 232 Z. 9-24: dan sie — goedig 273 a. 

„ 212 Z. 4—26 : der Abschnitt Uber Salzburg, fast wortlich 271 b. 

„ 245 Z. lb—22: eine deine rutt — erretten 273 a. 

JMe auf Seite 12 im zweitletzten Absatz gemachte Aufstellung über die 
Abfassungszeit des Bauernkriegs bedarf demgemäss einer entsprechenden Um- 
gestaltung. 

S. 74 Z. 6 von unten lies: Uffenheimische Nebenstunden. 

S. 136 zu Anm. 4 vrgl. auch : Halm, Skizzen aus dem Frankenland lbS4 S. 25. 
S. 154 Z. 14 lies Honhart. 

S. 222 Z. 12 ist nach Preitzbach die Verweixungs Ziffer ') einzusetzen. 
S. 224 Z. 17 zu: am zwelfften may: tu Wirklichheit am 5. Mai. 
S. 297 Z. 6 statt Raden lies Rüchen (= Hauchen) nach Zimmermann, Bauern- 
krieg 1 I, 510. 
S. 315 Z. 15 statt gewest lies gewest. 

S. 4lti Z. 11 zu Hans Jakob: Dieser Sohn wurde später Pfarrer in Unter- 
münkheim, s. WVß. lt>81, 292. 
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